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Borrede, 


Die Geſchichte einer Familie ift ftet3 nur von engerm ntereffe, 
und eine Arbeit, wie die vorliegende, will daher auch von diefem Stand- 
punfte aus betrachtet fein. Sie foll den Gliedern der Familie bon 
Deynhaufen die Gefchichte ihrer Vorfahren nah allen Seiten, guten 
tie jchledhten, vor Augen führen, zugleich aber auch den freunden Weit: 
fäliſcher Gefchichte einen Einblid in da3 Thun und Treiben eines Pader- 
bornſchen Adelsgeſchlechts gewähren. 

Verfolgen wir die Regeſten von ihren erſten Nummern an, ſo 
begegnen wir zunächſt nur ſolchen, welche Kunde von dem Biſchöflichen 
Tafelgute Oeynhauſen bringen. Wann und warum dasſelbe der Familie 
den Namen gegeben hat, war bislang nicht zu ermitteln; doc macht 
das fo jpäte Erjcheinen derjelben die Annahme mwahrjcheinlih, daß mir» 
es mit dem Zweige eines ältern Gejchleht3 andern Namens zu thun 
haben. Folgen wir hierbei dem Wappenbilde als Zeichen der Stammes- 
gemeinschaft, jo möchten wir in dem alten längjt erlojchenen Minden- 
chen Adelsgejchlechte von Barfhaufen den Urftamm erbliden, deſſen Wap- 
pen uns im Schilde die Leiter, auf dem Helme zwei auswärts geneigte 
Leitern zeigt. Auffallend find außerdem die in beiden Familien im vier— 
zehnten Jahrhundert gemeinfam vorherrichenden Namen Hüdebrand, Cord 
und Johann. Doc ift hier nicht der Ort, diefe Hypotheſe näher zu 
unterſuchen, jo lange feine feftere hiſtoriſche Grundlage für diefelbe ges - 
wonnen iſt. 

Im weitern Verlaufe der Regeſten iſt in dem Weſen der einzelnen 
Jahrhunderte ein ganz beſtimmt ausgeprägter Charakter unverkennbar. 
Das vierzehnte Jahrhundert zeigt uns eine rapide Vermögenserweiterung 
der Familie, zu welcher die zahlreichen Verpfändungen von Seiten der 


— — 


meiſt verſchuldeten geiſtlichen und weltlichen Landesherren die beſte Ge— 
legenheit bot. Das fehdereiche fünfzehnte Jahrhundert minderte dagegen 
den Beſitzſtand wieder, und wir ſehen manches Erbgut durch Verkauf 
und Pfandſchaft in fremde Hände übergehen, vorzugsweiſe an das reiche 
Benedictinerkloſter Marienmünſter, welchem dieſe Geldgeſchäfte in der 
Folge ſchwere Nachtheile und langjährige Streitigkeiten brachten. 

Doch nicht nur Fehden und Veräußerungen minderten den Beſitz, 
ſondern auch die vielfachen Schenkungen an Kirchen und die Stiftungen 
von Altären und Seelmeſſen, durch welche vielleicht das im Kampfe ver- 
goſſene Blut geſühnt werden ſollte. 

Einen ſcharfen Contraſt bildet das ſechszehnte Jahrhundert: Das 
Ritterweſen ſchwindet mehr und mehr, und dieſe Umgeſtaltung macht ſich 
auch äußerlich in dem Fortbleiben der Bezeichnungen „Ritter“ und „Knappe“ 
in den Urkunden bemerklich. Den lehnsherrlichen Aufrufen zur Heeresfolge 
fuht man fich zu entziehen, und ftatt der perjönlichen Waffendienfte wer- 
den Geldzahlungen geleiftet. Dagegen beginnt mehr und mehr ein Beamten» 
ftand fich zu gliedern, und das Trachten des Adels richtet jich auf die 
Droftenftellen, welche meift mit einträglihen Pfandſchaften und der Ver— 
waltung landesherrliher Domanialgüter verbunden waren. 

Alle diefe harakteriftiichen Symptome der verjchiedenen Zeitperioden 
finden wir mehr oder minder in den vorliegenden Regeften vertreten, 
welche uns außerdem mande Einzelheiten über das erjte Auftreten des 
Proteftantismus, das finfende Anfehen des Mönchthums und andere 
culturgefchichtliche Verhältniffe zur Anſchauung bringen. 

Bon diefem allgemeinern Standpunfte betrachtet, möchte die vor- 
liegende Arbeit auch über den Kreis der Familie hinaus Intereſſe erwecken 
und einen wenn aud geringen Beitrag zur Specialgeſchichte Weftfalens 
liefern. 

Mas nun die Wahl der Regeftenform betrifft, jo hat mid 
dazu namentlich das Urtheil bewährter Fachmänner bewogen. „Die Ur- 
fundenbücher, welche den unverfürzten Textlaut aller Dokumente wieder- 
geben, entfalten vor uns den Inhalt der alten Pergamente in einer oft 
jo maßlos weitjchweifigen, ermüdenden, in immer wiederlehrenden Clau— 
feln und pleonaftiichem Wortſchwall ſich hinſchleppenden Sprache, daß 
man des magern nubbaren Stoffs in der Regel nur durch zeitraubende 
Lectüre habhaft wird, während die Regeften den nämlichen Stoff in 
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mapper Form zu raſchem liberblid darbieten. Regeſten nehmen nur 
einen geringen Bruchtheil des Raumes ein, welchen der Abdrud der 
ganzen Urkunde beanſprucht, und geftatten, diefe Raumerſparniß durch 
größere Zahl zu erfegen.“ 

„Wir wollen feineswegs bejtreiten, daß manche Urkunden der Art 
find, daß ber Geſchichtsforſcher ihre vollftändige Kenntniß, oder doch den 
authentiichen Wortlaut einzelner Stellen, gar nicht entbehren fann; wir 
haben auch diejem Bedürfniß durch häufige Beibehaltung des Wortlauts 
und möglichſt vollftändige Regeftirung zu entjprechen geſucht und müſſen 
ed für den Nothfall dem Forſcher überlaffen, fih an die Quelle ſelbſt 
zu wenden. Wir halten uns aber feit überzeugt, daß mindeftend vom 
Jahre 1300 an, oder noch höher hinauf, wo die concifere Sprade der 
ältern Zeit jchon der breiten Phraſe Pla gemacht hat, welche im 15. Jahr⸗ 
hundert ihren Gipfelpunft erreicht, eine Sammlung vollftändiger Urkunden⸗ 
Abdrüde, wenigſtens für einen jo bejchränften gejchichtlichen Stoff, wie 
er bier vorliegt, ein Fehler gemwejen fein und die Benußung des Buches 
ungebührlich erſchwert haben würde.” *) 

Ein Verzeihnig der Hauptquellen laſſe ih am Schluffe diefer Vor- 
rede folgen. Diejenigen Urkunden, bei welchen nichts Anderes bemerkt 
it, find in deutſcher Sprade und auf Pergament gejchrieben. 

Es jei mir ſchließlich noch vergönnt, die Schwierigkeiten hervor— 
zuheben, mit welchen die vorliegende Arbeit — die Frucht zehnjährigen 
Sammeln? — zu fämpfen hatte. Vorarbeiten irgendmwelder Art für 
diefelbe erijtirten nicht, nicht einmal zuverläjfige Genealogieen, welche als 
leitende Fäden hätten dienen können. **) Ein Blid auf die Ouellen- 


*) Preuß und Falkmann, Lippifche Regeften. Bd. II. S. V— VI. 


*) Dagegen war faft in allen Stammtafeln und Adelswerken die Pader- 
bornfche Familie von Enenhus in Folge des ähnlichlautenden Namens mit der 
von Deynhaufen identificirt, obgleich nicht der geringfte verwandtichaftliche Zur 
fammenhang nachzuweiſen if. Der Ort Enenhus lag dicht vor Paderborn und 
gehörte zu den Gütern, mit welchen Biſchof Meinwerk i. 3. 1036 die Busdorfer 
Kirche dotirte. Gleichzeitig erjcheint au Tydman villicus de Enenhus. Als 
defien Mannsſtamm gegen 1210 mit dem villicus Hildeboldus erloſch, ging 
Enenhus auf Gerhard von Etteln, den Sohn von Hildebolds Schwefter Hilde- 
gund, über, deſſen Nachlommen fi in einem Zweige wieder „von Enenhus, 
Einhus oder de sola domo* nannten. Die lekten Sproffen diejes Namens, der 


— — — — — — — — — 


— — — — —— — —— — — 


— u — 


angaben unter den Regeſten wird am Beſten zeigen, wie das Material 
erſt von allen Seiten mühſam zuſammengeſucht werden mußte. Wenn 
ich einerſeits die anerfennenswerthe Zuporfommenheit dankbar herborheben 
tann, welche id) in ben Staatsarchiven jowie bei den Mitgliedern der 
verſchiedenen Zeige meiner Familie und bei vielen Gefchichtsfreunden 
fand, jo muß ich anderſeits lebhaft bedauern, daß meine Bemühungen, 
auch aus den Hausarchiven der alt⸗paderbornſchen Adelsgeſchlechtet Ma⸗ 
terial zu dieſer Arbeit zu erlangen, meift ohne Erfolg blieben, obgleich 
doch gerade dort noch viel interefjantes Detail vorhanden fein muß. 
Andem id) die Gelegenheit ergreift, allen denen, welde mir bei 
diefer Arbeit hüffreih mit Rath und That zur Seite geftanden haben, 
meinen tiefgefühlteiten Dank auszuſprechen, erlaube ich mir zugleich die 
Bitte, daß alle Diejenigen, die an meinem Buche Antereffe nehmen, mir 
‚etwaige Fehler und Irrthümer rückhaltslos mittheilen, ſowie mich auf 
noch unbenutzte Duellen aufmerkſam zu machen die Güte haben wollen. 
Hamburg, 10. Juli 1870. 


Zulius Graf von Geynhaufen. 
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Domſchatzmeiſter Georg und die Nonne Veatrix zu Boͤdelen, verſchwinden mit 
1318 aus den Urkunden. Der Hauptftamm der von Etteln, welcher das Schenlen⸗ 
amt des Kloſters Bödelen bekleidete, erlojh gegen Ende des 14. Yahrhunderts. — 
Das Wappen der von Etteln — aljo auch wohl der von Enenhus — zeigt drei 
Reihen Rauten übereinander (4,4, 3), deren oberfte durch ein gegittertes Schildes⸗ 
haupt halb verdect wird. i 
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Quellenverzeihniß. 


A. Schrifttiche Onelfen. 


1. Das Königliche Staatsarchiv zu Münfter. 

Dasjelbe vereinigt in fich die Urkunden des Fürftenthums Paderborn, das 
Baderborner Doms (ſ. g. Capfel-) Archiv, die Urkunden und Eopiare des Stifts 
Eorvei, des Fürſtenthums Minden, der löfter Gehrden, Neuen⸗Heerſe, Willebadefien, 
Helmershaufen, Hardehaufen, Abdinghof, Busborf und Golirchen. 

2. Das Fürftlihe Arhiv zu Detmold. 
3. Da3 von Deynhaufenihe Familienarchiv zu Schloß Gre- 
venbur g. 

Dasſelbe ift jehr reichhaltig und theilweife gut geordnet. Die ältefte Original- 
Urtunde ift von 1416. 

4. Das Gräflih von Deynhaufenfche Archiv zu Reelſen. 

Dasjelbe enthält vorzugsweiſe Acten aus neuerer Zeit, jedoch auch eine An⸗ 
zahl von Originalen und Abſchriften aus dem 16. Jahrhundert. 

5. Das Copiar des Kloſters Marienmünfter im Archive zu 


Grevenburg. 

Dasjelbe wurde erft in neuerer Zeit acquirirt und ift eine Hauptquelle für 
diefe Arbeit. Es ift ein ftarfer Papier-Foliant mit ausgezeichneter Handfchrift 
und führt den Titel: „Schriftlihe Nachrichten und Begebenheiten des Ordinis 
S. Benedicti Paderbornenſiſchen und Bursfeldiichen Eongregation von Anno 1480 
ber einverleibten Clofters Mariämünfter in folgende Orbnung zufammengetragen 
sub Reverendissimo D. Benedicto, ejusdem loci confirmato Abbate. — 
Anno 1725.“ Dasjelbe enthält in 350 Nummern die Urkunden des Klofters 
feit feiner Stiftung 1128 bis ins 17, Jahrhundert und übertrifft an Reichhal- 
tigfeit bei Weiten die in den Archiven zu Detmold und Münfter vorhandenen 
Eopiare. 

6. Die Eollectaneen des Werdenſchen Gonventualen Adolf Over- 
ham (+ 1686) im Herzoglihen Staatsarchive zu Wolfenbüttel, 

Diefelben enthalten 22 Oeynhauſenſche Urkunden, welche jedoch theilweije 
Ihon in dem Marienmünfterfhen Eopiar vorhanden find, 

7. Er. Albr. Fr. Culemann (7 1756). Collectaneen über den 
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Mindenſchen und Ravensbergſchen Mel, eine Reihe Folianten aus 
archivaliſchen Quellen gejhöpft, im Kgl. Staatsarchive zu Hannover. 

8. Burd. Chr. v. Spilder (1838). Handfchriftliche Urkunden- 
jammlung, hauptſächlich den Stoff zu feinen gedrudten Werken ent- 
haltend. Diefelbe erftredt fih auf viele Paderbornſche KM öfter umd 
umfaßt mehr als 20 Yoliobände. In der Bibliothek des hiftorifchen 
Vereins für Niederfachfen zu Hannover. 


B. Gedruchte Werke. 


1. Archiv für Geſchichte und Altertfumstunde MWeftfalens, von 
P. Wigand. 7 Bde. Hamm und Lemgo 1826—38,. 

2. Zeitſchrift für vaterländiiche Gejchichte und Alterthumskunde 
Weſtfalens. Münfter 1838—1869. Bd. 1—30, 

3. Zeitfchrift des Hiftorifchen Vereins für Niederfachfen. 1850 
bis 1868. 

4. U. Fahne. Geſchichte der MWeftfälifchen Geſchlechter u. |. w. 
1858. In Folio. 

5. Derjelbe. Gejchichte der Herren und Freiherren von Hodel, 
nebſt der Geſchichte von 101 Familien, aus denen ſie ihre Frauen 
genommen haben. 3 Bde. in Folio. 1856—60. 

Enthält eine Anzahl kurzer Oeynhauſenſcher Regeften und eine Stammtafel 
der Bamilie, welche jedoch in den älteren Generationen nicht richtig iſt. 

6. Derjelbe. Die Dynaften, Freiherren und Grafen von Bocholtz. 
2 Bde. in Folio. 1856—63, 

7. Derjelbe. Urkundenbuch des Geſchlechts von Mefchede. 1862. 

8. A. Fallmann, Beiträge zur Gefchichte des Fürſtenthums Lippe. 
Heft 1—3. 1847— 1869. 

9. DO. Preuß und A. Galtınamm. Lippifche Regeften. 1—4. 
1860—68. 

Der Inhalt mander in diefem Werte enthaltenen Oeynhauſenſchen Regeften 
ift mir durch directe Mittheilungen der Herren Verfaſſer ergänzt worden. 

10. Nic. Schaten (f 1676), Annales Paderbornenses. Bd. 1—2. 
1693— 98. Bb. 3. 1741. 

11. 3. ©. Seibert, Landes- und Rechtsgeſchichte des Herzogthums 
Weſtfalen. 1—4. 1839—60. 

12. Derjelbe, Quellen der Weftfäl. Geſchichte. 1—3. 1857—69. 


Nr. 1. 
1036. Mai 25. 

Biſchof Meinwerk von Paderborn ftattet das von ihm gegründete 
Klofter Busdorf mit den ihm gehörenden Zehnten von 17 Haupthöfen 
— curtes domieiales — und 71 dazu gehörenden Vormerken aus. 
Unter den Höfen wird genannt „OÖgenhausen et sex vorwerc ad 
eam pertinentes, Sandenebeke, Homa, Sastinthorp, Hardingthorp, 
Stenhem, Lo.“ 

Schaten, Annales Paderbornenses, 1, 
Erhard, Regesta hist. Westf. I. S. 99. 

Daß diejes Ogenhusen das jegige Dorf Deynhaufen unmeit Nieheim ift, 
ergiebt fi aus den Vormerken: Sandebed liegt bei Nieheim, Koma oder 
Home ift eine wüſte Ortichaft bei Nieheim, wo noch jetzt der Homerbadı, 
fomwie eine neue Anfiedelung, der Hömerberg, egiftirt. Der Ort beftand noch 
1361. (Xipp. Regg. Nr. 33, 1031 und 1070.) Saftinthorp ift das müfte 
Satjen am Südholze zwiſchen Nieheim und Merlsheim, wo noch das Safer 


Feld befannt if. Hardinctorp ift unbekannt, Stenhem ift die Stadt Stein- 
beim, Lo wohl das noch in Nr. 5 genannte Roehof, 


Nr. 2. 
1160. 

In einer Beſtätigungs-Urkunde des Biſchofs Evergis von Pader- 
born über eine Schenkung jeines Vorgängers an das Kloſter Harde- 
haufen bei Warburg wird ein Grundbeſitz bezeichnet al3 „partem quo- 
que campi, qui dieitur Thruheim (jest Yeldrom) quantum est 
a via quae de Oyenhausen ducit per Colstide versus austrum 
per pascua gregum.“ 

Schaten, Ann. Paderb. 

Preuß und Falkmann, Lippiſche Regeften I, Nr. 69. 

Blätter zur nähern Kunde Wehtfalens 1869. Nr. 3, ©. 21-22. 
1 


1237. Mai 1. 

Bernhard IV., Biſchof von Paderborn, befiehlt, da dem Klo— 
fter Abdinghof jährlih 8 solidi von gewiſſen Grundftüden zu San 
denebefe gezahlt werden follen. Unter den Zeugen: Bernhardus 
villicus de Oienhusen, Arnoldus villicus de Sandenebeke. 

D. 1237, Kal. Maii. 


Lat» Regeft auß einer Abdinghofer Urkunde in Overhams Handſchriften 
im Wolfenbütteler Archive, I, 2. 


Nr. 4. 
1237. 

Urkunde Biſchof Bernhards IV. von Paderborn über 70 jugera 
in Bodilenhagen. Zeugen: Conradus custos, M. Johannes, Dom- 
herren zu Paderborn, Hermann, Pleban zu ©. Pancratii, Conrad, 
Pleban zu Steinheim, Gottfried, Pleban zu Pömbfen, Heinrich, Ple— 
ban zu ®injebet, Bernhard, villicus de Dienhusen. 

Lat. Regeft aus einem Abdinghofer Eopiar im Archiv zu Münfter. 


Nr. 5. 
1299. Juni 4. 

Bischof Otto von Baderborn trennt mit Genehmigung des Rectors 
der Kirche zu Nieheim von diejer die Kirche zu Pombſen (Pommeſſen) 
und legt zu legtgedachter Pfarrkirche die Dörfer Pommeſſen, Merl- 
hufen (Merlsheim), Reileſſen (Reelſen), Bovenhufen, Baddenhufen, 
Erdermiffe, Bedenburen, Schoneberg, Piddenhuſen, Loehof, Sat- 
fen, Gelindorp und Emmerfe nebft 44 Joch Landes um das Dorf 
Pömbjen zum Unterhalte des dortigen Rectors, zur Pfarrkirche zu 
Nieheim aber die Stadt Nieheim, die großen und Kleinen Gefälle zu 
Emmerke und. Sapen und Gefälle zu Ermwordeſſen. 

D. Nihem, feria V ante festum pentecostes 1299. 

Marienmünfterjches Eopiar. (at. Ur.) 

Dieje Urkunde ift von Intereſſe, da in ihr zum Theil die erſte Erwäh- 
nung von Orten gefchieht, in denen die fyamilie von Deynhaufen in der Folge 
begütert war. Die Lippiſchen Regeften Nr. 1509 geben Tiddenhauſen irrig 
ſtatt Piddenhaufen. Piddenhaujen lag bei Merläheim, wo noch der Pidde- 
Ihe Bad an den wüſt gewordenen Ort erinnert. 


Nr. 6. 
1328. Dechr. 7. 

Bertold Richter, Bertold von Addeſſen, Hermann Meyfe, pro- 
consules, Heinrich Ervſe, Conrad Bornemann, Conrad don Addeſſen, 
Dietrich Lopbed, Hildebrand von Oynhuſen, Ludolf von Höxter, 
Gottſchalk Schilling, Conrad von Andepe, Heinrih von Emmerfe und 
Siegfried Godeling, consules der Stadt Nieheim, bezeugen, daß 
vor ihnen ihr Mitbürger Conrad von Ringeldefjen mit Zuftimmung 
feiner Frau Cunigunde und feiner Söhne Conrad, Hermann und Jo— 
hann an den Priefter Hermann, Gapellan zu Schwalenberg, für ein 
Darlehen von 6 Mark Brafeler Pfennige (Denare) eine Rente von 
6 solidi aus feinem Erbgute in und vor Nicheim verfchrieben habe. 

D. 1328, in crastino Nicolai Ep. et Conf. 

Marienm. Eopiar. (Rat. Urf.) 
Spilder, Hoſchrft. XII. ©. 157. 


Um jene Zeit findet man vielfach Paderbornſche Edelleute als Mitglieder 
des Raths in Städten, z. B. die Ritter Werner und Bernhard von Brakel 
als Eonjuln zu Brafel 1286, desgl. Hermann von Mengerjen 1292, Eber- 
hard von Mengerjen 1313, Conrad von Welda zu Warburg 1334, u.a. m. 


Nr. 7. 

1331. 

Die Knappen Bertold und Werner Sommerkalf verfaufen für 
120 Mark Brafeler Währung an den Biſchof Bernhard von Pader- 
born das Brafeler Gogericht in den Pfarreien Nieheim und Bömbfen; 
70 Mark erhalten fie baar, für die übrigen 50 Mark aber verpfändet 
ihnen der Bifchof drei bei der villa Merlehusen (Merlsheim) belegene 
und zu feiner villicatio Oyenhusen gehörige Hufen (mansi). 

D. 1331, ohne Tag. 


Lat. Drig. im Staats-Arhiv zu Münfter, mit den Siegeln der beiden 
Sommerfalf, welche einen linkskletiernden Stier (Kalb) zeigen. 


Nr. 8. 
1355. Juni 27. 

Werner und Gonrad von der Lippe, Knappen und Gebrüder, 
verfaufen dem Abt Hermann und dem Convent zu Marienmünfter 
ihren Zehnten zu Wulferken für 34 Markt Silber. 

1* 


A: 


Zeugen: Florefin von Holzbaufen, Ritter, Friedrich von Pader- 
born, Johann von Eilmordeffen, Rappen, Hermann von Oyn— 
hufen, oppidanus in Nyhem. 

D. 1335, quinto Calendas July. 

Lat. Urk. Marienm. Eopiar. 
Epilder, Hdfchr. XII. ©. 177. 

MWülferken lag jüdlich von Holzhauſen bei Nieheim; der Zehnte war Pa- 

derborniches Lehen. 


RD, 
1336. Juli 10. 

Biſchof Bernhard von Paderborn bezeugt, „quod rogatu Ec- 
berti de Asseborch, decani et Capituli S. S. Petri et Andreae 
Paderbornensis confirmavit statutum de assensu Borchardi de 
Papenhem ejusdem ecclesie ordinatum et ampliandum divinum 
cultum et eleemosynas largius erogandas, ut de bonis in Culte, 
Henghe, Brochusen prope Egwordinchusen, Aslen, Sandenebeke, 
Heiligenkerken, Meiginchusen, Oygenhusen, Hunrikessen, He- 
pen, Bendesloh, Ikemanninctorp, Detmersen, Roden, Helemare, 
Algotinchusen, Dalhem, Duergen, Bekena, Upsprungen, Sinstorp, 
Rentinghusen, Soltkoten panes dari soliti sint equales.“ 

D. 1336. VI Idus Juli. 

Regeft im Busdorfer Copiar des Archivs zu Münfter. 
Ein undatirtes Regeſt dieſes Copiars jagt: „Predia ecclesie in Bus- 
torff et redditus ex iis: — — — Ikemaninchtorp, Stenhem, Hun- 
rikessen, Bertinctorp, Ogenhusen, Meginchusen, Herdincetorp —“ 


Nr. 10. 
1340. März 21. 

Probft Dietrih und die Priorin Hedewigis von Willebadefjen 
ftellen eine Urkunde aus über zwei von Hermann von Oyenhuſen 
und dem Priefter Conrad Hoyeri angetauften mansi, von welden bie 
eine als Memorie für die im dortigen Kloſter als Nonnen meilen- 
den Töchter Hermanns vd. O. verwendet werden foll. 

D. 1340, die S. Benedicti. 

Willebadeſſer Regeft im Arhiv zu Münfter in Mic. I. 242, ©. 65. 
Nr. 16. 


— — 


Das Willebadeſſer Necrologium auf der Theod. Bibliothet zu Paderborn 
enthält die Notiz: „Non. Dechr. (5. Dechr.) Hermannus de Oyenhusen 
et uxor ejus dedit unam marcam puri argenti,“ 


Rr. 11. 
1345. 

Die Brüder Gyſo und Dlric von Brobike, Knappen, ver: 
taufen ihrem Schwager Johann von Oynhuſen und Kunnen, 
jeiner Hausfrau, ihrer Schwefter, ihre in und um Steinheim be- 
legenen Güter. Zeugen: Ludolf und Heinrich von Immedeshuſen. 

D. 1345. 

Pyrach, Merlsheimer Chronik. (Micpt. in den Archiven zu Merlshein 
und Tienhaujen.) 
Nr. 12. 
1355. Juli 21. 

Gottihalt von Brobife, Johanns Sohn, Knappe, verkauft einen 
halben Zehnten zu Merljen an Johann von Oyenhuſen und 
deſſen Ehefrau Hunnete. 

D. 1353, am Tage vor Maria Magdalena. 


Pyrach, Merlsheimer Ehronif. 
Fahne, v. Hövel, Stammtafel X1. 


Nr. 13. 
1353. Juli 21. 

Gyſo von Brobite vertauft feine Lippiih-Schwalenberger Lehen 
an Johann von Oyenhuſen und deijjen Frau Kunneke. 

D. 1353, Tages vor Maria Magdalena. 

Wigand, Archiv für Geſch. u. Alterth. Weftfalens. III. S. 170. 
Die von Degnhaujen erhielten von Gyſo v. B. in der Folge au einen 
Theil der ftädtiihen Einkünfte von Blanfenrode (bei Warburg) in Verſahz. 
Migand, ebendajelbft. 
Nr. 14. 
1356. Nov. 9. 

Vertaufsbrief des Raths von Nieheim über eine Marl aus der 
dortigen Mühle an Elzebe und Rycie, Töchter Hermanns von 
Oynhuſen, Gertrud, Tochter des Schultheiß Heinrich 
von Oynhuſen, und Metle, Tochter Hermanns von Nyem. 

D. 1356, feria IV ante Martini. 


en 


Willebadefjer Regeft im Archiv zu Münfter. Mic. I. 242. &. 66, Rr. 15. 


Eljebe und Rire find mohl die beiden Töchter Hermanns v. O., welche 
in Nr. 10 als Ronnen zu Wilbadeffen erwähnt wurben. 


Nr. 15. 

1357. Ian. 6 

Der Ritter Albert von Brakel verfauft feinen Garten vor dem 
Oſtmerthore vor Brakel, den früher der felige Ludolf von Oygen- 
hus hatte, dem Heinrih von Hörter und jeinem Sohn, Bürger zu- 
Brakel, und feiner Frau Hildegund. Alberts Bruder, Ritter Her- 
mann v. B. conjentirt. 

D. 1357, Epiphan. dom. 

Orig. im Pfarr-Arhiv zu Brafel. 


Ein Ludolf von Oygenhaufen im 14. — wird in der Heberolle 
der Stadt Brakel genannt. 


Wigand, Archiv. V. ©. 95 ffg. 


Nach brieflichen Mittheilungen des verſt. Herrn Mooyer ſtarb ein Ludolf 
v. D., welcher 1401 noch lebte, am 15. Juni. 


Nr. 16. 
1358. Ian. 16. 

Abt Helmbraht und der Eonvent von Marienmünfter verfaufen 
eine Rente von einer halben Mark Silber für 16 Mart Warburger 
Pfennige an ihren Gonventsbruder Heinrih von Oyen— 
huſen und feine Magd, Elfe Scactes, zahlbar für beider Lebzeiten 
aus dem Stlojtergute zu Volkmerſen. Nach ihrem Tode ſoll das Geld 
an das Caritaten-Amt fallen und dafür eine jährlihe Seelmeſſe für 
Beide gehalten werden. 

D. 1358. ipso die Marcelli Ep. et Mart. 

Marienm. Copiar. 


Nr. 17. 
1358. Jan. 17. 

Biſchof Balduin von Paderborn verbindet ih auf acht Jahre 
mit Otto €. H. zur Lippe und verjpricht, ihm beizuftchen, auch die 
etwaige Erbauung von Burgen duch Fremde in oder zu nahe an 
jeinem Lande abwehren zu helfen. Zu Schiedslenten für etwaige 


- 
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Streitigkeiten auf diesſeits des Waldes erwählt der Biſchof den Ritter 
Albrecht von Brakel und den finappen Johann von Oyenhuſen; 
der Edelherr zur Lippe den Ritter Friedrich de Wendt und den Knap— 
pen Alhard von dem Buffche, welche binnen vierzehn Nächten auf dem 
Gruceberge bei Binjebed zufammenteiten und entjcheiden jollen, als Ob- 
mann aber den Ritter Alhard von dem Buffche hinzuziehen können. 
Für Streitigkeiten jenfeit3 des Waldes werden Johann von Schor— 
lemmer, Gonrad de Jude u. U. ernannt, welche in Delbrüd zuſam— 
menkommen jollen. 
D. 1358, Antonius. 
Befiegelt vom Biſchof und Gapitel. 
Lipp. Regg. II. 1022. 
Diejes Bündnik wurde durch den gemeinjamen Befis der Aemter Schwa⸗ 
lenberg, Oldenburg und Stoppelberg veranlaßt, welcher jeit dem Erlöjchen 


der Schwalenberger Grafen beftand und bis zu Anfang diefes Jahrhunderts 
fortdauerte. . 


Nr. 18. 
1358. Iufi 25. 

Abt Helmbradht von Marienmünfter befennt, daß der Gonvent 
aus dem Almojen-Amte des Kloſters 10 Mark Silber empfangen 
babe, um von Johann von Oynhuſen und jeiner Frau Kun— 
neke die beiden Zehnten zu Brungerjen und Edbrofe einzulöjen. Mit- 
befiegelt durch Heinrich von Immedeshuſen und Albrecht von Boffeſen, 
Knappen. 

D. 1358, Jacobi Ap. 

Marienm. Gopiar. 


Nr. 19. 
1359. 
Heinrih von dem Walde verfauft einen halben Hof zu Him— 
mighaufen an Hermann von Oynhuſen. 
D. 1359. — 
Fahne, v. Hövel. II. S. 138, 


Himmighaujen liegt weftlich von Rieheim. Diefen Hof verlaufte Johann 
von Oeynhauſen 1484 an Hermann Schilder. 


— 


Kr. 20. 
1360. Zebr. 25. 

Graf Heinrih von Schwalenberg überträgt den Nonnen in Wille 
badefjen den ihnen von Johann von Oynhuſen verkauften Zehn: 
ten in Addeſſen. 

D. 1360, die S. Matthiae. 


Willebadefjer Regeft im Archiv zu Münfter. Mic. I. 242. ©. 66. Rr. 17. 
Das Willebadefjer Necrologium bemerkt zum 4. Febr.: „II Non. Febr. 
Joannes de Oyenhus et uxor ejus dedit nobis decimam in Addessen,“ 


und zum 10. März: „VI Id. Mart. obiit Johannes de Oyenhusen 
laicus,“ 


Nr. 21. 
Am 1363. 

Johann von Oyenhuſen fauft von dem Knappen Ludwig 
von der Lippe mit Vorwiſſen der Brüder desfelben, Bertold, Kirch— 
herrn zu Lage, und Werner, Knappen, den halben Zehnten zu Merl- 
huſen (Merlsheim), welchen er vom Grafen Heinrich von Schwalenberg 
und dem E. H. Simon zur Lippe zu Lehen trägt. 

D. 15.., Laetare. 

Pyrach, Merlsheimer Chronil und Fahne, v. Hövel, Stammtafel XI, 

datiren die Urkunde von 1300, was jedenfalls ein Irrthum ift. Graf Hein: 
rich regierte 1324—65, E. H. Simon III. 1361—1410, Ludwig v. d. Lippe 


lebte 1335 — 76, Bertold 1335—66 und Werner 1335—66. Mithin fällt 
die Urkunde zwiſchen 1361 und 1365. 


Nr. 22. 

1363. Marz 12. 

Biſchof Heinrich von Paderborn befennt, daß vor ihm der Probft 
Curd von Wormeln mit den Nonnen don der Burg zu Warburg er: 
Härt habe, daß die zwei Hufen, gelegen im Felde zwijchen dem Wege 
von der „Twiſtemollen“ nah dem Salenberge und Wormeln, welche 
Cord Jude zu Lehen trage, von 10 Morgen feinen Zehnten ent- 
richten. 

Befiegelt mit dem Secret des Biſchofs in Gegenwart Johann 
Spiegels und Johanns von Oygenhuſen. 

D. 1363, Laetare. 


En —— nn (ee ee" * 
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Nach einer Abfchrift des verft. Juſtizraths Dr. Rofenmeyer in War- 
burg. Diejelbe hat das Jahr MCCCLIII, welches aber nad) dem Regie 
rungdantritt des Biſchofs Heinrich irrig ift und wohl in obiges Datum 
zu ändern ift. 


Nr. 23. 
1363. Aprif 25. 

Der Knappe Johann von Oyenhufen, feine Frau Cu— 
negundis und beider Sohn Johann jchenten mit Zuftimmung Lud— 
wigs von der Lippe und Bernds von Holtdufen den Zehnten zu Addeſſen 
dem Klofter Willebadefien, damit alljührlid der Todestag ihres Va— 
ters Hermann vd. O. und ihrer Vorfahren überhaupt kirchlich ge— 
feiert werde. 

D. 1363, die S. Marci. 

Willebadefjer Regeft im Arhiv zu Münfter, Mſc. 1. 242. ©, 66. 
Nr. 18. 

Addeſſen ift eine Wüftung bei Nicheim. 

Bergl. die Note zum Negeft Nr. 20. Wahrjcheinlih hatte Bernd von 
Holzhauſen (1363— 91) eine Tochter, Ludwig von der Kippe (1335 —76) aber 
eine Schwefter Johanns von Deynhaujen zur Frau. Hierfür jprecyen einer: 
ſeits mehrere gemeinjchaftlich vollzugene Urkunden, anderjeitS der Umſtand, 
dab Holzhauſens ältefter Sohn Johann, Lippes Söhne Hermann und Cord 
biegen, welche Namen bis dahin in den beiden Familien nicht vorlommen 
und wohl erſt von den Oeynhauſen überfommen waren. + UK . 


N. 24. 
1365. Jan. 9. 

Biihof Heinrich von Paderborn verpfändet an die Knappen 
Johann von Oyenhujen und Bernd von Holthufen für 40 Mark 
löthigen Silbers Warburger Währung, die er denjelben ſchuldet, das 
Dorf zu Bergham, das Land zu Niedern-Dome, ſämmtliche Einwohner 
des Dorfes Bergham und eine Hufe Landes zu Groß-Frieſenhauſen 
nebft dem Zehnten daraus, mit Vorbehalt der Einlöfung. 

D. 1365, in die 8. Juliani. 

Deutiche Perg.⸗Url. im Archiv zu Münfter, mit den Siegeln Johanns 
v. O. (abgefallen) und Bernds von Holthujen. 

Bergham (sic) ift Bergheim bei Steinheim, Niedern-Home ift wüft und 

lag bei Sandebed, Groß ⸗Frieſenhauſen lag vor Steinheim. 
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a Nr. 25. 
1365. Febr. 14. 

Biſchof Heinrih von Paderborn befennt, daß er dem geftrengen 
Johann von Oyenhuſen dem Alten und jeinem Sohne Jo— 
bann die Paderbornſche Hälfte des Dorfes Eblinghaufen, zwiſchen 
Oldenburg und Schmwalenberg gelegen, für 15 Mark Silber Warbur: 
ger Währung verpfändet habe. 

D. 1365, Valentini Mart. 


Marienm. Gopiar. 
Xipp. Regg. III. 1540. 


Rol. Regeft vom 2. Juli 1481. 


Ar. 26. 
1366. Mai 13. 

Biſchof Heinrih von Paderborn verpfändet mit Genehmigung 
des Domcapitel3 einen Hof in dem Dorfe Merlhuſen (Merlsheim), 
drei Hufen Landes und eine hörige Familie (Henneke Schuldern mit 
Frau und Kindern) dem Johann von Oyenhuſen, deijen Sohne 
Johann nnd deren Erben für 24 Mark löthigen Silbers Warburger 
Währung. Der Hof und die Leute können jährlich zwiſchen Martini 
und Weihnachten wieder für obige Summe eingelöft werden. 

D. 1366 „des Avendes unjers Deren Hemelvard.“ 

Mit den Siegeln der beiden v. O. 


Abſchrift in der Bibliothek des hiftor. Vereins zu Paderborn mit der Sig- 
natur: Domardiv Gap. 9. Nr. 76. 


Nr. 27. 
1366. Wai 13. 

Johann von Oyenhuſen beſcheinigt, daß er die Bedingun- 
gen, unter welchen ihm und jeinem Sohne Johann vom Bilchof 
Heinrich der Hof zu Merlhuſen und drei Hufen Landes für 20 Mart 
föthigen Silbers Warburger Währung verfebt jei, einhalten molle, 

D. 1366 „des h. Avendes unje3 Deren Hemelverd.“ 

Deutiche Orig. Perg. im Archiv zu Münfter, mit dem runden grünen 
Wachsſiegel Johanns v. O. 


In Bezug auf die Pfandſumme muß in einer der Urkunden Wr. 26 
und 27 ein {Fehler ſein. 


1368. Sept. 1. 
Simon IH. €. 9. zur Lippe verpfändet an Johann von 
Openhufen den Jüngern für eine Schuld von 12, Mark Sil- 
ber3 jeinen Hof zu Billerbet (Amts Schieder) und feinen Hörigen 
Tilte den Bedeler, welcher den Hof baut, und will ihn im Befik 
treulich vertheidigen. 
D. 1368, Egidii. 
Lipp. Regg. II. 1187. 


Nr. 29. 
1368. Sept. 14. 

Heinrih von Imdeshuſen bekennt für fich, jeine Frau und jeine 
Söhne Ludolf und Hermann, daß er feinen Hof zu Entorf mit zmei 
Hufen Landes an Johann von Oyenhuſen den Altern und 
deifen Sohn Johann verfauft habe. Zeugen: Johann von Nies 
heim, Mönd zu Marienmünfter, und Albert von Boffeſſen. 

D. 1368, Exaltationis S. Crueis. 

Marienm. Gopiar. 


Nr. 30, 
1369. Mai 25. 

Johann von Dyenhujen und jein Sohn Johann befchei= 
nigen, daß ſie vom Biſchof Heinrich von Paderborn zwei Hufen Lan— 
des zu Lüttyken-Vreſenhuſen, Godefe den Ratmejter mit Frau und 
Kindern und eine Schaftrift vor dem Schloffe zu Nyhm nur als 
Leibzudht erhalten Haben, diefe alfo nad ihrem Iode an das Stift 
zurüdfallen. 

D. 1369, die B. Urbani pape. 

Deutiche Perg.Urk. im Archiv zu Münfter. Das Siegel Johannes ift 
abgefallen. 


| Nr. 31. 
1370. Mai 23. 

Godeke von Paderborn, Knappe, verfauft jeinen Hof zu Entorf 
mit Zubehör an Johann von Oyenhufen den Älteren und deſſen 


an. II. u 


Sohn Johann und mill den Gonjens des Abts don Corvei als 
Lehnsherrn erwirken. Bürgen find Nolte Boje und Günther von He— 
deworgefien, Knappen, welche zu Nieheim einreiten wollen, wenn die 
Verkaufsbedingungen nicht gehalten werden. 

D. 1370, Himmelfahrt. 

Marienm. Eopiar. 
Ein Eopiar im Arhiv zu Münfter hat das Jahr 1360, weldes mir 
aber weniger annehmbar jcheint. 
Entorf ift Entrup, nordöftlid von Nieheim. 


Nr. 32. 
1372. Aug. 12. 

Hermann de Wend und fein Bruder Friedrich verlaufen an 
Johann von Oygenhuſen den Alten, deffen Sohn Johann, 
Bernd von Holzhaufen und deifen Sohn Johann, Knappen, ihren 
Zehnten zum Spiegelberge vor Lemgo für 700 Herfordfche Mark, mit 
Erlaubniß des Grafen Heinrihd von Sternberg und deſſen Sohnes 
Johann. 

D. 1372, Donnerstags nach 8. Laurentii Mart. 

Mit den Siegeln der beiden Wend und ihres Bruders Reinele, ſowie 
der beiden Grafen. 

Orig. im Archiv zu Detmold. 

Lipp. Regg. IL. 1230. 

Hiſt. Zeitſchr. f. Niederſachſen. 1858. ©. 84. 


| Nr. 33. 
1372. Aov. 28. 

Johann von Jitorp, Knappe, Herbolds Sohn, befennt, dap er 
Gnade erhalten habe bei Herrn Curd, Probſt zu Gehrden, und von 
Adelheid, Priorin dajelbft, ob beneficia sui avi et aviae, des Klo— 
fters Dorf Nathinge zu gebrauchen auf Lebenszeit mit allem Zubehör. 
Wenn er rechtmäßige Erben befommen follte, jo wolle das Kloſter 
denjelben das Dorf mit 23 Markt Pfennige Warburger Währung ab- 
löſen; fterbe er aber ohne Kinder, jo jolle das genannte Dorf ohne 
Gegenleiftung an das Kloſter zurüdfallen. 

Befiegelt von dem ehrfamen Ritter Johann Spegel, den Knap— 
pen Johann Schumen und Johann von Oygenhujen, „Ampt- 
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mann unjes Gern van Palborn,“ und den Gonjuln von Bergholte 
Borgholz). 
D. 1372, dominica ante Andreae Apost. 


Copiar des Kl. Gehrden im Archiv zu Münfter. 
Regeſt bei Overham a. a. ©. 1, 1. 


Nr. 34. 
1373. Febr. 5. 

Biſchof Heinrich von Paderborn verfegt mit Einwilligung des 
Gapitel3 feine Hälfte der Oldenburg (Dldenborh) für 300 Mart 
löthigen Silbers Warburger Währung an Nohann von Oyen— 
bufen, Sohn des alten Johann, unter folgenden Bedingungen: 
Er ſoll auf dem bifchöflihen Theile der Burg ein „Stenhus“ bauen 
mit gewölbten Kellern und zwar 60° hoch, 50° lang, 28° breit, mit 
oberhalb des Kellers 8° diden Mauern, und dasjelbe mit einem Stein- 
dache deden. Zum Schutze des Hauſes ſoll er vor demjelben eine 
12° hohe Mauer aufführen. So lange Johann lebt, hat das Hoch— 
ftift nicht das Recht der Einlöfung und nah Johanna Tode erft 
nad einjähriger Kündigung; die Burg ſoll für das Stift offen 
fein u. |. w. 

D. 1373, die B. Aghate virg. 

Deutiche Orig.-Urk. im Archiv zu Münfter. Die Siegel des Gapitels 
find abgefallen. 


Dal. Reg. dv. 5. Febr. 1380, Die Dimenfionen des noch ftehenden thurm- 
artigen Gebäudes der Oldenburg ftimmen genau mit den oben angegebenen 
überein. 


Nr. 35. 
1375. Ian. 3. 

Die Brüder Albrecht, Werner und Hermann von Brafel, Rit- 
ter, und die Brüder Bertold, Herbold und Bernd von der Afjeburg, 
ſtnappen, verkaufen „Jameder Hand“ dem Johann von Oyenhuſen, 
Rnappen, des verftorbenen Cord Sohn, feinem Sohne Johann 
und ihren rechten Erben, fowie dem Hermann von Oyenhuſen, des 
vorgedachten Johann Bruder, und deffen Erben, und fall3 diefe 
alle ohne Leibeserben ftürben, dem Johann dem Altern von Open- 
bufen und defjen Sohne, ihren Zehnten zur Neffe vor der Stadt 
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Blomberg mit allem Zubehör, der ihnen ſämmtlich „vorlediget, vor— 
ftorben und vorfallen i8*, für 200 Mark ſchwere Pfennige Warbur- 
ger Währung, jo daß die v. D. „une Erve-Mamı weſen ſchollen“ 
und wollen fie in die Were fegen. 
D. 1375, Mittwochs nad Neujahrstag. 
Alte Eopie im Archiv zu Detmold. 
Lipp. Regg. II. Ar. 1255. 


Hier ift eine Neubelehnung gegen Entrichtung einer Geldjumme in die 
Form eines Verlaufs gefleidet. 


Vgl. über die Neſſe das Negeft vom 24. Dechr. 1437. 


Nr. 36. 

1375. Juni 4. 

Hermann von Brafel, Ritter, verjegt mit Einwilligung feiner 
Frau Gatharine und jeines Bruders Albrecht, ſowie der Nbtiffin 
Sophia von Heerje als Lehnsherrin, feinen Dof zu Zuthem (Sud- 
beim) bei Brafel, einen Hof zu Redene (Rheder) und den Ruftenhof 
für 25 Mark löthigen Silbers an feinen Bruder, den Ritter Werner 
v. B. Bürgen find Dietrich Schume, Albrecht von Boffeffen, Cord 
de Nude, Bertold von Luthardeſſen, Bernd von Holthufen, Johann 
von Oyenhuſen de Junge, Yurdard von dem Koven und Wede— 
find von Oyſten, Knappen. 

D. 1375, Saturninae Virg. 

Epilder Hoſcht. XVL ©. 176. 
OrigUrk. im Archiv zu Münfter. Die Siegel Hermanns v. B. und ber 
AÄbtiſſin Sophia (1367 —83) find abgefallen. 


Nr. 37. 
1376. Nov. 8. 

Heintih von Hagen verkauft mit Erlaubniß feines Lehnsheren, 
des Biſchofs Heinrih von Paderborn, den halben Zehnten zu Eb— 
binftorpe an Johann den Altern von Dyenhufen und Johann 
den Jüngern, deffen Sohn. | 

D. 1366, in octava omnium Sanctorum. 

Fahne, v. Hövel, II. ©. 153. 
Ebbinktorp lag zwiſchen Steinheim und Billerbed. 


Be 


Nr. 38. 
1376. Rovp. 30. 

Simon III., Edelherr zur Lippe, verpfändet mit Einwilligung 
feiner Frau Ermgard und jeines Sohnes Bernhard zu einem rechten 
„Weddeichatte“ die Halbe Burg zu Oldenborch mit allem Zubehör, 
wie fie Johann von Dalwich bisher bejeffen, für 200 Mark Silber 
an Johann von Oyenhuſen den Ältern und deſſen Sohn 
Johann, ferner an Johann von Oyenhuſen, jel. Cords Sohn, 
und dejjen Sohn Johann, unter dem Vorbehalt, daß Ddiejelbe zu 
Nus und Noth fein offenes Schloß bleiben jolle. Wenn er oder fein 
Amtmann von der Burg „orloghen“ wollten, jo jollen den Pfand— 
inhabern zunächft zwei Burgmannen als Bürgen für Schaden und 
Unfug gejtellt werden. Auch jollen Simon und jeine Freunde, wenn 
fie verfolgt oder aus Noth zur Oldenburg flöhen, in die Vorburg 
und nach geleifteter Bürgichaft in das rechte Haus eingelajjen wer: 
den. Während der Fehde hat Simon die Burg zu bemannen und 
die Mannſchaft zu beföftigen. Geht die Burg verloren, jo will Simon 
das Geld zurüdzahlen; wird fie belagert, jo will er fie entjegen und 
die von Deynhaufen wie jeine übrigen Burgmannen vertheidigen. Letz— 
tere können zum Ausbau der Burg 30 Marf Silber verwenden und 
von derjelben Fehde führen, falls ihnen nicht Simon binnen zwei Mo— 
naten zu ihrem Rechte verhelfen kann. Die Rüdzahlung des Geldes 
jol auf der Burg ſelbſt gejchehen und das Geld auf eine Meile im 
Umkreiſe „geveligt” werden. 

D. 1376, Andreae. 

Der an demjelben Tage von den vier Dennhaujen ausgeftellte Revers 

lautet ziemlich übereinftimmend. 
Lipp. Regg. II. Nr. 1273. 

Johanns des Ältern Siegel am Reverje zeigt die vierfproffige Leiter im 
Schilde ohne Helm. 

Simon €. H. zur Lippe geriet 1373 in einer Fehde mit Graf Otto von 
Teflenburg in deſſen Gefangenſchaft und ward erft nad etwa breijähriger 
Haft gegen hohes Löſegeld (8000 oder gar 12000 Mark Silber) entlaffen. 
Um diefe Summe aufzubringen, verpfändete er einen Theil feiner Befigun- 


gen, darunter auch die Oldenburg. 
Das Nähere fiehe bei Fallmann, Beitr. z. Lipp. Geſch. I. S. 205. 
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Nr. 39. 
Am 1380. 

Nachſtehendes Gedicht wurde mit ſechs Oeynhauſenſchen Urkun— 
den aus den Jahren 1388—1405 bei der Reparatur der Kirche zu 
Marienmünfter i. 3. 1855 in einem hölzernen Kaften in einem ber 
Kirchthürme vermauert gefunden. 

Eine Gertrud erjcheint als rau Johanns des Jüngern von 
Oeynhauſen zur Oldenburg 1390— 1400. 

Salvete juncfrowe Gertrud 

tacite un nicht over lut 

Unse bet vobis 

un wes ghy begheret a nobis 

Perlecto dussen bref 

scitis wat uns were lef 
Wetzet dat wy begherend sid 

frolich wesen in corter tyd 

Myt ju und myt Elseken 

will jhy so mach dat drade schen 

Hir umme bidden wy denstliken 

dat ghy willen uit hir an blicken 

Dat ghy er senden einen boden to 

in der wyse eft et de ebbedisse do 

Dat se myt emme keme hem 

dat moste jo er sundaghe schen. 

Un wetet dat dyt is er wille gut 

wentze overbracht tho hus kemen mac 

Dat dyt gheschee dar richtet tho 

dat wyl wy van denen beyde spade un fro 

Valete et salvet vos qui regibus dat salutem 

vivat. et, valeat vester sanctus praecepta longiora, donec 

Formica mare ebibat 

et testudo orbem perambulat. 

Salvete! 
Abſchrift zu Grevenburg. 
Bergl. Blätter zur nähern Kunde MWeftfalens. 1869. Nr. 7. ©. 60. 


Sunquapıg all 
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Rr. 40. 
1580. Febr. 5. 

Biſchof Heinrich von Paderborn einigt fih mit Johann von 
Oyenhuſen, des alten Johann Sohn, dahin, daß er die zum 
Ausbau der Aldenborch verwandten 30 Mark löthigen Weſtfäliſchen 
Silber zu den 300 Mark, melde da3 Stift dem Johann fchulde, 
Ihlagen wolle und das Hochſtift gehalten ſei, bei etwaiger Einlöfung 
den Erben Johanns 330 Mark zu zahlen. 

D. 1380, die dominica proxima post festum purificationis 
B. Marie virg. 

Deutihe Orig.» Urf. im Archiv zu Münfter mit einem Bruchſtück des 
biihöflichen Siegels. 
Bergl. Nr. 34. 


Nr. 41. 
1380. Wov. 14. 

Johann von Oyenhufen der Junge, feligen Johanns 
Sohn, befennt, da er den Lippiſchen Antheil an dem Dorfe Som— 
merjell (Zomerjele), den der verftorbene Sivert Boſe vom €. H. Otto 
zur Lippe in Pfandfchaft gehabt, für 40 Mark Löthigen Silberd Lem: - 
goer Wichte und Witte eingelöft und von Junker Simon (TIL) zur 
Lippe in Verſatz erhalten habe. 

D. 1380, Mittwoch nad) Briccius. 

Lipp. Regg. II. Nr. 1303. 
Sommerjell liegt eine Stunde fünöftlih von Steinheim. 


Nr. 42. 
1383. Febr. 17. 

Johann von Oynhuſen, der auf der Oldenburg 
wohnt, verſpricht an Bertold und Bernd von der Affeburg, daß fie 
das Gut zu Emmerfe, melches ihm Hugo don Ermwordeſſen für 
21 Mark Warburger Pfennige verpfändet hat, nah Berlauf von 
ſechs Jahren einlöfen können, wenn Hugo ohne Erben fterben follte. 

Befiegelt durch Johann v. DO. und Hugo v. Ermwordeſſen. 

. D. 1383, feria tertia post Reminiscere. 
Orig. im Arhiv zu Hinnenburg; beide Siegel abgefallen. 
Bergl. Nr. 46. 


we IE 


Nr. 43. 
1384. April 26. 

Bilhof Simon von Paderborn verpfändet das Schloß zu Blan- 
tenrode an Gyr von Kalenberg, Gerd Spiegel und Bertold von Rapun- 
gen unter denfelben Bedingungen, unter denen er den von Oyen— 
hujen die Oldenburg gegeben habe. 

D. Paderborn 1384, crastino B. Marci Evang. 

Mit den Siegeln des Biſchofs und der drei Pfandinhaber. 
Weftfalia, Zeitjchrift 1825. Stüd 45. 

Schloß Blanfenrode wurde in der Soefter Fehde niedergebrannt und nicht 

wieder aufgebaut. 


Nr. 44. 
1384. Aug. 14. 

Biihof Simon von Paderborn verfpricht dem €. H. Simon 
von Büren und defien Brüdern, für die ihm verfaufte Wevelsburg 
ihnen eine andere Burg auf dem Vienberge bei Haaren zu bauen. 
Bürgen: Wedelind von Falkenberg, Ritter, Friedrich der Alte von 
Driburg, Johann der Alte von Oyenhufen, Lubbert Weſtphal, 
Bertold von Nagungen, Amtmann zu Neuhaus, Knappen, und Otto 
von Bentheim, Amtmann zu Dringenberg. 

D. 1384, Abends vor Mariä Himmelfahrt. 

Spilder, Hoſchr. XIV. ©. 53. 


Nr. 45. 
1386. Juli 22. 

Cord Rebod und feine Brüder Heinrih und Brun verkaufen 
für 30 Mark eine Geldrente von 3 Mark ſchwere Pfennige Hörter- 
cher Währung aus ihrem Hofe und Zehnten zu Sülbele an das Stift 
Eorvei unter Einwilligung des Lehnsheren, E. H. Heinrih von Hom- 
burg, mit Vorbehalt des Wiederkaufs. Bürgen: Wedefind von Fal- 
tenberg, Ritter, Johann von Oyghenhufen der Ältere und 
Gerd von Reben. 

D. 1386, Maria Magdalena. 

Orig. im Archiv zu Münfter,; Siegel abgefallen. 
Spilder, Hoſchr. XX. ©. 139. 
Sülbeck ift eine Wüftung bei Holzminden. 


—— 


Nr. 46. 
1386. Dechr. 5. 

Bernd von der Affeburg, Knappe, verzichtet auf alle Anfprüche 
an das Gut zu Emmerfe, welches von ihm zu Lehen geht und wel— 
es Johann von Dyenhujen, auf der Oldenburg mwohn- 
Haft, für 21 Markt Warburger Pfennige von Hugo von Ernwordeſſen 
gekauft Hat. Auch foll der Brief, den Johann dem Bernd gegeben 
hat und wonach letzterer das Einlöfungsrecht behielt, nichtig fein. 

D. 1386, in vigilia B. Nicolai Ep. 

Marienm. Gopiar. 
Overham. I. 34. 
Bol. Nr. 42. 


Emmerfe lag eine Biertelftunde jüdweftlih von Pömbjen. 


Nr. 47. 
1387. 

Biſchof Bernhard "von Paderborn beftätigt dad Statut über 
die Brotlieferungen an die Busdorfer Kirche aus den Gütern zu 
Gulte, Hengge, Brochufen bei Erwordinchufen, Aslen, Sandenebyte, 
Dber-Homa, Heligenterfen, Meginchofen, Oginhufen, Hunerifefjen, 
Hepen, Bendesloh,, Ikmanninkdorp, Detmerfjen, Roden, Helemare, 
Algotinchufen, Daltum, Divergen, Bettena, Uppſpringhen, Sinftorpe, 
Rentinchufen, Saltkoten, Berghof. 

D. 1387. — 

Regeft aus einem Busdorfer Copiar im Arhiv zu Münfter. 


Nr. 48. 
1388. 

Das Kirchſpiel von S. Johann (zu Lemgo?) bekennt ſich jchul- 
dig, als Zinjen eines ihm geliehenen Capitals jährlich 2 Mark Lemgoer 
Pfennige an die Wibbele Denkhyng und nad deren Tode an den 
Kloftergeiftlihen Hildebrand von Oynhuſen zu Marien- 
münfter zu entrichten. 

D. 1388, Datum unleſerlich. 


Das Brudftüd der Orig.Urk. fand fih im Marienmünfterfchen Kirch— 
thurm vermauert. 
Abſchrift zu Grevenburg. 
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Nr. 49. 
1388. 

Abt Johann und der Convent von Marienmünſter bekennen, daß 
Johann von Oynhuſen, ſel. Cords Sohn, ihnen 30 Mark 
Sächſiſchen Silbers gegeben habe, von denen ſie dem Johann und 
ſeinem Sohne Johann, ſo lange dieſelben leben, jährlich eine 
Mark zurüdzahlen ſollen. Bei deren Tode fällt das noch nicht zurüde 
bezahlte Geld an das Klofter, welches dafür ſchon von jegt an alljähr- 
ih am Sonntage nad) S. Andreae eine Seelmeije für alle Deynhaufen, 
ihre Frauen und Finder, ſowie Abends vorher eine PVigilie abhält. 

Ebenjo joll der Kirchherr zu Nieheim alljährlih auf denjelben 
Tag eine Seelmefje für alle Deynhaufen begehen, wofür Johann der 
Kirche zu Nieheim eine Mart Warburger Pfennige gejchentt hat. 

D. 1388, ohne Tag. 


Marienm. Copiar. 


Nr. 50. 
1388. April 23. 

Biſchof Simon von Paderborn geitattet, daß „unje trume 
Brünt“ Johann von Oyenhuſen der Ältefte (sic!), Cords 
Sohn, mit Zuftimmung des Kloſters Marienmünfter in der Kirche 
ipieläfiche zu Nieheim zum Gedächtniß feiner Angehörigen einen Altar 
ftifte zu Ehren des Apoſtels und Evangeliften Johannes und mit 
4 Mart Sähfiihen Silber dotire. Dafür foll ſtets der ältefte vom 
Mannsſtamme Johanns das Patronatredht des Altar ausüben; jollte 
aber jein Stamm erlöjhen, jo joll dies Recht an das Kloſter Ma- 
rienmünfter fallen; wenn aber der Abt das Patronatrecht nicht inner- 
halb eines Monat3 nach dem Anfall ausübe, jo ſolle dasjelbe an den 
Alteften des übrigen Geſchlechts der Deynhaufen übergehen. 

D. 1388, Gregorii Mart.; Non. Cal. Maji. 


Marienm. Gopiar. 


Nr. 31. 
1389. Nov. 14. 
Papſt Bonifacius IX. geitattet dem Johann von Oyen- 
huſen umd deſſen Frau Gertrud, daß fie mit ihrer Yamilie 


u. 


und ihrem Geſinde auch an Orten, weldhe mit dem kirchlichen Inter— 
dict belegt find, in der Stille Gottesdienft abhalten dürfen. 

„Bonifacius episcopus servus servorum Dei dileeto filio 
nobili viro Johanni de Oyenhusen armigero et dilectae 
in Christo filiae nobili mulieri Gertrudi ejus uxori domi- 
cellae Paderbornensis divecesis Salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Devotionis nostrae sinceritas perme.......... tur, 
ut votis vestris in hiis praesertim, quae ad nostrarum salutem 
animarum cedere valeant, quantum cum Deo possumus, favora- 
biliter annuamus, vestris itaque supplicationibus inclinati aucto- 
ritate vobis praesentiam indulgemus, ut si forsan ad loca eccle- 
siastico interdicto supposita vobis contingeret declinare, liceat 
vobis clausis januis excommunicatis et interdietis exceptis non 
pulsatis campanis et summissa voce vestra et etiam familiarum 
vestrorum domesticorum praesentia missam et alia divina officia 
dummodo vos 
ullam causam non dederitis interdicto nee id vobis vel illis 
eontingerit specialiter interdici. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc paginam nostrae concessionis infringere vel ei ausu 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare praesum- 
serit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli 
apostolorum ejus se noverit incursurum. - 

Datum Romae apud Sanctum Petrum, XVII Calend. De- 
cembris, pontificatus nostri anno primo.“ 

Orig. im Kirchthurm von Marienmünfter gefunden; Siegel abgefallen. 
Abſchrift zu Grevenburg. 
Bapft Bonifaz wurde am 2. Nov. 1389 erwählt und ftarb 1. Oct. 1404. 


Nr. 52. 
1390. 

Johann von DOyenhufen zur Oldenburg fauft das Dorf 
Merlhuſen (Merlsheim) von Bifhof Robert von Paderborn, Simon 
E. 9. zur Lippe und Heinrih von Driburg. 

D. 1390. — 


Pyrach, Merish. Chronik. 
Fahne, v. Hövel. Stammtafel XI. 


Nr. 53. 
1392. Sept. 29. 

Hugo bon Ermmordeffen, Knappe, feine Frau und fein Sohn 
Bernd befennen, daß fie an Johann von Oyenhuſen zur Ol— 
denburg ihre zwei Höfe zu Emmerfe und eine Kothſtätte dajelbft 
für 46 Markt Warburger Pfennige verkauft haben, morauf Bernd 
von der Aſſeburg als Lehnshere Johann dv. DO. mit dem Gute be— 
lehnt habe. 

Befiegelt dur Hugo von Ermwordeſſen und Bernd von der 
Affeburg, Knappen. 

D. 1392, S. Michaelis Archang. 

Marienm. Eopiar. 
Vergl. Nr. 42 und 46. 


Nr. 54. 
1395. Nov. 30. 

Cord Bose, jel. Alhards Sohn, und feine Frau Grete verfau- 
fen dem Klofter Marienmünfter eine Rente von . Mark aus ihrem 
Haufe und Gute, welches bei Johann von Oyenhuſens Hofe 
gelegen ift. Bürgen: Johann Thuſe der Ältere und Siverd von 
Merlhuſen. 

D. 1395, ipso die B. Andreae Ap. 
Marienm. Copiar. 


Nr. 55. 
1397. 
Biihof Johann von Paderborn belehnt Johann von Oyen- 
hufen mit einem halben Zehnten zu Degenhufen und Affhüppe. 
D. 1397. — 
Fahne, v. Hövel. I. 2. 133. 


Die beiden Ortſchaften feinen im Amte Echwalenberg-Oldenburg gelegen 
zu haben. Bergl. Lipp. Regg. II. Nr. 1866 und 2062, 


96. 
1399. März 25. 


Johann von Oyenhuſen der Alte, jeine Söhne 
Johann, Hermann und Cord, Johann und Hermann von der 
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Borch, Gebrüder, Johann und Friedrich, Söhne Hermanns 
von Oyenhuſen, erklären fi mit den Bedingungen, unter denen ihnen 
der Bifhof von Paderborn Steinheim verpfändet, zeinberftanden. Bi⸗ 
ſchof Johann gelobt ihnen dagegen, zu der Einlöfe des im Befin der 
Erben Simon de Wends befindlichen Drittels des Schloffes ‚Steinheim ein 
Drittel beizufteuern und nad) der von ihnen gejhehenen Einlöfe ihnen 
die ganze Burg zu verpfänden. 
D. 1399, in die annunciationis B. Marie virg. 
Deutſches Orig. im Archiv zu Münfter mit den grünen Wachsfiegeln 
Johanns des Alten und feines Sohnes Yohann und der beiden 
Bord. 





Nr. 57. 
1400. ai 1. 

Johann von Oyenhuſen, wohnhaft auf der Olden— 
burg, feine Yrau Gheje und feine Söhne Johann, Hein- 
rih und Sivert ftiften mit Zuftimmung des Abts Johann und 
de3 Convent3 von Marienmünfter in der dortigen Klofterfirche einen 
Altar zu Ehren des Heiligen Andreas und botiren denjelben mit zwei 
Höfen und einer Kothftätte zu Emmerke, ferner mit Kelch, „Koft,“ 
Meßgewand, Lichtern, Wein und „Oblaten.“ Dafür follen jährlich 
zwei Meflen für alle Berftorbenen aus dem Gejchlehte von Deyn- 
haufen gehalten werden. Bernd von der Affeburg, al3 Lehnsherr der 
Güter, conjentirt und befiegelt den Brief. Es fiegeln ferner Johann 
und feine Söhne Johann und Heinrich für fi und Gheſe und Si— 
vert, welche feine Siegel haben. 

D. 1400, Philippi et Jacobi App. et S. Walburgis virg. 

Marienm. Eopiar. 


Nr. 58. 

1401. | 
Ein gewiſſer Borchardus vergleicht ſich mit der Stadt Brakel 
wegen der Hälfte der dortigen Mittelmühle. 

Befiegelt von Albert von Harthufen und Henrik von Oyen- 
hujen to der Oldenborg, Knappen. 

D. 1401. — 

Orig. im Stadtardiv zu Bratel. 
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Nr. 59. 
1403. 

Simon IN. und Bernhard VL, Edelherren zur Lippe, ſchulden 
dem Grafen Hermann von Waldeck, deſſen Gemahlin Ermgard, dem 
Ritter Hartung von Frenke, Bertold von Nakungen, Hermann von 
Stohem und Bernd Kanne 4000 Rheinl. Fl., welche fie nächſten 
Pfingften oder jpäteftens Pfingften übers Jahr, in leßterm Tyalle 
400 Fl. auf nächſten Pfingiten als Zinjen bezahlen wollen. Sie 
ftellen al3 Biürgen Hermann von der Bord, Alhard de Smarte, 
Johann von Oyenhuſen de Junge, Heinrich don Oyen— 
huſen, Heinrich von Gallendorf, Franfe von Dehem, Heinrich Qua— 
dig, Amelung von dem Bufiche, Heinrich von Wenthujen und Wedefind 
von Freſenhuſen und verpflichten fi) zum Einlager in Lemgo. 

Ohne Datum. 

Lipp. Regg. III. Nr. 1619. 


Nr. 60. 
1403. 
Heinrich don Oyenhuſen, Knappe, erwirbt die Hälfte von 
Beverungen pfandieife. 
Regeft in den libris variorum a. d. Theod. Bibl. zu Paderborn. 


Nr. 61. 
1405. Ian. 1. 

Abt Johann von Marienmünfter belehnt den Conventsbru— 
der Hildebrand von Oyenhufen mit der Kemnade des Klofters 
auf Lebenszeit. 

D. 1405, Beichneidung Chriſti. 

Drig. im Thurm von Marienmünfter gefunden; Abſchrift zu Greven- 
burg. 

Im 3. 1386 erhielt der Mönd Arnold von der Brüghe vom Abt MWil- 

helm dieje Kemnade (Heizbares Zimmer), wahrjcheinlich eine Vergünftigung 
für alte oder kränkliche Kloſterbrüder. 


Nr. 62. 
1406. März 3. 
Elſebe Wylkens, Abtiffin, und der Convent von Falkenhagen 
verfaufen an Cord, Yriedrih und Johann den Jungen don 


Oynhuſen, Johanns Söhne, wohnhaft zu Nieheim, zwei Höfe 
zu Entorf mit vier Hufen und aller Zubehör auf Lebenzzeit, wie 
diefe Güter Johann der Alte und fein Sohn, denen Gott 
gnädig fei, auf Lebenzzeit innehatten. Wenn die drei Brüder 
todt find, jollen die Güter dem Kloſter heimfallen. 
D. 1406, feria quarta post dominicam Invocavit. 
Marienm. Eopiar. 


Nr. 68. 
1406. Mai 28. | 
Biſchof Wilhelm von Paderborn betätigt dem Kloſter Abding- 
hof den Beſitz feiner Güter zu Nedere, wie es diejelben vom Kaiſer 
Heinrich I. erhalten Habe, auf Anrathen und Gutachten Gerds Spie- 
gel und Johanna don Dyenhufen, Bajallen der Domtirche. 
D. 1406, quinta feria ante festum Pentecostes. 


Aus einem Güterverzeichnik des Kl. Abdinghof vom Jahre 1590, auf 
der Theod. Bibl. zu Paderborn, S. 12b, 


Nr. 64. 
1408. Aug. 7. 

Biſchof Wilhelm von Paderborn erklärt, daß als Herzog Bern- 
hard von Braunschweig den Reineke von der Lippe, Bernd von Holz- 
hufen und Siverd von Oyenhuſen „ingenommen hevet to bor- 
degedingen und to verantiworten,“ dies mit jeinem Willen und Bollbort 
geichehen fei, „umme Operlaftes und Dranges willen, de unſe leven 
getrumen borgen: to der Tyd dan umjer wegen anligende was.“ 

D. 1408, Dienstag dor Laurentius. 

Lipp. Regg. IV. 3272, 

Diefe Urkunde bezieht ſich wohl auf die damalige Fehde des Biſchofs und 
der Braunſchweiger gegen Lippe wegen der Graffchaft Everftein, welche erft 
1409 nad jehstehalbjähriger Dauer dur den Poller Vertrag beigelegt 
wurde. 


Nr. 65. 
1409. 
In einer von einem Nieheimer Bürger ausgeftellten Verkaufs— 
urfunde über 8 Mark erjcheinen al3 Zeugen der Briefter Jo— 
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bann von Oyenhufen und der Knappe Johanngton 
Oyenhuſen. 
D. 1409. — 
Willebadeſſer Regeſt im Archiv zu Munſter. Mic. I. 242. ©. 67. Rr. 4. 


Nr. 66. 
1409. Juni 5. 

Bernhard VI. E. H. zur Lippe, Alhard de Smarte, Hermann 
von Aſchen, Conrad Boje, Temme von Quernheim, Goſſenlik von 
Vreſenhuſen, Sigfrid von Oyenhufen, Albert von Iggenhuſen 
der Jüngere, Bertold de Swarte und Johann Ploy3 jehulden dem 
Heinrih Woltering und feinen Söhnen Wolter und Johann 1156 
Rheinl. Fl. und verjpredhen, diefe Summe mit 10 %, zu verzinjen 
und auf Pfingften in Lemgo zurüdzuzahlen, unter eidlicher Verpflich— 
tung der Leiftung in Lemgo. 

D. 1409, profesto Corp. Christi. 

Lipp. Regg. III. 1706. 


Nr. 67. 
1410. Juni 15. 

Bernhard VI. €. 9. zur Lippe und Goswin Slingworm, Ames 
lung von dem Buſſche, Gottihalt von Frejenhufen, Arnd von Bres- 
merjen, Heinrich Duadik und Johann Ploys befunden, daß fie dem 
Johann von Oyenhufen dem Altern, wohnhaft zu 
Nieheim, 200 Fl. jhuldig find, melde fie auf nächſten Walpurgis 
zu Horn bezahlen und dann auf drei Meilen Weges „veligen und 
geleiden“ mollen, unter Berpflihtung zum Cmlager in einer Her⸗ 
berge zu Lemgo und zur Zahlung von 1 Fl. auf je 12 Fl. al 
Binfen. 

D. 1410, Bitus. 

Lipp. Regg. IV. 3278. 


Nr. 68. 
1410. Sept. 14. 
Biihof Wilhelm von Paderborn belehnt Friedrich von Iſtorpe 
mit dem Freihofe Polhof zu Steinheim mit 4 Hufen und dem 
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Dorfe Mlein-zriefenhaufen und den anderen Gütern, melde vormals 
die Holtgreven bejefien haben. 
D. 1410, dominica prima post nativ. Mariae. 
Begl. Abſchrift in meinem Befige. 
Diefe Güter kamen 1485 an die v. Deynhaufen. 


Nr. 69. 
1412. Oct. 15. 

Abt Dietrih von Helmarshaufen, Heintih E. H. von Schonen- 
berg, Rabe von dem Kalenberge, Johann von Falkenberg und Her— 
mann Spiegel, Ritter, ſowie Burchard von Papenheim, Friedrich von 
Driburg, Reinefe von der Lippe, Johann Rabe (von Kanftein), Wi- 
hard von Enje, Bernd von Hörde, Otto von Fallenberg, Friedrid) 
und Rabe Gebrüder von Brenfen, Bernd von Holzhaufen, Heinrid 
und Sivard Gebrüder von Oyenhuſen, Cord von Oyen— 
bufen, Heidenreih von Heyen, Friedrich von Iſtorp, Dietrich von 
Twift, Johann Weftphal, Gier und Heidenreih von Galenberg, 
Gebrüder, Hartmann Jude und Dietrih von Niehaufen, Knappen, 
verbünden fi mit dem Biſchof Wilhelm von Paderborn (Herzog 
von Berg und Graf von Ravensberg) gegen Schaden und Unrecht 
— „grote overlaft” — welche dem Bifhof von Seiten des Dome 
capitels und der Stadt Paderborn zugefügt ift und noch zugefügt wird. 

D. 1412, up junte Gallen avent des heiligen Abdes. 

Drig. im Archiv zu Düffeldorf mit 19 erhaltenen Siegeln, darunter 
die des Heinrich und Eord v. O. Sechs Siegel find abgefallen. 
Bergl. Fahne, v. Bocholt. I. 2. ©. 19. 


An der Urkunde befinden fih drei Transfirbriefe, durch melde ſich dem 
Bundniß anſchließen: 

1) Reinefe von dem Kalenberge, Knappe, 1412 Sabbatho proximo post 
Simonis et Judae (29. Oct.) mit Siegel. 

2) Gottſchall und Johann von Harthaufen, Gebrüder und Knappen, 1412 
ipsa die beate Elisabeth vidue (19. Nov.) mit Gottichalts Siegel. 

3) Cord und Dito von der Driburg, Gebrüder, Knappen, 1412 ipsa die 
beatarum undecim milium virginum (21. Oct.), deren Siegel abgefal- 
len find. 

Diefem Bundniß gegenüber vereinigte ſich am 16. Febr. 1413 das Dom- 
capitel von Paderborn mit Bernhard VI. E. H. zur Lippe, Heinrich Spiegel 
und defien Sohne Johann, Yohann Weftphal, Bernd von der Affeburg und 
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deſſen Sohne Johann, Albert von Haxthauſen, Heinrich Stapel und den 
Städten Paderborn, Warburg und Brafel, denen ſich am 1. Sept. noch die 
Brüder Johann und Hermann von der Malsburg und etwa gleichzeitig auch 
die Stadt Borgentreih anjchloffen. 

Bernhard VI. belagerte darauf den Biſchof Wilhelm vergeblih in der 
Stadt Paderborn und vermwüftete endlich mit 1300 Lanzenträgern die Um- 
gegend von Brafel, bis Herzog Bernhard von Braunſchweig einen Vergleich 
vermittelte. 

(Lipp. Regg. III. 1771, 1775 und 1781.) 

Als Bernhard zur Lippe am 31. Yan. 1415 ftarb, entbrannte der Streit 
aufs Neue. Die Anhänger des Biſchofs Wilhelm hatten die Burgen Neu- 
haus unter Bernd von Hörde, Lichtenau und Sleinenberg unter Friedrich 
von Driburg und Steinheim unter Reinele von der Lippe beiegt. Ihre 
Gegner belagerten zunächſt zwei Tage lang Steinheim vergebens, nahmen 
darauf Kleinenberg, wurden aber gleich darauf von Friedrich von Driburg, 
welcher von Lichtenau fam, geichlagen und verloren 70 Evelleute ala Gefan- 
gene. Trogdem jchritten fie zur Belagerung von Lichtenau, welches Friedrich 
von Driburg nach dreitägiger tapferer Gegenmwehr übergeben mußte, dabei 
aber für fih und die Seinigen freien Abzug mit Hab und But erhielt. 

(Meibom, script. rer. Germ, IL. 338 und Gobelinus Persona, 
Cosmodrom.) 


Nr. 70. 
1413. Aug. 8. 

Biſchof Wilhelm don Paderborn, Hermann Spiegel, Ritter, 
Reinefe von der Lippe, Bernd von Hörde, Nabe von Brenken, Tyried- 
rih von Iſtorf, Sivert von Oyenhuſen, Johann von Heben, 
Albert von Lippfpringe, Richard Krenteler und Menge von Graffen 
befennen, daß fie dem Werner SKedinchufen 1000 Rheinl. Goldfl. 
ihuldig find und ihm diefe Summe am nächſten Walpurgistage zu— 
rüdzahlen wollen, mwidrigenfall3 fie ſich verpflichten, an jenem Tage 
in Lippftadt einzureiten mit je einem Knechte und zwei Pferden. 

D. 1413, feria tertia ante festum Laurentü Mart. 

Mit 11 Siegeln, 
Eulemann, Cod. dipl, Ravensb. III. Nro,273, Mfe.im Archiv zu Hannover. 


1414. Mär; 17. 
Dietrih Rebod, Abt von Helmarshaufen, beftätigt die Siftung 
eines neuen Altars von den don Sardenberg aus dem Tejtamente 
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Hermanns von Hardenberg, Abts von Helmarshauſen, und beſonders 
aus den Gütern der verſtorbenen Bernhard von Hardenberg, Knap— 
pen, Johanns, Dietrih und Gerhard, des Domherrn zu Hildes- 
heim, und Ditmars, Knappen, Gebrüdern und Söhnen Bernhards 
von Hardenberg. 

Ausgeftellt vom Abt, Johann von Oyenhuſen, decanus 
in Helmwardeshusen, Conrad von der Lievenomwe (oder Lechte— 
noumwe?) cellerarius u. U. 

D. 1414, die S. Gertrudis. 

Regeft im Archiv zu Münfter, Mic. 1. 242. 5. 49. Nr. 5. 
Overham V. 
Nr. 72. 
1416. März 12. 

Heinrih von Oyenhuſen und feine Frau Woldeke 
befennen, dab der Erzbifhof Dietrih von Cöln, als Vorfteher des 
Stift? Paderborn, und deijen Nachfolger jährlih an einem beftimm- 
ten Termine berechtigt jeien, den ihnen gegen 500 ſchwere Rhein. Fl. 
verjeßten Zehnten zu Nyem (Nieheim), genannt der Stadtzehnte, und 
die Zehnten „tor Hode und tom Kampe“ für die gleihe Summe 
einzulöjen; auch jeien fie verpflichtet, aus diejen Zehnten den Herren 
zu Busdorf in Paderborn jährlih 24 Viertel Korn zu entrichten. 

D. 1416, ipso die B. Gregorii Pape. 

Deutihe Orig.⸗Urk. im Ardiv zu Münfter mit dem grünen Wachs— 
fiegel Heinrichs, die Leiter zeigend. 
Vergl. Nr. 75. 


Nr. 73. 
1416. Mai 23. 

Cord Boſe, Noltes Sohn, Knappe, befennt, daß er an Yo» 
dann den Alten von Oygenhuſen vier Hufen Landes, nämlich 
zwei zu Aldagejien und zwei zu Lütfen-Mallerde, die Johann bereits 
von Burdard von Oydinghufen her in Pfand habe, für die Pfand» 
jumme verfauft habe. 

D. 1416, Sabbatho pro festo Ascensionis Dni. nri. Jesu Chr. 

Deutſch; ältefte Orig.Urk. im Archive zu Grevenburg. 


Burhard von Odinghaufen, der Legte feines Stammes, ftarb etwa 1410. 
Malrede und Aldageffen lagen bei Nieheim. 


—— 


Nr. 74. 
1417. Mai 26. 

Dietrich, Erzbifhof von Cöln, Mominiftrator des Stifts Pader⸗ 
born, und Dietrich, Abt von Corvei, verleihen dem bisherigen Dorfe 
Beverungen die Gerechtſame einer Stadt. Zeugen: Unſere lieben 
Räthe und Getreuen Wedekind Spiegel, Domprobft, Heinrich Weit: 
phal, Kämmerer, Hildebrand von Ufelar, Domberr zu Paderborn, 
Heinrih von Goddlen, Probit, Johann von Brochufen, Pförtner des 
Stifts Eorvei, Heinrih von Oienhuſen, Johann von Harthufen, 
Otto von Amelungefjen, Knappen, und Geverdt Strolind, Bürger: 
meifter von Hörter. 

D. 1417, crastino B. Urbani Mart. et Pontificis. 

Deutſche Urk.; Spilder, Hoſcht. XV. ©. 203. 


Mr. 75. 
1418. Jan. 26. 

Dietrich, Erzbiihof von Coln und Adminiſtrator von Pader: 
born, verjeßt an Hinrik don Oyenhuſen und dejfen Frau 
MWöldeden mit Vorbehalt der Einlöfung den Zehnten zu Nyem (Nie 
heim), genannt „der Stadtzehnte,“ die Zehnten „to dem Hove und 
tom Kampe“ und 23 Viertel Korn, welde auf einigen Nieheimer 
Bürgern laften, für 600 Rheinl. Fl., welche ihm Heinrih v. D. ge— 
liehen Bat. 

D. 1418, crastino conversionis S. Pauli Ap. 


Deutſche Orig..Urf. mit den Siegeln des Erzbiihofs und des Capitels 
im Archiv zu Münfter. 


Nr. 76. 
1419. Iuft 13. 

Heinrih Graf von Pyrmont belehnt Heinrih und Sivert 
von Oynhuſen, Gebrüder, mit dem Zehnten zu Woldenbrote, 
dem Zehnten zu Brochufen bei Bredenborn und 4 Hufen zu Hern— 
brachteſſen. 

D.1419, die 8. Margarethae, 


Spilder, Hoſchr. XVII. S. 321, wo e3 heißt: „Friedrich und Siverd 
v. O. Gebrüder,“ was in „Gevettern” zu ändern wäre. Ich halte 
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aber „Gebrüder" für das Richtige, wonach Friedrich in Heinrich zu 
verbefiern ift. 
MWoldenbrof lag bei Vörden, Hernbrachteſſen ift Erwitzen bei Nieheim. 


Nr. 77. 
1420. April 8. 

Abt Dietrih von Helmarshaufen, Graf Mori von Spiegel- 
berg und Ritter Hartung von Frenke befennen als Vormünder der 
Kinder des jel. Reinele von der Lippe, daß fie dem Siverd von 
Oyenhufen das halbe Schloß Pole („den Pol Half“) für 1000 
Fl. verpfändet haben, von denen Siverd felbft 600 Fl. zu feinem 
Brautihag erhalten habe; ferner erhalten von dem Gelde Mente 
von Wever 100 Fl., Hans von Stodhaufen 7 Fl., Bernd von Hörde 
44 Fl., Ritter Temme Boje 14 Fl., Heinrih von Ohſen 14 Fl., 
Heinrih von Klee 15 Fl. und noch mehrere bürgerlihe Perjonen 
fleine Summen. 

D. 1420, feria secunda proxima post festum Pasche. 

Mit drei Siegeln. 

Nah dem Drig. im Abdinghofer Archive bei Spilder, Hdoſchr. XVII. 
©. 165. Als NRegeft im Urkundenbuch von Spilders Geſch. der Grafen von 
Everftein, wo Polle in „Polhof“ (in Steinheim) verwandelt iſt. Reinele 
von der Kippe hatte jhon 1417 Schloß Volle in Pfandbefig. Vergl. v. Bo- 
denhauſen, Stammtafeln der v. ®., 56. 


Sivert v. D. hatte na diefer Urkunde eine Tochter Reinekes v. d. 2. und 
der Jutta de Wend zur Frau. 


Nr. 78. 
1420. Sept. 7. 

Gord und Friedrih Gebrüder von Dyenhujen, Cord 
bon Lucterfen, Johann von Veurn (?), Beter von Redlinghufen, 
Werner von Sunneryfe, Friedrih Richter, Johann Thuus und Hans 
Smyd, Knappen, quitticen dem Rath der Stadt Hamburg, daß fie 
den Sold für die in dem Kriege gegen Herzog Erid von Sadjen 
geleiftete Hülfe richtig empfangen haben. Es fiegelt für die Anderen 
Cord von Oyenhuſen. 

D. Hamburg 1420, an Unſer Lieben Frauen Abend ihrer 
Geburt. 


a U a 


Mit dem grünen Wachsſiegel Gords v. O. — Orig. im Hamburger 
Stadtardiv. 

Der Anlaß diefes Zuges war folgender: Herzog Erih von Sachſen— 
Lauenburg hegte und begünftigte die Naubritter, welche namentli von 
feinen Schlöffern aus die hanſeatiſchen Waarenzüge aufgreifen mußten. Da 
erflärten ihm 1420 Hamburg und Kübel den Krieg. Mit 3000 Reifigen 
und 800 Reitern legten fi die Bürgermeifter Hinrich Hoyer und Jordan 
Plestom vor Schloß Bergedorf, welches dur umgelegtes feuer „aus— 
geräuchert“ und am fünften Tage erobert wurde, wobei man einen Theif 
der Bejagung, welcher durch einen unterirdifchen Gang flüchten mollte, er⸗ 
griff. Dann wurden auch die Riepenburg und Kuddevörde erobert und die 
Herzöge erbaten einen Waffenitillftand. Es fam dann der Friede von 
Perleberg zu Stande, dur melden die Hanjaftädte die reihen Vierlande, 
Bergedorf und Riepenburg erhielten und bis zum Sept. 1567 gemeinjdaft- 
lich befaken, wo der alleinige Befit dur Bertrag an Hamburg überging. 

Abgedrudt in „Wlätter 3. näh. Kunde Weſtf.“ 1868, Nr. 5, ©. 39, 


Nr. 79. 
1420. ©ct. 9. 

Heinrih und Sivert Gebrüder von Oynhuſen und 
Heinrih der Junge, Heinrih3 Sohn, jhenten eine jährliche 
Rente von einer Warburger Mark aus dem Zehnten zu Modellen, die 
ihnen von Werner, Ludwig, Bertold und Neinefe von der Lippe ver- 
ihrieben ift, an das Küfter-Amt zu Marienmünfter. Dafür joll der 
Küfter den Altar (des 5. Andreas), den ihr jel. Vater geftiftet 
bat, mit Licht, Wein, „Oblaten” und einem Kelch zur Mefje verjehen, 
den etwaigen Überſchuß aber für ſich verwenden dürfen. 

D. 1420, ipso die S. Dionysii Mart. et sociorum ejus.” 

Pefiegelt von den drei Ausftellern, 
Marienm. Copiar. — Bergl, Nr. 57. 


Nr. 80. 


Die Brüder Sivert und Heinrih von Oyenhuſen thei- 
fen ihr väterliches Erbe, wobei Sivert das Dorf Merlhuſen (Merls— 
heim) mit Zubehör unter der Bedingung erhält, dort ein feftes Schloß 
zu bauen, welches ihm fein Bruder in Nothzeiten treulich zu verthei— 
digen helfen wolle, „wie auch gejchehen. “ 

Pyrach, Merläheimer Chronik. 


oo 
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Nr. 81. 
1421. 

Urkunde Heinrichs von Oyenhuſen des Altern und 
jeines Sohnes Heinrich, Knappen, über eine Hufe Landes zu 
Aldagefien vor Nieheim. 

Zeuge: Johann von der Affeburghe, Knappe. 

D. 1421. — 


Willebadefjer Regeft ohne weitere Inhaltsangabe im Archiv zu Münfter, 
Mie. I. 242. S. 67, Rr. 19. 


” 


Tr. 82. 
1421. Iufi 15. 

Hermann, Gonrad, Friedrihd und Johann Gebrüder 
bon Oyenhuſen geloben dem Erzbiſchof Dietrih. von Cöln, Vor— 
fteher des Stifts Paderborn, Schloß, Burg und Stadt Steinheim 
unter denjelben Bedingungen in Pfandſchaft zu halten, mie früher 
Bernhard Kanne und Heidenreih von Heyen. 

Bürgen: Heinrih von Oyenhuſen, Heinrih Stapel, Wil: 
heim Weitphal, Sifftid von Oyenhuſen, Johann von Hart- 
hufen, SHeidenreih von Heyen, Dietrih von Nyhufen und Mente 
von Wewer, Anappen. 

D. 1421, die divisionis Apostolorum. 

Overham. V. 


Nr. 83. 

1421. Ang. 10. | 

Der Knappe Heidenreih von Heyen überträgt mit Einwilligung 
des Paderborner Domcapitels fein Anreht an Schloß, Burg und 
Stadt Stenheym (Steinheim) an die Brüder Hermann, Cord, 
Sriedrih und Johann von Oyenhuſen. 

D. 1421, an funte Yaurentius Dage. 

Orig. im Archiv zu Münfter, Das Siegel Heidenreichs ift zerftört, 


Nr. 84. 
1421. Aug. 29. 
Heidenreich von Heyen beiennt, dab die Brüder Hermann, 
Eord, Friedrib und Johann von Oyenhujen ihm feinen 


Oo 
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Antheil an dem Briefe, welchen er mit Bernhard Kanne vom Hoch— 
ſtift Paderborn über Steinheim erhalten habe, für 1017 Fl. ab— 
gekauft haben. 
D. 1421, die decollationis Johannis Bapt. 
Drig. mit dem Siegel des Auäftellers im Ardiv zu Müniter. 
Hermann von Deynhauſen erſcheint 1422, 1425 und 1434 als 
Dombherr zu Paderborn. (Copialbuch des FI. Bödelen.) 


A Nr. 85. 

1422. 'Sept. 27. | 

Conrad don dem Haddenberge und Johann Nulner, Bürger: 
meilter, und die Rathöherren der Stadt Brakel befunden, daß fie mit 
gutem Vorberath des alten Raths und der ganzen Gemeinheit 6 Al. 
jährlicher Gulde für 100 Rhein. Fl. „de und deaher unde all betalet 
ſynt unde funtliten in unfir ftad nut und vromen gefomen ſynt, alje 
myt namen, do men Hinrite van Oyenhuſen van unjes Slotes 
tweghen betalen mojte dre hundert guldene, dar düfje hundert guldene 
vorg: to ghefomen ſynt, unde wy willet“ u. ſ. w., dem Priefter Cord 
Nyhuſen, belehnt in der Kirche zu Brakel, verkauft haben, 

D. 1422, ipse die Cosmae et Damiani Martt. 


Siegel abgefallen. 
Orig. im Pfarr-Arhiv zu Bratel, 


Nr. 36. 
14235. Mai 1. 

Johann von Möllenbech, Lippiſcher Amtmann, Wilhelm Weit- 
phal und Johann von Harthauſen, Vormünder Gottſchalks, Goswins 
und Heinrichs von Frieſenhauſen, des ſel. Gottſchalks Kinder, geſtat— 
ten mit Zuſtimmung von Gottſchalks Wittwe Lyſe, welche wieder an 
Alf von Wetberg verheirathet iſt, die Übertragung einer jährlichen 
Rente von 13 Scillingen, melde die von Frieſenhauſen für ein 
Darlehen von 22 Fl. den Paderbornihen Vicaren zahlen müſſen, 
auf das Kloſter Marienmünfter. Zeugen: Heinrich von Darthaufen, 
Domdehant zu Paderborn, Heinrih von Oyenhuſen und Herr 
Friedrich von Merlhuſen, BPrieiter. 

D. 1424, an Sunte Walburgis. 
Marienm. Copiar. 


Nr. 87. 
1424. Rovp. 27. 

Eord von Oyenhuſen, Knappe, verkauft mit Genehmi— 
gung feiner Brüder Hermann, Domtküfter zu Baderborn, 
Friedrich und Johann und mit Erlaubnik des Erzbiſchofs Dietrich 
von Cöln als Adminiftratord von Paderborn und Lehnsheren des 
Dofes „to dem Brofe, genannt dat lein“ belegen bei Salzkotten, an 
Mente von MWevern 50 Morgen Saatland von genanntem Gute für 
4834 Rhein. Fl. 

D. 1424, feria secunda post Cathar. virg. 

Beitegelt vom Biſchof, Cord, Hermann und Friedrich dv, ©. und dem 
Knappen Johann von Bernde. 
Copiar des Stifts Busdorf im Archiv zu Münfter. 


Ir. 88. 
1426. Rop. 25. 

Wilhelm MWeltphal und Dietrih von Niehufen betennen, vom 
Erzbiſchof Dietrih von Göln als Adminiſtrator des Stift$ Paderborn 
und dem Domcapitel die Halbe Burg und Stadt Pedelsheim mit Ge: 
riht, Einkünften und Zubehör für 200 Mark löthigen Silber War: 
burger Währung in Pfandnutzung erhalten zu haben, und jtellen als 
Bürgen den Ritter Johann Weitphal, Johann Sunrike, Hartmann 
de Jude, Johann von Harthufen und Cord von Oynhufen, Pnappen. 

D. 1426, S. Catharinae. 

Fahne, v. Bocholg I, S. 129, 


Nr. 89. ° 
1427. 

Die Brüder Hermann, Dombherr zu Baderborn, Sord, 
Friedrih und Johann von Oyenhuſen, jowie der Knappe 
Sottihalt von Harthufen verlaufen eine Rente von 16 7. aus 
dem Zehnten zu Lütken-Freſenhuſen bei Steinheim an die Gauficche 
zu Baderborn. Bürgen: Johann von der Aſſeburg, Wilhelm Weit: 
phal, Hermann von Sundere, Siverd von Dyenhujen, Dietrich 
von Niehufen und Friedrich Richter. 

D. 1427, o. T. 

Abſchrift im Arhiv zu Münfter in Mic. I. 242, 
g* 
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Nr. 90, 
1427. Rov. 1. 

Simon IV. &. 9. zur Lippe verjegt für 340 Rhein. Fl. an 
Heidenreih den Schwarten und deſſen Frau Heilwig Güter zu Mos— 
bed, Havekedale und Overenhauſen. Er ftellt als Bürgen mit der 
Verpflichtung zum inreiten in Lemgo Lubbert de Wend, Wilhelm 
Weitphal, Johann von Harthufen, Alrad von Hörde ımd Johann 
bon Oyenhuſen. 

D. 1427, Allerheiligen. 

Lipp. Regg. III. Nr. 1881, 


Ar. 9. 
1427. Nov. 29. 

Simon IV. &. 9. zur Lippe betundet, daß ſein Bater Bern 
hard an Syfert, Gord, Friedrich und Johann, Bettern 
und Brüdern von Oyenhuſen, fein Dorf Sommerjell für 232 
Fl. verpfändet habe, das Dorf aber jet verdorben und vermüftet jei 
und dab er nunmehr, nachdem Spfert von feinen drei Vettern abge- 
funden fei, die legteren um ihrer treuen Dienfte und feines Landes 
Beiten willen mit feiner Ervetal des Dorfes Sommerjell, außer dem 
halben Zehnten umd einem Hofe, melde halb zum Schwalenberg, 
halb zur Oldenburg gehören, belehnt habe. 

D. 1427, vig. Ändreae. 

Lipp. Regg. IV. Nr. 2521. 


° Nr. 92. 
1427. Nov. 29. 

Simon IV. €. 9. zur Lippe verjeßt für 300 Fl. den Brü— 
dern Cord, Friedrih und Johann von Oyenhuſen feine 
Hälfte der Oldenburg nebit Zubehör; doch foll die Burg ihm offen 
bleiben; würde er oder die Seinigen gejagt oder gedrängt, jo follen 
die v. O. fie beſchirmen; wenn aber legtere auf der Burg „beitallet 
oder verbumet“ werden, jo mil Simon fie mit aller Macht 
entjegen. 

D. 1427, vig. Andreae. 

Lipp. Regg. III. 1882, 
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Nr. 93. 
1428. Sept. 19. 

Simon IV. €. 9. zur Lippe verpfändet den Brüdern Hein« 
rih und Friedrih de MWend für eine Schuld don 2000 Rhein, Tl. 
da3 ſ. g. oberfte Haus der Burg und des Schloſſes Barenholz. 
Zeugen: Simons Amtmann Sivert don Oyenhuſen, Johann 
von der Bord), ?rriedrih de Swarte und Heinrid von Bega. 

D. 1428, Sonnabend nad) Zamberti. 

Lipp. Regg. III. 1889, 


Nah einer Mittheilung des verft, Herrn Mooyer ftarb Siegfried (Sivert) 
von Oeynhauſen am 18, Rovember (vor 1439), 


Nr. 94. 
1429 — 1431. 


Auf Betreiben des Erzbiihofs Dietrih von Cöln, Adminiſtra— 
tord des Stifts Paderborn, hatte Papſt Martin V. 1429 die Ein- 
berleibung Paderborns in die Kölner Kirche defretirt, und nur in 
Folge der dringenden Gegenvorftellungen des Paderborner Domcapi- 
tels und des Erzbiihofs von Mainz; war vom Papſt Eugen IV. 
1431 die Auflöfung des Bisthums einftweilen wieder aufgehoben. 
Auf dem Bajeler Concil 1434 war Dietrich) von Neuem mit feinem 
Plane gegen Paderborn aufgetreten, tonnte denjelben aber nicht 
durchſetzen, jondern das Paderborner Domcapitel erhielt vom Concil 
die Beltätigung jeiner Selbititändigfeit und Privilegien. 

Schaten, Annales Paderboruenses II. 605. 

Die erſte Appellation des Kapitels an Papft Martin vom 17. Sept. 
1430 findet fi) bei Schaten, Ann. Paderb. II. 562 fig. und ging aus 
von PBropft Alrad von dem Buſſche, Dechant Heinrih, Senior Dtto Spie- 
gel, Kämmerer Rudolf von Winkingerode, Albert von Harthujen, Probft 
zu S. Petri und Andreä, Heinrih von Driburg, Archidiakon zu Stein» 
beim, Dietrih Lappe, Archidialon zu Hörter, Hermann von Dyen- 
huſen, Shagmeifter, Ludwig von Roftorf, Cantor, Stephan von der 
Malsburg, Arhidiafon zu Horhujen, Werner Grevet, Hermann von Red» 
linghujen, Dietrih von Engeljen, Scholafter, Rabe von Papenheim, Hein» 
ri von Wolften und Johann von Imbſen, Domberren. 

Die zweite Borftellung, an Papft Eugen am 13. April 1431 gerichtet, 

welche den oben genannten glüdlihen Erfolg hatte, ging von dem Dom- 
capitel, der Ritterihaft und den Städten des Bistums aus. Sie findet 


fih bei Schaten, Ann. Paderb. II. 570 und ift unterzeichnet von den ſchon 
genannten Mitgliedern des Gapitels und dem Domherrn Conrad von Elme 
ringhaufen, ſowie folgenden Mitgliedern der Ritterſchaft und Magiftrate: 
Bernhard €. H. von Büren, Johann von Falkenberg, Ritter, Hermann 
Spiegel, Heinrih dem Ältern von Oyenhufen, Johann von Hart: 
Hufen, Konrad von Elmeringhufen, Dietrich von Herie, Wichard von Enie, 
Heinrich und Reinele von Galenberg, Burdard von Papenheim, Dietrich 
von Niehuſen, Heinrih Klinge und Johann von Sunnerfe, Knappen und 
Minifterialen, jomwie den Bürgermeiftern Heinrich Ruwelin, Bodo Brud- 
mann, Detmar Perjon und Rudolf Snaerman und dem Kämmerer Detmar 
Roze von Paderborn, 

Wigand, Provinzialrecht der Fſtth. Paderb, und Korvei, II. S. 223 ffg. 

Lipp. Reag. IT, Nr. 1945, 


Nr. 95. 
1430. Oct. 9. 

Erzbiihor Dietrih von Cöln, Adminiftrator des Stifts Pader— 
born, befennt, daß ihm fein lieber getreuer Rath Friedrich von Dri— 
burg das Burglehen zu Lichtenau, die Freigrafihaft Sutheym mit 
allen Dingftätten, einen Hof zu Nordborden, einen Hof zu Flechten 
und alle Paderbornſchen Lehen mit der Bitte aufgelafien habe, damit 
die Brüder Cord, Friedrih und Johann von Oyenhuſen 
neu zu belehnen, was hiermit geichehe. Gord v. O. habe dagegen die 
üblihe Huldigung umd den Eid geleiftet in Gegenwart des Ritters 
Bernd Hanne, Johanns Spiegel des Alten, Heinrichs Stapel und 
Goderts von Fürſtenberg des Thürmärters. 

D. Neuhaus 1430, die beati Dionysii et sociorum ejus, 

Kindlinger, Münft, Beitr. III. 2. S. 578, Nr. 199, 


Friedrid von Driburg ericheint als Frreigraf zu Sudheim 1405 bei 
Wigand, Arhiv. IV, S. WM, — Flechten lag vor Brafel, 


Nr. 96. 
1430. ©ct. 9. 

Erzbiſchof Dierih von Göln u. ſ. w. belehnt die Brüder 
Eord, Friedrid und Johann von Oyenhufen mit den Gü— 
fern in und um Steinheim, auf welche Friedrich von Iſtorp zu ihren 
Gunſten verzichtet hat. 

D. 1430, Dionysii. 

Fahne, v, Hövel, II. 2. S. 135, 


— 9 — 


Nr. 97. 
1430. Aug. 10. 

Johann von der Malsburg und Friedrid von Wethberge be- 
funden, daß vor ihnen Schaphenne, Hans de ale und Andere, 
melde früher die Bogtei und das Gericht der Oldenburg gewahrt, 
für Cord, Friedrih und Johann von Dyenhufen die Schnede 
der Oldenburg jo angegeben haben: Vom Harmeläberge auf den De— 
venfief, von da auf die Egge über Marienmünfter, dieſe entlang bis 
an die Linde bei Wenden, von da jchräg über den Depenfiel,. der 
zwifchen dem Heigerbrofe und dem Kaltberge fließt, den Knid "und 
den Depenſiek hinab auf die Tegelbede, dieſe hinab über den Bön- 
nefeberg bis an die Quelle der Niefe unter dem Köterberge, von da 
auf die nach dem Scharpenberge gehende, das Geriht zu Schwalen- 
berg jcheidende Egge nad) der Egge am Weiterberge, dieſen entlang 
nad dem Luffenbrinte, von diefem die Steinbefe entlang in die Niefe. 

D. Steinheim 1430, Laurentii. 

Lipp. Regg. IV. Nr. 2523, 


Nr. 98. 
1432. März 25. 

Heinrich der Ältere von Oyenhuſen und fein Sohn 
Heinrid, Knappen, schenken ihre Wieje unter dem Latberge an 
Heinrih Lemendujen, Kirchherrn zu Nieheim, für das Grab der 
jeligen Woldete, Heinrichs verftorbenen Frau. Dafür joll 
in der Kirche für alle Zeiten jährlich eine Seelmeffe und am näch— 
iten Sonntage vor Martini daſelbſt eine Vigilie abgehalten werden, 
bei der alle Geiftlichen der Kirche, der Schulmeifter und feine Schü— 
ler zugegen jein und die Vigilie fingen jollen. 

D. 1432, ipso die annunciationis Mariae Virg. 

Marienm. Gopiar, 


Nr. 99. 
1432. April 13. 

Der Knappe Friedrih don Oeynhuſen peripricht dem 
Erzbiihof Nicolaus von Bremen, gegen denfelben wegen der jchuls 
digen 800 Rhein. FI. nicht Hagen zu wollen. 

D. 1432, Balmarım. 
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Copiar im Archiv zu Hannover. 
Auffallend ift die moderne Schreibweile des Familien-Namens, do kann 
auch eine Veränderung durch den Abjchreiber ftattgefunden haben. 


Nr. 100. 
1432. April 14. . 

Der Snappe Friedrih von Oyenhuſen bekennt, daß er 

dem Erzbiihof Nicolaus von Bremen, feinem lieben gnädigen Herrn, 
die 800 Rhein. Fl., welche diefer ihm für allerlei Schuld, Koſt, Ver: 
luſt And Schaden, „den er mit ihm hatte,“ jchulde, bi3 Michaelis 
nächften Jahres geftundet habe. 

D. 1432, Montags nah Palmarum. 

Orig. im Archiv zu Hannover, Siegel abgefallen, 

Wahrſcheinlich ftammte diefe Schuld aus der Fehde, welche Erzbijchof 
Nicolaus, geb. Graf von Delmenhorft, 1430 mit dem Grafen von Hoya 
hatte. Lappenberg, Bremer Gefchichtsquellen, S. 156, berichtet: „1430 309 
der Erzbiſchof „„myt groter manerafft““ im die Hoyer Fehde vor Harpftedt 
und beſchoß das dortige Schloß, zog dann weiter in die Grafſchaft und es 
blieben auf beiden Seiten viele „„gude Lude.““ 

Dem Biſchof von Münfter mußte er damals das Amt Wildeshaufen für 
4200 Rhein. Fl. verfegen, Er brachte jein Land überhaupt jo in Schul- 
den, daß er ſchließlich abdanken mußte, 

Bergl. Dunge, Geſch. der Stadt Bremen. II. S. 318 ffg. 


Nr. 101. 

1434. Rov. 24. . 

Die Brüder Cord, Friedrih und Johann von Oyen— 
huſen verkaufen mit Vorbehalt der Einlöfung für 100 Oberländifche 
Tl. an die Scholaren (Korſcholere) des Paderborner Doms eine jähr- 
fihe Rente von 6- Fl, aus ihrem vor der Stadt Paderborn im Bal— 
borner Felde gelegenen „Hove und Gude” und aus andern Gütern 
in der Nachbarſchaft, welche alle ein vom Biſchof Wilhelm 1408 die 
Odelriei Episcopi (4. Juli) ausgeftelltes Document aufzähle. Bür— 
gen find die Brüder Johann und Reineke von der Lippe, Bernd von 
Hörde und Heinrich von Twiſt und dieſe ſowohl als die Verkäufer 
verpflichten fih, bei Nichterfüllung auf Anmahnen jeder mit einem 
teip. zwei Pferden in Paderborn einzureiten. 

D. 1434, in profesto B. Catharinae virg. 


a SA. = 


Mit fieben Siegeln in grünem Wachs, von denen die Johannk ı bon 
Oeynhauſen und Heinrihs von Twift abgefallen find, 
Orig. im Archiv zu Münfter, 


Nr. 102. 
1454. Dec. 13. 


Eliſabeth Edle von Danrode, Pröbftin zu Heerſe, und das 
dortige Gapitel verkaufen für 150 Rhein. Gold-Fl. eine Rente von 
8 75. derjelben Währung aus ihrem Zehnten zu Alten-Heerſe ‚und 
den Kaddenhof bei Brakel auf Wiederfauf an die Teftamentarien des 
Knappen Friedrich von Driburg, nämlih Abt Wilhelm von Hel- 
marshaufen, Abt Johann von Abdinghof, Domherrn Johann vorn 
Driburg, Dermann von Oyenhujen, Domküſter zu Pader- 
born, Burdhard von der Affeburg, Knappen, und deijen Frau Nefe, 
Wilken Klenke und den Rector des Altars U. 2. F. in der Kirche 
zu Lichtenau, wovon jährlich für Friedrich von Driburg, defjen Frau 
Bertha von Brobife und Friedrichs Eltern in der Kirche zu Lichtenau 
Gedächtniſſe gefeiert werden jollen. 

D. 1434, ipso die B. Luciae Virg. 

Spilder, Hdihr. XVI. ©. 179. 
Über die Wilftung Kaddenhof oder Kaddenhuſen bei Brafel vergl, Wi- 
gand, Gorv, Güterbeſ. S. 69. 


Nr. 103. 

1435. | 

Ein YBusdorfer Regeit ohne weitere Inhaltsangabe enthält fol- 
gende Namen: Johann von Darthufen, Knappe, Heinrih, Domdechant 
zu Paderborn, Albert, Probft zu Busdorf, Heinrich von Driburg, 
Hermann von Dyendujen, Stephan von der Malsburg, Dom- 
herren zu Paderborn, Heinrih von Oyenhuſen der Ältere. 

D. 1435. — 

Arhiv zu Münfter, Mic. I. 242. ©, 86. Rr. 19. 


Nr. 104. 
1435. 
Die Brüder Cord, Friedrih und Johann von Oyenhu— 
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ſen kaufen den freien Polhof und das Dorf Klein-Frieſenhauſen von 
der Stadt Steinheim. 
D. 1435. — 
Fahne, v. Hövel, 1. 2. ©. 153, mo irrig das Jahr 1445 gefegt ift; 
vergl. das folgende Regeft, ” 


Nr. 105. 
1435. Sept. 7. 

Biürgermeifler und Rath der Stadt Steinheim beiennen, daß 
die geftrengen Gord und Johann von Oyenhufen, Gebrüder, 
den freien Polhof in der Stadt und das Dorf Klein-Frieſenhauſen 
getauft haben und daß fie diefelben in ihrem Beſitze treulich ſchützen 
und vertheidigen wollen. Auch wollen fie diefelben und deren Gefinde 
nicht ausschließen, ſondern Tag und Nacht ein= und auslafjen, jo lange 
fie ihnen feine Fehde oder Laft zuziehen. Dagegen jollen ihnen die 
v. D. in Rath und That behülflich fein, wo fie defjen bedürfen. 

D. 1435 an unfer leven Vrowen avende der lettern ofte 


erer gebord. 
Siegel unkenntlich. Orig. in meinem Befite, 
Nr. 106. 
1436. 
Alete (Adelheid) von Oyenhufen war Rüfterin des Stifts- 
Quernheim. 


Gulemann, Nachr. über die Mindener Geiftlichkeit. Micpt. im Archiv 
zu Hannover, 


Aleke war 1447 Priorin dafelbft. 
Zeitſchr. f. Weſtf. Geſch. (1839.) Bd. II. S. 71. 


Nr. 107. 
1437. Dec. 24. 

Die Brüder Cord und Johann von Oyhenhuſen verkau— 
fen ein Stüd Erbe, „dat und in unfer Frederikes unſes Broders 
Delinge thogefallen iS,“ nämlich den Zehnten zu Neſſe vor Blomberg, 
an den Bürger Koftelen Gropeling zu Blomberg, deffen Frau Ebele 
und deren Sohn Hermann für 440 Rhein. Fl. Die Kündigung ſoll 
im Falle des Rüdtaufs in den Pfingftfeiertagen geichehen. 

D. 1437, vig. nativ. dom. 


Alte Eopie im Archiv zu Detmold, 
Neſſe lag zwilchen Blomberg und Iſtrup. — Bergl, Regeft Nr. 35. 


Ne. 108. 
1438. März; 26. 

Der Knappe Dietrih Voßwinkel verjchreibt eine Kornrente aus 
feinem Hofe zu Bilderbefe, wofür jih Cord von Oyenhuſen und 
der Bürgermeifter von Steinheim verbürgen. 

D. 1438, crastino conceptionis B. Mariae. 

Archiv zu Detmold; vergl. Lipp. Regg. III. 1767, Anmerk. 


Nr. 109. 
1439. 

Abt Wilhelm von Helmarshaufen, Johann von Oyenhu— 
fen, Verwalter der Eleemojyn (magister caritatum) und der 
Condent übertragen vier im der Umgegend von Schadhten belegene 
und zum officium caritatum gehörige Hufen Landes an den Dekan 
Arnold Olrihs. 

D. 1439. — 

Archiv zu Münfter, Mic. I. 242, ©, 49, Nr. 9, 
Notiz bei Overham V, 


Nr. 110. 
1439. Aug. 11. 

Henrich Rebod verkauft feinem „Ieven Oymme“ (Obeim) 
Friedrih von Oyenhuſen „de Werte Gulde” zu Nieheim, 
welde ihm der Biſchof Balduin und das Domcapitel von Pader- 
born verjeßt haben. 

D. 1439, crastino Laurentii Mart. : 

Drig. im Archiv zu Münfter; Heinrichs Siegel ift unkenntlich. 


Nr. 111. 
1439. Oct. 5. 

Gerihtsihein des Gografen Cord Meitemeter zu S. Johann 
in Lemgo, nad welchem Heinrih von Oyenhuſen und Otto bon 
Holtäufen für fih und Johann von Oyenhuſen, jel. Siverts 
Sohn, deffen geborene Bormünder fie feien, der Stadt Lemgo für 
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1900 Fl. den Zehnten zum Spiegelberge vor Lemgo verkaufen. 
Zeugen: Heinrich von Callendorf und Dietrich Rutenkranz. 
D. 1439, Montags nach Remigius. 
Lipp. Regg. III. 1986. 
Vergl. Reg. Nr. 32. 


Ein Wiedereinlöſungs⸗Revers des Käufers datirt vom Sonntag nad 
Michaelis desjelben Jahres. 


Nr. 112. 

1439. Nov. 23. 

Tehdebrief Johanns von Oynhufen an Herzog Gerhard von Jülich. 

„Wiſſet Hochgeborner furfte here here Gerart hertzoucge 30 Guilche 
und zu den Berge und greve 30 Ravensberg, dat ih Johan van 
Oynhuſen fiant byn Johans vam Zwyfel. hette der nu eyniche 
pantſchaff ader gemeynſchaff ader gerychte ader lüde ader gude van 
uch ader mit uch dat ich dar in taſten ader ſuchen würde und ir des 
ſchaden nemen, we ſich der ſchade erfonde, mit Raübe brande und 
doitſlage, des wil ich uwe fiant ſin mit mynen mydryderen und wil 
des myne ere entgain uch verwart hain In deſem offen brieve. In 
orkunde myns ſegels ipso die Clementis pape anno XXXIX.“ 

Gopie aus dem 15, Jahrhundert im Archiv zu Düffeldorf. 


Nr. 113. 

1439. Uov. 23. 

Fehdebrief Johanns von Oynhuſen an Johann von Zweifel. 

„Wille Johan vam Zwyvel Drofte zu Blandenberg. dat ih 
Johan dan Oyenhuſen dyn fiant fin wil und aldeghene de ich 
up dynen jchaden brengen magh, umb dat ich zo dir zo fprechgen 
hain, und wil des myne Ere entgain dich vurwart hain In defem 
offen breve. In orkunde myns ſegels. dat: ipso die Clementis pape 
anno XXXIX.“ 

Gopie aus dem 15. Jahrhundert im Archiv zu Düffeldorf. 


Nr. 114. 
Am 1440. Dec. 24. 
Der Domtüfter Hermann von Oyenhuſen beſchwert fich 
beim Rath der Stadt Göttingen über den Official Johann Hollen- 
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berg aus Nörten und den Ganonicus Johann Tempes dajelbft, welche 
Yohann Boges, Diener des Paderborner Domcapitelö, in Göttingen 
mit Waffengewalt überfallen haben. 

„Myne fruntliten denfte te vorn, erbern gude vrunde. Ik 
tlage ju over hern Johanne Hollenbergh official to Northen und 
over bern Johanne Dempeftes commiffarium, dat de vorgenande 
official bynnen Gottingen myt ſynen ghetogheden bloten ſwerde hevet 
gelopen over Johannes Voges, des cappittel$ to Paderborn und 
mynen ſwaren dener und commiſſarium; over dat van ju- eiichende, 
dat men mynen dener angripen jolde und bringen den danne, alije 
ju mol witlich iS, dar umme dat he breve brachte, de eme beholden 
meren van unſſem geyftlifen vader dem paveite, jyn recht to erma= 
nende thegen de jenne dar eme des behoff was, welfe ghewalt und 
ungevoge gy doch bynnen Gottingen nicht liden wolden; jo moſte 
myn dener en jyne breve unvorfundiget laten und jet erbergen jo 
fange dat de dar van queme. funde ich nu „mynen dener vorderlich 
und behulpen weſen thegen den vorgenannten offictal und commiſſa— 
rium und de jenne de der ſake myt on to donde hebt und je den 
jegen wolden, dat en were aljo alß vorgherort iS nicht ghehandelt, 
efft des rede vor ju queme dat gu dan umme mynes denſtes willen 
den vortellen wolden, wat ju dar van mittlif were, ment duſſe jafe 
aljo nicht vorbliven mad, dene mote in rechte vordert werden. dat 
molde id umme juwe erbercheit gherne verdeynen und funde id ju 
und den jumen dent und willen bewyſen myt mynen frnnden, na 
deme alfe ghy uch befthelifen an mynen dener bewyſet hebt, des eyne 
wolde id nicht Taten. God ſy mit ju. 

Geſcreven to Paderb. an deme heyligen criltesavende under 
mynem ingejegell. 

Hermann von Oyenhuſen. 
canonicus u. domfofter in dem dome to Pabderb.“ 
Orig. im Archiv der Stadt Göttingen. 
Die Jahreszahl ergiebt fi ungefähr aus folgenden Daten: Hermann 
v, ©. war Domtüfter 1424— 45, Johann Hollendberg Official 1426—46, 
Johann Tempes (auh Tempus) Ganonicus zu Nörten 144043. 
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Nr. 115. 
1440. Sept. 8. 

Hinrid Neybod, Cord, FFrederih und Johann Gebrüder 
von Oyhynhuſen verlaufen an die Priefter Cord Dedern und Hein- 
rich Kekenhuſen, Inhabern der Commende am Altare in der Gapelle 
zu Willebadefjen, und deren Nachfolgern in der Commende mit Vor: 
behalt des Wiederkaufs für 100 ſchwere Rhein. Fl. eine jährliche 
Rente von 7 Maltern Korn, Salzfottener Maßes, aus dem Hofe 
Vilſe bei Salzkotten, der jährlid 9 Malter einbringt, und aus dem 
Hofe Steynbrind, der jährlid 3 Malter einbringt. A 

D. 1440, ipso die nativ. Marie virg. gloriose. 

Mit den Siegeln der vier Auäfteller, 
Busdorfer Copiar im Arhiv zu Münfter. 


Nr. 116. 

1441. | 

Die Brüder Erd, Friedrih und Johann von Oyen— 
bufen, ſowie der Knappe Heinrich Reybock fchenten an die Gaukirche 
zu Paderborn eine Rente von 6 Scheffeln (modiis) Getreide zur Stif- 
tung don Seelmefjen (ad memorias) aus den Gütern zu Balhorn. 

D. 1441. — 

Regeft im Archiv zu Münſter, Mic. 1. 242. 
Balhorn lag vor Paderborn. 


Nr. 117. 
1441. April 29. 

Johann von Oyenhuyfen befennt, daß er vom Herzog 
Gerart von Jülich-Berg, Grafen von Ravensberg, auf eine ihm und 
jeinen Brüdern (nicht genannt) zu zahlende verbriefte Schuld von 
800 Fl. abſchläglich 100 oberländiiche Rhein. Fl. empfangen babe. 

D. 1441, des nuyn ind zwenBichften dages in dem moynde Aprille. 

Orig. im Archiv zu Düffeldorf mit Johanns Siegel. 


Nr. 118. 
1445. Wär; 10. 
Die Brüder Cord, Hermann, Domküfter zu Paderborn, 
Hriedrih und Johann von Oyenhujen verkaufen mit Erlaubniß 
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ihres Lehnsherrn, des Biſchofs von Paderborn, ihr Burglehen zu 
Salzkotten, zwiſchen Kirche und Stadtmauer hinter dem Brüderhauſe 
von der Lippe gelegen, für 20 Rhein. Fl. an Hermann von Menne, 
Kellner zu Dringenberg. 

D. 1445, feria quarta post dominicam letare Jerusalem. 

Fahne, v. Hövel. IL. 2, ©. 133. 
In einem 1646 gefchriebenen Galendarium des Paderborner Doms im 
Archiv zu Münfter finden fi über Hermann v. O. folgende Notizen: 

©. 88: 14. Mai — Memoria Hermanni ab Oyenhausen 
thesaurarii, 

&.261: 21. Dec. — Festum ex devotione Hermanni de Oyen- 
hausen thesaurarii illustratum 4', floren: communibus de de- 
cima Balhorn ex dimidietate bonorum dictorum „der Stapelen“, quos 
nunc distributor ex computa Stapel dabit videlicet pro flor: 10 Bl, 
facit 2 Ar 5 }l. Item 6 florenos de servitiis seu precibus autum- 
nalibus ex Ettelen rfumerando tlor: pro 18°2L., fact 5 Zar 3 Bl. 


Nr. 119. 
1445. Juni 24. 

Der Knappe Friedrih von Oyenhujen und feine Frau 
Adelheid verlaufen in ihrem und ihrer noch unmündigen Kin— 
der Dtto, Borhard und Regelinde Namen für 300 oberlän- 
diſche Fl. an die Scholaren (Korjcholere) des Paderborner Doms „alle 
breve und recht uppe de Kornegulde tho Nyhm.“ 

D. 1445, die Johannis Bapt. 

Orig. im Archiv zu Münfter mit den runden grünen Wachsſiegeln 
Griedrihs und jeiner Brüder Cord und Johann. 

Dieje Korngulden find wohl identiih mit den Weizengulden im Reg. 
Nr. 110. , 

Adelheid, die Frau Friedrichs von Deynhaufen, ftammte aus dem weit: 
verzweigten niederſächſiſchen Geichleht von Wettberg, deſſen Stammſchloß 
Wettberg bei Hannover 1338 von den Bürgern dieſer Stadt zerftört wurde. 
Vielleicht war Adelheids Vater der Ritter Gerd v. W. auf Bodenmerde: 
(1405—17), welcher fi nad 1405 mit Grete von der Bor, der Wittwe 
Briedrihs de Wend, verheirathete, hr Wappen war nad dem Grabftein 
ihres Urenkels Werner v, ©, zu Sommerjell und anderen Dentmalen ein 
rother Ochſenkopf in weißem Schilde, auf dem Helm ein offener Flug, 
zwiſchen welchem der Ochjentopf ſchwebt. Die Familie erlofh im Hannover- 
ſchen 1644, in Liefland erſt in dieſem Jahrhundert. 
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Nr. 120. 
1445. Oct. 3. 

An diefem Tage fand zu Uerdingen am Rhein eine Zuſammen— 
funft Rheimifch-Weftfäliicher Stände ftatt, um die Soefter Fehde zu 
ſchlichten. Es erjchienen dort Graf Gert von Cleve und der Matt, 
Bernd von dem Borfte, Godert von Dangeljche und jein Gaplan Pe— 
ter. — Bon den Danjaftädten famen Arnd Weftphal, Dr. und Dekan, 
und Johann von Lüneburg, beide aus Lübeck. Bon Göln: Herr Go— 
dert tom Watervate, Johann Schimmelpennint, Wilhelm von Lys— 
firhen, Johann von Stommel. Von Münfter: Johann SHetjelman, - 
Gerd Kerkering. Bon der Baderborner Ritterihaft: der alte 
Bernd von Hörde, Friedrih von Oyenhuſen mit ihren Freun— 
den. Von der Stadt Paderborn: Gobel Kevemann. Bom Herzog 
von Gleve: der Probft -von Gleve, Elbert von Alpen, Goswin Stede, 
Dietrich dv. d. Mark u. A. Von Soeft: & Freigraf Hermann Mu— 
ſoge, Bartholomäus Lake, Secretär, Gobel Rojel, Bote. Vom Crz- 
biſchof von Köln: Graf Godert von Sayn-Wittgenftein, Domdechant, 
Graf Gumpert von Neuenaar, Erbvogt von Cöln, Herr Scheffart van 
Rode u. U. 

„Item des Sundages Avent na Sunt Michael (3. Oct.) to 
II Uren jchedde wy uns in der Kerken to Urdingen junder Ende 
(ohne Erfolg), gengen vart to Scheppe, togen den Ryn aff, tegen 
den Avent to Orſey tot unjen Fronden, de uns hadden uthgelandt.“ 
(Bericht der Soeiter Geſandtſchaft.) 

Seibers, Quellen der Weftf. Geh. II. S. 335 und 
Möller, Geſch. der Soefter Fehde, S. 105 fig. 

Die zum Colniſchen Herzogtum Weftfalen gehörige Stadt Soeft gerieth 
1444 wegen Berlegung ihrer Privilegien mit dem Erzbiſchof Dietrich von 
Cöln in Streit und Huldigte, fi von Cöln losjagend, dem Herzoge Adolf 
von Gleve und defien Sohne Johann. Diefe zogen den Herzog von Bur- 
gund, die Grafen von Schaumburg, den Edelherrn zur Kippe und die Städte 
Lippftadt, Paderborn, Münfter, Osnabrüd, Herford und Lemgo auf ihre 
Seite, wogegen ſich Erzbiihof Dietrih mit den Herzögen von Sadjen und 
Braunjchweig, den Grafen von Rietberg, Waldeck und Pyrmont, den Biſchö— 
fen von Münfter, Minden und Hildesheim, der Stadt Dortmund u, 9. ver: 
bündete. Beide Theile kämpften zunächſt drei Jahre fang mit wechjelndem 
Glüd; da rief 1447 der Erzbiichof den Herzog Wilhelm von Sachſen zu 
Hülfe, welcher mit 20,000 Böhmiſchen Söldnern, meift Huffiten, und mit 
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dem etwa gleich ftarfen Heere des Erzbiſchofs im Juni 1447 fengend und 
plündernd in das Lippiiche und Paderbornſche einfiel. Nachdem Lippftadt 
und Soeft vergeblich belagert waren, zogen die Böhmen und Sadjien im 
Yuli wieder ab. Erft 1449 fam ein Friede zu Stande, in Folge deffen 
Soeft dem Herzoge von Cleve verblieh. 

Daß auh die Oldenburg, der Pfandbeſitz Friedrichs von 
Deynhaujen, damals erobert wurde, ergiebt fih aus Piderit, Lipp. 
Ehron. fol. 568: „1447, Unfang Juni: Herzog Wilhelm von Sadjen 
fam mit feinem Sriegsvolf nad Hörter, das er brandicdaste, fiel hierauf 
in die Grafſchaft Lippe und machte das Kloſter Falkenhagen zunichte. Die 
Grafſchaft und das Haus Schwalenberg und Oldenburg mit ihren 
tapferen Elbrinxern, Wöbbel, Schieder und was an dem ganzen 


Wege war, hat fi nicht halten fünnen. Die Einwohner waren alle ent- 
laufen.” 


Nr. 121. 
1446. Febr. 1. 

Friedrich von der Wendelen, Bürger zu Warburg, überträgt 
eine Verſchreibung von 109 Fl., welde ihm die Brüder Friedrich 
und Burdhard von Papenhem, Wilheln Weltphal, Cord von Oyen— 
huſen und Gord Spegel jchulden. 

D. 1446, die Brigidae. 

Unvollftändiges Regeft im Ardiv zu Münfter. Mic. 1.242. 5.140, Nr. 7, 


Mr. 122, 
1446. Febr. 2. 

Johann von Oyenhuſen befennt, daß er vom Herzog Ge— 
rard von Jülich-Berg, Grafen von Ravensberg, von der ihm zu zah— 
fenden Schuld abjchläglih 100 oberländische Rhein. Fl. erhalten habe. 

D. 1446, up unfer lieven fraumwen dach purificationis. 


Papier-Drig. mit aufgedrüdtem Siegel im Staatsarchiv zu Düffeldorf. 
Vergl. Regeſt Nr. 117. 


Nr. 123. 
1446. Jebr. 2. 

Johann von Oyenhuſen befennt, daß er und Hans von 
der Lippe vom Herzog Gerart von Jülich u. j. w. 19 oberländijche 
Rhein. Fl. auf Abſchlag der ihnen jhuldigen Summe empfangen haben. 

D. 1446, up unfer fieven fraumwen dach purificationis. 

Papier-Orig. mit aufgedrüdtem Siegel im Archiv zu Düfeldorf. 
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Nr. 124. 
1446. Febr. 14. 

Sohann von Redlinghaufen, Abt, und der Convent von Mas 
tienmünfter genehmigen auf Bitten der geftrengen Sinappen Cord 
und Johann, Gebrüder, und Johann, fel. Sivertö Sohn, 
von Oyenhuſen, daß die Gilde vom Frohnleichnam, der h. Jungs 
frau und Nohannis des Täufers 14 Mark Bielefelder Pfennige bei 
dem ©. Vincenz-Altar der Kirche zu Steinheim fundire, damit dafür 
für die Verftorbenen der Gilde eine Meſſe gelejen werden könne. 

D. 1446, S. Valentini Mart. 

Drig. zu Münfter; die Siegel des Abts und des Gonvents find ab- 
gefallen. 


Nr. 125. 
1447. Aprif 10. 

Dietrih von Heerſe und feine Yrau Elyane befennen, daß fie 
an Cord, Friedrih und Johann von Dyenhufen, Gebrüder, 
ihr Gut bei Majenheim und Northeim vor Lichtenau und ein Sechs— 
tel des dortigen Gogerichts, ihr Gut zu Affen und in und um Eyge- 
rinchufen mit aller Zubehör und ihre Gefälle am großen Hofe zu 
Rordborhen u. ſ. mw. für 1000 oberländifche Fl. mit Gonjens des 
Erzbiſchofs Dietrih von Cöln als Adminiſtrators von Paderborn 
und Lehnsherrn verfauft haben. 

D. 1447 in der MWelene neygſt volghende dem hilghen Pa— 
ſchedaghe. 

(Oſtern war am 9. April.) 
Perg.-Orig. zu Grevenburg. Die Siegel des Erzbiſchofs und Dietrich 
v. H. find abgefallen. 


Nr. 126. 
1447. Dec. 9. 

Friedrihd von Oyenhuſen und feine Frau Alheit be- 
tennen für fih und ihre Kinder Otto, Burdard, Arnd und Cord, 
daß fie dem Abt und Gonvente des Klofters Marienmünfter 30 Rhein. 
Gold⸗-Fl. ſchulden, und verpfänden dafür ihren Zehnten zu Sommerfell. 

D. 1447, crastino conceptionis Mariae. 

Marienm. Eopiar. 


Friedrich hatte außer obigen Kindern noch drei Töchter und einen Sohn, 
nämlih: 1) Regelind, melde 1445 erwähnt wurde; 2) Adelheid, Frau 
Hermanns des Altern von Mengerjen zu Rheder (1481—1500) und Mutter 
des im Kriege gegen die Wiedertäufer befannten Hermann v. M.; 3) Agnes, 
Frau des Johann Richter, Burgſaſſen zu Borgholz, „jo beyde mit einem ger 
wöhnlichen Brautſchatz abgeltattet und des Stifts Paderborn Gewohnheit 
nad auf die Mannlehengüter und den Pfandicilling der Oldenburg quite 
tiren müſſen.“ (Altes Micpt.) Endlich hatte er no einen Sohn: 4) Fried» 
rich, welcher erft jeit 1473 in Urkunden genannt wird, alio wohl bedeutend 
jpäter als die übrigen Gejchwifter geboren wurde. 


Nr. 127. 


Hermann de Grote, Yreigraf unter der Linde in der Freigraf— 
haft Sudheim, deren Stuhlherr Johann von Oyenhauſen 
ift, [ud den Biürgermeifter und die ganze Gemeine der Stadt Elbing 
vor jein Geriht, da fie von dem Elbinger Bürger Johann Balborn 
verflagt waren, daß fie gewiſſe liegende Gründe, die ihm fein Oheim 
übergeben, in andere Hände gebradt und ihm aljo fein Eigenthum 
entfremdet hätten. 

Die Elbinger erwiejen dagegen, daß nad ihrem Stadtbudhe die 
angejprochenen Güter nur allein an Heinrich Palborn und font an 
Niemand verjchrieben jeien. 

Der Hochmeifter wies die Borladung des Freigrafen jchon des— 
halb als ganz unzuläffig zurüd, weil der Kläger in der Sache bisher 
no nie weder vor ihm, noch vor einem Richter des Ordens oder 
irgend einem landläufigen Gerichte geflagt habe und ihm noch nir= 
gend im Lande das Recht verweigert jei. Dies Schreiben des Hoch— 
meifter8 beginnt: „Wir bruder Conrad von Erlichshuwßen homeifter 
deutſches ordens empieten dem edlen und geftrengen Yohan van 
Ainhuwßen ftulherren des freyenftuld undir der linde in der 
graffejhafft czu Sutheym, dir herman der grofje freygreffen, 
euch freyenſcheppen und gerichte dajelbft und dir hans palborn un— 
jern fruntlien grus. u. f. wm. D. Elbing, am Dinstage nehft nad) 
Egidy, 1448. (3. Sept.)” 

Gleichzeitig erging eine Vorladung desfelben Freigrafen an das 
Gürtler- und Riemergewerk in Elbing, weil deijen Meifter dem Jo— 
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hann Palborn auf dem Markte zu Preußiſch-Holland einen Theil ſei— 
ner Waaren als falſches und untüchtiges Werk weggenommen hätten. 

Der Hochmeiſter erklärte auch hierin am 9. Sept. dem Frei— 
grafen Hermann de Grote und dem Stuhlherrn Johann van Ain— 
huwßen, daß die Vorladung traftlos und ungültig jei, weil die Be: 
flagten durchaus nach den Landesgejegen gehandelt hätten, wonach 
auf Märkten jede verfälichte und untaugliche Waare von vereidigten 
Werkmeiſtern aufgefucht und vernichtet werden folle. D. 1448, am 
mantage nehſt nad) nativitatis marie. 

Von demfelben Freigrafen erhielten um die nämliche Zeit auch 
der Bürgermeilter und die angeſehenſten Bürger von Landsberg i. B. 
eine Vorladung, weil ein gewiffer Martin Eltersdorf vor ihm geflagt 
habe, daß der Landsberger Rath ihn vorgeladen, gefangen gejeßt und 
„Teines Leibes habe entwältigen“ wollen. Die Klage war zwar jchon 
mit des Klägers Zujtimmung vom Comthur zu Balga, Eberhard von 
Weſentau, unterfucht und entichieden, und die drei Freiichöffen Dans 
Marihalt, Barthol. Kregmer und Wilhelm von der Kemnade bezeug- 
ten dem Stuhlherrn Yohan van Aynhuwßen zu Sudheim 
am Michaeliätage (29. Sept.) 1448 auf ihren Schöffeneid,; daß der 
Spruch des Comthurs „nad geradem Recht“ gejchehen ſei. 

Allein auf des Klägers Anklage am Freigerichte erichien den— 
noch cin Frohnbote mit einer VBorladung. Der Hochmeifter erklärte 
aber dem Stuhlherrn Johann von Oynhuſen d. d.. Haus 
Hoenfteyn Freitags dor Michaelis (27. Sept.) 1448, daß die Ladung 
ihon deshalb ungültig je, weil fie theil3 viel zu ſpät angelangt ſei, 
jo daß die Vorgeladenen an jih ſchon zur bejtimmten Richtzeit vor 
dem Stuhle nicht hätten erjcheinen können; theils aud die Vorladung 
jelbft wegen verwirrter und unordentlicher Angabe der Namen der 
Vorgeladenen auf des Briefes Aufichrift nicht einmal aus der Hand 
des Frreigrafen gelommen zu fein jcheine, 

I. Boigt, die Weſtfäl. Freigerihte in Beziehung auf Preußen (Kö— 
nigäberg 1836) S. 84—85. 

Die vier Schreiben an Johann von Oeynhauſen und den Freigrafen fin- 

den ſich abichriftlich im Geh. Archive zu Königsberg, im Hocmeifterlichen 


Regiftranten Deutjchen Ordens Nr. 9 (Briefe von 1448—1450 enthaltend) 
fol. 12, 


Der Freigraf Hermann de Grote oder Groſſe  ericheint 1470 als Frei— 
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graf zu Warburg und 1473 zu Winneburg. (Uſener, Geſch. der Freigerichte 
Weſtf. S. 33, 34, 172 u. 294.) 

Über den Widerftand der Hochmeiſter gegen die Vorladungen Weſtfäliſcher 
Freiſtühle vergl. Lipp. Regg. IIIJ. 2129. Im Jahre 1763 wurden die Frei— 
ſtühle völlig aufgehoben, nachdem ſie bereits 1569 durch Einführung der 
Hofgerichtsordnung durch Biſchof Johann von Paderborn, Grafen von Hoya, 
ihr Anſehen verloren hatten. 

(Beſſen, Paderb. Geſch. II. 356.) 


Nr. 128. 
1448. Novp. 25. 

Heinrih von Oyenhufen, Knappe, befennt für fih, feine 
Frau Ilſe und jeine Erben, daß er feine Wieſe zwiſchen dem Bre— 
denborner Pfade und dem Aldagſer Holze an den Bürger Johann 
Hefe zu Nieheim für 12 Rhein. Fl. verfauft habe. Mitbefiegelt durch 
Johann von Oyenhuſen, Siverts Sohn. 

D. 1448, Catharinae Virg. 

Marienm. Gopiar. 


Die Wieſe fanı 1454 an den Pürger Heinr. Yunde in Brafel, 1465 an 
Heinrih Holmann in Nieheim. 


Nr. 129. 
1450. 
Jürgen von Oyenhufen erjcheint als Schiedsrichter in Sa— 
den des Kloſters Dalheim gegen die Herren von Kalenberg. 
Gopiar des Kl. Dalheim. Mitgetheilt vom Kreisgerichtsrath Spanden. 


Nr. 130, 
1451. März 24. 

Bernd €. 9. zur Lippe befennt, daß fein jeliger Vater Simon 
den „guten von Oyenhuſen“ feinen Antheil an der Oldenburg verjeßt 
habe, und verjeßt diefelbe von Neuem an die Brüder Cord, Fried— 
drih und Johann von Oyenhuſen mit allem Zubehör, als: „die 
halbe Burg und Halbe Vorburg, Collerbet mit dem Diefe Halb, das 
halbe Dorf Herfte, halb Albrofe, Halb Hobrechtien, Halb Eilverjen, 
halb Abbenborch, halb Waldenbrof, ein Biertel des Zehnten zu Som— 
merjell mit einem halben Hove dafelbit, ein Viertel des Zehnten zu 
Everjen, drei Viertel des Stoppelberges, ein Viertel des Zehnten da= 
jelbft, den ganzen Zehnten dajelbft, den ganzen Zehnten zu Honrode 
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vor Nieheim, die Freien zu Nieheim und Steinheim mit drei Viertel 
des Gogerichts, Für 300 Oberländ. Gold-Fl. — Es folgen die üblichen 
Garantieverſprechungen. 

D. 1451 in vigilia annunciationis beate et gloriose virg. Marie. 


Alte Abjchrift zu Grevenburg; vergl. Lipp. Regg. III. 1882, Anmerf. 
Val. Nr. 162, 


Nr. 131. 
1452. Aug. 7. 

Flörke von Serien, Ludetes Sohn, und Eord von Oyenhu— 
fen beichiweren fich bei Herzog Otto von Braunjchweig, den Städten 
Göttingen und Uslar und der Ritterichaft des Herzogs, daß die don 
Stodhaufen zur Bramburg einen Fuhrmann Johann Schacht und 
ihren Boten Claus Wange gefangen genommen und dem erftern Die 
Nferde geraubt Haben. Sollte ihnen aber feine Genugthuung werden, 
fo würden fie fih an den Braunſchweigſchen Unterthanen, Fuhrleuten 
und Kaufleuten jchadlos Halten, was fie hiemit anjagen. 

D. 1452, Montag vor ©. Laurentius, 

Mit den Siegeln der beiden Ausſteller. Nah dem Orig. im Göttinger 
Stadtarhiv abgedrudt im Göttinger Schulprogramm 1864. ©. 21, 


Die von Stodhaufen waren Pfandherren der Bramburg und verübten 
von dort vielfache Räubereien und Wegelagerungen, bis endlih in Folge 
der vielen Beichwerden Landgraf Milhelm von Thüringen im Bunde mit 
anderen Fürften und Herren einen Vernichtungsfrieg gegen die Naubburgen 
Herftelle, Yihnde und Bramburg unternahm, die legtere am 11. Juli 1458 
eroberte und die Beſitzer Urfehde ſchwören lieh. 


Nr. 132. 
1452. 

Busdorfer NRegeft ohne Inhaltsangabe mit den Namen: Wil: 
helm Weftphal, Styna, deifen Frau, Johann, Heinrih, Wilhelm und 
Zubbert, deren Söhne, Johann von Oyenhuſen, Johanna Sohn. 

Arhiv zu Münfter, Mic. I. 242. S. 87. Nr. 30. 


Nr. 133. 
1456. März 1. 
Erzbiſchof Dietrih von Köln, Aominiftrator von Paderborn, 
leiht 600 Fl. von Wilhelm Weltphal und Johann don Oenhu— 


jen „super Lectenaw de quinta parte telonei Paderbornensis 
et Eiechengelt.“ 
D. 1456, feria secunda post Matth: 
Unflares Regeft im Archiv zu Münfter, Mic. I. 242. 


Matth: kann Matthias (24. Febr.) oder auh Matthäus (21. Sept.) hei- 
Ben; im letztern alle wäre das Datum der 27. Sept. 1456. 


Nr. 134. 
1456. Juli 31. 

Dompropft, Gapitel, Nitterichaft und Städte von Paderborn 
vereinigen fich zur Abwehr aller Gewalt und zur Erhaltung ihrer 
Rechte. Unterjchrieben vom Propft und Gapitel der Domtirche, ſowie 
Namens der Nitterfchaft von Dietrih von Börde, Johann Spiegel, 
Burchard von Papenheim, Johann von Harthaufen, Lubbert Weit: 
phal und Johann von Dyenhaufen, und von den Städten Pa- 
derborn, Warburg, Brakel und Borgentreich. 


D. Gehrden 1456, Tages vor Mariä Magdalenä. 
Abjchrift zu Grevenburg: Landtagsacten. 
Desal. zu Wöbbel, wo Johann Spiegel Otto genannt wird, 


Nr. 135. 
1456. Rovp. 10. 

Johann von Oygenhuſen verkauft für fih und feinen 
Sohn Horgen, „de noch bynnen jaren is“ (unmiündig), an 
den Dechanten und das Gapitel ©. ©. Petri und Andreä (Busdorf) 
in Paderborn mit Vorbehalt des Wiederfaufs für 60 ſchwere Rhein. 
Gold-Fl. eine jährlihe Rente von 3 Fl. derjelben Währung aus jei- 
nem Antheil an der Herbſtbede zu Lichtenau, welche ihm jährlich 
21 Fl. einbringt. 

D. 1456, in profesto B. Martini Ep. et Confess. 

Busdorfer Eopiar im Arhiv zu Münfter. 


Nr. 136. 
1457. Febr. 22. 
Die Knappen Cord und Johann von Oynhujen geloben 
in Bezug auf die Urkunde vom 10. Nov. 1456, daß fie, jollten fie 
oder ihre Erben die Lichtenau verfaufen oder abjtehen müſſen, ehe 


— 
— 


ee 


der Wiederlauf der Rente erfolgt fei, alsdann die an den Decdhanten 
und das Gapitel zu Busdorf zu zahlende Rente von 3 FI. auf ihre 
ſonſtigen Güter, wo diejelben immer feien, übertragen wollen. 
D. 1457, ipso die B. Petri ad Cathedram. 
Busdorfer Copiar im Archiv zu Miünfter. 


Nr. 137. 
1458. Rov. 1. 

Cord von Oyenhuſen und fein Sohn Johann haben 
die 2 Hufen vor Steinheim, welche von Bernd E. 9. zur Lippe zu 
Sehen gehen und welche früher Conrad von Dudenhaufen befaß, an 
einen Steinheimer Bürger verjeßt und verpflichten fich zur Einlöfung. 
binnen 8 Jahren. - 

D. 1458 omnium Sanctorum. 

Lipp. Regg. III. 2210. 

Fahne, v. Hövel. I. 2, 133, 


Ein ähnlicher Revers findet fi von 1468. 


Nr. 138. 
1459. Juli 29. 

Friedrich von Oyenhuſen und fein Sohn Burdard 
verpfänden mit Zuftimmung Cords und Johanns, feiner Brü- 
der, Johanns, Cords Sohn, Johanns, Siverd3 Sohn, 
und Friedrich, Heinrichs Sohn, Gevettern von Oyenhufen, ihre 
Wieje zu Hobrechtſen für 24 Rhein. Fl. an den Abt und Gonvent 
des Kloſters Marienmünfter, welde Summe er zum Nußen des 
Schloſſes zur Oldenburg verwendet hat. 

D. 1459, Sonntagd nah ©. Pantaleon. 


Marienm. Eopiar. 
Die Oldenburg hatte wahrſcheinlich in der Soefter Fehde gelitten. 


Nr. 139. 

1459. ©ct. 28. | 
Johann don DOyenhufen, jel. Hinrit3 Sohn, befennt, 
daß er einen Hof zu Entorf an Heinrih Binden und deſſen Frau 
Mettle für 12 Rhein. Fl. verfauft habe. Es conjentiren Johann 


von Oyenhuſen, Sivert3 Sohn, und Friedrid von Oyen— 
huſen, Heinrih3 Sohn, Kappen, PVettern, welche fiegeln. 
D. 1459, Simonis et Judae App. 
Drig. zu Grevenburg; die beiden Siegel find abgefallen. 


Nr. 140. 

1459. Oct. 29. 

Ilſabe, Wittme Hinril3 von Oyenhufen, Frau Ghe- 
jefe und Johann, ihre Kinder, befenmen, daß fie ihren ſ. g. 
Kampzehnten vor Nieheim, der ihnen mit dem Stadtzehnten vom 
Domcapitel verpfändet fei, an Dans Langhans und deſſen Frau 
Gheſeke für 100 Rhein. Fl. verkauft Haben, welde Summe dem 
geftrengen Snappen Friedrich Bod al Brautſchatz jeiner 
Frau, der genannten Gheſeke von Oyenhuſen, gegeben ift. 

Befiegelt duch Friedrih Bod, Johann von Oyenhuſen, 
Siverd3 Sohn, und Friedrih von Oyenhuſen, Hein— 
richs Sohn. 

D. 1459, feria post Simonis et Judae App. 

Drig. zu Grevenburg; die drei Siegel find abgefallen. 


Nr. 141. 
1460. 

Lambert von Stodhaufen und Yriedrih von Oyenhaufen 
vergleichen ſich wegen ihrer Streitigkeiten dahin, daß erfterer den Abt 
Hermann von Helmarshaufen und Johann von Stodhaufen, Vogt 
zur Trendelborg, letzterer Otto von Holzhaufen und Bertold (Her: 
bold ?) von Amelunren zu Schiedsrihtern und den E. H. Bernhard 
zur Lippe zum Obmann ernennen. 

D. 1460. — 

Geſch. der v. Stodhaufen. Mic. zu Gut Imbſen. 

Die Urſache des Streits ift unbelannt. 


Nr. 142. 
1461. Sept. 
Rechnung des Lutbert Weftphal über die Verwaltung des Amts 
Dringenberg für den E. H. Bernhard VI. zur Lippe, vom 19. Mai 
1461 bis 2. Mai 1462. 
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„Im Auguft kommt eine Warnung, daß die Feinde am Walde halten, 
und MWeftphal läßt in Folge deſſen die von der Affeburg und von Brafel 
.« „borboden,“ auch gehen Boten nah Neuhaus, Warburg, Galenberg, Dejen- 
berg und Löwenau. Im September reitet er im Wuftrage des Edelherrn 
zum Grafen Gerd von der Marf, nad Lippftadt und nah Hamm, m 
nämlichen Monate wird ein Bote zum Unterfiegeln des „Klagebriefes* an 
Rabe von Kalenberg gefandt und weiter an die beiden Herzöge Wilhelm, 
Herzog Heinrih von Wolfenbüttel und Otto von Göttingen, nad Nordheim, 
Einbeck u. f. w,, ein anderer Bote nad) den Fehdebriefen an die von Juden 
zu Borgentreih, Johann von Sunrile, Hans von Bradthufen, Johann von 
Falkenberg, die Papenheim, den Abt von Helmarshaufen, die Spiegel, Rabe 
von Kalenberg u. A., ein dritter Bote, um die Fehdebriefe zu holen 
von Flörke von Zerjen, Johann von Oyenhujen, Otto von Holt- 
hufen und den von Hartbujen. Im Februar 1462 werden wieder Boten 
gejandt nad Paderborn und Brafel „an eren Bedebreven.” 
Lipp. Regg. IV. Nr. 3281. 


Dringenberg muß damals von Paderborn an Lippe verpfändet geweien fein. 


Nr. 143. 
1462. Aug. 18. 

Hartmann de Yode, Gottſchalk von Harthaufen und Dietrich 
der Jüngere von Brodhaufen befunden, daß der lange Dietrich dem 
Eord von Oyenhufen und dejjen Sohne Johann eine „Schat- 
tinge” (Löjegeld) von 50 Fl. auf Martini zu zahlen habe, „dar de 
van Oyenhuſen an den Gelde (jtatt des Geldes) nemen will Verde, 
Harniſch, drei Emkeſche (Einbeder) Iſernhode, Hannoverfche Armbofte 
und Uslerihe, und was he düs gefrygen fan, fal he en betalen jo 
er jo lever.“ Für diefe Schuld verbürgen ſich die Ausfteller eidlich 
mit der Verpflichtung zum Einlager in Brafel oder Hörter mit je 
zwei Pferden umd einem Knechte, wollen aber des Gelübdes ledig 
fein, wenn der lange Dietrich inzwijchen fterben würde. | 

D. 1462, Mittwoch nah U. 2. Frauen Tage der Krautweihe. 
(Mariä Himmelfahrt.) 

Alte Abjchrift im Archiv zu Detmold. 


Die Nämlichen befunden an demjelben Tage, dak der lange Dietrih den 
Gord und Johann v. ©. noch 100 Fl. ſchuldig ſei und dafür Bürgen 
ftelle, wenn er aber der Urfehde meineidig werde, fi zum Gefängniß in 
Steinheim einftellen folle. Hierfür verbürgen ſich Obige unter Verpflichtung 
zum Einritt in Steinheim. 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 144, 
1462. Dec. 2. 

Die Brüder Cord, Friedrih und Johann von Oyen— 
hufen, Johann, Cords Sohn, Dtto, Burhard und Arnd, 
Friedrihs Söhne, und Jürgen, Johanna Sohn, Brüder und 
Bettern von Oyenhuſen, Knappen, verlaufen mit Genehmigung des 
Erzbiſchofs Dietrih von Cöln als Nominiftrators von Paderborn dem 
Ritter Bernd von Hörde ihren Hof zu Eyginchufen bei Salzkotten, 
den Zehnten zu Ditmeftorpe mit 6 Hufen, den Hof zu Broife, zmei 
Burglehen zu Salzkotten, ein Viertel des Zehnten zu Ever mit zwei 
Hufen Landes, den halben Smechtenhof zu Hoberinfhufen, die Höfe und 
Hufen zu Bilfen, den Egelenpoil, die Güter zu Verne mit den Wie- 
jen, das Gut zu Benkhuſen, den Erpint, den Hof zu Scharme, den 
Hof zu Eddinkhuſen und den Hof zu Tule mit Zubehör, den früher 
Johann von Verne und dann die dv. DO. zu Lehen getragen haben. 

Den Kauf beftätigen Alheyd, Friedrihs Frau, und Anna, 
Frau Yohanns, Eords Sohnes. 

D. vor dem Richter zu Steinheim, 1462 Donnerstags nad 
S. Andreae Ap. 

Fahne, v. Hövel. I. 2. ©. 133 nad dem Orig. im Archiv Bocholtz. 

Um 6, März 1463 quittiren jämmtliche Verkäufer über das Kaufgeld. 


Nr. 145. 
1463. Dec. 22. 

Lehnsrevers des Ritters Bernd von Hörde, dak er vom Erz 
biſchof Dietrich don Cöln mit obigen Gütern, welche er den Gonrait, 
Frederih und Johan von Oyenhuſen „umb irer an— 
ligender noit willen“ „vur eine Summe gelt3“ abgetauft habe, 
belehnt jei. Der inferirte Lehnbrief ift von Poppelätorp datirt. 

D. 1462 up Gudestah na fent Thomas dage des Hilligen 
Xpoftelen. 

Orig. im Ardhiv zu Munſter. Bernds Siegel ift abgefallen., 


Nr. 146. 
1465. Mai 2. 
Eord von Oyenhufen, Johann, fein Sohn, Johann 
de eldere und Horgen, fein Sohn, Knappen, von Oyenhufen 
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verfaufen mit Conſens Biſchof Simons von Paderborn und ihres 
Bruder und Better Friedrih und deifen Söhnen Otto, 
Domherr zu Paderborn, und Burhard, fowie ihres Oheims 
Cord Rebod für 24 Rhein. Fl. ihre Hälfte des Schafſtalls und der 
Trift mit Zubehör zu Nordborchen an Conrad Brinfmann, alten 
Bürgermeifter von Paderborn und deſſen Ehefrau Metta. 
D. 1465, crastino S. S. Philippi et Jacobi App. 
Orig. zu Grevenburg; die neun Siegel find abgefallen. 


Nr. 147. 
1466. 

Johann von DOyenhaufen, Johann (?) von Kalenberg und 
Johann von Harthaufen verbürgen fich für Biihof Simon von 
Baderborn. 

Mitgeth. vom Baron R. v. Buttlar zu Eilberberg. 


Nr. 148. 
1466. Juni 4. 

Simon III. Bifhof von Paderborn genehmigt als Lehnsherr 
die von Johann von Oyenhufen, fel. Hinrikes Sohne, 
auf Wiederfauf an den Dedanten U. 2. F. zu Steinheim gefchehene 
Verpfändung von drei Maltern Korn „vor Steinheim.” 

D. 1466, an funte Vites avende. 

Orig. im Archiv zu Münfter mit dem rothen Wacsfiegel des Biſchofs. 


Nr. 149. 
1467. Febr. 8. 

Biihof Simon von Paderborn, Bernd €. 9. zur Lippe und 
Borchart Buſche der Ältere, letzterer als Pormund feines Neffen 
Borchart d. J., des fel. Clavenberg Buſche Sohn, bekennen, daß fie 
eine heilige „Eee: und Echteſchop“ zmiihen Johann von Oyen— 
hufen, Cords Sohn, und Belete von Galenberg, Clawen— 
bergs Wittwe, „verramet“ und gejchloffen haben und dabei die dem ſel. 
Glamenberg zuftehende Pfandihaft am Schloſſe Schwalenberg auf ſo— 
lange dem Johann v. DO. abgetreten jei, bis Bordarb d. 3. ſich 
„bewiwet“ (verheirathet) haben und jelbft auf den Schwalenberg 
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ziehen werde, wo er dann den Johann v. O. mit 350 Fl. abzu— 
löjen babe. 
D. 1467, Sonntag Eftomihi. 
Zipp. Regg. III. 2168, Anmerk. 


Belete war mohl die Tochter Hermanns des Alten von Calenberg 
(1429—93) und der Hildburg von dem Windel (—1469), 


Nr. 150. 
1467. April 27. 

Bernd E. H. zur Lippe hält am Montage nad Georgii zu 
Blomberg einen Lehntag ab und ernennt Arnd von der Bord) zum 
Lehnsrichter. ES wurden dort belcehnt Arnd von der Bord), Bertold 
Schwartz, Ahard dv. d. Buſſche, Heinrid von Bega, Hermann von 
Wierborn, Heinrich v. d. Buſſche, Nolte Bofe, Friedrich, Lutbert und 
Heinrih de Wend, Johann Eifmann, Sander von Freismiſſen, Cord 
von Lafterhaufen, Johann, Lüdeke, Johann, Heinrich und Lüdelke 
Quaditz, Gerd von Milentorp, Heidenreich von Donop, Cord von 
Gropendorf, Johann von Frenfe, Johann von Oyenhauſen, 
Iemme, Gerd, Johann und Balduin von Quernheim, Gerd von 
Wettberg, Hartmann dv. d. Molen, Gottihalt von Harthaufen, Lutz 
bert von Arnholte, Ludolf von Münchhauſen, Stats Buſche, Otto 
von Werdinghaufen, Alhard von dem Buſſche, Otto von Holzhaufen, 
Heinrih von Stodheim, Reinefe von Haren, Sweder von Werpe, 
Johann von der Oldenburg, Heinrih von Büren, Johann von 
Nagel und die Maufcheplaten, fowie eine Anzahl bürgerlicher 
Vajallen. 

Lipp. Regg. III. 2318, 

Intereffant find die damals aufgeftellten Lehnsgejege, 3.®.: „Der Mann, 
der fein Gut empfangen will, ſoll ohne Waffen und Harnifch, mit entblöß- 
tem Haupte, gefalteten Händen und gebeugtem Knie fommen und fein Lehn« 
gut nennen u. |. w. Der Mann foll in einem Beutel 5 Mark haben und 


diefelben jeinem Herrn geben.“ 
Lipp. Regg. III. 2330. 


Nr. 151. 
1468. Juli 2. 


Johann der Alte von Oyenhuſen, jeine Söhne Jür- 
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gen, Cord und Friedrich, und ſeine Vettern Johann und 
Burchard verkaufen eine Wieſe zu Piddenhauſen. 

D. 1468, die visitationis B. Mariae. 

Fahne, v. Hövel. I. 2. 133. 

Piddenhaufen lag zwiſchen Nieheim und Merlsheim. — Cord und fyried« 
ri” werden nirgend weiter ald Söhne Johanns genannt. Vielleicht Tiegt 
bier eine falfche Leſung der Urkunde vor und find die Beiden darin als 
Brüder Johanns aufgeführt. 


Nr. 152. 
1468. Rovp. 13. 

Sodann von Oyenhuſen, Knappe, ſel. Heinrichs 
Sohn, befennt für fih und feine Frau Jutta, daß er eine 
Rente von 8 Scheffeln Roggen und 12 Scheffeln Hafer Steinheimer 
Mapes aus feiner Hufe zu Alveldeflen vor Steinheim für 24 Rhein. 
Fl. an den Abt Johann und den Gonvent von Marienmünfter vers 
pfändet habe. 

D. 1468, Brictius Pontif. 

Marienm. Copiar. 

Yutta war die Tochter Johanns von Wingingerode, Pfandherrn zu ſtru— 
fenburg und Amtmanns zu Geißmar 1458 (tobt 1478) und einer von 
Gladebeck. Derjelbe binterlieg zwei Söhne, Johann und Friedrich 
(1478— 96), und zwei Töchter, obige Jutta und Maria, Frau Bernds 
von der Malsburg. Da die beiden Söhne ohne Erben ftarben, jo fielen 
die Allodialgüter um Borgentreih den beiden Töchtern und deren Erben 
zu. ®Bergl. Regg. Nr. 160 und 178. 


Nr. 153. 
1470. Febr. 23. 

Johann von Oyenhuſen, Heinrihs Sohn, Knappe, 
und feine Frau Jutta verpfänden zwei Hufen zu Alveldefien in 
der Feldmark von Slein-Steinheim an den Bürger Heinrih Binde 
zu Nieheim für 18 Rhein. Fl. 

D. 1470, Sonntags nad Petri Stuhlfeier. 

Marienm. Eopiar. 


Dieje Ländereien famen 1498 von den Erben Bindes an das Rlofier 
Marienmünfter. 

Die Genehmigung des Biihofs Simon von Paderborn datirt aus Drim- 
genberg von demfelben Tage. 


13.09. 


Nr. 154. 
1472. Juli 25. 

Fehdebrief Burhards und Jürgens von Deynhaufen an Herzog: 
Albreht von Braunjchweig. 

„Wetet, hodhgeborne Forfte und Here, Her Albrecht Hertoge to 
Brunswigh, dat et Borhard unde Jürgen gefettern van 
Oygenhuſen milt jume und jumer Lande und Lüde figent fin 
umme bede willen unſes Ohmes Cord Rebodes. Wert nu dat 
wy edder we van unfer wegen uppe jum jochten unde jum edder den 
jumen jennigen ſchaden deden an rome, an brande edder an dotjlage, 
wie me den jchaden benomen mochte, nichtes dar an utbejcheden, dar. 
wille wy mit unfen fnechten, hülpern, medefomern unfe eer an jum 
und den jumen vorwart hebben unde tehet jum düſſer Fehde under 
gen: unſes Ohmes frede unde unfrede und wilt dar border nemanden 
to antworden. Geg: an dem LXXII jar, an fünte Jacobs dage. 
under mynem Borchardes van Oygenhuſen Ingejegel, des ef Jürgen 
mede bruke.“ 

Abſchrift im Archiv zu Detmold. 

Die BVeranlaffung diefer Fehde war folgende: Am 16. Mai 1471 be— 
ſchwerte fi Cord Rebock beim E. 5. Bernd zur Lippe, daß ihn Herzog 
Albreht I. von Grubenhagen in feinem eigenen Haufe zu Grubenhagen 
unfürftlih, unverſchuldet, mördlich angefallen, verwundet und geſchlagen 
habe, jo daß er es fein Leben lang an Gejundheit und Geſtalt nicht ver- 
winden werde, Bernd möge fidh für ihn verwenden und ihm bei dem Ser- 
zoge zu Recht verhelfen; wenn dies nicht gefchehe und er darum mit Jenem 
‚zur Mahnung” (Fehde) füme, jo wolle er das Hiermit bei Bernd „verfolgt 
und verſchrieben“ haben. 

Lipp. Regg. III. 2413. 

Daß es wirklich zur Fehde fam, ergiebt fi aus obigem Fehdebriefe und- 
einem Briefe des Herzogs an Bernd, vom 20. Aug. 1472, in meldem er 
melbet, daß er und Heinrich von der Kippe Feinde der Stadt Lügde gewor⸗ 
den jeien wegen Cord Rebod, welcher dort Burgmann jei.. Zugleich endet. 
er die Abichriften von fünf Fehdebriefen Paderbornſcher Bafallen (der Brü- 
der Albrecht, Ludele und Otto von Kerijenbrod, des Segewin von dem 
Bufiche, der Brüder von Haren, von Scele, von Oeynhauſen [fiehe 
oben], des Claus von Zerjen und Cords von Grapendorf) mit. der Bitte,. 
daß aud Bernd Cord Rebocks Feind werden möge. 


Lipp. Regg. III. 2431, Anmerk. 
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Der Verlauf der Fehde ift unbekannt. Herzog Albrecht II. (1440 - 
+ 1486) war der Bruder von Bernds Mutter. 

Cord Rebock erſcheint feit 1464 als Braunſchweigſcher Landvogt zu Göt— 
fingen und Rath des Herzogs Albrecht, und lebte bis 1474. Seine Mutter, 
Heinrich Rebods (1439—58) Frau, war eine Kerjjenbrod, und jeine 
Großmutter, Cord Rebods (1370—1406) Frau, eine Oeynhauſen. 


Mr. 155. 
1472. Oct. 12. 


An diefem Tage fand eim Congreß Biſchof Simon: II. von 
Paderborn mit der Geiftlichkeit des Bisthums ftatt, um die Rechte, 
Privilegien und Gebräuche des Gapitels feitzuftellen. 

Es erſchienen dazu Heinrihd von Harthaufen, Jur. utr. Dr. 
und Dompropft, Conrad von Elmeringhaufen, Dechant, Yubbert 
Weſtphal, Propft zu Busdorf, Engelbert Richter, Prior, Dietrich 
Weſtphal, Scholafter, Heinrih von Imbſen, Dietrih von Varenfell, 
Kämmerer, Hermann Spiegel, Conrad von Harthaufen, Archidiakon 
zu Steinheim, Bernhard von der Malsburg, Johann von Galen, 
Cantor, Dietrih von Harthaufen, Vicedominus zu Münfter, Riquin 
von Kerſſenbrock, Arhidiafon zu Horhaufen, Otto von Oynhau— 
jen, Archidiakon zu Hörter, Anton Graf von Holftein-Schaum- 
burg, Schaßmeifter, Eberhard von Elben und Rave von Falkenberg, 
Domberren, „et hi tum primores erant Collegii Cathedralis, 
priscae claraeque omnes nobilitatis viri, quorum consilio et 
auctoritate pactum cum Simone Episcopo initum est et in 
publicas relatum tabulas.“ 


Schaten, Ann. Paderb. 1]. 712. 
Overbam. I, 22, und V. 


Nr. 156. 
1475. Juni 28. 

YJorgen von Oyenhuſen, Knappe, Johanns Sohn, 
befennt, daß er 90 Oberländ. Fl., zur Memorie des Johannes Lel- 
len gehörig, und 18 Fl., zur Verbefferung der Memorie Hermanns 
von Wartberg, Johann: Schumen und Hartmanns beftimmt, vom 
Paderborner Domcapitel empfangen und dafür an dasjelbe eine 
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Rente von drittehalb Malter Roggen aus der Steinheimer Mühle 
gegeben habe. 
D. 1473, an S. Peters und Pauwels Abende. 
Orig. mit zwei runden grünen Wachsſiegeln Jorgens und feines 
Better Johann von Oyenhuſen im Archiv zu Münfter, 


Nr. 157. 
1473. Juli 13. 

Jürgen von Oyenhuſen und jeine Frau Anna befennen, 
daß der Abt Johann und der Convent von Marienmünfter von Jürs 
gens jeligem Bater Johann, dem Bruder Cords und Fried— 
richs, au3 dem halben Zehnten zu Frieſenhauſen eine jährliche Rente 
bon 5 Molt Korn und von dem Zehnten zu Hoenhaufen jährlich drei 
Rhein. Fl. verichrieben erhalten habe, und erneuern die Verpfändung 
auf 14 Jahre. Den Hauptbrief jollen die Mönche mit diefer Ver— 
ihreibung bei dem Nathe von Steinheim oder bei den Zemplirern der 
dortigen Kirche deponiren. Es geben ihre Zuflimmung Friedrich 
der Ältere, Otto, Domherr zu Paderborn, Johann, jel. Cords 
Sohn, Burdhard und Friedrih der Jüngere, Gebrüder 
und Vettern von Oyenhuſen. 

D. 1473, ©. Margarethe, Jungfr. u. Märt. 

Marienm. Copiar. 

Jürgens Frau Anna war alten Genealogien zufolge eine Tochter Albrechts 
von Vlechten. Außer einem Sohne Heidenreih (vergl. 1490) foll er nod 
eine Tochter Agnes gehabt Haben, melde mit einem Braunfchweigijchen 
Adligen, Heinrich von Halle, verheirathet war. 

In obiger Urkunde erſcheint auch Friedrich der Ältere zum letzten Male 
und muß, da fein Sohn Burdard am 27. Yan, 1473 die Lippifche Belch- 
nung empfing, im Laufe diefes Jahres geftorben fein. Da er jdhon jeit 
1406 volljährig in Urkunden auftritt, fo wird er ein Alter von 85 bis 90 
Jahren erreicht haben. 


Nr. 158. 
1474. San. 27. 
Bernd Edelherr zur Lippe beiehnt Burkhard von — 
huſen mit dem Dorfe Sommerſell c. p. 
D. 1474, Donnerstags nach Bekehrung B. Pauli. 
Orig. im Archiv zu Münſter. Siegel fehlt. 
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Nr. 159. 
1474. Mär; 28. 

Hennefe Stenbrefer, gejchtworener Richter der geitrengen Jo— 
bann von Oyenhuſen, Eord3 Sohn, Bernds, Wenzels und 
Kannes Hanne von Lügde und des Naths von Steinheim befennt, 
daß dor ihm Hilgard, Wenzel Hannes Frau, ihre Einmilligung ge: 
geben babe, daß ihr Mann dem Hlofter von Marienmünjter drei 
Höfe vor Lügde verpfände. 

Befiegelt durch Johann von Oynhufen. 

D. 1474, Montags nad Yudica. 


Marienm. Gopiar. 


Nr. 160. 
1478. Dec. 9. 

Sohann und Frriedrih don Winingerode, jel. Johanns Söhne, 
befennen, daß fie ihrem lieben Shwager Johann von Oyen— 
bujen, jel. Heinrihs Sohn, wegen ihrer Schwefter 300 Rhein. 
Fl. zum Brautſchatz verjchrieben haben und Biſchof Simon von Pa— 
derborn dem Johann dv. D. ihren Antheil am Schloſſe Krufenberg 
auf ſechs Jahre übergeben habe. Nachdem jebt die ſechs Jahre ab- 
gelaufen jeien, jo wollen fie ihrem Schwager ihren Theil des Schlofjes 
nicht eher abnehmen, ala bis fie von den 300 Fl. abſchläglich 100 Fl. 
bezahlt haben. 

Befiegelt dur Johann von Winkingerode für ſich und feinen 
Bruder und durh Biſchof Simon. 

D. 1478, Mittwoch nah Nicolai Episc. 

Bapier-Drig. in meinem Befige. Siegel abgefallen. 


Nr. 161. 
1479. Febr. 2. 

Lehnsrever3 der Brüder Burdhard und Friedrih von 
Diendufen, Friedrihs Söhne, über die durh den E. 9. 
Bernd zur Lippe ertheilte Belehnung mit dem Dorfe Sommerfell. 

D. 1479, purific. Mariae. 

Lipp. Regg. IV. Nr. 2594. 


u 


Nr. 162. 
1479. Mär; 21. 

Die Brüder Burdard und Friedrih don Oyenhuſen 
erneuern mit dem Edelheren Bernd zur Lippe die mit ihrem Pater 
und deſſen Brüdern abgeichloffene Prandichaft der Oldenburg. 

D. 1479, Sonntag Yätare. 

Alte Abſchrift zu Grevenburg. Bergl. Reg. Nr. 130. 


Nr. 163. 
1479. Juli 13. 

Wilhelm Weitphal, Domdehant, Requin von Serffenbrod, 
Propft zum Busdorf, Dietrich Weftphal, Scholafter, Heinrich von 
Imbfen, Dietrihd Barenjel, Kämmerer, und das Domcapitel von 
Vaderborn erkennen dem Domherrn Dtto von Oyenhuſen, 
weil er das Diftributor-Amt im Dome zwei Jahre lang verwaltet 
habe, für Ddiefe zwei Jahre alle dem genannten Amte zufommenden 
Emolumente zu. 

D. 1479, ipso die B. Margarete virg. 

Papier-Orig. zu Grevenburg mit dem aufgedrüdten Secret des Gapi- 


tel$ und dem Siegel Ottos v. O., welches auf dem Helme zwei 
jentrechte halbe Leitern, im Schilde die vierjproffige Leiter zeigt. 


Nr. 164. 
1480. 

Bulle des Papſtes Sirtus IV., duch welche dem Domcantor 
zu Paderborn befohlen wird, den Domherrn Otto von Dinhufen 
in den Beſitz der Gantorei der S. Peterskirche zu Hörter, welche 
durch den Tod Georgs von Sternberg erledigt jei, kraft Apoftolifchen 
Auftrags einzuführen. 

D. 1480 o. T. 


Paullini hist, Corbej. pag. 311, $ 79. Mic. a. d. Sal. Bibliothel 
zu Öannover. 


Nr. 165. 
1480. Febr. 22. 
Ludwig ZTrippenmeter, Richter zu Salztotten und Gaugraf 
zu den Schiereihen, fällt in dem Streite zwiſchen MWilbelm Grevet 
5* 
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und den Kirchen von Paderborn und Bödelen nebft den Herren von 
Brenden wegen der Feld und Holzmark zu Tudorf vor dem Gau— 
gerihte ein Urteil. Es find dabei anweſend Herr Wilhelm Weftphal, 
Dedant, Otto von Oyenhuſen, Dietrih Varenſel, Kämmerer, 
Rabe von Falkenberg, Ludele von dem Buſſche, Domherren von 
Paderborn. 

D. 1488, 22. Febr. 


Wigand, Archiv. III. S. 165. 
Grimm, Weisthümer. III. 86. 
Spilder, Hoſchr. XIV. S. 226 ffg. 


Nr. 166. 
1480. Juli 8. 

Johann von Oyenhujen, Cords Sohn, feine Frau 
Beleke und feine Söhne Cord und Johann verlaufen dem 
Klofter Faltenhagen für 100 Fl. zwei Hufen Landes im Felde vor 
Steinheim, welche jet 6 Molt Pachtkorn einbringen, mit der Ver— 
pflihtung, die Meier des Kloſters zu jchügen, und mit Genehmigung 
des Bilhofs von Paderborn als Lehnsheren und Johanns Betters 
Georg don Oyenhuſen. 

D. 1480, Riliani. 

Valtenhag. Copiar im Ardiv zu Detmold, Bergl. Lipp. Regg. IV. 
2619. 


Nr. 167. 
1480. Juli 13. 

Johann von Oyenhujen, Cords Sohn, feine Frau 
Belete und feine Söhne Cord und Johann verlaufen dem 
Klofter Faltenhagen eine Kornrente von 6 Molt vor Steinheim mit 
Conſens des Biſchofs und Georg3 von Oyenhuſen. 

D. 1480, w. o. 


Lipp. Regg. III. 2210 Anmerk. und ergänzt aus dem Archiv zu 
Detmold. 


Nr. 168. 
1480. Juli 15. 
Bernd €. H. zur Lippe belehnt Johann von Oyenhufen, 


jel. Cords Sohn, mit zwei Hufen Landes, dem Buerholte c. p., 
vormals den von Dudenhauſen gehörig. 
D. 1480, Divisione Apost. 
Alte Abjchrift zu Grevenburg. 
Yohanns Revers vom 15. Yuli 1480 ift im Archiv zu Detmold. 


Nr. 169. 
1481. Febr. 23. 

Am Sonnabend vor Judica 1387 Hatte Simon II. Biſchof 
von Paderborn Schloß und Stadt Vörden für 2008 Mark löthigen 
Silberd Warburger Währung an Bernhard von Holthufen und deſſen 
Sohn Bernhard und an Bertold und Helmbradht von Nabungen ver: 
pfändet. Deren Erbe Otto von Holthujen verfauft am obigen Tage 
diefe Pfandſchaft mit Zuftimmung des Biſchofs Simon II. an ven 
Dombherrn Dtto von Oyenhuſen zu Paderborn für 2008 Mart 
Silber Warburger Währung. — Bürgen für Otto v. O. find Her- 
mann Spegel, Marſchall, Bernd v. d. Afjeburg, Bernd von Nihufen 
und Hermann der Ältere von Mengerjen. 

D. 1481, in vigilia S. Matthiae. 

Dverham. 1. 1. 


Nr. 170. 
1481. Juli 2. 

Johann von Dienhufen, Heinrihs Sohn, und jeine 
Frau Jutta ſchenken zum Seelenheile ihrer Eltern dem Abt Hein— 
rih und dem Gonvent von Marienmünfter das Gut und Halbe Dorf 
Eblinghaujen, damit fie für die Eltern der Schenker beten. 

D. 1481, visit. Mariae. 

Marienm. Gopiar. Bergl. Lipp. Regg. III. 1540, Anmerk. 

Eblinghaufen lag zwiſchen Schwalenberg und Oldenburg. 


Kr. 171. 
1482. Febr. 21. 

Bern, Prior von Bödeken, hält als oberfter Holzgraf zu Niedern- 
Zudorf einen „Tyh“ ab, wozu von. Seiten des Paderborner Doms 
capitel3 erjchienen: Dechant Wilhelm Weftphat, Kämmerer Dietrich 
von Barenjel, Otto von Oyenhufen, Diftributor, und 
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Hermann von Keppel, Doctor im kaiſerlichen und Licentiat im geiſt— 
lichen Rechte. 
D. wie oben. 
Spilcker, Hoſchr. XIV. 48. 
Grimm, Weisthümer III. 91. 


Nr. 172. 
1482. März 15. 

Biſchof Simon von Paderborn belehnt Burchard von Oyen— 
hujen, Friedrichs Sohn, zu Mitbehuf feiner „Brüder und Erben“ 
mit 4 Hufen zu Aldageflen und dem Aldageljer Holze, 2 Hufen zu 
Klein-Mallerde, dem Zehnten zu Oftorpe, 4 Hufen dafelbft, einer 
zehntfreien zu Honrode, alle vor Nieheim gelegen, 2 Hufen zu Erp— 
jen vor Driburg, der Hälfte der Zehnten zu Exvefjen und Role— 
vefien und dem Zehnten zu Lymbeke. In Gegenwart Arnds von der 
Bord, Philipps von Hörde und Bernds von der Afjeburg. 

D. 1482, am Ruhetage nad) dem Sonntage Oculi in den Falten. 

Orig. mit rothem Wacsfiegel des Biſchofs zu Grevenburg. 

Burdhards Revers für jih und jeinen Bruder Friedrid vom Mon— 

tage nad) Jubilate (29. April) mit B’5 Siegel ift im Archiv zu Münfter. 


Nr. 173. 
1482. März 15. 

Bilhof Simon von Paderborn belehfnt Otto von Oyen— 
huſen, Domherrn zu Paderborn, und dejjen rechten Erben mit 
dem Zehnten zu Ebbinctorp vor Steinheim, auf den Johann von 
Oyenhuſen, jel. Heinrihs Sohn, verzichtet hat. Zeugen: 
Arnd von der Borh, Lubbert Weftphal, Engelhard von Niehaujen 
und Bernhard von der Aſſeburg. 

D. 1482, Freitags nach Oculi, zu Paderborn. 

Drig. mit dem biſchöflichen Siegel zu Grevenburg. 
Der Revers Ditos, „Archidiakons zu Steinheim,“ vom Sonntage 
Miferic. Dom. (21. April) 1482 befindet ji im Archiv zu Münfter. 


Nr. 174. 
1482. März 15. Ä 

Johann von Oyenhujen, Heinrichs Sohn, befennt, daß 
er vom Biihof Simon von Paderborn mit den Zehnten zu Merlhufen 
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und Alebrofe, 2 Hufen vor Nieheim und einer Hufe vor Nieheim auf 
der Bulenborgh, dem Zehnten zu Modellen, 4 Hufen und einer Koth- 
Hätte zu Gr.-Frieſenhauſen, einer Hufe und einer Kothftätte zu Frie— 
jenhaufen, dem Zehnten zu Wynhufen, einem Hofe zu Hymmintgufen, 
einem Hofe zu Borcheym, dem Gute zu Steinheim, dem Vynbroke vor 
Nieheim, 13 Morgen und dem Hofe zu Ingehufen (Iggenhuſen) und 
dem Hofe bei der Brodmühle belehnt jet. 
D. 1482, Freitag nah Oculi. 
Orig. mit Siegel im Archiv zu Münfter, 


Nr. 175. 
1482. März 16. 
Johann von Oyenhuſen, jel. Cords Sohn, betennt, daß 
er vom Biihof Simon von Paderborn mit dem Polhofe in Stein- 
heim und den Gütern und Pertinenzen um Steinheim belehnt jei. 


D. 1482, Sonnabend nah Oculi. 
Orig. im Archiv zu Münfter mit einem Bruchftüd des Siegels. 


Nr. 170. 
1482. April 2. 

Biſchof Simon von Paderborn geftattet, daß Johann von 
Openhufen, Hinrif3 Sohn, für 120 Fl. dem Paderborner 
Domcapitel 6 Fl. Rente auf den zum biſchöflichen Tafelgute gehöri- 
gen halben Nieheimer Stadtzehnten mit Vorbehalt der Einlöfe ver— 
ichreibt. 

D. 1482, Dienstags in Palmis. 

Orig. im Archiv zu Münfter. 


Sr. 127. 
1482. April 2. 

Johann von Oyenhuſen, jel. Hinrits Sohn, verkauft 
für 87 Goldfl. an Heinrich von Friefenhaufen jeinen Antheil an dem 
Reitbrole und dem großen und fleinen Bolendale. 

D. 1482, Dienstags in den Palmen. 

Papier-Ürf, mit aufgedr. Siegel im Archiv zu Münfter, 


Nr. 178. 
1482. Aprif 3. 

Die Brüder Johann und Frievrih von Winkingerode ver- 
Iprehen, den Burgfrieden des Schloſſes Krukenberg zu bewahren, 
welches vordem vom Bilhof Simon von Paderborn mit dem Pa— 
derbornſchen Theile der Stadt Helmarshaufen ihrem Vater Johann 
vd. W. für 1100 Goldfl. mit dem Rechte der Einlöjung verpfän- 
det fei. 

Bürgen: Rave und Friedrih von Brenden, Vettern (cognati) 
der Winsingerode, Schoneberg Spiegel von Dejenberg, Hermann und 
Werner Spiegel von Pidelsheim und Georg von Oyenhuſen, 
Ohme und PVettern (patrui et affınes) der dv. W. 


D. 1482, feria quarta post Palmarum. 
Overham. VII. 20. 


Nr. 179. 
1482. Aug. 6. 

Friedrid von Oyenhuſen, Knappe, Friedrihs Sohn, 
befennt, daß er dom Biſchof Simon von Paderborn mit zwei Burg- 
Iehen zu Börden („tom Boirde*) belehnt fei, welche früher die von 
Imdeshuſen und Voßwinkel bejeffen Hatten. 

D. 1482, Dienstag3 post inventionem B. Stephani. 

Drig. mit Siegel im Arhiv zu Miünfter, 


Nr. 180. 
1482. 

Dtto von Oynhuſen, Obedientiar und Domherr zu Pa— 
derborn, belehnt Lüdeke von der Mollen mit dem Gaufersberge 
gegen die jährliche Abgabe von 6 Müdde Roggen, 6 M. Gerfle und 
18 M. Hafer Rüdeniher Mae. 

D. 1482. — 

Nepertorium des Paderb. Eapjel-Arhivs im Ardhiv zu Münfter. 


Nr. 181, 
1483. 


Dtto von Oyenhuſen, Obedientiar zu Völfen, bemeiert 
Heinrich Weftphal mit Bewilligung des Domcapitel3 mit dem Zehnten 


— SUPER 


zu Ringelfen, welcher zu feiner Obedienz gehört, gegen jährliche Pacht 
von 1 Molt Roggen und 1 M. Hafer Warburger Maße. 
D. 1483. — 
Repertorium des Paderb. Eapjel-Arhivs im Arhiv zu Miünfter, 
Bölfen liegt bei Willebadeſſen; Ringelien lag bei Schweckhauſen. 


Nr. 182. 
1483. Ian. 27. 

Bernhard E. H. zur Lippe genehmigt den Verkauf des Zehnten 
zum Spiegelberg und zu Barkhaufen, welchen die Stadt Lemgo, und 
der Zehnten zu Brüntrup, Iſendorf, Eiche und Molenbrede, welche 
die Knappen Qutbert von Henfentorp, Simon und Reinefe von der 
Lippe, Johann und Burdhard von Oyenhuſen und Wichman 
bon Vresmerſen an das Klofter zum heil. Leichnam in Blomberg ver: 
lauft haben. 

D. 1483, Agnes. 

Lipp. Regg. IV. Rr. 2662. 


Nr. 183. 
1483. Febr. 16. 

Johann von Oyenhuſen, Cords Sohn, feine Frau 
Belefe und feine Söhne Gord und Johann verkaufen drei 
Hufen Landes zu Klein-Freſenhuſen vor Steinheim für 100 FI. an 
das Klofter Falkenhagen mit Conſens des Biſchofs von Paderborn 
und Johanna Vetters Jürgen v. O. 


Falkenhag. Eopiar im Archiv zu Detmold; vergl. Lipp. Regg. II. 
2719 Anmert, 


Nr. 184. 
1484. 

Jürgen von Oyenhuſen verpfändet mit Zuftimmung fei= 
ner Vettern Friedrih und Johann, ſel. Cords Söhne, und 
Ottos, Dombherrn, und Burdhards, ſel. Friedrihs Söhne, 
das Dorf Piddenhaufen dem Patron der S. Nicolaikirche zu Nieheim. 

D. 1484. — 

Sahne, v. Hövel. 1. 2. 138, 


Nr. 185. 
1484. März; 28. 

Bernd E. H. zur Lippe giebt für fi und jeine Söhne Simon 
und Bernd, die noch nicht zu Jahren gefommen find, den Brüdern 
Burhard und Friedrid von Oyenhuſen die Zuſicherung, das 
ihnen Bau und Beſſerung jeines Theil der Oldenburg, der verfallen 
jei, bei der Löje nah Schäßung vergütet werden volle. 

D. 1484, Lätare. 
Lipp. Regg. III. 1882, Anmert. 


Nr. 186. 
1484. Mai 2. 

Biſchof Simon von Paderborn belehnt Albert von Erterde, 
deijen Frau Pellefe Rebod, jorwie Hermann Schilder, Sohn des jel. 
Gottihalt und der genannten Pelleke, mit dem Hofe zu Himmig— 
haufen mit Zubehör, wie ihn biälang Johann von Oyenhuſen, 
jel. Heinrichs Sohn, und deſſen Vorfahren zu Lehen getragen 
und jegt an Albert, Pellefe und Hermann verfauft habe. Zeugen: 
Dietrich von Horhuſen und Cord von Immeſſen. 

D. 1484, Sonntag Miferic. Dom. 

Orig. im Arhiv zu Wöbbel, Siegel abgefallen, 


Himmighauſen war jpäter der Hauptſitz der Schilder und fiel beim Er— 
löjchen der dortigen Linie an die von Donop, 


Wr. 187. 
1484. Mai 31. 


Borhard von Oienhuſen, Knappe, befennt, daß er vom 
Abte Hermann von Gorvei mit zwei Meierhöfen zu Reylſen und 
dem ganzen Zehnten aus dem Dorfe Reyljen beiehnt worden jei. 
D. tor Blanfenoume 1484, Montags nah Craudi. 
Orig. im Archiv zu Munſter. B's Siegel ift abgefallen. 
Dies ift der ältefte vorhandene Lehnsrevers über Neeljen, welches ſchon 
1430 durd Refutation Friedrichs von Driburg an Cord, Friedrihd und 
Yohann von Deynhaujen fam. 
Rah Wigands Arhiv beſaßen die von Driburg in Neeljen ſchon 1354 
« folgende Corveiſche Lehen: 
VI. &. 388: Heinrich von Driburg einen Hof zu Nordborchen bei Pa- 
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derborn, den Zehnten zu Reyleſſen bei Driburg und einen Meierhof, das 
Gericht, 12 Kotten (casas) und die dortige Mühle. 

VII. S. 247: Heinrich von Driburg zu Relſen den ſ. g. Meier— 
hof u. ſ. w. 

S. 250: Derſelbe das Dorf Reylſen mit dem Zehnten daſelbſt und dem 
Zehnten zu Bodenburen. 

Vergl. auch daſelbſt S. 302 und 308. 


Nr. 188. 
1485. April 27. 

Die Brüder Otto, Dombherr zu Paderborn, Bordart 
und Frederid von Dienhujen befennen, daß fie von der ihnen 
vom Erzbiſchof Hermann von Göln und deſſen Domcapitel aus älte— 
ter Zeit Ichuldigen Summe von 200 oberländiihen Rhein. Goldfl. 
abihläglih 50 Goldfl. erhalten haben und daß das Domcapitel für 
die NRüdzahlung der noch jchuldigen 150 Goldfl. hafte. Beſiegelt 
vom Domdehant Wilhelm von Paderborn und Wilhelm Krenoth 
(wohl Krevet?). Otto von Oyenhuſen hat „ob carentiam sigilli 
mei propri* nur unterjchrieben. 


D. 1485, up mandad) na finte Johannis Dage to myddenfommer. - 
Orig. mit den beiden Siegeln im Archiv zu Düſſeldorf. 


Nr. 189. 
1485. Mai 10. 

Das KHlofter Falkenhagen hatte den Bilhof Simon von Pa— 
derborn erjucht, die bei öfterm Gebrauch und Transport gefährdeten 
Kloftersllrfunden transjumiren zu laſſen, und der Biſchof hatte mit 
diefem Gefchäfte den Arhidiafon von Hörter, Otto von Oyen- 
huſen, Domherrn von Paderborn, beauftragt. Diefer ließ nun 
unter jeiner Aufjiht mit Zuziehung zweier Notare, welche jede ein— 
jelne Urkunde doppelt beglaubigten, ein Copialbuch anfertigen. 

Latein. Urkunde Ottos v. O. am Eingange des im Archiv zu Detmold 
befindlihen Copiars von Fallenhagen. 


Nr. 190. 
1486. 
Johann von Oyenhuſen, jel. Heinrichs Sohn, jeine 
Frau Jutta und fein Sohn Jalob verlaufen einen Teich unter 
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dem Hollenberge an Johann von Oyenhuſen, ſel. Cords Sohn, 
und deſſen Söhne Cord, Johann und Simon. 
D. 1486. — 
Fahne, v. Hövel. I. 2. 133. 
Der Hollenberg liegt bei Steinheim. 


Ar. 191. 
1486. 

Nah einer faſt vermoderten, theilmeife unlesbaren Urfunde 
verzihtet Johann von Dyenhufen, Cords Sohn, mit feinen 
Söhnen Johann und Cord zu Gunften des Stlofters Blomberg 
auf feine Rechte an den Gütern zu Schieber. 

D. 1486. — 

Lipp. Regg. IV. Nr. 2704, Unmerf, 


Nr. 192. 
1486. Juni 28. 


Prior Heinrihd von Falkenhagen ertheilt dem Johann von 


Oyenhuſen, jel. Heinrichs Sohn zu Nieheim, das Recht, vier 


an den Gonvent des Kloſters verkaufte zu Entorf gelegene Hufen 
Landes für die aufgewandten 24 Rhein. Goldfl. wieder einzulöfen. 
D. 1486, Mittwoh nah S. Johannis Bapt. im Mittjommer. 
Orig. im Arhiv zu Münfter, Das Siegel des Priors fehlt, 


Nr. 193. 
1487. Mai 8. 

Johann von Brofhufen, Lehnrichter des Abts von Gorvei, hält 
auf Anfuchen des Abt? und jeines Fürſprechers Heinrih von Hart: 
haufen ein Lehngericht in Gegenwart der Mannen und Dingpflichten 
Dtto von Amelunren, Dietrih don Nyhufen, Dietrih von der Aſſe— 
burg, Gottichalt von Harthaufen, Hermann von Mengerjen, Ebert 
und Herbold von Amelunren und vieler Anderer gegen Cord Pedel- 
hering und Flörke des Wenden Kinder wegen zweier Höfe zu Vogel- 
horft und der Hoppenhove vor Lemgo. Die Vtannen ertheilen eine 
Reihe von Weisthümern, darunter, daß der Abt fchuldig jei, die 
MWendihen unmündigen Kinder, deren Borältern von jeher belehnt 
worden jeien, mit einem grünen Zweige in ruhige feſte Were zu 


— — 
ſetzen; worauf der Kinder angeborener Mage, Burchard 
don Oyenhuſen, mit gebogenen Knieen und gefalteten Händen 
dor den Abt gefommen fei und diejer ihn zum Belten der Finder 
mit einem grünen Zweige in die Were gejeßt habe. 
D. 1488, Dienstag nad) Johannes ante port. latin. 
Lipp. Regg. IV, Nr. 2715. 


Nr. 194. 
1487. Oct. 9. 

Burhard von Oynhuſen beruft als Schiedsrichter einen 
„Dedingstag” zu Nieheim, um die Streitigkeiten zwiſchen dem Klo— 
fter Falkenhagen und den freien zu Entorf wegen der ſ. g. Uvengüter 
zu Entorf, des Edeſſerbroks umd des Latbergs vor Nieheim zu jchlidh- 
ten, und nimmt darüber eine Vergleihsurkunde auf. Zeugen: Herr 
Albert, Paftor zu Nieheim, Dietrih von Horhujen und der Bürger 
Bertold Hundertmarf zu Nieheim. Beliegelt vom Prior von Falken— 
Hagen und Burchard von Oyenhuſen. 

D. Nieheim 1487, ©. Dionyfius. 


Marienm, Copiar, 


Nr. 195. 
1488. Xov. 18. 

Johann von Oyenhuſen, jeine Frau Belefe und feine 
Söhne Cord, Johann und Simon verjeßen das Buerholz an 
der Emmer an die Templirer U. 2. Fr. zu Steinheim für 67 Fl. 

D. 1488, Dienstag nah Martini. 

Archiv zu Detmold; vergl. Lipp. Regg. III. 2210. Anmerf, 


Nr. 196. 
1489. Jan. 1. 

Johann von Oyenhuſen, jel. Heinrihs Sohn, Knappe, 
feine $rau Jutta und ihre Kinder Jakob und Elfe verpfän- 
den dem Abt Valentin und dem Convente von Marienmünfter eine 
Rente von 8 Scheffeln Roggen und 12 Scheffeln Hafer aus ihrer 
Hufe zu Alveldeſſen vor Steinheim für 31 Rhein. Fl. 

D. 1489, eircumeisionis Domini. 

Marienm. Copiar. 


Nr. 197. 
1489. Aug. 5. 
Biſchof Simon von Paderborn belehnt feinen Bruder Bernd 
&. 9. zur Lippe mit den beiden Sclöffern Falkenberg und Horn, 
mit der Stadt Horn u. ſ. w., fowie mit allen fonftigen Gütern, 
welche „jeiner Liebden“ dom Stifte gebühren möchten, zu Erbmann- 
lehen. Zeugen: Graf Erih von Schaumburg, Gottihalt von Hart- 
haufen, Johann von Oyenhuſen und Johann Quadik. 
D. Schloß Dringenbeng 1489, Mittwoch nad) Petr. ad vinc. 
Sammlung Niederſächſ. Urk. XVIII., Mic. a. d. Bibl. zu Göttingen. 
Lipp. Regg. IV. 2749, 


Nr. 198. 
1489. Rop. 15. 

Johann von Oyenhuſen, jel. Heinrih3 Sohn, ver- 
pfändet mit Einwilligung feiner Frau Jutta für 5 Marf Niehei- 
mer Währung drei Wiefen an den Bürger Bertold Hundertmarf zu 
Nieheim. 

D. 1498, Sonntags nad) Martin Biſchof. 


Marienm. Eopiar. 


Nr. 199. 

14%. 

Regule, ehelihe Hausfrau Johanns don Harthaufen, genehmigt 
die geſchehene Verfchreibung einer Rente von 10 Viertel Korn. 

Befiegelt von den geftrengen Kappen Cord von Oynhuſen 
und Panne, 

D. 1490. — 

Drig. im Stabtardiv zu Brafel, 


Nr. 200. 
1490. Jan. 13. 

Sohann von Oyenhufen, Eord3 Sohn, befennt als Vor— 
mund feines Vetters Heidenreih don Oyenhuſen, dak ihn 
die Abtiffin von Gandersheim und Adminiſtratrix von Heerſe, Agnes 
von Anhalt, mit dem vor Lichtenau belegenen Gute zu Mafenheim 
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belehnt habe, mit welchem Gute vormals Heidenreihs Pater 
Jorgen v. DO. belehnt ſei. 
D. 1490, octava Epiphanie Dom. 
Orig. im Archiv zu Münfter. Johanns Siegel ift abaefallen, 
Diefer Heidenreich ſoll jpäter Predigermönd zu Magdeburg geworden 
jein; 1507 war er wohl ſchon todt, da damals Herbold v. O, mit obigem 
Gute belehnt wurde, 


Nr. 201. 
1490. Wai 1. 

Vergleih zwifchen dem Kloſter Marienmünfter und der Witte 
Melheid Riderdes. Es fiegelt für leßtere „der vefte Borhard von 
Oyenhuſen.“ 

D. 1490, S. Philippi und Jacobi. 


Marienm. Copiar. 


Nr. 202. 

1490. Mai 17. | 

Biſchof Simon von Paderborn geftattet, daß Johann von 
Oyenhuſen, jel. Heinrih3 Sohn, dem Abt und Convente von 
Marienmünfter 8 Scheffel Roggen und 12 Scheffel Hafer Steinhei- 
mer Maße aus der Hufe zu Wlveldeilen vor Steinheim für 31 
Oberländiihe Rhein. Fl. verpfände. 

D. 1490, ©. Liborii Ep. 

Marienm. Eopiar. 


Nr. 203. 
1491. 
Johann von Oyenhuſen verſöhnt ih mit Herzog Wilhelm 
von Jülich und der Stadt Bielefeld. 
Eulemann, Ravensb. Adel, S. 399. Mic. im Archiv zu Hannover, 


Herzog Wilhelm v. J., Graf von Ravensberg, regierte ſeit 1475. + 1511. 
Der Gegenftand des Streites ift nicht genannt. 


Nr. 204. 
1491. Juni 11. 
Zwiſchen der Familie von Harthaufen und den Brüdern 
Burchard und Friedrih von Oyenhuſen waren Streitig- 
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keiten entſtanden. Zur Beilegung derſelben wird feſtgeſetzt, daß beide 
Parteien ihre Beſchwerden am Sonntage nach Maria-Magdalena an 
den Domdechanten zu Paderborn abgeben jollen. Diefer wird diejel- 
ben dann durch die Gegenpartei beantworten laflen und danach die 
Sache ausgleichen. 

D. 1491, Freitag nah S. Bonifacius. 


Drig. auf Papier zu Grevenburg mit dem aufgebrüdten Heinen biſchöf⸗ 
lichen Siegel. 


Nr. 205. 
1492. Jebr. 3. 

Die Knappen Johann von Hevenhujen, Borhart von Oyen= 
huſen, Otto und Ebbert von Amelunren übertragen al3 Vormünder 
nah dem Willen des jel. Herbold von Amelunren der Witte des- 
felben, Anna, und deren unmündigen Kindern verfchiedene Güter und. 
Einfünfte als Leibzudt. 

D. 1492, Montag nad) Yuliani Episc. 

Drig. im Archiv zu Münſter. Sämmtliche Siegel find abgefallen. 


Nr. 206. 
1492. Mai 15. 

Burdard von Oyenhufen befcheinigt, daß Wichman von 
Fresmerſen bei der wiederkäuflichen Verſchreibung des Zehnten zu 
Borhufen vor Blomberg den Heuzehnten („Hoygtegeden“) ausgenom- 
men und ſich vorbehalten habe. 


D. 1492, Dienstag nad) Jubilate. 
Mit Burchards Siegel, 
Lipp. Regg. IV. Nr. 2787. 


Nr. 207. 
1492. Sept. 18. 

Johann von Oyenhuſen, Knappe, fel. Heinrihs Sohn, 
befennt für fi, feine Frau Jutta und jeine Söhne Jakob und 
Wulf, daß er dem Engelhard von Dudenhaufen und deflen Frau 
Ilſe fir 3 Oberländ. Rhein. Golofl. eine Dielftätte auf dem Kon— 
nintfiete verfauft habe, behält fi aber daS Recht vor, die Stätte 
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nah dem Zode der Käufer don deren Erben für 6 Goldfl. und, 
fall3 der Diek alsdann „nicht geftogget und woſte“ wäre, für 3 Goldfl. 
zurüdzufaufen. 
D. 1492, des andern Tages nad) ©. Lambertus Biſchof. 
Drig. in meinem Befitze. Johanns Siegel ift abgefallen. 


Nr. 208. 
1492. ©ct. 18. 


Heinrih dom Hanrleden verkauft feine Güter und feinen Hof 
zu Neben, welche er von Johann von Neben gefauft hat, fammt dem 
halben Zehnten und der BViehtrift erblid an Heinrich von Mefchede 
vor dem Richter zu Brilon, Hermann von Oyenhufen. 

D. 1492, ipso die Lucae Evang. 

Fahne, v, Meſchede. S. 140, Nr. 232. 
Wann fi diefe in der Folge no öfter vorlommende Briloner Linie 
abgezweigt hat, war bislang nicht zu ermitteln. Ihr Wappen ift die vier- 
iprojfige Leiter. 


Nr. 209, 
1493. Febr. 9. 

Hans Dodes, feine Frau Hille und feine Söhne Johann und 
Heinrich verpfänden dem Kloſter Marienmünfter ihr Gut zu Entorf 
für 16 Mark. Genehmigt und befiegelt durch Burdhard von 
Oyenhuſen aß „Overmann” des Gutes. 

D. 1493, S. Apolloniae Virg. et Mart. 


Marienm. Gopiar. 


Nr. 210. 
1493. Febr. 10. 


Johann von Oyenhuſen, feine Frau Belcke und feine 
Söhne Cord, Johann und Simon, ımd Lyfe, Cords Frau, 
berpfänden dem Abt Valentin von Marienmünfter eine Rente von 
3 Molt Korn, Halb Roggen, Halb Hafer, aus ihrem Erbgute zu 
Klein-Frieſenhauſen „unter dem Polhofe“ für 50 Rhein. FI. 

D. 1493, S. Scholasticae Virg. 

Marienm. Copiar. 


Mr. 211. 
1493. Mär; 6. 

Ter Ardidialon der Paderborner Kirche, Otto von Oyen— 
hufen, und jeine Brüder Burdard und Friedrich Hatten fich 
beim Bapft Innocenz VII. über den Dedhant von ©. Johann in 
Mainz beſchwert wegen feiner Schritte in Betreff eines dem Otto 
v. O. zuftehenden Benefictums. Der Papft beauftragt den Dechant 
Dietrich Sartor zu Morigberg bei Hildesheim, die Sache zu Ichlichten. 

D. 1493, die mensis sexto Mareii. 

Lat. Orig. auf Papier zu Grevenburg mit aufgedrüdtem Siegel des 
Dechanten Dietrich. 


Wr. 212, 
1494. Aprif 12. 

Biſchof Simon II. von Paderborn kommt mit jeinem Gapitel 
überein, daß er feinen Goadjutor ohne Zuftimmung des Gapitel3 und 
diejes feinen ohne des Biſchofs Zuftimmung mählen folle. Im Ga- 
pitel jagen Wilhelm Weſtphal, Techant, Dietrich Weſtphal, Scholafter, 
Dietrich Varenfell, Kämmerer, Cratho Weltphal, Ardidiafon von Hor— 
Hufen, Otto von Oyenhujen, Archidiakon von Hörter, Eber- 
hard von Elben, Johann von Imbſen, Rave von Falkenberg, Dietrich 
Weſtphal, Cantor, und Ludolf von dem Buſſche, Domberren. 

Overham J. 1. 

Zum Arhidiafonat Hörter gehörten die Orte Hörter, Albachjen, Ame— 
lunxen, Godelheim, Bruchhaujen, Erfelen, Lüchtringen, Bolzen, Corvei, 
Holzminden, Stadtoldendorf, Wleden Oldendorf, Meinbreren, Homburg, 
Heinhujen, Ottbergen, Bevern, Brenkhauſen, Ovenhaufen nnd Jacobsberg, 
zufammen mehr als 20 Kirchen und viele Kapellen. 


Beſſen, Paderb. Geſch. I. 295. 
Wigand, Corv. Güterbeſ. S. 194 u, 226. 


Nr. 213. 
1494. Mai 7. | 
Burdard von Oyenhujen, Knappe, Dilleborg, jeine 
Frau, und ihre Söhne Arnd und Herbold verpfänden dem 
Abt Nalentin und dem Gonvent von Marienmünfter vier Wiejen vor 
Steinheim für 8 Rhein. Fl. 
D. 1494, Himmelfahrtsabend. 


Marienm. Copiar. 

Burdards Frau, Hildburg, war nad dem Grabflein ihres Großſohns 
Werner dv, D. zu Sommerfell eine geb. von Amelungen und ihre Mutter 
eine von Gaffel aus einem früh erloſchenen Geſchlechte an der Oberweſer. 
Ihr Bater war wohl Heinrich v. U. und ihr Bruder Herbold v. A., für 
defien Kinder Burchard v. ©. 1492 Bormund war. 


1494. Sept. 11. 

Johann von Oyenhuſen, jel. Heinrihs Sohn, zu Nie- 
Heim wohnhaft, jeine Frau Jutta und fein Sohn Jakob geftat- 
ten, das Abt Balentin und der Convent von Marienmünfter von.den 
Erben des Bürgers Holman zu Nieheim die Wiefe, vor der Landwehr 
nad) dem Schyrenberge gegen die Stadtwehr zu gelegen, für 12 Rhein. 
Fl. kaufen, und verzichten auf alle Rechte daran zu Gunften des Klo— 
fter3 und der Jungfrau Maria, wogegen fie vom Abte „eine Roe und 
vier Segen“ geſchenkt erhalten Haben. 

D, 1494, Prothi et Jacincti Mart. 

Marienm, Gopiar. 


Nr. 215. 
1494. Sept. 11. 

Hermann Brandes, Statthalter des Archidiakonatſtuhls zu Stein- 
heim, befennt, daß dor ihm die Äbte von Marienmünfter und Falten- 
hagen, jowie Johann von Oyenhuſen, Heinrichs Sohn, 
erichienen find und durch neun Zeugen betviejen haben, daß jeit 
Menichengedenten Burhard von Oyenhufen feinerlei Recht am 
Edeſſerbrok und Latberg gehabt habe, jondern daß diefe den genann— 
ten Klöſtern zuftändig jeien. Nur die Freien zu Entorf hätten Holz— 
recht in den genannten Hölzern und jonjt Niemand. 

D. 1494, feria V post nativ. Mariae. 

Marienm. Copiar. 


Nr. 216. 
1494. Dec. 22. 

Friedrih Saffenland, Thomas Bartermann und Ujelen Bom— 
hover befennen, daß das inferirte Dokument, vermöge deflen Otto 
von Oyenhuſen, Domherr und Baumeifter („bummefter”) der 
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Paderborner Domkirche, von ihnen mit Bewilligung des Gapitel3 100 
Rhein. Fl. (als Leibrente zu 5 %, beim Kloſter Amelung3born ange- 
legt) entliehen habe, Wort für Wort mit dem Original übereinftimme. 
D. 1494, am neften Dage na junte Thomas Dage. 
Orig. mit dem Siegel des geiftlihen Richters Cord Ghyr im Archiv 
zu Münfter. 


Nr. 217. 
1495. 
„De bejhedene Herman van Oyenhuſen eyn geſworen rich— 
ter nu tor tyt to brylon“ befiegelt eine Urfehde. 
Sein Siegel zeigt die Leiter. 
Mitgetheilt von Herrn K.eG.⸗R. Seiberk in Arnsberg. 


Nr. 218. 
1495. Mai 10. 

Johann von Harthaufen verpfändet einen Viertelzehnten in der 
Borgmerfh für 4 Fl. und eine Wieſe für 3 Fl. an das Kloſter 
Marienmünfter. Beſiegelt durch Burhard von Oyenhuſen als 
„Dbermann der Freien und des Gerichts.“ 

D. 1495, Gordiani et Epimachi Mart. 

Marienm. Eopiar. 


Nr. 219. 
1495. Mai 10. 

Burhard von Dyenhufen, Knappe, feine Frau Hil— 
borg und ihre Söhne Arnd, Herbold, Jürgen, Rabe 
und Wulf verpfänden drei Theile ihres Heuzehnten in den Wieſen, 
gelegen in der ſ. g. Borgmerſch zu Rotleveſſen zwiſchen Nieheim und 
Steinheim, für 12 Rhein. Goldfl. an den Abt Valentin von Marien= 
münfter. Sollte aber der E. H. Bernd zur Lippe das Geriht am 
Stoppelberge von Burdard einlöfen, fo will diejer die Schuld dem 
Kloſter jofort bezahlen. 

Befiegelt durch Burchard für feine Frau und Söhne, melde 
feine Siegel haben. 

D. 1495, Gordiani et Epimachi Mart. 

Marienm. Copiar. 


1495. Nov. 29. 

Simon ©. 9. zur Lippe, Biſchof von Paderborn (F 7. März 
1498) erhielt wegen feiner Kränflichfeit einen Coadjutor, wozu er den 
Landgrafen Hermann von Heſſen, Erzbiſchof von Cöln, vorſchlug. Am 
30. Sept. 1495 verpflichtete fih Simons Bruder, der E. H. Bernhard, 
gegen den Erzbiihof, demjelben nad Kräften förderlich zu jein und 
nah Simons Tode die Schlöffer des Stift, welche er „Amtmanns- 
weile“ unter fi) habe, dem Paderborner Domcapitel zu überantworten. 

Am 29. Nov. 1495 beſchwerten fih die Domherren Graft 
Weitphal, Cord von Harthaufen, Otto von Oyenhuſen, Johann 
von Imbſen, Hermann Grevet und Nicolaus von Glofter als Anhän— 
ger Herzog Erichs von Sachſen gegen Biſchof Simon, deijen Bruder 
Bernhard, den Abt von Helmarshaufen, Bernhard E. H. von Büren, 
die von Hörde, Spiegel, Elmeringhaufen, Harthaufen, Brenken, „Eord 
und alle von Oyenhuſen,“ Weitphal, Galenberg, Grevet, Werner 
von Falkenberg, Mengerjen, Lippe, Kanne, Schilder, Juden, Kanne 
u. U. und alle Städte des Bisthums, daß ihre Rechte und Privile— 
gien gekränkt jeien, und forderten fie unter Bezugnahme auf päpitliche 
Bullen zur Beilegung des Streites auf. 

Am 16. Yan. 1496 erflärte der Erzbiihof Hermann, daß er, nachdem er 
von dem „mehrern und gejundeften Theile* des Domcapiteld zum Coadju— 
tor und lebenslänglihen Wominiftrator des Stift ernannt ſei, aud die 
päpftliche Betätigung erlangt habe. Waährſcheinlich ſchien der Minorität des 
Gapiteld die Wahl des Erzbiichofs deshalb bedenklich, weil man ſich noch der 
Annerionsgelüfte des Erzbifchofs Dietrich (1429 fig.) erinnerte. 

Archiv zu Detmold. — Bergl. Lipp. Regg. IV. 2836. 


Nr. 221. 
1496. März 20. 

Der Knappe Johann von Oyenhufen, Cords Sohn, ver= 
fauft mit Bewilligung des Biſchofs Simon von Paderborn an den 
Knappen Hermann Schilder für 50 Rhein. Goldfl. eine Rente von 
30 Sceffeln Korn aus dem Zehnten zu Hoyenhujen vor Steinheim 
und veripricht Einlöfe binnen 10 Jahren. 

D. 1496, Judica. 

Orig. mit dem undeutlichen Siegel Johanns v. ©. im Archiv zu Münfter. 
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Nr. 222, 
1496. Wär; 20. 

Der Knappe Hermann Schilder befennt, daß er mit Erlaubniß 
des Biſchofs Simon von Paderborn an den Domberrn Otto von 
Oyenhuſen und an Johann Hille, Rector der Liebfrauen-Kapelle 
im Dome, verfchiedene Kornzehnten aus einigen vor Salzkotten und 
im Bentfelde belegenen Ländereien für 60 Goldfl. verkauft habe. 

D. 1496, Judica. 

Orig, mit Schilders Siegel im Archiv zu Münfter. 


Nr. 223. 

1496. Aprif 16. | 

Bernhard €. H. zur Lippe vermittelt für ji und als Amtmann 
des Biſchofs Simon von Paderborn einen Vergleich zwiichen dem 
Stlofter Marienmünfter und Burdhard von Oyenhuſen. Das 
Münfterholz ſollen fie ferner gemeinschaftlich beiten, das Nettelnbrot 
joll duch die Brüne (ein Bach) unter ihnen getheilt werden, die 
Limbeke dem Kloſter gehören, diejes ih aber mit dem Stoppelberge 
und dem Everſer Holze nicht befaffen. Der Langeverft joll durch die 
früher vom Biſchof gezogene Schnede unter beide Parteien getheilt 
fein, die Kirche zu Sommerjell dem Kloſter zuftehen, nicht aber auch 
deren Güter, ebenjo der Latberg und das Edeflerbrof, wie ſolches 
dem Kloſter von Johann von Eilwordeſſen verjchrieben jei; ferner 
18 Morgen zu Entorp, zur Sommerfeller Kirche gehörig. Weitere 
Vereinbarungen betreffen den Zagel, den Hollenberg, den Wodt- 
berg u. ſ. mw. 

D. 1496, Sonnabend nad) Quafimodog. 

Marienm, Copiar; veral. Lipp. Regg. IV. 2845. 


Nr. 224. 
1496. Juni 3. 

Dtto von Oyenhuſen, Domherr und Baumeiiter 
der Paderborner Domkirche, befennt, daß er vom Domcapitel 
65 Goldfl. zum Ausbau des Domthurms geliehen und dafür als 
Pfand eine ihm gehörige und auf 3 Malter Korn aus dem Zehnten 
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zu Hongeldern lautende Obligation in der Sakriſtei bis zur Ein— 
löſung deponirt habe. 
D. 1496, feria sexta post festum Corp. Christi. 
Mit dem Secret des Gapiteld und dem grünen Wachsfiegel Ottos. 
Orig. im Archiv zu Münfter. 
Hongeldern ift Henglarn bei Büren. 


Nr. 225. 
1496. Nov. 15. 

Johann von Oyenhuſen, Beleke, feine Frau, Cord, 
Life, deifen Frau, Johann und Simon, Johanna Söhne, 
verpfänden dem Abt Valentin und dem Eonvente von Marienmünfter 
eine Rente von 3 Molt Korn, halb Roggen, halb Hafer, aus ihrem 
halben Antheil am Zehnten zu Hoyenhaufen für 50. Rhein. Fl. 
Zugleich verzichtet Belefe vor dem Steinheimer Richter Stolelluwen 
auf ihre Leibzucdhtsrechte an dem Zehnten. Zeugen: Johann Lappe, 
Kirchherr zu Steinheim, und Kanne von Lügde. 

D. 1496, Dienstag nah Martin Biichof. 

Marienm. Gopiar. 

Hoyenhaufen oder Hohenhaufen war eine Wüftung am Truhe des Stoppel« 

berges bei Steinheim. 


1497. FJebr. 6. 

Burdard von Oyenhuſen, Knappe, Arnd, Herbold, 
Jürgen, Rabe und Wulf, feine Söhne, verpfänden dem Abt 
Valentin von Marienmünfter ihren Viertelzehnten am Stoppelberge 
für 16 Rhein. Goldfl. Befiegelt durch Burchard für ſeine uns 
mündigen Söhne Jürgen, Rabe und Wulf, und durd Arnd 
und Derbold. 

D. 1497, Dorothea Jungfr. u. Märt. 

Marienm. Copiar. 


Nr. 226. 


| Nr. 227. 

1497. Febr. 12. 
Volpert von Kobbenrodt verfauft mit Einwilligung des Dietrich 
von Horhaujen ald Lehnsheren dem Hermann don Oyenhuſen, 
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Richter zu Brilon, und deifen Frau Alheid den Hof zu Weis 
finthaufen c. p., welcher dem Volpert von feiner jeligen Frau Alheid 
Snarmans angeftorben ift. Zugleich belehnt Dietrih von Horhaufen 
den Hermann v. DO. mit den Gütern. 
D. 1497, dominica qua cantatur Invocavit. 
Fahne, v. Meſchede. S. 144. Urf. 240, 


Nr. 228. 
1497. Juni 15. 

Drojt Hennefe von Hanrleden verfauft dem Heinrich von Me— 
ichede den Hof zu Meverinkhauſen, den Didhof mit Zubehör und dem 
Zehnten. &3 fiegelt der Berfäufer und Hermann von Oyenhujen, 
Richter zu Brilon. 

D. 1497, up ſunte Bitus Dad. 

Fahne, v. Meſchede. S. 145. Urf. 241. 
Weiſſinkhauſen ift das jekige Wlmerfeld bei Brilon, (Seiberg, Blätter 
zur nähern Kunde Weftfalens. III. S. 48.) Meveringhufen und der Did: 
hof lagen nicht weit davon. 


Nr. 229, 
1498. März 10. 

Bernd E. 9. zur Lippe, als Amtmann ſeines Bruders, Biſchofs 
Simon von Paderborn, jehlichtet die Streitigfeiten zwiſchen dem Klo— 
fter Marienmünfter und Burhard von Oyenhuſen wegen der 
von den Klofter-Meiern und Bauern auf der Oldenburg zu lei— 
ftenden Dienfte. 

D. 1498, am Tage Antonii Confessoris. 

Marienm. Copiar. 


Nr. 230. 
1498. Mai 4. 

Droft Dietrih von der Bord und Egert Holfte vermitteln im 
Namen des Kobft Eikmann mit dem Droften Simon von der Xippe und 
Cord von Oyenhuſen im Namen des „Hovemeſters“ Wichmann von 
Fresmerſen einen Vertrag, wonach Eilmann dem Lebtern jein Gut Wöb- 
bel mit Zubehör für 270 Fl. in Pfandſchaft giebt. 

D. 1498, Freitag nad Kreuzfindung. 

Ripp. Regg. IV. Nr. 2866, 


Nr. 231. 
1499. 

Johann der Altere von Oyenhufen, feine Söhne Cord, 
Johann und Simon, und Cords Söhne Jörgen, Cord, 
dran; und Bruno, verpfänden dem Domberrn Otto von 
Oyenhuſen drei Theile des Dorfes Piddenhaufen und andere Gi» 
ter bei Steinheim für 200 Goldfl. 

D. 1499. — 

Fahne, v. Hövel. I. 2. 133. 


Nr. 232. 
1499. Jebr. 5. 

Johann von Oyenhuſen, Heinrichs Sohn, und fein 
Sohn Jakob verlaufen mit Erlaubniß des Biſchofs Hermann von 
Paderborn Güter zu Steinheim an Cord von Oyenhuſen, defien 
Frau Lyſe und deren Söhne Jürgen, Cord, Franz und 
Bruno. 

D. 1499, ©. Wgathe. 

Fahne, v. Hövel, I. 2. 133. 


Nr. 233. 
1499. Aug. 6. 

Sodann von Oyenhuſen, feine Frau Anna, feine 
Söhne Eord, Johann und Simon, und Lyfe, Cords Frau, 
verpfänden eine Rente von 3 Molt Korn, halb Roggen, Halb Hafer, 
aus ihrer zehntfreien Hufe vor Steinheim, genannt „de leden Brede,“ 
für 50 Rhein. Fl. an den Abt Valentin von Marienmünfter. Mit 
dem Gelde haben fie Dietrih Schele bezahlt, der ihnen 100 Fl. auf 
den Polhof geliehen Hatte. 

D. 1499, Sixti Papae et Mart. 

Marienm. Copiar. 


Nr. 234. 
1500. Aprif 12. 
Burdard von Oyenhaujen, Bewohner und Droſt der 
Oldenburg, verpfändet dem Klofter Marienmünfter für 50 Rhein. 
Fl. den Zehnten zu Limbede mit Zuftimmung feiner Frau Rira 
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und ſeiner Söhne Arnd, Herbold, Jürgen, Rabe und 
Wulf. 
D. 1500, Balmarım. 
Marienm. Gopiar. 

Im 3. 1504 Tiek ih Arnd v. O. nad) feines Vaters Tode vom Klofter 
noch 60 Fl. auf diefe Pfandſchaft nachzahlen, und „dies war gewiflermaken 
der flille Anfang der großen Unbillen, welche Arnd dem Klofter zufitgte,“ 
jagt das Copiar, (Bergl. Nr. 249.) 


Nr. 235. 
1500. Aug. 23. 

Gord von Oyenhauſen, Knappe, und feine Hausfrau 
Lyſe verfaufen dem Priefter Ernft eine Rente von 3 Molt, Halb 
Roggen, halb Hafer, aus ihrem Lande zu Frieſenhauſen bei Stein: 
heim für 50 Fl. unter Vorbehalt der Einlöjung. 

D. 1500, vig. Barthol. 

Faltenh. Gopiar im Archiv zu Detmold. 


Nr. 236. 
1500. Oct. 1. 

Biihof Hermann von Paderborn hielt zu Paderborn einen 
Lehntag ab. Es erfchienen dort zur Belchnung Erbmarſchall Werner 
Spiegel von Pidelsheim, Jakob von der Aſſeburg, Conrad von Er- 
terde, Gerhard von Ledebur, Wolf und Rabe von Galenberg, Wil: 
heim von Glofter, Dietrih de Wrede, Heinrich und Rabe von Heyen, 
Johann und Idel von Zorn, Wulf von Harthaufen, Cord von Hart: 
haufen, Heinrih von Frieſenhauſen, Herbold, Friedrih, Johann und 
Georg von Papenheim, Brüder und Vettern, Johann von Oyen— 
haufen, Ludolf von Jggenhaufen, Werner von Falkenberg, Eon: 
rad von Dyenhaufen, Dietrid von der Bord, Erasmus von der 
Lippe, Morig von Amelunren, Conrad Spiegel für fi und jei- 
nen Bruder Gerd, Hermann von Galenberg, Bruno und Gottjchalt 
von Donop, PVettern, Hermann der Ältere von Mengerfen, Bur— 
hard und Friedrihd von Oyenhauſen, Brüder, Hermann 
Schilder, Dietrich von Niehaufen, Albert von dem Buſſche, Liborius 
von Sieghardt, Johann von Siddeſſen und viele Andere. 

Schaten, Ann. Paderb. IIT. 7. 
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Nr. 237. 
1500. Oct. 1. 


Hermann Erzbiihof von Cöln, Adminiftrator von Paderborn, 
belehnt Johann von Oyenhauſen zu Mitbehuf feiner Vettern 
Burhard und Friedrich, Gebrüdern v. D., zu rechtem Mann— 
lehen mit dem freien Burglehen zu Lichtenau, der freien Grafſchaft zu 
Sutheim mit zwei Fyreiftühlen, mit dem großen Hofe zu Nordborchen, 
Dienften, Holzgrafichaft, Fiſcherei, Gericht, einer freien Schäferei, vier 
Kothitätten, einem Hofe dafelbft, einem Hofe, genannt das Ekgud, 
und der Diekftätte, alle zu Borchen, mit dem Hofe zu Flechten, dem 
jehsten Theile des Gogerichts zu Lichtenau, mit 7 Hufen Yandes 
und anderen Gütern, welche von den von Driburg herrühren; ferner 
mit zwei Hufen zu Reelſen (Reyljen) und zwei Kothſtätten daſelbſt, 
einer Hufe zu Bovenhaufen, mit Everjen, einem Biertel des Zehnten 
zu Hibdeflen, einem Viertel des Zehnten zu Baddenhaufen unter der 
Hindenburg, dem Zehnten zu Borchhauſen oder Borgholz, einem freien 
Burglehen zu Driburg mit Schäferei; ferner mit dem freien Polhofe 
zu Steinheim, mit vier Hufen und der Schäferei, dem Dorfe Klein— 
Hriefenhaufen vor Steinheim mit 7Y, Dufen, mit dem Eichholze, 
Hyslo, Ziegenbufh, Zeichen und dem ſ. g. Hey-Waſſer oberhalb des 
Eihholzes, dem Hoppenberge mit Wiefen und Zehnten, einem Hofe 
und einer Hufe zu Groß-Frieſenhauſen, einem Hofe zu Klein-Stein- 
heim, dem Zehnten zu Hoyenhauſen unter dem Stoppelberge, einem 
Viertel des Zehnten zu Vinjebed, dem halben Zehnten zu Deynhau: 
jen, dem halben Zehnten zu Affhüppede und dem halben Zehnten zu 
Reſte und den Höfen dafelbit, Piddenhaufen, der Schulenburg und 
dem Zehnten zu Bonentorp mit Holz und Zubehör, dem Gute zu 
Vallneften (VBalehujen) zwischen Horn und Otenhaufen, mit zwei Dur 
fen Landes vor Steinheim mit den Teichen, twie dies den von Ebbe- 
ftorp gehört hat. Zeugen: Johann von Hörde und Hermann Schil— 
der, Kämmerer. 

D. Baderborn,, Donnerstag Remigii, 1500. 

Drig. in meinem Beſitz; Siegel abgefallen. 
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Nr. 238. 
1500. Oct. 1. 


Johann von Oyenhuſen, ſel. Henneds Geinrichs) 
Sohn, befennt, daß er vom Erzbifchof Hermann von Göln u. j. w. 
mit den Zehnten zu Merlhufen und Alebrofen, drei Hufen zu Nieheim, 
einer Hufe auf der Bulenborg vor Nieheim, einem halben Zehnten zu 
Wonhufen, einer Hufe zu Bordem, dem Vynbrok vor Nieheim, 13 
Morgen mit dem Hofe zu Jggenhaujen, einer Hufe vor Bredenborn, 
einer Kothitätte und dem Hofe in Nieheim und dem Hofe bei der 
Brofmühle belehnt fei. 

D. 1500, Donnerdtag Remigii. 

Orig zu Münfter. 


Diefe Güter verlaufte Johann wohl bald darauf an Dietrih von der 
Bord, deſſen Nachkommen 1569 damit belehnt wurden. Bergl. von Raet, 
Raderb. Geh. S. 1008. 


Nr. 239. 
1500. Oct. 1. 

Gonrait von Oyenhaufen befennt, daß er vom Erzbiichof 
Hermann mit „alle den guderen, bynnen und buyffen umb Steyn= 
heym her gelegen,” belehnt fei. 

D. 1500, Donnerstags Remigii. 

Drig. im Archiv zu Münfter. 


Nr. 240. 
1500. Oct. 1. 

Burchard und Friedrih von Oyenhaufen, Gebrüder, 
befennen, daß fie vom Erzbiihof Hermann mit 4 Hufen zu Alda= 
geilen, dem Aldagefjer Holze, 2 Hufen zu Klein-Malerde, 4 Hufen 
zu Oftorp, einer Hufe zu Hontode, alle vor Nieheim, 2 Hufen zu 
Erpſen vor Driburg, einem halben Zehnten zu Everjen und Role— 
vejlen, dem Zehnten zu Lymbeck und zwei Burglehen der von Imdes— 
haufen umd Voßwinkel zu Vörden und dem Hofe zu Klein-Steinheim 
belehnt jeien. 

D. 1500, Donnerstag Remigii. 

Orig. im Arhiv zu Münfter. 
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Nr. 241. 
1500. Rov. 25. 

Johann der Ältere von Oyenhaufen und fein Sohn 
Gord, Knappen, befennen, daß der Erzbiihof Hermann in die Ver: 
pfändung einiger Hufen Landes zu Groß: und Klein-Frieſenhauſen 
unter der Bedingung gemilligt habe, daß die Einlöfung binnen acht 
Jahren geichehe. 

D. 1500, S. Catharinae virg. 

Orig. mit den Siegeln der beiden Ausfteller im Archiv zu Münfter. 


Nr. 242. 
1500. 
Der Rihter Hermann von Dienhaufen zu Brilon jtellt 
für Wigand von Hanrleden zu Körtlinghaufen ein Zeugniß aus. 
Mittheilung des Herrn 8.-&.:R. Seibert in Urnäberg. 


Nr. 243. 
1502. 


Der Richter Hermann von Oyenhaufen zu Brilon be- 
fiegelt eine von ihm ausgeſtellte Urfehde. 
Mittheilung des Herrn K⸗G.R. Seiberk in Arnsberg. 


Nr. 244. 
1502. Juni 11. 
Dtto von Oyenhaufen, Domherr und Baumetiter zu 
Paderborn, quittirt dem Domcapitel über 100 ihm zum Ausbau des 
Domthurms vom Gapitel ausgezahlte Goldfl. 


D. 1502, an ©. Barnabas dage des hilligen Ap. discipulus. 
Papier-Drig. mit aufgedrüdtem Siegel im Archiv zu Münfter. 


Nr. 245. 
1503. San. 25. 
Hermann von Oyenhaujen, Richter zu Brilon, und 
jeine Frau Alheid verkaufen dem Heinrih von Meſchede und 
deiien rau Anna ihren ganzen Hof zu Weifinfhaufen und eine Hufe 
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auf dem Haſſel gelegen, ſo wie ſie dieſe Stücke von Volpert von 
Kobbenrodt gekauft haben. 
D. 1503, am Dage Conversionis Pauli. 
Fahne, v. Meſchede. S. 147. Nr. 249. 


Nr. 246. 
1503. Aprif 4. 

Bürgermeifter und Rath von Lügde vergleichen ſich mit dem 
Rlofter Falkenhagen megen der Grashude und Eichmaft zu Wink— 
haufen, Dane und Holzhaufen. Schiedsrichter waren der Prior von 
Höheniheid (im Waldedjchen), der Archidiakon von Hörter, 
Dtto von Oyenhauſen, Johann von Imbſen, Dombherr zu Pa— 
derborn, und der Defan S. Bonifacii zu Hameln. 

D. 1503, Ambrofius. 

Lipp. Reg. IV. 2905. 


Nr. 247. 
1503. Juni 15. 

Droft Hennefe von Hanxleden, der dem Heimich von Mejchede 
Hüter zu Neben, den Didhof und den Hof zu Meverinthaujen ver= 
tauft hat, verjpricht den Käufer ſchadlos zu halten und bekundet, 
daß die diefe Güter betreffenden Briefe, die ihm verloren gegangen 
find, nad Datum diejer Urfunde machtlos bleiben jollen. — Befiegelt 
durch den Verkäufer und Hermann von Oyenhauſen, Richter 
zu Brilon. 


D. 1503, up junte Vitus Dad. 
Fahne, v. Meſchede S. 147. Nr. 250. 


Nehen ift Nehden bei Brilon. 


" Nr. 248. 

1503. Juli 13. | 

Wilhelm Weſtphal, Domdehant, Dietrih Weftphal, Senior, 
Pancratius Weftphal, Arhidialon von Horhaufen, Conrad von Hart- 
haufen, Archidialon von Steinheim, Otto von Oyenhaufen, Ardi- 
diafon von Hörter, Johann von Imbſen, Dietrich Weſtphal, 
Propft zum Busdorf, Ludolf von dem Buſſche, Scholafter, Hermann 
Krevet, Nicolaus von Elofter, Lorenz Naſchart, Friedri von Hörde, 
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Philipp von Hörde und Friedrich Weftphal, Domcantor zu Pader: 
born, erflären, daß megen der herrfchenden Peit Jeder von ihnen 
jeinen Aufenthalt nehmen könne, wo er molle, bi zum nächſten 
S. Martinitage, ohne Nachtheil an feinen Einkünften. 
D. 1503, beatae Margarethae virg. 
Schaten, Ann. Paderb, ;. 3. 1509. 


Nr. 249, 
1504. März 13. 

Arnd von Oyenhauſen und feine Frau Gitfele verfau: 
fen für jih und im Namen feiner Brüder Herbold, Jürgen, 
Rave und Wulf und ſeiner Schweiter Anthonie den Zehn: 
ten zu Limbeke an das Kloſter Marienmünfter. 

D. 1504, Mittwoch vor Letare Jherusalem. 

Orig. im Archiv zu Münſter. — Vergl. Nr. 234. 

Der Familien-Name von Arnds erfter Frau Giefela ift unbelannt. Sie 
farb nad) 1513 anicheinend kinderlos. Arnd heirathete dann 1532 Anna 
von Amelunren, Antonie beirathete int Laufe diejes Jahres Adolf Schwart; 
auf Braunenbrud in Lippiſchen. Derjelbe erfcheint zuerft 1494 mit feinem 
Bater Friedrich d. A. und feinen Brüdern Friedrich, Heidenreich und Kanne, 
und beichenfte 1502 mit feineg Brüdern nad) des Vaters Tode das Klofter 
Blomberg. Er wurde 1512 vom €. 9. Simon zur Kippe belehnt und er- 
iheint in der Folge vielfach bei inneren und äußeren Landesangelegenbeiten 
ala NRathgeber und Gejandter, und 1529 ernannte ihn Graf Simon zum 
Mit-Eretutor feines Teftaments. Nah 1541 verihmwindet er aus den Ur— 
funden und hinterließ folgende Rinder: 

1) Gosman 1597—91 Lipp. Landdroft, gründete die Linie zu Schöttmar. 

2) Adolf, geb. 1507 + 1601, Landdroſt und Droft zu Lipperode. Seine 

Nachtommen (zu Braunenbruh) erlofhen im Mannsftamme 1716. 

3) Margarethe, Frau des Jobft Knigge zu Bredenbed. 

4) Friedrich + 1574, Praunjchmw.-Lüneb. Statthalter, Seine Nachkommen 

erlojchen 1701. 


Nr. 250. 
1504. Mai 12. 

Elias Rewjen, Bürger zu Brilon, befennt, daß er den halben 
Warzins dafelbft, den er mit Erlaubniß feines Lehnsheren dem Jo— 
hann von Batberg überlajjen habe, binnen 15 Jahren wieder in 
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„die lehnſche Were” bringen wolle. Beſiegelt durh den Richter 
Hermann von Oyenhuſen zu Brilon. 
D. 1504, dominica vocem jucunditatis. 
Seibertz, Weſtf. Geſch. Urkb. III. S. 24. Nr. 907. Anm. 84. 


Nr. 251. 
1504. Sept. 9. 

Simon, Domherr, und Cord, Knappe, Gebrüder von 
Oyenhauſen, befennen: da die ehrbaren Herren Rabodo von der 
Horft, Jasper von Bardhaufen und Johann von Quernheim, Albards 
Sohn, alle Dombherren zu Minden, fih für Simon al3 rechte „Safe: 
wolden“ (Bürgen) gelobt und geredet hätten dem Ridmar von Buden, 
Rathsheren zu Minden, und feiner Ehefrau Katharine für 63 Rhein. 
Goldfl. Gapital und 14 „Provene-Brod“ (Präbendebrot) jährlicher 
Nente nach Ausweis des Briefes, den Jene mit Simon dem Ridmar 
darauf befiegelt, fo verſprechen fie (Simon und Cord) Jenen allen 
Schaden, den fie hierdurch erleiden follten, binnen einem Monat nad 
geſchehener Mahnung zu erfegen. Thäten fie dies nicht, jo wollten sie 
von der Stunde nad) Ablauf des Monat3 an in Minden einreiten in 
eine gemeine ehrliche Herberge, jeder („znalf“) mit einem Pferde, da- 
jelbft ein rechtes Einlager halten und dasſelbe weder bei Tage nod 
bei Nacht verlaflen, bi3 fie die drei Bürgen ganz („degher“) ſchadlos 
geftellt hätten. 

D. 1504, Montags Gorgonii Mart. 

Orig. mit den Siegeln beider Ausfteller im Stadtarchiv zu Minden, 


Nr. 252. 
1504. Dec. 28. 

Arnd von Oyenhauſen, Knappe, jeine Frau Gyſſele, 
Herbold, Jürgen, Rabe und Wulf, feine Brüder, verfaufen 
mit Einwilligung ihres VBetter3 Otto von Oyenhauſen, Dom- 
herrn zu Paderborn, al3 Bevollmächtigten ihres Vetters, des ehr: 
baren Friedrich von Dyenhaufen, der augenblidlid außer Yan- 
des ift, an das Kloſter Marienmünfter ihr altes freies Erbgut und 
das Dorf Hobrechtſen mit Zubehör, das Aldagefjer Holz vor Nieheim, 
ihre Dienfte und das Gericht zu Entorf für 250 Rhein. Goldfl. 


— 


Davon haben ſie mit 100 Goldfl. die Wieſe im Aldageſſer Holze 
und mit 50 Goldfl. Hobrechtſen eingelöſt, welche beiden Güter ihr 
ſel. Vater Burchard verpfändet hatte. Von den übrigen 100 
Goldfl. ſollen der Abt und Convent 75 behalten und dafür eine 
ewige Memorie für ihren ſel. Vater und Simon von der Lippe all— 
jährlich mit Vigilien und Seelmeſſen abhalten. Doch behalten ſie 
ſich das Rückkaufsrecht von Hobrechtſen und dem Aldageſſer Holze 
für 200 Goldfl. und der Entorfer Dienſte für 50 Goldfl. vor. 
D. 1504, ipso die Innocentum Martyrum. 


Marienm. Copiar. 
Bergl. Lipp. Regg. IV. 2945. Anmerf. 


Nr. 253. 
1505. Sau. 7. 

Arnd, Herbold, Jorgen, Rabe und Wulf, Gebrüder 
von Oyenhauſen, Snappen, befennen für jih und Gyſele, 
Arnds Frau, daß fie dem Kloſter Marienmünfter 30 Rhein. 
Goldfl. Shulden, die fie zur Ausſtattung und zum Brautidaß ih— 
rer Schweiter Antonie geliehen haben, und verpfänden dafiir 
eine Rente von 2 Molt Korn, halb Roggen, halb Dafer, aus ihren 
Zehnten am Stoppelberge und zu Rolfzen. 

D. 1505, Dienätag nad Epiphan. 


Marienm. Gopiar. 


Nr. 254. 
1505. Wär; 25. 

Arnd von Oyenhauſen, Sinappe, befennt, daß Hans Quedeke 
dem Klofter Marienmünfter fein erbfreies Gut zu Entorf mit Arnds 
Genehmigung verpfändet habe, und behält fich eine jährliche Abgabe 
bon einem Huhn und einem Nieheimer Groſchen vor. 

D. 1505, am heiligen Paſchafeſte. 


Marienm. Copiar, 


Nr. 255. 
1505. Mai 2. 
Johann der Ältere, Simon, Domherr zu Minden, 
Eord und Johann, Bater und Söhne von Oyenhaufen, 
7 
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Knappen, verpfänden an Jakob von der Affeburg für 8 Rhein. Goldfl. 
ihre neun Echtwort und den Antheil am Vlechtener Holze. 


D. 1505, Himmelfahrt. 
Orig. zu Hinnenburg; die vier Siegel find abgefallen. 


Nr. 250. 
1505. Mai 13. 

Bernhard E. H. zur Lippe belehnt Arnd von Oyenhauſen 
zu Mitbehuf feiner Brüder Herbold, Jürgen, Rabe und Wulf 
mit dem Dorfe Sommerſell nebit Zubehör, außer den Zehnten, die zur 
Didenburg und Schwalenberg gehören, und einem Hofe, der halb zu 
Schwalenberg, halb zur Oldenburg gehört. 

D. 1505, Dienstags in den Pfingften. 

Orig. zu Grevenburg. Siegel abgefallen. 


Nr. 257. 
1505. Mai 24. 

Johann von Oyenhauſen und jeine Söhne Jacob und 
Wulf verpfänden dem Abt Balentin von Marienmüniter ihre Höfe 
zu Entorf mit zwei Hufen für 100 Goldfl. auf 30 Jahre. 

D. 1505, Sonnabend nah Frohnleichnam. 

Marienm. Gopiar. 


Nr. 258. 
1505. Ang. 24. 

Urnd von Oyenhauſen, Snappe, feine Frau Gpjele, 
Herbold, Jürgen, Rabe und Wulf, Gebrüder von Oyen— 
hauſen, verpfänden dem Mlofter Marienmünfter fir 20 Rhein. 
Goldfl. ihr Brot beim fteinernen Kreuze „an der lüttefen Bevern 
gelegen.“ 

D. 1505, Bartholomaei Ap. 


Marienm. Gopiar. 


Nr. 259. 
1505. Aug. 24. 
Arnd von Oyenhauſen und „feine Brüder“ verpfänden 
dem Gonrad von Harthaufen für 30 Goldfl. ihre Güter vor Vörden, 


nämlich der von Luthardeſſen Burglehen, Waldenbrot und die Eilmer- 
deſſer Marf. 
D. 1505, Bartholemaei Ap. 
Marienm. Eopiar. 


Nr. 260. 
1506. Juli 1. | 
In einer Irrung zwiihen dem E. H. Bernd zur Lippe un 
den Johann von Harthaufen wird durch Heinrih Weftphal, den 
Kichherrn Johann von der Lippe und Johann von Henfingtorp für 
Erftern und duch Cord von Oyenhauſen, Kanne von Lügde 
und Herrn Borhard Brofmann für Lebtern eine gütlihe Einigung 
vermittelt, daß Johann an Bernd jofort einen von deſſen Vater aus— 
geftellten Brief über den Schwalenberg übergeben will, wogegen Bernd 
veripriht, den Johann mit einem ihm erledigt werdenden Gute von 
2—300 Fl. Werth zu belehnen. 
D. 1506, Abend visit. Mariae. 
Lipp. Regg. IV. 2929. 


Nr. 261. 
1506. Oct. 5. 

Franz, Abt von Gorvei, belehnt den würdigen Otto von 
Oyenhauſen, Domherrn zu Paderborn, zu Mitbehuf 
feine Bruders Friedrih und der nachgelaſſenen 
Söhne feines ſel. Bruder! Burchard mit dem BDorfe 
Reyleſſen (Reelfen) mit Zubehör, wie es früher die von Driburg 
zu Lehen hatten. Zeugen: Johann von Hevenhauſen, Dietrih von 
Brodhauien und Albert von Amelunren. | 

D. Hörter im Brüderhaufe, 1506 Montags nah Michaelis. 

Orig. mit braunem Wachsfiegel zu Grevenburg. 


Nr. 262. 
Am 1507. 
Verzeihniß der Baukoften an der Oldenburg und Schaden- 
berehnung der von Oyenhauſen. (Ohne Datum.) 
Sie berechnen: 
7* 
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Die Bauten Friedrichs v. O. an der gemeinichaftlichen (Lippiich-Pader- 
borniihen) Pforte i. J. 1437 zu mindeftens 60 FL 

Die Bauten von 1504 an den Ningmauern und Behaufungen, welche 
der Münfterihe Gonventual Hermann von Lemgo mit 200 Fl. verauß- 
gabt habe. 

Für die Herftellung des Lippiichen Haufes, welches verbrannt jei (in der 
Soefter Fehde?) und dann 30 Jahre lang wüſt geftanden habe, 200 Fl. 

Für einen reifigen Stall 60 FL, für einen Gaftitall 40 Fl., beide auf 
dem Lippiſchen Antheile. 

Ein Vorwerk und eine Scheuer in der gemeinjhaftliden Vorburg für 
150 Fl., ebenfalls halb Lippiſch. 

An den gemeinichaftlihen Teihen vor der Burg für über 100 Fl. ver- 
baut; eine gemeinjchaftlihe Mühle bei Entorf für 200 Fl. 

Der Lippiſche Koftenantheil wird auf 850 Fl. berechnet, 

Burdard von Oeynhauſen lebte feit 1496 mit feinen Nachbaren, 
den Beamten der Burg Schwalenberg, in fortwährendem Streite über die 
Gerehtjame beider Burgen. Ein Verzeichniß des dadurch verurſachten Scha- 
dens ergiebt: 1496 jei Burchard durch den Amtmann Eimon von der Lippe 
vom Mefterberge vertrieben und habe an Heu und Ederiht großen Schaden 
gelitten. 

1497 ſei es wegen der Fiſcherei auf der Wieſe zu Gewaltthätigfeiten ge— 
fommen; Simon habe demnähft Burdards Sohn Herbold und zwei 
Knete gefangen genommen, Sommerjell überfallen und geplündert, 1498 
wieder 9 Pferde und Magen gepfändet und die Knechte gefangen gehalten, 
Arte, Barten u. ſ. w. geraubt, i. 3. 1500 abermals 9 Männer gefangen 
genommen, wobei Eord von Harthaufen mit jeiner „Kordien“ einem armen 
Manne von Sommerjel den Hals abgeftodhen habe. 

Zur Zeit des Amtmanns Lutbert de Wend 1501 hätten defien Jäger und 
Knete Burchards Schäfer überfallen, feine Schweine weggeführt, 35 Stüd 
Kuhvieh genommen, behalten und verzehrt ; ihm 6 Aderpferde, einem jeiner 
Leute 4 Pferde genommen, zu Sommerjell eine Scheune erbroden, Widen 
und Heu geraubt u. j. mw. 

Als Burchard v. D. 1502 ftarb, zogen jeine Söhne mit allem Ge 
finde außer zwei Mächtern von der Burg und ließen fie über zwei Jahre 
unbemwohnt und die Acer unbeftellt, da das Stift Paderborn ji) ihrer nicht 
angenommen habe. Erſt gegen Ende des Yahres 1504 nahmen fie auf der 
Burg wieder ihre Wohnung, mit großer Gefahr, wie fie jagten. 

An Zehrungstoften in Folge der verübten Gewaltihaten hätten fie und 
ihr Bater 200 Fl. aufmwenden, ferner zu Behuf eines Vertrages mit den 
Freunden Simons von der Lippe an das Kloſter Marienmünfter, wo er 
begraben liege, 200 Fl. für eine Memorie bezahlen und vier Pilgrime mit 
20 Fl. Koften an heilige Stätten ſchicken müſſen, von wo diefe dem Abte 
Wahrzeichen mitgebracht hätten. 
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Sie berechnen den Schaden auf etwa 1650 Fl. und hoffen, daß ihnen 
derjelbe werde erftattet werben. 
Lipp. Regg. IV. 2945. 
Über die Memorie. für den Broften Simon von der Lippe vergl. 
Regeft Nr. 252. 


Nr. 263. 
1507. Mai 12. 

Bernd E. H. zur Lippe jet Tonnies von Alten zjum Amt— 
mann auf dem Schmwalenberge ein und giebt ihm al Nutzung unter 
anderen Gütern auch das Barkbrof, meldhes Bernd von Johann 
don Oyenhauſen in Pfand hat. Wenn das Barkbrod während der 
Amtszeit eingelöft werde, jo ſolle Tönnies das Geld zum Nutzen des 
Lippiſchen Theils des Schmwalenberges wiederbelegen und davon jähr- 
ih die Rente erheben. 

D. 1507, Mittw. nad vocem jucunditatis. 

Tipp. Regg. IV. 2939, 


Nr. 264. 
1507. Aug. 31. 

Herbold von Oyenhuſen, Knappe, befennt, daß er 
zu Mitbehuf jeines Vetters (Oheims) Friedrid dv. O. und 
„ſeiner Brüder“ von der Abtiffin von Heerfe, Barbara von Wefen- 
borh, mit dem Gute zu Mafenheim und einem Hofe zu Reylfen be= 
lehnt ſei. Befiegelt dur Herbolds Vetter (Oheim) Otto von 
Oyenhuſen, Dombherrn. 

D. 1507, Dienstag nad) decollationis Johannis Bapt. 

Orig. im Ardiv zu Münſter. 


Nr. 265. 
1507. Rop. 28. 

Cord von Oyenhufen, feine Frau Lyſe und feine 
Söhne Cord, Franz, Bruno und Johann verpfänden dem 
Abte Valentin von Marienmünfter 8 moldras und 2 modios Korn, 
halb Roggen, halb Hafer, aus ihrem Antheil an den Zehnten zu Plein- 
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Frieſenhauſen, Degenhaufen, Affhüppede und Refte für 150 Rhein. Fl., 
von denen 50 Fl. zur Einlöjfung des Hoyenhaufer Zehnten verwendet 
werden. 

D. 1507, I. Advent. 


Marienm. Gopiar, 


Nr. 266. 
1509. Aprif 30. 


Der Knappe Gord von Oyenhauſen, Eords Sohn, ver- 
fauft für 80 Tl. eine Rente von 4 Molt Korn aus feinem von Pa— 
derborn lehnrührigen Hofe zu Valhauſen (bei Horn) an den Nagel- 
ſchmied zu Horn. j 

D. 1509, Montag nad Yubilate. 

Lipp. Regg. IV. 2959, 


1509. Sept. 30. 


Simon von Oyenhaufen, Domherr zu Minden, befennt, 
dag fein jeliger Vater Johann und jeine Brüder Cord 
und Johann dem Slofter zu Blomberg den Zehnten und die Güter 
zu Budenhaufen an der Niefe und Emmer zu Ehren Gottes und zur 
Seligkeit ihrer Voreltern geichentt haben, und daß er, um fünftigen 
Streit zu verhüten, diefe Schentung auch für feinen etwaigen Antheil 
an den Gütern genehmigen und bewirken wolle, daß dem Kloſter ohne 
deffen Koften von dem rechten Lehnsherrn die Lehnwarſchap ertheilt 
werde, ſowie endlich nah den Regiitern anmeifen, two der Zehnte an- 
fange und endige. 

D. 1509, Hieronymi. 

Buckenhauſen ift nicht mehr befannt. 


Arhiv zu Detmold: Ecel. Blomb. 

„Simon v. D. war Domherr zu Minden 1526, als Burdard Buſche als 
Dechant eingeführt wurde, ſowie 1530, als Graf Franz von Walde zum 
Biſchof gewählt wurde.“ 

Gulemann, Mind. Adel. V. S. 49. Mie. im Arhiv zu Hannover. 
Gulemann, Mind. Dompröpfte. ©. 9. 


a I 


Nr. 268. 
1511. Iuft 15. 

Abt Valentin von Marienmünfter und jein Convent geftatten, 
doß die neu erbaute S. Marien-Kapelle am hohen Stege 
bei Steinheim eingeweiht und dem Gottesdienfte übergeben werde, 
und verzichten zu Gunften des von dem Stifter Cord von Ohen— 
haufen und jeinen Nachkommen erwählten ‘Priefters auf alle Einkünfte 
und Spenden bis auf eine Marf Steinheimer Währung jührlicher 
Abgabe. Sollte Cords Mannsſtamm erlöjchen, jo joll das Patronat- 
recht an das Kloſter fallen. 

D. 1511, divisionis Apostolorum. 

Marienm. Eopiar. 


Nr. 269. 
1512. März 9. 

Simon €. 9. zur Lippe hielt am Dienstag nad Reminiscere 
auf dem Rathhaufe zu Lemgo einen gemeinen verfündigten Lehntag 
ab, zu welchem alle Mannen an den Kirchthüren, Stätten und Pläßen 
geheifhet und verjchrieben waren. Nachdem zuerft Lehngericht gehal— 
ten und zehn Weisthiimer ertheilt waren, wurden 65 Bajallen be- 
Iehnt, darunter Cord von Oyenhaufen und Alf Smwarte. 

Lipp. Regg. IV. 3000, 


Nr. 270. 
1512. März 9. 

Eord von Oyenhuſen, Johanna Sohn, bekennt, daß er 
vom &. H. Simon zur Lippe mit zwei Hufen Landes, mit dem 
Burholze und Zubehör belehnt und begnadet fei, und gelobt da— 
für Treue. 

D. 1512, Dienstag nad) Reminiscere. 

Archiv zu Detmold; vergl. Lipp. Regg. IV. 2210. Anmerf. 


Nr. 271. 
1512. Auguft. 
Jobſt Eikmann auf Wöbbel ernannte, als er ſchwer erfrantt 
war, mit Gonjens feiner Frau Anna von Grastorp den Arnd von 
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DOpenhaufen, „feinen Ohm,“ zu feinem VBormunde und Ver— 
mögensverwalter und zugleih im Falle feines tinderlofen Todes 
zum @rben. 

Lepteres fam, als Jobſt erft 1549 als Lebter feines Stam- 
mes farb, nicht zur Ausführung, da er kurz vor feinem Tode ein 
neues Teſtament gemacht hatte. In einem noch frühern Zeftamente 
vom 10. Aug. 1498 Hatte er den €. H. Simon zur Lippe zum 
Erben eingejeßt. 

Tipp. Regg. IV. 2869, 


| Nr. 272. 
1513. März 22. 

Arnd, Herbold, Jürgen und Wulf, Gebrüder von 
Oyenhauſen, Knappen, Arnds Frau Gyſele und Herbolds 
Grau Lyſe befennen, daß fie ihre Hälfte des Grevendiels, im Net- 
telnbrofe gelegen, deffen andere Hälfte dem Kloſter gehöre, dem Abt 
Balentin und dem Convente von Marienmünfter gegen vier von die= 
jen übergebene Briefe, einen auf vier Wiejen, einen auf den Heu— 
zehnten und einen auf eine Wieſe vor Wöbbel lautend, fo daß ſich 
die Summe auf 80 Rhein. Fl. belaufe, vertaufcht haben. 

D. 1513, Dienstag nad Palmen. 

Drig. mit vier grünen Wachsſiegeln zu Grevenburg. 

Herbold v. O. joll ſchon früher mit Catharina Spiegel von Dejenberg, 
Heinrichs zu Kanftein und Marg. v. Buttlar Tochter, verheirathet geweſen 
fein, welche aber im erften ſtindbette mit dem Kinde ſtarb. Die oben» 
genannte Lyſe war nad dem Grabfteine ihres Sohnes Werner die Tochter 
des Droften Johann von Harthaujen zu Schmwalenherg und der Sophie von 
Klente. Nah ihrem Tode Heirathete Herbold Anna von Stodheim, aus 
dem Lippifchen, Erbtodhter Burdards zu Detinghaufen und einer von 
Hanenſee. 


Nr. 273. 
1513. Mai 27. 
Simon €. 9. zur Lippe confentirt als Lehnsherr des Greven— 
diels zu obigem Taufche. 
D. Blomberg 1513, Freitag nah Frohnleichnam. 


Drig. mit Simons Siegel zu Grevenburg, mit der vorigen Urkunde 
durch die Siegelfchleife verbunden, 
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Nr. 274. 
1514, 

Heinrih von Oyenhauſen kauft vom Grafen von Walded 
das Dorf Hapirburg für eine Summe dider Pfennige, welches Geld 
auf dem Kreuzwege bei Helfen bezahlt ift. 

Regeft in einer handfchriftlichen Ehronif zu Schloß Rheder. 


Nr. 275. 
1514. April 3. 

Hermann von Ohenhauſen, Richter zu Brilon, hält 
auf Antrag Heinrichs von Mejchede ein Zeugenverhör gegen Dietrich 
von Horhaufen ab, welcher den halben Zehnten zu Nehen als von 
ihm zu Zehen gehend in Anſpruch nimmt. 

D. 1514, April 3. 

Fahne, v. Meſchede. S. 162. Nr. 284. 


Nr. 276. 
1514. Aug. 27. 

Cord von Oyenhaujen, Knappe, und jeine Frau Ca— 
tharine verpfänden dem Abt Valentin von Marienmünfter eine Wiefe 
jwilhen der Emmer und der Marienmünfterfchen Erbwieſe umter dem 
Heinen Bofendale belegen für 5 Rhein. Fl. 

D. 1514, Sonntags nad Bartholomäi Apoft. 

Marienm. Copiar. 
Gatharine war die Tochter Heinrichs von Frieſenhauſen (1466—1512) 
und der Margarethe von Erterde (1497). Ihre Brüder Flörle und Simon 
gründeten die Linien zu Belle und Maspe. 


Nr. 277. 
1515. 

Die Brüder Arnd, Herbold, Jürgen und Wulf von 
Oyenhauſen theilen ſich in ihr väterliches Erbe. Arnd erhält die 
Prandichaft der Oldenburg und das Dorf Sommerjell, Herbold den 
Burgfig zu Lichtenau und die Freigrafſchaft Sudheim, Jürgen Reel« 
jen und die Gefälle zu Piddenhaufen und Wulf Norbborden und die 
Gefälle zu Eggeringhaufen. 

D. 1515. — 
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Fahne, v. Hövel. I. 2. 133. 


Nah dem Inventarium befindet fih das Orig. diejer Urkunde im Archiv 
zu Grevenburg, war aber bisher nicht aufzufinden. 


Mr. 278. 
1515. Mär; 5. 

Morig von Amelunren, Hans von der Malöburg und Otto 
Nordermann, Nichter zu Nieheim, vergleichen die Streitigkeiten zwi— 
ihen dem Kloſter Marienmünfter und den Brüdern Arnd, Her— 
bold, Jürgen und Wulf von Oyenhaufen wegen de3 Greven- 
diet3, ſowie wegen der Schnat und Feldmark zwiſchen dem Klofter 
und Sommerjell und endlich wegen der Schnat zwijchen der Feld— 
mark der Oldenburg und Eilbredtien. Das Klofter tritt den v. DO. 
die Stätte vor dem Langenferft zwijchen dem Sageljiet und der 
Landivehr ab, wo zur Zeit das Dorf, genannt am Sagelfiet, von 
den Mönchen erbaut ift. 


D. 1515, Montag nah Reminifcere. 
Marienm. Copiar. Bergl. Lipp. Regg. IV. 3009, Anmerk. 


Nr. 279. 
1516. Ian. 13. 

Der Snappe Eord von Oyenhaufen verfauft für 50 Goldfl. 
an Arnd von der Wipper, Bürger zu Lemgo, eine Rente von dritte 
halb Molt, Halb Roggen, halb Hafer, aus jeinem freien Hofe zu 
Groß⸗Frieſenhauſen vor Steinheim. 

D. 1516, oct. Epiph. 

Lipp. Regg. IV. 3042. 


Nr. 280. 
1517. Juſi 20. 

Biſchof Erih von Osnabrück und Paderborn beiehnt Heinrich 
von Rengershaufen mit Merlhufen (Merlsheim) mit Zubehör, dem 
Grunde zu Schöneberg, dem Hofe zu Nieheim und 12 Hufen Landes 
dafelbit, mit Wieſen umd freier Schaftrift, dem freien Hofe zu Berg- 
beim ce. p. und dem Gute zu Koven c. p. als freiem Erbmannlehen. 

D. 1517, Margarethe. 

Pyrach, Merlsh. Ehronif. 
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Heinrih v. R. war der Mann der Elfe von Deynhaufen (vergl. Regeft 
Nr. 196), und erhielt nad dem Tode ihres Baterd Johann und ihrer Brü- 
der Jakob und Wulf die Belehrung mit den Merlsheimer Gütern. 


Nr. 281. 
1517. ©ct. 15. 

Grenzvertrag zwiſchen den Klöſtern Mtarienmünfter und Falten: 
bagen wegen des Gut3 und der Grenze zu Merxtorf. — Schiedsrichter 
von Marienmünftericher Seite Abt Johann von Abdinghof und Otto 
Nordermann, Richter zu Nieheim ; von Faltenhagener Seite der Prie- 
ſter Heinrich zu Lügde und Arnd von Oyenhauſen. 

D. 1517, feria quinta ante Galli Confessoris. 

Marienm. Eopiar. 


Nr. 282. 
1517. Rov. 25. 

Arnd von Oyenhauſen, Knappe, feine Frau Biejela 
und feine Brüder Herbold, Jürgen und Wulf verkaufen dem 
Klofter Faltenhagen, welchem fie für drei gekaufte Pferde 60 Fl. 
ſchuldig find, zwei Hufen Landes vor ihrem Dorfe Sommerfell, welche 
jest 3 Molt Kornrente liefern, mit Genehmigung des Lehnsherrn E. H. 
Simon zur Lippe auf Wiederfauf. 

D. 1517, Catharinae. 

Fallenh. Copiar im Archiv zu Detmold; vergl. Lipp. Regg. IV. 3059. 


Nr. 283. 
1518. April 12. 

Die Abte von Gorvei und Fallenhagen reguliven die Grenzen 
ihrer Gebiete. Schiedsrichter waren Herr Franz Ketteler, Abt von 
Corvei mit mehreren Mönchen und jeinem Kanzler Heinrih Brind- 
mann; von Seiten der Ritterfchaft Philipp von Ganftein, Amtmann 
zu Tonenburg, Hans von Stodhaufen und der Bürgermeiiter Hans 
Derenthal von Hörter; ferner der Prior von Falkenhagen mit feinem 
Gapitel und feinen Freunden, ſowie Jürgen von Oyenhauſen, in 
Vertretung feines Bruders Arnd von Oyenhaujen, eines 
Landjaffen, geboren auf der Oldenburg, für den Bifchof 
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von Paderborn und den Herrn zur Lippe, endlich auch Heinrich 
Sennete, Arnds Vogt zur Oldenburg, Reinele und Hermann Lampe, 
feine Fäger. 
D. 1518, Montag nad) Duafimodog. 
Wigand, Corv. Güterbei. S. 228 fg. Bergl. Lipp. Regg. IV. 3045. 
Anmerf, 


Nr. 284, 
1518. Wai 22. 

Cord von Oyenhauſen betennt, daß er die Bedingungen 
innehalten wolle, unter denen ex, feine Frau Gatharine und fein 
Sohn Bordhart mit Beriligung Biſchofs Erid von Paderborn 
den in Steinheim belegenen Polhof, ausgenommen das „grote Nigge- 
hus,“ welches fein Großvater Johann erbaut habe und worin 
jegt fein Vetter (Vatersbruder) Johann dv. O. wohne, an den 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Steinheim verpfändet habe. 

D. 1518, in vigil. Pentecostes. 

Orig. mit einem Heinen Bruchſtück von Cords Siegel im Archiv zur 
Münfter, 


Nr. 285. 
1518. Aug. 24. 
Hermann von Oyenhauien, Richter des Erzbiſchofs von 
Cöln zu Brilon, bezeugt, daß Heinemann Gogreve, gen. Steritiens, 
aus Elrinfdaufen im Kirchſpiel Bye, vor ihm erklärt habe: Er habe 
von dem Gonvent des S. Meinolfstlofter zu Bödelen eine Lehnpadt 
und freies altes Erbe empfangen, welches in und um Elrinkhauſen 
liege und früher das Schüttelgut, jet da3 Hans Kerſtiensgut genannt 
werde, zu Mitbehuf feines Bruders Johann, ihrer Ehefrauen und 
Manneserben. Zeugen: Herr Johann Soltlotten, Herr Gobel Wy— 
denbrügge, Sonventual zu Bödelen, und der ehrſame Herr Hinrich 
Oynhaufen, Paftor zu Bye, und SHeinrih Kenper zu Elrint- 
haufen. 
D. 1518, am Abend Bartholom. Xp. 
Befiegelt durch Hermann v. D., defien Siegel abgefallen ift. 
Orig. mitgetheilt dur Herrn Dr. Giefers. 
Heinrid (von) Oynbaufen war 1517—1541 Paſtor zu Bigge bei Brilon. 
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Er ift wichtig für feine Pfarrei und auch für die Gejchichte des Landes ge 
worden, indem er das ältefte Lagerbuch der Kirche zu Bigger welches Erz- 
biihof Engelbert II. 1270 aufnehmen ließ, vor völligem Untergange rettete. 
Vergl. Seiberg, Urkundenbuch I. S. 434, Note 472 und GSeiberg, Weftfäl. 
Beiträge zur deutichen Geſchichte II. S. 404. 


Nr. 286. 
1519. Mai 2. 

Auf Befehl Herzog Erichs von Braunſchweig zogen Tönnies 

von Alten, Burdard von Saldern, Heimard von Helverfen, Bodo 
von Mdelebfen und Arnold von Oyenhauſen mit 1800 Mann 
vor die Stadt Daffel, um diefe für einen Überfall der herzoglichen 
Stadt Uslar zu ftrafen. - Nah heftigem Kampfe wurde die Stadt 
genommen, würde aber dem Verderben entronnen jein, wenn nicht 
die Bürger von Uslar, welche fich bei den Herzoglichen befanden, auf 
Rache beftanden Hätten. So murde die Stadt geplündert und bis 
auf Kirche und Rathhaus niedergebrannt. 

Lüngel, Geſch. der Hildesh. Stiftsfehde, ©. 37 fg. 

Letzner, Daſſelſche Ehronit ©. 55, nennt Arnold irrig „von Nau— 

hauſen.“ 

Es war dies eine der erſten Thätlichleiten der Hildesheimer Stiftsfehde, 
welche damals zwiſchen Biihof Johann von Hildesheim, Herzog Heinrich 
von Lüneburg und Graf Johann von Schaumburg einerjeit$ und den 
Herzogen Wilhelm, Erich und Heinrih von Braunichweig anderjeits ausbrach. 

Die Urſachen der Fehde waren kurz folgende: Das Bisthum Hildesheim 
war jeit langer Zeit fo tief verichuldet, daß faſt ſämmtliche bifchöfliche 
Schlöſſer an Evelleute verpfändet waren. Biſchof Johann IV., geb. Herzog 
zu Sachſen, welcher feit 1504 regierte, begann die Finanzen zu ordnen und 
juchte die Pfandſchaften einzuldjen. Hiergegen lehnten fi die Ritter, welche 
die Schlöſſer längft als erbliches Eigenthum betrachtet hatten, erbittert auf, 
vor allem die von Saldern auf Bolenem und Lauenſtein. Sie verbündeten 
fi) mit den genannten Herzögen, und nad längeren Weindjeligfeiten, die 
ihon 1518 begannen, fam es am 28. Juni 1519 zu der Schlacht auf der 
Soltauer Haide, 


Nr. 287. 
1519. Juni 28. 
Biihof Johann von Hildesheim erfiht mit feinen Bundes— 
genofien einen glänzenden Sieg über feine Gegner auf der Soltauer 
Haide. Gegen 5000 Feinde werden erfejlagen und die Herzöge Eric) 
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und Wilhelm, Graf Georg von Wunftorf, Graf Yobft von Reinitein, 
E. 9. Johann von Pleffe und 136 zum Schilde geborene Herren 
und 400 Reifige gefangen. Die Beute betrug 32 Gefüge, Muni— 
tion, Silbergeihirr, die Kriegstaffe mit 16,000 FL, 8000 Pferde 
und den ganzen Troß. 

Unter den gefangenen Edellenten waren aus Weftfalen Hans 
von der Affeburg, Johann von Amelunren, Reinefe von der Lippe, 
Wulf Schilder, Lubbert Hahn, Simon, Georg und Dietrih Spiegel, 
Arnd von Dienhaujen, Eilhard von Quernheim und Cord von 
Harthaufen. 

Ein großer Theil der Gefangenen, darunter Herzog Wilhelm, 
Arnd von Oeynhauſen, Cord von Harthaufen und Dietrich Spie= 
gel, wurden dem Biſchof von Hildesheim übergeben. 

Lüngel, a. a. ©. ©. 48—49. 
Brief Johanns von Schaumburg an jeinen Sohn Jobſt, in der Hiftor. 
Zeitſchr. f. Niederſachſen. 1858. ©. 405. 

Die Gefangenen von Adel, denen man ihre Hengfte nahm, wurden auf 
Kleppern entlaflen, nachdem fie gelobt hatten, fi in drei Wochen in Hil« 
desheim einzufinden. Am 13. Yuli fand der feierliche Einzug der Sieger 
in Hildesheim und das Tedeum im Dome ftatt, wo die Braunſchweigſche 
Hauptfahne und Herzog Erichs Schwert aufgehängt wurde. 

Die darauf zu Braunfhweig am 20. Sept. gepflogenen Unterhandlungen 
wegen der Gefangenen blieben erfolglos, und die Hildesheimer Ge— 
fangenen, welde Herzog Heinrich auszuldjen verſprochen hatte, blieben 
nod lange in Haft und mußten fich ſchließlich ſelbſt loskaufen. 

Lüntel, a. a. ©. ©. 55. 


Nr. 288. 
1519. Sept. 21. 

Der Knappe Jürgen von Openhaufen leiht von Olrich 
von Horhaufen auf da3 Gut und Dorf Reilfen mit Bewilligung ſei— 
nes Lehnsheren, de3 Abts Franz von Corvei, zum Behuf der Aus- 
(öfung feines „bei der Braunſchweigſchen Niederlage” gefangenen 
Bruder Arnd von Oyenſen (sic!) 100 Rhein. Goldfl. zu 5%,, 
beripricht jedoh Rüdzahlung binnen fünf Jahren. 

D. 1519, Mathei ap. et evang. 

Papier-Drig, mit aufgedr. Siegel Jürgens im Archiv zu Münfter, 

Im November 1520 tagten Kaifer Carl V. und die AHurfürften zu Eöln 

und befretirten am 15. Nov., dak die Hildesheimer Angelegenheit auf dem 
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Reichdtage zu Worms verhandelt werden und biß zum Ende desjelben die 
Gefangenen frei bleiben jollten. Der Biſchof entlieh diefelben daher auf ihr 
Wort, fih am 31. März 1521 wieder zu ftellen, und verlängerte dieje Frift 
bis zum 26. Mai, wo fi alle wieder einfanden. 

(Züngel, a. a. DO. S. 63—65.) 

Am 30. Mai trafen aud die failerliden Commiſſarien in dildetheim 
ein; da dieſelben aber unbedingte Auslieferung der Gefangenen und der 
genommenen Schlöſſer verlangten, ſo ließ ſich der Biſchof hierauf nicht ein, 
ſondern legte ſeine Gefangenen in die Thürme des Schloſſes Steuerwald, 
einige ſogar in Zellen und Eiſen und ſchatzte ſie aufs Äußerſte. 

(Züngel, a. a. ©. ©. 67.) 

Der Raifer ſprach hierauf die Acht gegen ihn aus und übertrug dem 
Herzog Heinrih von Braunſchweig die Erekution. Derjelbe kämpfte dies- 
mal mit mehr Glück gegen den Biſchof, welder in diefem Kampfe den 
größten Theil jeines Stifts verlor und landesflüchtig wurde, Am 14. Mai 
1523, im Frieden von Quedlinburg, veripradhen die Abgejandten des Stifts 
Hildesheim, Herzog Wilhelm und die übrigen Gefangenen am 22. Mai zu 
Hoheneggelien ohne Löſegeld gegen Urfehde freizugeben. 

(Züngel, a. a. ©. ©. 75.) 


Nr. 289. 
1520. Dec. 16. 

Gord von Oyenhauſen leiht vom Abt Heinrih von Ma— 
rienmünfter 14 Goldfl. und verpfändet ihm dafür zwei Briefe, lau— 
tend auf die Wieje, genannt „die leden Breden“ und „die große 
Wieſe unter dem Bokendale.“ 

D. 1520, Sonntag nad Yucia. 


Marienm. Copiar, 


Nr. 290. 
1521. 

Heintih von Reyershauſen befennt, daß er vom Abte 
Franz von Gorvei mit 2 Höfen zu Entorf und 4 Hufen Landes 
dafelbft und dem Eyſſerbroik belehnt jei, welche Güter früher Jo— 
bann von Oyenjen, feiner Hausfrau Vater, zu Lehen trug. 

D. 1521 o. &. 

Drig. im Archiv zu Münfter, mit dem Siegel Heinrichs, welches ein 
Rad mit 8 Speichen zeigt. 

Die von Rengershauſen waren Pleifiiche Bafallen. Das Siegel des 

Hans v. R. 1416 (Pleſſ. Lehnsarchiv Nr. 253 im Archiv zu Hannover) 
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zeigt ein jechsfpeichiges Rad, und auf dem Helme zwei ſenkrechte Stäbe, mit 
Quaften auf den Spigen, welche beide wieder von einem ſolchen Stabe 
gefreuzt merben. 


Nr. 291. 
1522. Juli 30. 

Herzog Erih don Braunſchweig verjpriht dem Arnd von 
Dyenhaufen, ihn wegen der 1000 Rhein. Goldfl., für welche fich 
derjelbe bei Reinefe de Wend und Heinrich” Ledebur verbürgt habe, 
ſchadlos zu halten. 

D. Montags nächſt nah Petri und Pauli, Anno D. XXH. 

Bapier-Orig. mit Unterfchrift Erichs in meinem Beſitze; das aufgebrüdte 
Siegel ift abgejprungen. 

Die Mitbitrgen fiehe bei Treuer, Munchhauſ. Geſchlechtshiſtorie. Anhang 
S. 132. Dieje Angelegenheit hängt wohl noch mit Erichs Gefangennahme 
bei Soltau zufammen; er war aber vom Herzog Heinrich ſchon am 31. Juli 
1519 gegen einige GebietSabtretungen in freiheit geſetzt. 


Nr. 292. 
1523. Oct. 16. 

Cord von Oyenhaufen und feine Frau Gatharine be- 
zeugen für fi und ihre Söhne Burdard, Jürgen und Chri— 
ftoffel, die noh nit mündig find, daß fie mit Gonfens des 
Lehnsheren, Biſchofs Erich von Paderborn, dem Kloſter Falkenhagen 
für 70 Fl. ihre erblihe Hufe Landes, gelegen vor Steinheim im 
Alveldeffer Felde, welche jählih 3 Molt Korn einzubringen pflegt, 
unter Vorbehalt der Einlöfung, verkauft haben. 

D. 1523, Galli. 

Falkenhag. Eopiar im Arhiv zu Detmold. Vergl. Lipp. Regg. IV. 
2878. Anmert. 


Nr. 293. 
1524. War; 31. 

Heinrih don Rengershaufen und feine Frau Ilſeke 
von Oyenhauſen befennen, daß ihre Borfahren Heinrid von 
Oyenhauſen und deſſen Sohn Heinrih an Dietrich Müſink 
den halben Zehnten zu Winhaufen für 60 Rhein. Golofl. verjegt 
haben nah Inhalt des Briefes von 1439. Diefer Brief ſei auf 
Cord Langhans übergegangen, der ihn jet für 60 Goldfl. an Dietrich 
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von Dudenhaufen und deffen Frau Gertrud verfauft habe mit Ein- 
willigung Heinrichs von Rengershaujen, feiner Frau und feiner 
Kinder Morig, Heinrid und Anna. 
D. 1524, Donnerstag in den Paſchen. 
Papier-Drig, in meinem Beſitz; Siegel abgefallen. 
Der Zehnte fam 1439 an Dietrih Müfint und deflen Söhne Heinrich 
und Hermann, dann von Heinrich M., Kirchherrn zu Lichtenau, an Hans 
Langhans und von diefen an Gord Langhans. 


Nr. 294. 
1524. Sept. 25. 

Die Räthe des Biſchofs Erih von Paderborn und des Edel— 
herren Simon V. zur Lippe vermitteln einen Vergleich zwiichen dem 
Abte Heinrich don Marienmünfter und dem ehrbaren und ehrenfeften 
Arnd von Oyenhaujen in der Jrrung, betreffend die fönigsfreien 
Güter zu Entorf, welche Arnd gegen Zahlung der Verſatzſumme wie— 
der zur Oldenburg nehmen joll, ferner die vier Höfe und das Edeſſer— 
brot, die nach des jel. Johann von Oyenhaufen Tode auf deifen 
an Heinrih von Rengerähaufen verheirathete Tochter ver: 
erbt find, über welche er ſich mit dem Abt vergleichen joll. Wegen 
der Fiicherei und des gehauenen Holzes ſoll Arnd die Klage fallen 
laſſen. Die Zehnten zu Entorf und Volfoldeffen gehören dem Kloſter, 
der Nottzehnte dajelbit joll erft durch den Biſchof und E. H. zur Lippe 
dem Berechtigten zugefprochen werden. Der Rott: und Hauptzehnte zu 
Limbeke gehört den von Oyenhaufen, die jchuldigen 150 Fl. Capital 
und 50 Fl. Zinjen jol Arnd auf Sommerjell verjchreiben und jähr- 
(ih mit 4%, verzinjen. Wegen der Entorfer und Elbrechtſer Dienfte 
und regen des Motberges jollen die früheren Bergleiche gelten und 
wegen des Langenferft, Juntholz, Oſterholz, Wotberg und Yatberg 
mit ihrer Maſt joll die alte Schnede innegehalten werden. 

D. 1524, Sonntag nad Matthäi. 

Marienm. Copiar. Vergl. Lipp. Regg. IV. 3125. 


Nr. 295. 
1524. Dec. 25. 
Arnd, Herbofd, Jürgen und Wulf Gebrüder von Oyen— 
haufen theilen die Zubehörung der Oldenburg. Arnd und Wulf er 
8 
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halten das ganze Dorf Kollerbeck mit Trift, Holz, Feld, Waſſer und 
Weide. Herbold erhält das Dorf Rolfſen c. p., Jürgen erhält Everſen 
und Roſtelefzen c. p., ausgenommen den Zehnten daſelbſt, welchen Arnd 
behält. Arnd erhält die ganze Behaufung der Oldenburg mit allem 
Ader, Teih und Holzung, dazu alle Gaugerichte und Holzforit zu Ol— 
denburg und in der Herrichaft zum Stoppelberge belegen, jowie alle 
Heuer, außer von Everſen und Rolfzen. Daraus foll er 100 Goldfl. 
verzinjen, welche die Brüder dem Adolf Schwartz vom Braut= 
ſchatze ſchulden. Nach Arnds Tode jollen die überlebenden Brüder 
oder die Erben ihre Theile wieder zur Oldenburg legen und dann 
diefelbe „nach Gelegenheit“ theilen. Bon diejer Urkunde find zwei 

Eremplare ausgefertigt. | 
D. 1524, am Sonntage in der heiligen Hochzeit Weihnachten. 
Papier-Orig. mit vier aufgedrüdten Siegeln, von denen Arnds abge- 

fallen ift, zu Grevenburg. 


Wr. 296. 
1525. April— Der. 

Das Kloſter Marienmünfter bejchwerte fih beim Biſchof Erich 
von Baderborn darüber, daß Arnd von Oyenhaujen troß Des 
Vertrages vom 25. Sept. 1524 das Edeſſerbrok und die Entorfer 
Güter gewaltjam behalte, ohne die Pfandſumme zu zahlen. 

Der Biſchof antwortete d. d. 13. April aus Neuhaus, er habe 
an Arnd gejchrieben und Hoffe, derjelbe werde ſich dem Receſſe fügen. 

Am 26. Juli jchrieb der Bischof aus Dringenberg, er jei ver— 
Hindert, den Termin in diejer Angelegenheit am Sonntage nad Petri 
Kettenfeier abzuhalten und werde demnächſt einen neuen Termin anſetzen. 

Am 6. Dec. johrieb Arnd v. O. an den Magiftrat von Nie- 
heim: Sie hätten ihm berichtet, dag die Mönde von Marienmünfter 
den Bürgern von Nieheim twegen des Edeijerbrofs mit Exrcommuni- 
cation gedroht Hätten und „merte wohl, daß den Mönden der 
Bauch jude” Bon dem Edeſſerbrok gehöre ein Drittel den freien 
Gütern zu Entorf, folglih dem Biihof und dem E. 9. zur Lippe, 
zwei Drittel aber feien Oeynhauſenſches Erbgut. Er bitte daher den 
Magiftrat, ſich feiner Bürger anzunehmen; er wolle dasfelbe thun 
und ihnen, falls fie gebannt würden, Abjolution verfchaffen. 
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An demielben Tage jchrieb er dem SHlofter: Er mwarne Die 
Mönde, den Nieheimern wegen des Edeflerbrof3 zu drohen; der Bir 
ihof jolle die Sache enticheiden. 

Marienm. Gopiar. 


Nr. 297. 
1525. Dec. 2. 

Eord von Oyenhauſen vertauſcht jeinen Erbhof zu Val— 
haufen nebſt jeinem Antheil am Binjebeder Zehnten gegen den Hof 
zu Groß-Frieſenhauſen c. p. an Erasmus von der Lippe und deſſen 
Söhne Reinefe und Efmerhaus, welche den HoF am 8. desſ. Monats 
an Temme Boje für deſſen Biertel am Binjebeder Zehnten wieder 
abtraten. 

Lipp. Rega. IV. 2959. Note, 


Nr. 298, 
1526. Febr. 23. 

Biſchof Erich jchreibt aus Neuhaus dem Klofter Marienmünfter, 
er habe die Hlageichrift gegen Arnd von Oyenhauſen erhalten 
und werde zum Austrage der Angelegenheit wegen der Entorfer Gü— 
ter am 8. März jeine Räthe jchiden. 

Marienm. Gopiar, 
Bald naher jchreibt der Biſchof, er könne den Termin nicht innehalten 


und werde einen andern Tag beftimmen. Die Acten berichten aber Nichts 
von der Erfüllung dieſer Zufage. 


Mr. 299, 
1527. 

Gord von Dyenhaufen und jeine Frau Gatharine über: 
tragen an Erasmus von der Lippe und deilen Söhne Reinefe und 
Elmerhaus ihren Antheil am Zehnten zu Vinſebeck und einen Hof 
zu Valhauſen bei dem Bellenberge und erhalten dafür ein Drittel 
des Bölendald und des Roerbrols und den Meierhof zu Groß— 


Frieſenhauſen. 
D. 1527. 
Fahne, v. Hövel. I. 2. 133, Dieſer Tauſch iſt wohl identiſch mit dem 
Regeſt Nr. 297, 


8* 
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Nr. 300. 
1527. Sept. 19. 

Die Paderbornſchen und Lippiſchen Räthe Johann E. H. von 
Büren und Hermann don Mengerjen al3 Verhörer, Arnd von 
“ Openhaufen und Bernd Stolte, Paftor zu Horn, als „Vorbrin- 
gers“ und die Braunſchweigſchen Abgefandten Tönnies von Alten, 
Hans und Heinrih von Hardenberg, Burdard von Saldern u. U. 
treten im Kloſter Falkenhagen zufammen, um die Grenze zwiſchen 
dem Amte Polle und dem Sloftergebiete feftzuftellen. Die Verhand— 
lungen dauerten mehrere Tage, ohne eine Bereinigung herbeizuführen. 
Diefelbe gelang erft 1532. 

Lipp. Regg. IV. 3152. 


Nr. 301. 
1527. Sept. 21. 
b Biſchof Erid von Paderborn bekennt, daß Cord von Dien- 
haufen den Brüdern Arnd, Herbold, Jürgen und Wulf von 
Oyenhauſen den Zehnten zu Ebbinkttorp zwiichen Steinheim und 
Billerbet abgefauft habe, dak Bord ferner von Erasmus, Reineke 
und Elmerhaus von der Lippe, Bater und Söhnen, ihren dritten 
Theil am Bokendal und Roerbrok und den Meierhof zu Groß— 
Friefenhaufen gegen feinen Antheil am Zehnten zu Binfebet und 
einen Hof zu Balhaufen bei dem Bellerberge eingetaufcht Habe, und 
belehnt Cord mit diefen Gütern in Gegenwart des Erbmarſchalls 
Werner Spiegel und Herbold3 von Oeynhauſen, „unjers 
Stiftes Lehenmann.” 
D. 1527, Matthäi Xp. 
Orig. mit dem rothen biſchöfl. Siegel zu Grevenburg. Vergl. Nr. 299. 
Auffallend ift die moderne Schreibweiſe des Yamilien-Ramens bei Herbold. 


Nr. 302. 
1527. Oct. 16. 

Der Knappe Cord von Oyenhaujen und feine Frau 
Gatharine verlaufen mit Genehmigung Biſchof Erichs von Pader- 
born als Lehnsherrn dem Klofter Falkenhagen für 70 FI. ihre Hufe 
Landes vor Steinheim, welde 3 Molt Korn Rente zu geben pflegt, 
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für fih und ihre noh unmündigen Söhne Burdhard, Jürgen 
und Chriftoph unter Vorbehalt der Einlöfung. 
D. 1527, Gallus. 
Falkenh. Eopiar im Archiv zu Detmold. 


Nr. 303. 
1528. Jan. 25. 

Morig von Rengershaujen und feine Frau Margarethe beken— 
nen, daß das Gut Merlsheim, welches Margarethe zum Brautſchatz 
erhalten habe, von Johann von Oyenhauſen, Heinrich 
Sohne, auf die von Rengershaufen vererbt jei; doch habe Biſchof 
Erich beftimmt, daß, wenn fie das Gut veräußern wollten, fie e3 
zunähft ihren Vettern von Oyenhauſen anbieten jollten. Demnad 
hätten fie jegt ihrem Better und Schwager Eord von Oyenhau— 
fen für 400 Rhein. Goldfl. eine Rente von 20 Molt Korn aus dem 
Gute Merlhaufen verfauft, welche diefem, jeiner Frau Gatharine 
und jeinen Söhnen Burdard, Jürgen und Ehriftoph und ih- 
ren Erben nunmehr erblic gehöre. — Es genehmigen den Berfauf 
Biſchof Erich, ſowie Heinrih von Rengershaufen, deſſen Frau 
Ilſe, des ſel Johann von Oyenhauſen Toter, und deren 
Sohn Heinrid. Es fiegelt für Ilſe deren Vetter, der ehrbare 
Jürgen von Oyenhauſen. 

D. 1528, Pauli Belehrung. 

Beglaub. Eopie im Archiv zu Merlsheim. 


Nr. 304, 
1528. März 12. 

Herbold von Oyenhaufen wird vom Abt Johann von 
Abdinghof mit dem Gute zu Odinghaufen, dem Mühlenhofe mit der 
Mühle und Filcherei, wie Burdard von Stodheim jolches befellen, 
für fih und jeine rechten Erben belehnt, wogegen er für die Wittwe 
des Legtern die Leibzucht zu halten und jährlich an den Abt 6 Schil- 
linge zu zahlen hat. 

D. 1528, Gregorii P. 

Nach einer Copie des Reverjes im Archiv zu Detmold: „feud. poss. 
A. Brake.“ Bergl. Lipp. Regg. III. 1667. 
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Herbolds dritte Frau war Anna, Erbtochter von Stodheim. Mit den 
beimgefallenen Stodheimihen Gütern zu Stodheim und Dale wurde 1498 
Goswin von FFriefenhaufen vom €. 9. zur Lippe belehnt. Bon diefem 
faufte Herbold v. O. fpäter den Zehnten zu Masbrod und andere Güter. 

Das undeutlihe Siegel Hermanns von Stodheim (1403) zeigt einen Helm 
mit gebogenen Hörnern. 


Nr. 305. 
1528. April 10. 

Gord von Dyenhaujen befennt, daß er vom Biſchof Erich 
mit den Gütern in und um Bergheim belehnt jei, welche er von den 
bon Rengershaufen getauft habe. 

D. 1528, Karfreitag. 

Orig. im Archiv zu Münfter. Siegel abgefallen. 


Nr. 306, 
1528. April 10. 

Cord von Oyenhauſen verjpriht dem Biſchof Erich von 
Paderborn, daß er den für 122 Fl. an Hermann Kleinjorgen ver— 
jeßten Hof zu Groß-Frieſenhauſen binnen 12 Jahren einlöfen molle. 

D. 1528, Karfreitag. 

Mit Cords Siegel. Orig. im Archiv zu Münfter, 


Nr. 307. 
1528. Aug. 1. 

Der Knappe Aleff Smarte befundet, daß der Graf und €. 9. 
Simon zur Lippe ihm und jeiner Ehefrau Antonie aus bejonde- 
rer Gnade die Legung eines Korbes in das Wafler und die Fluth, 
genannt die Heide, in Sr. Gnaden Mollenbrof für ihre Lebenszeit 
geftattet habe, dar aber nad ihrem Tode das Waſſer dem Grafen 
wieder zukommen jolle. 

D. 1528, vinc. Petri. 

Lipp. Regg. IV. 3168, 
Antonie war die Schwefter Arnds von Deynhaufen. 


Nr. 308. 

1529. Febr. 1. 
Jakob Karftings, geſchworener Königsfreier des Grafen und E. 9. 

zur Lippe, bekundet, daß am Lichtmeßabend 1529 ein offener „Jarding“ 
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oder Landrecht vor dem Basbrote oberhalb Binjebet in Gegenwart 
aller Königsfreien, insbejondere der fünf Dörfer Vinſebech, Otten- 
haufen, Sandebed, Bergheim und Himmighaufen, gehalten ſei. Es 
jei darüber ein Gerichtsichein ausgeitellt, welcher von ihm, ſowie den 
Dingpflichten und Standgenofjen mit den Siegeln der anmelenden 
Grasmus und Reineke von der Lippe, Cord von Oyenhauſen 
und Propſt Schilder befiegelt worden. 
Lipp. Regg. IV. 3168. 


Nr. 309. 
1529. Mär; 24. 

Simon Spiegel vom Dejenberge verlauft jein Gut zu Pidden- 
haufen, welches ihm feine Frau Walburg von Oyenhauſen in 
die Ehe gebracht hat. 

D. 1529, Mittwoch nah) Palmarum. 

Fahne, v. Hövel, I. 2. 153. 


Nr. 310. 
1529. Juni 5. 

Arnd, Herbold, Nürgen und Wulf Gebrüder von 
Oeynhauſen, Snappen, befennen für fi, ihre rauen, Söhne 
und Erben, daß fie ihr Land und die Wiefe mit Zubehör vor dem 
Dorfe Oeynhauſen ihrem Lehnsvetter Cord von Deynhaufen, 
jeiner Frau Gatharine und ihren Erben für eine Summe Goldes 
verfauft Haben umd den lehnsherrlihen Gonjens des Biſchofs von Pa— 
derborn noch einholen wollen. 

D. 1529, am Tage Bonifacii Ep. et Mart. 

Orig. mit vier Siegeln zu Grevenburg. — Das Original hat die mo— 
derne Schreibweife „Deynhaufen.” 


Nr. 311. 
1530. Juli 15. 

Wulf von Oyenhaufen erklärt, daß ihm Biihof Erich von 
Paderborn erlaubt habe, an den S. Alexanders-Convent zu Lemgo 
für 200 Goldfl. eine Rente von 10 Goldfl. aus feinen Gütern zu 
Eigerinchaufen und dem Hofe Smwaneflogel zu Nordbordhen unter der 


a 


Bedingung zu verfaufen, dak er die Rente binnen 12 Jahren wie— 
der einlöfe. j 
D. 1530, ?yreitag nad) Margarethae virg. 
Drig. im Archiv zu Münfter, Wulfs Siegel ift abgefallen, 


Nr. 312. 
1530. Sept. 4. 

Arnd, Herbold, Jürgen und Cord, Brüder und Vet— 
tern von Oyenhaufen, Cord, Ludolf und Heinrich von Hart— 
haufen, Heinrih von Stodhaufen und Heinrich von Almelunren?) 
beflagen fi beim E. H. Simon zur Lippe im Namen ihres Schwa- 
gers und Oheims Alef de Swarte, daß die von Detmold demiel- 
ben ohne lage und Abjage gewaltiam feine Pferde genommen und 
diejelben jhon drei Tage in der Stadt ſchmachten ließen. Sie hätten 
es nur um Simons willen, der außer Landes gewejen, unterlafjen, 
wegen dieſes Schadens, Hohns und Schmach ih an der Stadt Det- 
mold zu rächen, würden aber, wenn Simon nicht die Herausgabe der 
Pferde und vollen Schadenerſatz erwirfen fünne, ſich jelbit Recht ver- 
ſchaffen. 

D. 1530, Sonnabend nach Egidius. 

Lipp. Regg. IV. 3181, 


Nr. 313. 
1531. Juni 1. 

In einem dom Lippiichen Gografen Bertold Senep gehegten 
Gerichte der Königsfreien wird der Gerichtsſchein ausgeftellt von dem 
Richter und den Dingpflicten, dem Bürgermeifter und zwei Bürgern 
von Steinheim, drei Männern von Binfebet, Horn und Billerbed 
und befiegelt von Erasmus und Meinefe von der Lippe und Eord 
bon Oyenhauſen, Jobſt Schilder, Jggenhaujen von Erterde und 
° dem Gografen. 
| D. 1531, Donnerstag in Pfingiten. 

Lipp. Regg. IV. 3189. 


2, Nr. 314. 
1532. 
Ganz erlojchene PergamentsUrtunde mit der Aufſchrift: „Xeib- 
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gedinge Arnds von Deynhaufen für feine Frau Anna von 
Amelunren. 1532.” 
Daran hingen vier Siegel, von denen aber nur noch das ſchön erhal- 
tene grüne Wachsfiegel Arnds von Deynhaufen vorhanden if. (Im 
meinem Befite.) 


Anna war die Tochter des Morik von Amelunren auf Wiedenbrüd und 
Auffel, Droften zu Steinheim (1500—1546), und der Lude von Blitters— 
wig, Tochter Roberts und Zuden von Weller. Ihre väterliden Großeltern 
waren Efbert v. U. (1475—93) und Catharina von Harthaufen. Durd 
falihe Deutung der Wappenftellung in alten Abnentafeln ift in älteren 
Genealogien faft durdgängig der Frau Burdards v. O. (Arnds Vaters) 
der Familien-Name von Blitteröwig beigelegt. Das Wappen diejer letern 
Familie war ein rother jpringender Löwe in goldenem Felde, welcher auf 
der Bruft 9 goldene Kugeln (in 3 Reihen) trägt. 


Nr. 315. 
1532. April 1. 


In einer Urkunde des E. H. Simon V. zur Lippe über eine 
bei Albreht von Münchhauſen für den Grafen von Mansfeld ge- 
machte Anleihe von 7000 Goldfl. fommen Arnd und Cord von 
Openhaufen unter der gefammten Ritterfchaft als Bürgen vor. 

D. 1532, Oftermontag. 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 316. 
1533. Febr. 22. 

Abt Heinrih von Marienmünfter dantı dem Droſten Mori 
von Amelunxen zu Steinheim, daß derjelbe in vergangener Woche 
Gord von Oyenhauſen, Gord von Mengerſen und Ludolf von 
Harthaufen geihidt habe, um die Streitigkeiten des Klofters mit jei- 
nem Schwiegerfohne Arnd von Oyenhauſen beizulegen. Er 
bittet ihn inftändig, feinen Schwiegerfohn zur Nachgiebigfeit zu be= 
wegen, da das Kloſter jonft jein gutes Recht beim Biſchof Juchen müſſe. 

D. 1533, am Dage Cathedra Petri Ap. 

Um 3. März erwiderte Morig v. U., er habe mit jeinem Schwiegerjohne 

geiprochen und wolle derjelbe die Sache gern dur die „Freunde“ beilegen 


lafien, aber bis dahin das Vollkoldeſſer Land nicht herausgeben. Morig 
bitte daher den Abt, fi bis nächſten Maitag zu gedulden, 
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Der Abt ermwiderte am 11. März, er habe mit feinem Gonvente geipro- 
hen und molle den Maitag abwarten, obgleih dem Arnd fein Recht an den 
Ländereien zuftebe. 

In der ſtillen Woche jchrieb der Abt wieder an den Droft: Der Droft 
Hermann von Mengerfen habe ihm geſagt, daß er in der Woche nad OÖftern 
Zeit habe, dem Schiedstage beizumohnen. Es liege aljo fein Grund zu län- 
germ Aufſchub vor. 

Diefen Brief jchidte Umelungen an feinen Schwiegerfjohn, welcher am 
10. April antwortete: Er könne in nächfter Zeit feine Termine abhalten, 
möchte aber, da& den Mönchen jein Erbgut nicht jo lieb wäre, die ja über- 
haupt von jeher danach getrachtet hätten, ihn und die Seinen um das Ahrige 
zu bringen. Die Mönde hätten genug, um als Mönche zu leben; fie möd- 
ten ihm auch das Seinige laffen. 

(Am 1. Mai wurde Arnds ältefter Sohn Rab Arnd geboren.) 

Der Abt ſchrieb nun abermals am 11. Mai an Arnd einen Brief, worin 
er demjelben alle Streitpunfte und angeblichen Übergriffe vorhielt, ſowie daß 
er ihn bereit8 dur jeine Brüder Herbold und Jürgen zur NRachgie- 
bigfeit habe bereden laſſen, auch jet noch bereit ſei, durch befreundete Schieds- 
leute die Sache auszugleichen, widrigenfalls er die Sache vor den Biſchof 
bringen müfje; er bitte daher um entjchiedene jchriftlihe Nachricht. 

Marienm. Gopiar. 


Nr. 317. 
1533. April 2. 

Hermann von der Malsburg, Rabe Weitphal zum Krutenberge, 
Jobſt Kanne, Arnd, Herbold und Cord von Oyenhauien, Gerd, 
Cord und Johann Spiegel, Volmar von Galenberg u. A. jchreiben 
an Simon E. 9. zur Lippe: Sie hätten fih für den verftorbenen 
Biihof von Osnabrück und Paderborn für 1000 Fl. verbürgt und 
müßten auf Andringen der von Warburg ihrem Gelübde nachkom— 
men; das Domcapitel und die Stadt Osnabrüd weigerten fi, fie 
ihrer Schuld zu entheben, fie müßten daher nunmehr auf die Osna— 
brüder „thotajten mit Nemmen, Gripen, Updriven, Kümmern und - 
Slaen,“ auch auf Simons Strafe; dies folle aber nicht zu feiner 
Unehre geichehen. 

D. 1533, Mittwoch nad resurreet. dom. 

Lipp. Regg. IV. 3222. 


Simon antwortete am 19. April, dab er das Rauben auf feiner Strafe 
nicht zugeben fünne; übernahm aber auf weitere Bitten der Bürgen die Bew 
wendung für fie bei dem neuen Biſchof franz. 
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Nr. 318, 
1533. Juni 15. 

Abt Heinrich von Marienmünfter beſchwert fi beim Domcapitel 
zu Raderborn und dem Dechanten Friedrich Weftphal über Arnd von 
Dpenhaujen. Derfelbe habe die Klojtergüter Steinrot und Drim— 
torp, ſowie Volfoldeffen in Befig genommen u. j. w. Das Gapitel jei 
urfundlih zum Schutze des Kloſters verpflichtet. 

D. 1533, S. Viti Mart. 

Das Domcapitel veriprahd am 29. Juni, Arnd von Oyenhaufen über die 

Sache zu vernehmen und dann den Streit zu jchlichten, worauf am 2. Juli 
der Abt dent Gapitel erwiderte: Alles, was Arndt behaupte und vorbringe, 
fei erdacht und widerſpreche den Receſſen und Vergleihen. Er bitte daher, 
die Sache direct dem Grzbiihof Hermann von Göln als Adminiftrator von 
Paderborn vorzulegen, 

Am Sonntage nah Cosmä und Damiani beſchwerte ſich der Abt beim 
Droften Cord von Brenten zu Dringenberg, dab Arnd jet dem Klofter die 
Erbhölzger und alle Maft und Trift in denjelben verboten habe, troß des 
Receſſes von 1524, 

Endlih bat der Abt am 22. Sept, den Statthalter Franz von Hörde zu 
Vaderborn um Anjegung eimes Tages zur Entſcheidung der Streitigfeiten. 

Marienm. Gopiar. 


Nr. 319. 
1533. Oct. 8. 

Herbold von Oyenhauſen befennt, daß er vom Grzbiichof 
Hermann von Göln, Adminiſtrator von Paderborn, folgende Güter 
zu Lehen empfangen babe: Das freie Burgichen zu Lichtenau, die 
Freigrafſchaft Sudheim, die Fiſcherei und zwei Freiftühle dajelbft, den 
großen Hof zu Nordborchen mit freier Schäferei, vier Kothitätten und 
einem Hofe dajelbit, das ſ. g. Edgut mit der Dredftätte, alle zu Bor— 
hen gelegen, ein Sechstel des Gogerihts zu Lichtenau, ſieben Hufen 
Landes und andere von den von Driburg herrührende Güter, ferner 
jmei Hufen Landes zu MReilfen und zwei Kothſtätten daſelbſt, eine 
Hufe zu Bovenhaufen, die halben Zehnten zu Everjen und Rotlevei- 
jen, den Zehnten zu Limbele, einen Biertelzehnten zu Hiddeſſen, desgl. 
zu Baddenhaufen unter der Hindenburg, den Zehnten zu Borghaujen 
vor Borgholz, ein freies Burglehen zu Driburg, die Schäferei dajelbit, 
bier Hufen zu Aldagejjen und das Aldageffer Holz, zwei Hufen zu 
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Klein-Malerde , vier Hufen zu Diftorp, deren zwei zehntfrei find, 
eine zehntfreie Hufe zu Honrode, alle vor Nieheim gelegen, zwei 
Hufen zu Erpfen vor Driburg, zwei Burglehen zu Börden, die von 
den von Imdeshauſen und Voßwinkel erledigt find, den halben Zehnten 
zur Merſch vor Holzminden, den Zehnten zu Ebbentorpe, zwei Hu— 
fen in und vor Steinheim, die vor Zeiten den von Allenhaufen gehör- 
ten. — Ferner jei er zu Behuf Cords von Oyenhauſen mit folgenden 
Gütern beichnt: Dem freien Polhofe in Steinheim mit vier Hufen 
und der Schäferei, dem Dorfe Klein-Frieſenhauſen vor Steinheim 
mit achtehalb Hufen, dem Eichholze, Hißloh und Segenbuſch, einem 
Hofe zu Klein-Steinheim, dem Zehnten zu Hoynhaufen unter dem 
Stoppelberge, den halben Zehnten zu Affhuppede, Deginghaufen und 
Rofche (Nefte) und dem Hofe und Gute dafelbft c. p., mit Pidden- 
baujen c.p., Schulenburg, dem Zehnten zu’ Boventorpe, dem Emmer- 
bruch, dem Gute zu Valhaufen zwifchen Horn und Otenhaujen, zwei 
Hufen vor Steinheim, welche den von Epftorff gehört haben, ferner 
zwei Hufen zu Groß-Frieſenhauſen, zwei Hufen in der obern Feld— 
marf vor Steinheim, dem Staddesbrot, mit allen dazu gehörigen 
Gütern, Gärten und Hufen vor Steinheim, fünf Hufen zu Alveldef- 
fen, einem Hofe zu Tidenhaufen unter dem Stoppelberge, einer Wieſe 
unter dem Raitbrofe von fieben Fuder Heuwachs, dem Wortzins aus 
den Häufern zu Steinheim mit den Hühnern, und allen anderen Gü— 
tern dor und um Steinheim, melde Cord dv. O. von Johann von 
Dyenhaufen, Heinrichs Sohn, gekauft habe; mit zwei Meierhöfen zu 
Groß-Frieſenhauſen, dem Eifhofe und Reiherhofe, zwei Kothftätten 
mit dem großen und Heinen B........ ‚ dem Railbrofe, dem vier- 
ten Theile der Holzung, dem Hefterbrofte, dem Rofenhofe zu Stein 
Sriefenhaufen, den er dem Bernd von der Oldenburg abgetauft 
habe, und dem Zehnten zu Ebbentorp, den er feinen Vettern ab- 
gefauft habe. 
D. Paderborn 1533, am Gudestage nach Frrancisci. 
Orig. im Archiv zu Münſter; Herbolds Siegel ift abgefallen. 


Nr. 320. 
1534. Ian. 7. 


Arnd, Derbold, Jürgen und Wulf, Gebrüder von 
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Ohenhauſen, theilen dag Haus Oldenburg unter einander. Arnd 
behält die Oldenburg mit Dieken und Ader vor der Burg, Gogeridht, 
Holzung und der Herrichaft zum Stoppelberge jo lange, bis die Burg 
eingelöft wird. Alsdann ſoll das Geld in vier Theile gelegt und ge= 
theilt werden. Sollte Arnd oder feine Erben „was merkliches“ an 
der Burg verbauen und dies bei der Einlöfung mit erjeßt werden, jo 
joll auch dieſes Geld zur Theilung kommen. Stirbt Arnd vor der 
Einlöfung, jo ſoll feine Witte mit den Kindern folange auf der 
Burg bleiben, wie fie wollen; fonft aber follen fie diejelbe gleich räu— 
men. Die Burg joll für alle vier Brüder in Notbzeiten ein Offenhaus 
jein. Sollte Arnd ohne Söhne fterben, jo follen die Töchter abge- 
funden werden. Arnds Erben follen das Dorf Koflerbed mit Zu— 
behör und das Dorf Papenhöfen m. 3. für fich behalten. Herbolds 
Erben jollen das Dorf Nolffen m. 3., Jürgens Erben Everfen mit 
dem Everſer Holze und Zubehör Haben. Wulf erhält das Dorf 
Eylfſen mit Zubehör. 
D. 1534, Mittwochs nach heil. drei Königen, zu Nieheim. 
Alte Abichrift zu Grevenburg. 


Nr. 321. 
1534. Jebr. 6. 

Abt Heinrih von Marienmünfter bittet den Domdechant Fried— 
rich Weftphal und das Domcapitel zu Paderborn aufs Neue um Schuß 
gegen die täglichen Pladereien von Seiten Arnd3 von Oyenhau— 
jen, jowie daß das Klofter vom Erzbiihof wieder in jeine Erbgüter 
eingejegt werde. 


D. mie oben. 
Marienm. Gopiar. 


Nr. 322. 
1534. Wär; 10. 

Arnd von Oyenhauſen ſchreibt an die ernannten Räthe und 
Schiedsrichter: Er habe jih ſchon früher zum Vergleich erboten und 
ſei feinerjeit3 mit Mori von Amelunren und Hermann von Men- 
gerjen als Sciedsrichtern einverftanden. Man möge nur einen Ter— 
min zum Verhör anjegen, wo ſich dann ſchon ergeben werde, daß 
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die Sache nicht fo ſchlimm ſei, al3 die Mönde von Marienmünfter 
geklagt hätten. 
D. 1534, feria tertia post Oculi. 
Marienm. Copiar, 


Am 10, Juli bittet der Abt den Statthalter Franz von Hörde dringend, 
einen Unterfuhungstermin anzujegen. 


Nr. 323. 
1534. Juli 27. 

Vergleich zwiichen dem Kloſter Marienmüniter und Gord und 
Elmerhaus von Harthaufen durch Bermittelung des Statthalters Franz 
von Hörde zu Dringenberg. Schiedsrichter: Dietrihd von Niehauſen, 
Scholafter, Conrad zur Möllen, Licentiat und Official zu Paderborn, 
Herbold von Oyenhauſen, Droft Cord von Brenken zu Dringen- 
berg und der Licentiat Heinrich Helles. 

D. Driburg 1534, Montag nad Jatobi. 


Marienm. Copiar. 


Nr. 324. 
1534. Sept. 16. 


Tauſchcontract zwilchen dem Abte von Hardehaufen und den 
Vettern Schöneberg, Gerd und Cord Spiegel vom Dejenberg wegen 
der Güter zu Nörden. — Beſiegelt durch den Statthalter Franz von 
Hörde, Droft Cord von Brenten zu Dringenberg, Derbold von 
Oynhauſen und Everd von Galenberg. 

D. 1534, Mitt. nach Kreuzerhöhung. 

„Species facti in Saden Spiegelſcher Lehnserben contra Spiegelſche 


Allodialerben.“ (Wetzlar 1713, in Folio.) Beilagen S. 171 auf der Kgl. 
Bibliothef zu Hannover. 


Nr. 325. 
1534. Dec. 3 
In einer Urkunde des Auguftiner-Nonnenklofters zu Obernfirchen 
erſcheint al3 Nonne Adelheid von Dienbaujen. 
MWippermann, Urfb. v. Obernt. ©. 328. 


In einer Urkunde von 1558, in welder ſämmtliche Eonventsglieder nam⸗ 
haft gemacht werden, fommt Adelheid nicht mehr vor. 
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Nr. 326. 
Am 1535. 

In der Biographie des Hermann Tulihius (Tulefe) aus Stein= 
heim, geb. 1486 F 1540, Rectors zu Lüneburg, heißt e8: 

„Endlich wurde er zur Leitung des Gymnafiums von Lüneburg 
berufen, wo er in höchſter Achtung und großem Anfehen lebte. Als 
Zeugen dejjen pflegt fi unter Anderen Georg von Ohynhauſen, 
berühmt durch Ritterlichfeit (equestri nobilitate clarus), zu 
betennen, welcher zu jener Zeit nicht nur Schüler, jondern auch Haus— 
genofje (contubernalis) jenes Mannes war.“ 

Goes, opuscula varia de Westphalia, p. 221. 


Georg v. ©. war der Sohn Cords v. O. (1499— + 1558) und der Ca— 
tharine von Exterde. Er erjcheint urkundlich jeit 1527 und ftarb um 1592, 


Nr. 327. 
1535. Mär; 30. 

Simon Graf zur Lippe leiht von Dietrih Lüning, Amtmann 
zu Ravensberg, 3000 Goldfl. zu 6% und ftellt al3 Bürgen Cord 
von Oyenhauſen, Simon Werpup, Reinefe von der Lippe, Iggen— 
haufen von Erierde, Johann von Quernheim u. U. unter Berpflich- 
tung zum Einreiten in Bielefeld. 

D. 1535, Dienstag in Oftern. 

Lipp. Regg. IV. 3252. u 


Nr. 328. 
1535. April 17. 

Statthalter Franz von Hörde jchreibt am Sonntag nad) Mi- 
sericordias an Abt Heinrih von Marienmünfter, daß er einen Ter— 
min zu Nieheim auf die feria tertia post dom. Exaudi zur Ent- 
ſcheidung der Streitigkeiten mit Arnd von Oyenhaufen angejegt 
Habe. Am 3. Mai jchrieb ev aber, der Tag fönne wegen plößlicher 
Hinderniſſe nicht innegehalten werden; er werde bald einen andern 


anjegen. 
Marienm. Gopiar, 
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Nr. 329. 
1535. Aprif 25. 


Der Knappe Cord von Oyenhauſen befennt, daß er vom 
Grafen Simon zur Lippe „in Mannftatt“ zu Zehen empfangen habe 
zwei Hufen Landes und das Buerholz mit Zubehör, wie die von 
Dudenhaufen bejefien hätten, ferner eine Wieſe bei der alten Lands 
wehr an der Napte herunter und einen Kamp am Beller Pfade in 
demjelben Knicke belegen, welcher die rechte Landſchnat der Grafichaft 
Lippe jei. . 

D. 1535, Sonntag Gantate. 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 330. 
1535. Mai 13. 


Bertold Senep, Gograf des Grafen Simon zur Lippe, hält 
auf den Leynen vor Berchhem das jährliche Landrecht ab, wozu die 
Richter der Dörfer Ottenhaujen, Binjebed, Sandebed, Bergheim und 
Himmighaufen und der Frreigraf Johann Weldige erjcheinen und 
Urteil iprechen. Im Auftrage der Dingpflichten fiegeln Cord von 
Dyenhaufen, Heinrih von Harthaufen und Johann Kanne. 

D. 1535, Donnerstag vor Pfingiten. 

Tipp. Regg. IV. 3238, 


Nr. 331. 
1535. Mai 23. 


Abt Heinrih von Marienmünjter beflagt fih bei Franz von 
Hörde, daß Arnd von Oyenhaufen den neulih angejegten Ter— 
min „durch feinen Muthwillen” verhindert habe, und bittet um 
baldige Anſetzung eines neuen, damit das Kloſter nicht länger be= 
raubt werde. 

D. 1535, in festo Trinit. 

Arnd hatte nämlich nah Anfegung des Termins am 14. April feinen 
Kapellan, den Minoriten Johann von Brodhaujen, und jeinen 
Schreiber Hermann Barkey zum Abt geſchickt und fagen laflen: Er 
habe nicht erwartet, daß der Abt ihn beim Statthalter verklagen werde. 
Die Güter, die er beiegt habe, gehörten zur Oldenburg und nidt zum 
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Rlofter. Die Mönde hätten aber ſchon feinen Bater um den Hals 
gebradt und ſchienen e8 mit ihm ebenfo machen zu wollen. Wenn fie 
nicht davon abließen, werde er ſich nimmermehr mit ihnen vertragen. 

Am 13. Oct. jchrieb der Abt an das Domcapitel und an Franz von 
Hörde: Da der Kurfürft im Lande jei, jo bitte er, denjelben zu veranlaffen, 
einen Verhörstag anzuſetzen. 

Marienm. Copiar. 

Die Minoriten neigten ſich 1330 dem Lutherthum zu, ſo daß der Biſchof 
gegen fie einſchritt und drei derſelben aus der Stadt Paderborn verwies, 
Man könnte in dem Umftande, daß Arnd einen Minoriten als Kaplan 
aufgenommen hatte, einen Beweis dafür fehen, dak derjelbe jhon damals 
der neuen Lehre angehörte, 

Vergl. Kampſchulte, Geſch. der Einführung des Proteftantismus in 
Weftfalen, S. 129, 


Nr. 332. 
1535. Sufi. 


Herbold von Oyenhaufen fchreibt an den E. H. Simon 
zur Lippe, melcher ihn aufgefordert hat, ihm mit 5 Pferden mit 
Spiegen und Hauptharniſch gerüftet zu dienen, oder jeinen Sohn 
reiten zu laffen und jelbjt ungerüftet reutersweiſe mit Simon zu 
reiten: Er wolle allen Fleiß aufiwenden, Knechte zu leihen, welche 
als Spiepleute gerüftet ſeien; er ſelbſt jei dazu nicht eingerichtet ; 
fönnte er aber zu den Knechten nicht gelangen, jo mwolle er feinen 
Sohn „Für einen Schügen gerüftet“ ſenden, fo ftart er vermöge. 
Selbft zu erjcheinen, fei er Paderborner und eigener wichtiger An— 
gelegenheiten halber in den nächſten vierzehn Tagen verhindert. 
Simon möge dies nicht ungnädig aufnehmen; er fei fonft jederzeit 
dienftbereit. 

D. 1535, Dienstag nach Divis. Apost. 

Archiv zu Detmold, 


Das Aufgebot bezieht fi auf den Zug Simons gegen Lippftadt. — Bergl. 
Falfınann, Beiträge. II 12. 


Nr. 383. 
1535. ©ct. 18. 


Bor dem Snappen Jorgen von Dienhaujen überträgt Diet: 
rich Schepers zwei ihm vom Abt Franz von Gorvei als Lehre über: 
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tragene Hufen Landes, Die eine dor Wieheim, die andere zu Wül— 
ferßen belegen, an feinen Schwiegerjohn Adam Hoffmeſter. 
D. 1535, Lucae Evang. 
Orig. im Archiv zu Minfter,; Jorgens Siegel abgefallen. 


Nr. 334. 
1556. 

„In diefem Jahre begann Arnd von Oyenhaujen fein 
Haus, genannt die Grevenburg, an unſerm Teiche, genannt der 
Greventeih, zu erbauen. — Unſer Adminiftrator, Erzbiihof Hermann, 
war am 15. Sept. in Steinheim anweſend, wo ich mit ihm Tpeifte 
und unfere Stlagen gegen Arnd von Oyenhauſen vorbradpte. “ 

Aus dem Diarium des Abts Heinrih von Marienmünfter bei Scha- 
ten, Ann. Paderb. ad ann. 1536. 
Schaten überjegt den Grevendief dur piscina comitum, Grafenteich. 


Derjelbe hat aber feinen Namen von einem feinen Bade, die Greve 
genannt. 


Nr. 335. 
1536. Aug. 29. 

Abt Heinrih von Mlarienmünfter jchreibt an den Erzbiichof 
Hermann von Göln, als Aominiftrator von Paderborn, und beſchwert 
ih über Arnd von Oyenhauſen und bittet um einen Verhörs- 
tag, den er jehon jeit lange vergebens erbeten habe. 

D. wie oben. 

Gleichzeitig ſchrieb aber auh Arnd an den Erzbiihof: Die Klagen des 

Abts jeien unwahr. Die Sache betreffe das Haus Oldenburg, weiches halb 
dem Erzbiſchof, halb dem Grafen zur Lippe gehöre und deren Güter er alſo 
nicht preisgeben dürfe. Dieje beiden Landesherren könnten alſo allein Ber- 
hörstage anjeken, wo er fih als Amtmann rechtfertigen werde. Wollten 
dann die beiden Landesherren ihr Gut verjchenfen, jo müſſe er fich fügen. 
Die von Oyenhaufen hätten die Oldenburg erbaut und über 
200 Jahre im ruhigen Beftt; ‘gehabt, und hätte er mehr Urſache zu flagen, 
als die Mönde. Er wolle lieber bei dem Teufel wohnen, als bei 
diejen Pfaffen! Er bitte daher, den Abt abzumeijen. 

In Folge diefes Schreibens blieb die Klage des Abts unbeachtet. 

Gegen Ende des Jahrs ereignete es fi no, dak, als die Mönche den 
ihadhaften Damm des Grevendiels3 ausbefjern wollten, Arnd v. O. beran- 
vitt und die Arbeit verbot.‘ Als einer der Mönche fi dagegen auf ihre 
Siegel und Briefe berief, antwortete Arnd: „Hätte ich joviel Siegel und 
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Briefe gegeben, daß man den ganzen Teich damit bedecken könnte, wollte ich 
euch deren dennoch keines halten.“ 


Marienm. Gopiar. 


Nr. 336, 
1531. 
Marienmünfterihe Händel. 


Am 11. März jchrieb Abt Heinrich wieder an Franz von Hörde, um fi 
über Urnd von Oyenhaufen zu beichweren. Dagegen jchrieb letzterer 
am 7, Mai an den Abt: „Es ift euch bewußt, wie ihr mit mir gehandelt 
habt des Grevendieks wegen, ala derjelbe noh Brof und Holz 
war, jo dab ich in dem Handel mehr denn zweimal über die Hälfte betro— 
gen bin, wie nun vor Augen zu jehen, da das Holz weg ift und ich dieſes 
feit Jahren wideriprohen habe.“ Ba jetzt der Teich ausgebrochen fei, brauche 
er megen laesio ultra dimidianı den Kauf micht zu halten, wenn darüber 
auch ſoviel Briefe beftänden, als der Teich breit ji. Much könnten 
Geiftlihe einem Ritterbürtigen fein Gut erblich ablaufen, 
folange er jhildbare Erben nachlaſſe. Er verbiete daher die Re 
paratur des Teiches und bitte, ihm den Rückkauf desielben zu gewähren. 
Da fie ihm dies aber wahrjcheinlih nicht zugeitchen würden, jo jage er 
hiermit in voraus an, daß er ihnen die Wiederherftellung nicht neitatten werde. 

Diejen Brief übergab der Abt den Lippiichen Statthaltern Hermann von 
Mengerien und Chriftoph von Tonop mit der Bitte, das Klofter in dem 
Vertrage von 1513 zu ſchützen. 

Inzwiſchen hot Arnd v. ©. am 9. Mai alle jeine Unterthanen, 
180 Mann, mit Spaten, Schaufeln, Haden und Arten auf und ſtach 
Morgens 5 Uhr den Damm des Grevendieks durch, ſo daß alle Fiſche aus— 
floſſen, um jo mehr, als noch ein Gewitterregen hinzukam, und ließ am fols 
genden Tage, Himmelfahrt, als die Proceifion beginnen jollte, dem Abte 
dur jeinen Schreiber Hermann Barkey jagen, die Mönde möchten 
die Fiſche auönchmen und den Teich troden werden laſſen, jonft werde er 
die Fiſche im feine Teiche ſehen und das Kloſter niederbrennen, 

Der Schaden wurde vom Klofter auf 500 Goldfl. geichägt. 

Auf die Klage des Abts verwarnte das Domcapitel am 13. Mai den 
Arnd v. O. als Landjaflen und Amtmann, jeine eigenmädtigen Handluns 
gen fortzujegen, und befahl ihm, den Teich wiederherzuiftellen. 

Arnd erwiderte hierauf anı Sonntage Eraudi: Er habe dem Kloſter den 
Grund und Boden des jeigen Teiches für 140 Fl. verfauft, als darauf 
noch Holz und Bruch gemweien fei; als derjelbe abgeholzt worden, habe er 
dagegen proteftirt und den Rückkauf verlangt, da der Plat; mindeitens 
2000 Fl. werth fer; dody jet ihm dies abgefchlagen, Nachdem nun kürzlich 
der Teich ausgebrochen ſei, habe er die Wiederherftellung verboten, und 
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trage. er feine Echuld an dem Schaden. Er bitte das Domcapitel um Be- 
fihtigung und Entſcheidung an Ort und Stelle, 

Trog mehrfaher Schreiben des Abts blieb der Teich zerftört, und erft 
am 4. October ſetzte der Erzbifchof Hermann und am 7. au die Lippifche 
Regierung einen gemeinfamen Schiedstag auf Donnerstag nah Gallus, 
18. October, an. &3 erſchienen dazu der Statthalter Franz von Hörde, Dom- 
ſcholaſter Dietrih von Niehaufen, Erbmarihall Yohann Spiegel und der 
Official Cord Tormöllen einerfeits und Droft Hermann von Mengerjen zu 
Schwalenberg, Droft CHriftopg von Donop zu Detmold und Paſtor Bernd 
Etolte anderfeits. Der von ihnen getroffene Vergleich wurde am 19. October in 
eine Urkunde folgendermaßen zujammengefaßt: Arnd folle die Mönche nicht 
länger verhindern, den Teich wiederherzuftellen, wozu er ihnen noch 10 Fl. 
Schadenerfag zahlen will. Was die 400 Fl. anbelange, die Arnd vom 
Klofter „up den Denft“ empfangen habe, jo habe er davon jest 100 Fl. 
zurüdgezahlt und molle die übrigen 300 in Raten innerhalb drei Jahren 
zurüdzahlen. Ebenſo wolle er die ridftändigen drei Joahimsthaler für 
den Wender Zehnten zahlen. Diejenigen Punkte aber, die jet noch un- 
erledigt blieben, jollten am nädften Montage nad QDuafimodogeniti auf 
einen neuen Schiedſtage zu Marienmünfter entichieden werden, D. zu Ma- 
rienmünfter, Freitags nah Gallus, und befiegelt dur Franz von Hörde 
und Chriſtoph von Donop. 

Für Arnd, der nicht felbft im Kloſter ericheinen wollte, famen zu diejem 
Bergleihe jein Schwiegervater Mori von Amelunren, Der: 
boid und Cord von Oyenhauſen, melde mit den Räthen eine Ur— 
funde folgenden Inhalts aufjegten: 

„Arnd von Oyenhaufen, Droft zur Oldenburg, befennt, daß er dem Rlo- 
fir Marienmünfter 300 Goldfl. ſchuldig fei, die er demfelben in den näd- 
ften drei Jahren in drei Raten heimzahlen will. Sollte er darin aber 
fäumig fein, jo fünnen fi die Mönde an feinen liegenden Gründen jchad- 
108 halten. 

D. 1537, Freitag nah S. Lucas. (19. Oct.)“ 

Arnd meigerte fi aber, fowohl diefe Urkunde als obigen Receß zu un- 
terfhreiben, verſprach aber, allen feinen Berpflitungen nachzulommen. 

Es war nun noch ein neuer Schiedßtag auf den Montag nad der Oſter⸗ 
woche 1538 angejett. 


Marienm. Eopiar. 


Nr. 337. 
1538. 
Marienmünfterfche Händel. 
Am 13. Januar famen Droft Hermann von Mengerjen und Germann 
bon Amelungen ins Rlofter und baten, man möge ihnen geftatten, mit dem 
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Droften Morig von Amelunxen zu Steinheim und Dietri von Riehaufen 
die noch ſchwebenden Streitpunfte zwiſchen den Slofter und Arnd von 
Oyenhaufen auszugleichen, wobei fie hinzufügen , daß vom Greventeiche, 
als einer abgemachten Sade, feine Rede mehr fein jolle. Die Mönde 
möchten ihrerfeits vier Schiedsrichter ernennen und innerhalb vierzehn Ta- 
gen den Schiedstag abhalten. 

Der Abt willigte zwar ein, doc unterblieb die Anſetzung des Tages; es 
famen daher am 2. Februar abermals Hermann von Mengerjen und Morig 
von Amelunren ins Klofter und baten um Anſetzung eines Schiedstaged, was 
aber nicht geſchah. 

Nach etwa vierzehn Tagen ſchickte nun Arnd v. DO. den Cord von Oyen» 
haufen und Johann Kanne zum Abt und lieh ihm jagen: Er merfe wohl, 
dar die Mönche den Teich wiederherftellen und ihm nicht überlaffen wollten. 
Gr wolle aber den Erften, den er darauf antreffe, jo anjehen und abtehren, 
daß machher feiner wieder darauf anbeiken werde, und jolle dies jein Fehde⸗ 
brief jein. — Gleichzeitig verbot er den Kloſtermeiern zu Bremerberg, Holz 
zur Herftellung des Teiches anzufahren. 

Am 26. Februar jhrieb Hermann von Mengerfen dem Klofter, er habe 
den früher erbetenen und bewilligten Schiedstag wegen gehäufter Gejchäfte 
bislang nicht anfegen fünnen, wolle fich aber jegt mit Morig von Amelunren 
verabreden, und ſchrieb am 8. März, daß er den 25. März beftimmt habe. 
Der Abt ſchrieb hierauf amı 12. März, dak der 25. auf Siebfrauentag falle 
und aljo ungeeignet ſei. Auch hätten fie über den Greventeich nichts mehr 
zu verhandeln, und da Arnd den Receß doch nicht halten wolle, jo könnten 
fie fi nur auf den im Receß angejegten Schiedstag einlafien. 

Arnd begab fi in dieſer Zeit nad) Braunfchweig, und als daher Franz 
von Hörde d. d. quinta feria post Judica die Parteien auf Montag nad 
der Oſterwoche zuſammenbeſchied, ſchrieb Arnds Frau ihm am Mittwoch 
nach Palmarum die Abweſenheit ihres Mannes, worauf der Tag abbeſtellt wurde. 

Am 8. Juni, Abends vor Pfingften, famen 120 Ritter des Landgrafen 
auf Anftiften Arnds in das Sllofter, blieben dort eine Nacht und nahmen 
ichlieklich vier Schafe im Werthe von 40 Fl. mit, 

Trog wiederholter Briefe des Abts an Franz von Hörde wurde fein 
neuer Schiedötag angejegt und wendete ſich Jener daher endlich am 2. Oct. 
direct an den Erzbiſchof Hermann, doc anſcheinend gleichfalls ohne Erfolg. 


(Marienm, Copiar.) 


Nr. 338. 
1539. 
Marienmünfterjche Händel. 


Am 17. Januar ſchrieb Abt Heinrid an Arnd von Oyenhaujen 
und erinnerte ihn an die Zahlung der am 6. Januar fälligen 100 Goldfl. 
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Arnd ermiderte, er werde diefelben in kürzefter Friſt entrichten; doch unter- 
blieb die Zahlung. Auch Hermann von Mengerjen bezahlte die 10 Golpfl. 
nicht, die er für die Beſchädigung des Teiches jchuldete, und erwiderte dem 
Klofterboten, welcher ihn mahnte: „Knecht, ſage deinem Herrn, er möchte 
mid damit verlaffen, es fteht mir nicht zu thun; der Arnd hält mir feinen 
Glauben, er ift ein Mann von Unehren:; er lüget Alles, was er jagt, und 
giebt mir Nichts wieder.“ 

Arnd aber ichrieb bald darauf (feria secunda post Viti) an den Abt 
und verbot demjelben von Neuen die Benutzung feines Theiles des Greven- 
teich8, da derjeibe Blutlehen der von Oyenhauſen jei und jein Haus Gre— 
venburg in dem Teiche belegen jer; das Klofter möge das Kaufgeld an» 
nehmen und ihm jein Erbaut lafien. 

Unterdeflen hatten die Mönche den Teich bereits wieder herzuftellen begon- 
nen, und Arnd erſchien daher am Freitage S. Benedicti während des Gottes: 
dienftes mit jieben Männern mit jFeuerröhren und Spieken an dem Teiche, 
fluchte und ſchwor bei Gott und allen Heiligen, er wolle die Mönche ermwür- 
gen und in den Teich werfen, wenn er fie dajelbft antreffe. Darauf jagte 
er die Klofterfnechte fort und fam mit 200 jeiner Leute an demielben Tage 
wieder an den Teich, um denjelben abzulaflen, was ihm aber wegen der 
durch ein Gewitter angeichwollenen Fluth nicht gelang. Nahmittags kam 
Arnd mit Hermann von Mengerien in das Kloſter und legterer juchte durch 
Bitten und Drohungen den Abt zu veranlaflen, einen neuen Schiedätag an— 
zufegen, der ihm ſchließlich bewilligt, aber nicht gehalten wurde, 

Kurz darauf, am 4, Auli, machte Arnd einen neuen vergeblihen Verſuch, 
den Teich abzulaſſen. 

Am 25. Juli fam Mengerſen wieder mit Cord von Oyenhaujen ins 
Klofler, entihuldigte das Verſäumniß des veriprodenen Schiedstages mit 
vielen Amtsgeſchäften und veriprah abermals, innerhalb vier Wochen den 
Tag anzuiehen. 

An der Nacht zu Petri Nettenfeier, während Amd zu Schwalenberg war, 
fiehen sechs feiner Leute dem Haferteich des Kloſters ab und jetten die Fiſche 
desielben in Arnds Teich vor der Oldenburg. 

Der Abt fragte nun um Matthäi bei Mengerjen an, wie es um den 
Schiedstag Hände, und erhielt zur Antwort, es fei bislang tro aller Be- 
mühungen von der Vaderborner Regierung fein Beicheid gefommen. „Und 
jo blieb e& auch im diefem Jahre bei der leeren Zujage.* 


Marienm. Gopiar. 


Wr. 339. 
1539. Mai 14. 
Joſt Schilder und Reinete und Elmerinfhaujen Brüder von der 
Lippe als Vermittler treffen mit Zuthun der Brüder Arnd und 
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Jürgen von Digenhaufen einen Vergleich zwiſchen dem ehrbaren 
und ehrenfeften Gord von Digenhaunfen und jeinen Kindern 
einerfeitS und dem Nathe der Stadt Steinheim anderjeitS wegen des 
Heifterbrots und des Knickes auf der Napte bei dem Dodeshagen im 
Beifein der vier alten und neuen Bürgermeifter von Steinheim, Jo— 
hann Reineke, Heinrih Kros, Conrad Bedeler und Conrad Engelting, 
zweier Kämmerer und anderer Mitglieder des Raths und der Gemein 
heit in folgender Art: Cord v. ©. will in Folge der lage feiner 
Meier zu Groß-Frieſenhauſen wegen der Hude mit ihren Prerden auf 
dem Heiſterbrole einen abgeplantten Ort des letztern für fein eigenes 
Vieh und feiner Meier „Underſpanne“ zu ihrem Geſammtbeſten liegen 
laffen , unfchädlich feines Erbes und Lehens. Ferner, wenn die von 
Steinheim den Anid auf der Napte vor den Herren zur Lippe ver— 
theidigen fünnen, jo joll es Gord v. O. dabei lafjen, jedoch vorbehalt- 
(ich jeines eigenen Kampes an jenem ausgerodeten Anide, der jein 
altes Erbe ift und bleiben ſoll. Falls aber die von Steinheim den 
Knid von den Herren zur Lippe nicht behalten können, jo ſollen Cords 
Siegel und Briefe, Die er darauf von den Herren jur Lippe erhalten 
bat, in Kraft bleiben, ohne der von Steinheim Einſprache. Auch joll 
Cord die Wieje, die er an dem Knicke unterhalb der Maddenmühle hat, 
ansroden laſſen und auch die, welche Hermann Krop in Meierftatt hat, 
behalten. Damit joll aller „Sram und Wedderwillicheit“ gütlich ver: 
tragen jein. Die drei Vermittler, jowie die Brüder Arnd und Jürgen 
v. D. haben diefen Brief unterfiegeit, von dem zwei gleichlautende 

Eremplare für beide Barteien aus vjertigt find. 

D. 1539, am Abend Chriſti Himmelfahrt. 
Orig. auf Papier in meinem Beſitze; die fünf aufgedrüdten Ziegel find 
abgelprungen. 
Die Napte ift der Grenzbach zwiſchen Kippe und Preußen bei Steinheim, 
an dem noch jetzt die ſ. g. Maddenmühle liegt. 


Nr. 340. 
1540. 
Marienmünſterſche Händel. 
Am Sonnabend vor Oſtern, 27. März, ſchickte Arnd von Oyenhau— 
ſen die Richter von Sommerſell, Entorf und Eilbrechtſen mit 140 Fl. zum 
Abt von Marienmünſter, um das Geld zum Wiederkauf des Teiches anzu—⸗ 
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bieten, wurde aber abgewiejen. In Folge deſſen ſchlug Arnd bald darauf 
die Arbeiter des Kloſters am Teiche blau und blutig und jagte fie fort 
und fhidte am folgenden Tage (Donnerstag nah Kantate) einen Brief 
zum Slofter: Er verbiete Hiermit den Mönden, an feinem Theile des 
Teiches Arbeiten vorzunehmen, da derjelbe fein väterliches Erbe fi. Zum 
Überfluß jei er aber erbötig, dem Paderbornſchen Statthalter, der Ritter- 
Ihaft und den Ständen zu Rechte zu ſtehen und fi deren Schiedsſpruche 
zu fügen. Bis dahin follten fie ſich aller Eingriffe enthalten, wenn fie ſich 
nicht jeinen Unmillen zuziehen wollten. 

Tages darauf jchrieb der Abt an den Statthalter Franz von Hörde und 
bat um Hülfe, befonders jofort um einige Landsknechte, welche die Arbeiter 
des Klofters ſchühen fönnten, da Arnd immer mit gejpanntem Bogen oder 
geladenem Feuerrohr an dem Teiche herumreite. — Der Statthalter er- 
widerte am 8, Mai, er habe dem Droften Cord von Brenken zu Dringen- 
berg die Abjendung einiger Landsknechte anbefohlen. 

Inzwiſchen machte Arnd mehrere vergebliche Verſuche, den Teich abzu- 
fafien, und als am 15. Mai einige Klofterbrüder zu einer großen Feuers— 
brunft nah Börden eilten, fand er fi dort aud ein und jhidte Jürgen 
von Oyenhauſen, Elmerhaus von Harthaujen und Aleff Boje zu den 
Mönchen und ließ ihnen wieder das Geld für den Teih anbieten. Sie 
antmworteten aber, daß fie deshalb nicht gejchicdt jeien und feine Vollmacht 
hätten. 

Am Pfingftionntage ließ Arnd den Zapfen des Teiches Öffnen und das 
Waſſer ablaufen und am folgenden Tage durch jein Gefinde die Fiſche aus- 
nehmen, in jeinen Teich zu Eollerbet und den Burggrabenteich jegen und 
verjchentte einen Theil in Nieheim oder ließ fie dur jeine Leute von Som- 
merjell in der Umgegend verjchenten und verlaufen. Der Schaden wurde 
auf 100 Goldfl. geſchätzt. 

Am Mittwoch nah Pfingften erjchienen endlih auf Befehl des Drofien 
zu Dringenberg zum Schute des Kloſters Adrian von Harthaujen, Werner 
von Haxthauſen, Rentmeifter zu Dringenberg, und defien Sohn mit 15 Ar- 
beitern aus Pombſen, um am Teiche zu arbeiten; aber Hermann Stapedoht, 
VBürgermeifter von Nieheim, warnte fie und veranlaßte ihre Umkehr, da, wie 
ex jagte, Arnd v. ©. 500 Mann auf der Burg hatte, die Jeden todtſchlagen 
jollten, welcher fih auf dem Greventeich jehen laſſe. 

Da Arnd nämlich befürchtete, der Droft werde mit jeiner ganzen Mann 
ihaft kommen, jo hatte er alle feine Unterthanen aufgeboten und ließ 
dem Abt an jenem Tage jagen: Er habe ein Banlket bei fi) hergerichtet, 
das jolle der Abt Abends felbft auseſſen. — Am Sonnabend darauf traf 
Arnd einen Mönd auf der Landſtraße, welder mit dem H. Sakrament zu 
einem Sranfen nad) Bredenborn ging, griff denjelben an und wollte ihn 
niederreiten, ließ ihn aber endli unter Flüchen ziehen. 

Alle dieſe Vorfälle meldete der Abt dem Domeapitel in mehreren Briefen 
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‚und endlich dem Erzbiſchof jelbft am 4. October in einem Schreiben, weldes 
"23 Beihwerdepuntte enthielt, 3. ®. dab Arnd den Nottzehnten im Edeſſer⸗ 
‘brof bei Entorf, welcher dem Klofter gehöre, jeinem Bruder Jürgen 
verſetzt und verjchrieben habe; daß diefer Jürgen die Klofterländereien am 
Woitberge an fi gerifien habe; dab Arnd, während der Greventeich un. 
‚geftaut war, ein Vorwerk hineingebaut habe, deffen Waflergraben wohl 
10 Ruthen lang in den Kloftergrund gelegt fei; ſowie Die früher erwähnten 
Exceſſe, Angriffe und Befigftörungen. 

In Folge deſſen jchrieb Franz von Hörde an Arnd, daß der Erzbiichof 
ehr ungehalten ſei; Arnd möge daher den Fürften nicht noch mehr reizen. 
As Arnd diefen Brief am Allerheiligentage erhielt, ließ er dur den Boten 
zurüd antworten: Alles, was die Mönche jagten und fchrieben, ſei erbichtet 
und erlogen, wie von böfen Berräthern; er wolle fih ſchon verantworten 
und fie auf dem Sciedstage Lügen firafen. Er werde dem Statthalter 
ſchreiben, jobald Mengerjen heimgelehrt jei. 

Marienm. Gopiar. 


Nr. 34. 
1540. Mai 13. 

Bor dem Officialatgerihte zu Paderborn werden Streitigkeiten 
zwijchen der Äbtiſſin Margarete von Heerſe, Dedantin von Gan- 
deräheim, und ihrem Gapitel durch Biſchöfliche Commiſſarien und Vi— 
fitatoren beigelegt. Den Vergleich befiegeln Rembert von Kerſſenbrock, 
Ältefter des Domcapitels, Johann von Hörde, Wilhelm Weftphalen, 
Propft zum Busdorf, Philipp von Twiſt, Propft von Hameln und 
Domherr zu Paderborn, der Erbmarihall Johann Spiegel und Her- 
bold von Oyenhaujen, Knappe. 

D. 1540, „den drietjehenden des Meys.“ 

Orig. im Ardiv zu Münfter mit 10 Siegeln. — Bergl. Zeitichr. für 
Weſtf. Geſch. III. (1840) S. 356. Anmerf. 


Nr. 342. 
1541. 

Marienmünfterjche Händel. 
Auch in diefem Jahre jegte Arnd von Oyenhauſen jeine Angriffe 
gegen das Klofter fort, jo dab diejes fieben neue Beſchwerdepunkte vorzus 
„ bringen hatte und fi damit an den Statthalter Franz von Hörde wendete. 
Diefer erwiderte, man jolle fi an einem beftimmten Tage nah Balhorn 
vor die Paderbornſchen Räthe begeben. Dort veripracdh er, er werde in Rur- 
jem die Sade an Ort und Stelle mit den Lippiſchen Räthen entſcheiden. 
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Da dies aber unterblieb, jo mahnte der Abt am 4. Juli, doch vergeblich, 
und bat endlih am 8, Sept. den Erzbiihof um Hülfe. Derfelbe ſetzte am 
14. Sept. einen Berhörätag auf den 22. Sept. an, do wurde derjelbe 
wegen der graffirenden Peft wieder abgelagt. 

Auf weitere Bitten des Abts erließ der Coadjutor Adolf von Paderborn 
am 2, October ein Schreiben an Arnd v. D., worin er ihm befahl, die 
Recefie zu reipectiren und das Kloſter nicht zu beläftigen. Eine Abſchrift 
diejes Schreibens jchidte der Droft Hermann von Virmunden zu Dringen- 
berg durch Boten an die Dörfer Münfterbrof, Sommerjell, Entorf, Rolf: 
jen, Kargenjief, Born und Wendenbreden und ließ ihnen die Benutzung der 
Höfterlien Mafthölzer verbieten. Arnd aber zog mit jeinen Dienern aus 
und fuchte mit geladenen Feuerrohren die Diener auf, um fie miederzufchie- 
Ben, konnte fie aber nicht finden. 

Am 8. October ſchrieb er darauf an den Abt: Der verzweifelte böje Prior 
Bitter werde noch die Mönde um ihr Kloſter und ihn (Arnd) um jein 
Haus bringen. Sie möchten ihre Pfänder (Feldhüter) im Kloſter behalten 
und abwarten, was der Erzbiſchof und der junge Graf zur Lippe enticheide ; 
dem wolle er ſich fügen. 

Um nächſten Tage kam Hermann von Mengerjen ins Stlofter und bat, 
man möge die Pfänder entlaffen, da Arnd dieſelben ſonſt todtichlagen 
werde, wenn er dielelben antreffe, und die Sade durch Vergleich beilegen. 
Als der Prior Bitter ihm widerſprach, wurde er zornig, ſchalt denjelben 
„einen Windmadher und Schelm,“ und Arnds Schreiber Johann Stoß, 
welcher anmwejend war, ritt nah Haufe und fchrieb noch an demjelben Tage 
einen „Schmäh- und Scheltbrief* über Bitter an den Abt. 

Am 10, October fam Arnd mit jehs Mann vor das Kloſter, ritt vor 
die Kirchthür und ließ Bitter herausfordern: „er wolle ihm die Maſt zei— 
gen und vertheidigen helfen,“ und fügte hinzu: „Möchte ihn der Erzbiſchof 
nicht leiden, jo hätte er einen gnädigen Herrn an dem Herzoge von Braun— 
ſchweig.“ Darauf ritt er durch die Dörfer und befahl den Bauern, die 
föfterlihen Mafthölzer ungehindert zu benuten. 

Endlich erihien am 11. December Mengerien nohmals mit Amd im 
ſtloſter und verſprach, in den Falten des nächſten Jahres einen Schiedstag 
unter Elmerhaus und Ludolf von Harthaufen und Jürgen von Oyenhaufen 
anzufegen und die Streitpunfte nach Augenſchein zu erledigen. 

Marienm. Gopiar. 


Nr. 343. 
1542. Febr. 19. 
„Am Sonntage Quinquagefimä Ddiejes Jahres hat 
Gott der Allmädtige Arnd von Oyenhaufen nad feinem 
göttliden Willen von bier abgerufen. Sonnabend: vorher 
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ſchicte der Abt reinen. Boten an Arnds Frau und Schwiegervater 
Morik don Amelunren und ließ ihnen jagen, dat, falls Arnd ftürbe 
und fie ihn in Marienmünfter zu begraben gedächten, dies nicht an— 
gehe, da ex im jchweigenden Banne jei; fie möchten daher noch bei 
Zeiten Abjolufton zu erlangen juchen. In derjelben Nacht ift er ver- 
ichieden. — Am Sonntag Morgen fhidten fie Leute auf den Kirchhof 
des Kloſters, die das Grab machen jollten. Da ging der Abt jelbit 
zu den Angehörigen auf die Oldenburg und jagte ihnen nochmals, 
dag, wenn lie dem Kloſter allen zugefügten Schaden erjegen und da— 
für Bürgen jtellen wollten, auch er das Begräbniß geitatten wolle. 
Hierauf wollten fie ſich aber nicht einlaffen und begruben ihn in der 
Cenſur (Bann) in der Kirche zu Sommerfell.“ 

Marienm. Copiar, in weldem der obige Sonntag irrig al& 12, Febr.. 

bezeichnet ift. 

Der Abt jupplicirte am 6. Sept. wieder beim Erzbiſchof und bei den 
Droften von Mengerjen und Virmunden, dab man der Wittwe Arnds 
v. ©. die Benutzung des Wender Zehnten unterjagen möge. Die Wittwe 
antwortete dagegen am 3. Sept., der genannte Zehnte habe von Alters her 
jur Oldenburg gehört, und bat den Droften Hermann von Virmunden, fie 
als eine verlajjene Wittwe mit ihren Waijenfindern in ihrem 
Rechte zu ſchützen. 

Endlich erwirkte der Coadjutor Adolf einen Befehl des Erzbiſchofs an 
den Droften von Virmunden, die Streitigkeiten auf einem Schiedstage zu 
entjcheiden. Doc unterblieb dies bei den vielen Gejchäften des Droſten 
während des Winters und des folgenden Sommers. 

Marienm. Gopiar. 


Nr. 344. 

1542. Juli 5. 

Landgraf Philipp von Hefjen forderte vom Grafen zur Lippe 
50 mohlgerüftete Reiter, welche mit ihm zu Felde ziehen könnten. Es 
wurden eine Reihe von Lehnsmannen aufgeboten, ihre Reifigen und 
Rofje zu jchiden, 3. B. die von Hörde, Bord, Oyenhaufen, Lippe, 
Wend, Grevet, Quernheim, Kanne, Cramer, Friefenhaufen, Schwarg, 
Drofte, Bufihe u. U. Es entihuldigten fich aber jo viele, daß erſt 
noch in der Eile, um doch wenigſtens 20 Reiter mobil zu machen, 
ein Landtag nah Donop einberufen werden mußte, bevor die Lehns— 
mannjchaft aufbrechen fonnte. 


— 140 — 


Fallmann, Beiträge. II. 108, 
Diefer Berfall der perjönlichen Wehrpflicht der Bafallen zeigt ſich Außer- 
li au in dem allmählicden Verſchwinden der Bezeichnung „Ritter“ und 
„Rnappe,;” welches jeit Beginn des jechszehnten Jahrhunderts ftattfand. 


Nr. 345. 
1543. | 

Marienmünfterihe Händel. 

Da die Wittwe von Oyenhaujen, Anna von Amelunren, fort 
fuhr, von den Klofterbauern wöchentliche Dienfte auf der Oldenburg zu ver- 
langen, wie dies ſchon ihr Mann gethan hatte, jo berichtete der Abt Heinrich 
am 28, April an den Droften Hermann von Birmunden, worauf ein Schrei- 
ben des Erzbifchofs d. d. Poppelsporf, 11. Mai, erfolgte, in welchem der 
Wittwe alle Beläftigungen des Klofters verboten wurden. 

Auch wegen der dem SKlofter zugelagten 300 Goldfl. und des Wender 
Zehnten fanden wieder Unterhandlungen ftatt, wobei folgende Perſonen vor⸗ 
fommen: Jacob von Menne, Rentmeifter zu Dringenberg, Johann Düpnel, 
Rentmeifter von Steinheim, Dietrich Plettenberg, Bürgermeifter von Schwa- 
lenberg, und Baftian, Vogt zur Oldenburg (1533 —1548). 

Marienm. Copiar. 


Nr. 346. 
1544. 

Eord von Oyenhauſen, feine Frau Gatharine und 
feine Söhne Burdard, Jürgen und Chriſtoph leihen dem 
Herzog Wilhelm von Jülich 800 Joachimsthaler, wofür fich der 
Magiftrat von Bielefeld verbürgt. 

D. 1544. — 


Das Capital ift 1548 zuriüdgezahlt. Eulemann, Nadır. v, Ravensb. Adel. 
S.399. Mic. im Archiv zu Hannover. 


Nr. 347. 

Marienmünfteriche Händel. 

Hermann von Mengerjen war zum Paderbornſchen Statthalter er- 
nannt, welder ala Oheim des jeligen Arnd, Bormund der fin» 
der desſelben und Lippiſcher Rath von der Wittwe um Anfegung eines 
Schiedstages gebeten wurde und dazu den 7. März beftinmte. 

Auf diefem im Klofter ftattfindenden Tage erjchienen die von Oyenhaufen 
‚mit den Lippiſchen Räthen und der Lippifchen Ritterſchaft und Landſchaft 
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und vielen Freunden und Hagten, dab die Witiwe und deren unmündigen 
Kinder durd die Mönde beraubt würden, und baten die Kurfürftlichen 
Räthe, dab die zur Oldenburg gehörigen Dienfte wieder geleiftet würden 
und aller Schaden erjetjt werde. — Nachdem der Abt hierauf feine Ermwider 
tungen vorgebradt hatte, ließ der Statthalter beide Parteien abtreten und 
berieth fi) lange mit den Räthen. Da nad Beendigung der Berathung die 
von Oyenhaufen nicht wieder erjdhienen, jo war dieſer Tag fruchtlos. 

Am folgenden Tage wurde im Münfterholze wieder eine Zufammentunft 
gehalten, um Holzungsftreitigfeiten durch Augenſchein zu entſcheiden. Als 
bier nad vorgebradhter Klage der von Oyenhauſen der Abt antworten 
wollte, ftrafte ihn Herbold von DOyenhaufen, des jel. Arnds Bru- 
der, fofort vor allen Anweſenden Lügen, und auch Herbolds Bruder: 
Jürgen ſchalt den Abt und die Mönde Lügner. Endli nad langen 
Berhandlungen ward beſchloſſen, von den Grenzrecefien von 1496 und 1524 
Eopien nehmen zu lafien und diefe dem Kurfürften zur Entſcheidung vorzu- 
legen. Bis dahin folle der status quo gelten. 

Trotz dieſes Stillftandes famen am Montage nah Judica die Lippi- 
ſchen Räthe Ehriftoph von Donop, der Secretär Heinrih, Jürgen und 
Eord von Oyenhauſen, Elmerhaus von der Lippe, Dietrich Pletten- 
berg, Bürgermeifter von Schwalenberg, und Baftian und Heinrich Schlüter, 
Bögte zur Oldenburg und Grevenburg, auf die Oldenburg, beriefen die 
Klofterbauern von Ketjen, Bremen und Eilbrechtſen dorthin und ftellten ein 
Verhör über ihre Jurisdictionsverhältnifie und, wem fie Frohndienſte zu. 
feiften hätten, an. Schließlich wurden fie ernftlid ermahnt, ihre Dienfte 
richtig auf der Oldenburg zu leiften, und dann entlafien. Ba die Bauern 
aber am nächſten Frohntage nicht auf der Oldenburg erichienen, jo über- 
fielen fofort am nächſten Tage, Sonntags den 20. April, bei Tagesanbrud 
die Lippiſchen Räthe Anton von Donop und Arnd von Kerfienbrod, die 
BVBürgermeifter von Lemgo, Horn, Detmold und Blomberg mit ihren Pür- 
gern und viele vom Model und die Bögte von ber Oldenburg das Dorf 
Entorf, nahmen 26 hausfigende Dienftleute gefangen und führten diejelben 
nah der Oldenburg, Blomberg und Detmold, nachdem der Ort gebran 
hatt und geplündert war. 

(Schaten, Ann, Paderb, III. 270 giebt al$ Datum den 27. April an.) 

Auf die Beſchwerde des Abts und der Bewohner von Entorf erfolgte vom 
Domcapitel zu Paderborn der Befehl an Hermann von Virmunden, er möge 
die Gefangenen möglichft ohne Löfegeld zu befreien juhen, Darauf hatte der 
Droft eine Zufammentunft mit dem Statthalter von Mengerjen in Pombſen, 
in Folge deren die Gefangenen am 4. Mai freigelajjen wurden. 

Da die Bögte auf der Oldenburg fortfuhren, von den Klofterbauern 
außerordentliche Dienfte zu fordern, jo beſchwerte fi der Abt am 16. Okt. 
wieder beim Statthalter; auch hatte fi der Abt am 8. Juli beim Coad— 
jutor Adolf von Paderborn darüber beichwert, dab fd Jürgen von 


ga 


Dyenhaufen einiger Morgen Landes bemächtigt habe, welche jein jet. 
Bruder Arnd don dem Slofterzehnten zu Tidenhaufen genommen und 
annectirt hatte. 


Marienm. Eopiar. 


Nr. 348. 
1544. Dec. 9. 


Durch Vermittelung des Statthalterd Hermann von Mengerjen, 
Gord3 von Dyenhaufen und feines Sohnes Jürgen überläßt 
Abt Heinrih von Marienmünfter dem Elmerhaus von Haxthauſen 
das Stloftergut zu Bredenborn auf 12 Fahre in Pacht. Eimerhaus 
fann 60 Fl. daran verbauen, die ihm nad Ablauf der Pachtzeit ver: 
gütet werden follen. Beliegelt durch Gord von Oyenhaufen, Reinefe 
und Elmerhaus von der Lippe und Hermann von Mengerjen. 

D. 1544, Dienstag nad) Conceptionis. 

Marienm. Gopiar. 
Eord von Deynhaujen hatte im Laufe des Jahres obige Verpachtung 
wiederholt beim Abt für „jeinen künftigen Shwiegerfohn Elmer- 
haus von Harthaufen“ erbeten. Der Bruder des Lestern, Johann v. H., 


heirathete eine andere Tochter Kords, Maria; die Frau des Elmerhaus hieß 
Catharina. 


Ir. 349. 
1545. 
Marienmüniterfche Händel. 


Am 1. März ſchickte Johann von Harthaujen zum Abte und lieh ihm 
dur feinen Schreiber jagen: Die Wittwe von Oyenhauſen bebaue 
eigenmächtig das ganze Land zu Hobrechtſen. Dort jeien aud 14 Morgen, 
das ſ. g. Mönfeland, welche früher fein Bruder Elmerhaus vom Kloſter in 
Pacht gehabt habe. Werm der Abt ihm dies Land verpaditen wolle, jo 
wolle er dasjelbe gegen die von Oyenhauſen vertheidigen. 

Der Abt antwortete, das Kloſter befite dort allerdings 3 Hufen Landes, 
doch wiſſe man nicht recht, wo dieſelben gelegen feien. 

Über diefe Hobrechtſer Ländereien entfpann ſich ein langer Streit, in 
welchem die Wittwe v. D. behauptete, fie habe ihr dortiges Land vom Klo— 
fter für 100 Fl. eingelöft; wären aber Klofteräder darunter, jo wolle fie 
diejelben pachtweiſe übernehmen. 

Im Mai nahm der Pfänder von der Grevenburg, Johann Mölner, 
den Mönden ihre Fiſchkörbe und Netze, ſowie ihr Schiff vom Greventeich 
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fort. Auch über die Eilbrehtier Bauern und den Bender Zehnten fand 
ein längerer Schriftwechſel ftatt. 


Martenm. Copiar. 


Nr. 350. 
1546. 


Bord von Dyenhaujen zu Eichholz fauft don Simon 
Boje dem Altern deflen Güter zu Brakel. 
D, 1546. — 
Fahne, Weſtf. Geſchlechter S. 70, 


Nr. 351. 
1546. 


Marienmünfterihe Händel. 

Am 2. Januar hielt der Statthalter Hermann von Mengerjen einen 
Schiedstag im Kloſter Marienmnünfter ab, wo die Paderborniden und Lip— 
piſche Räthe mit etwa 200 Vertretern der Ritters und Landſchaft und 70 
Pferden erjchienen waren, welde auf Untloften des Klofters lebten. Es ward 
dort nur der Todichlag verhandelt, welchen Ludolf von Harthaufen an Jo— 
hann Führing aus Entorf, einem Meier des Klofters, verübt hatte. Am 
nächſten Tage übergab Mengerſen in Gegenwart der Domberren Dietrid 
von Niehaufen und Philipp von Twiſt einen Brief des Grafen zur Lippe, 
worin derjelbe dem Klofter befahl, den Greventeich nicht jo Hoch zu ſtauen, 
das das MWafler an das Vorwerk zur Grevenburg trete, widrigen- 
falls der Graf den Teich durchſtechen lafien werde. Es ward nun ein Still- 
ftand verabredet, bis auf einem nächften Termin die Sache durch Augenschein 
von den Räthen entidieden fein werde. 

Trogdem fam am 24. Januar die Wittwe von Oyenhaujen per- 
jönlih mit ihrem jüngften Sohne und dem Gefinde an den Greven- 
teih und Lie denfelben durchſtechen, das Schiff zerhauen und die Fiſchlörbe 
und sfaften wegnehmen und jodann den Teich wiederholt ausfiſchen. Die 
Klofterarbeiter, welche jpäter den Teich wiederherftellen jollten, ließ fie durch 
18 Bewaffnete verjagen, ohne auf die Verbotjchreiben der Paderbornjchen 
Regierung Rüdficgt zu nehmen. 

Am 2. März feste Graf Bernhard zur Lippe einen Schiedstag auf den 
20, März im Klofter an, um die Streitigfeiten wegen des Greventeihs zu 
erledigen. Da der Abt aber fürchtete, dab er bei diefem Congreß im Nad- 
theil jein werde, fo jchrieb er dem Grafen am 24. den Tag ab. 

Graf Bernhard erwiderte d. d. Detmold 9. April 1546 in jehr erbitters 
tem Tone und warf dem Abte Heuchelei, Untreue und Hinterlift vor, worauf 
diefer vor Ärger Iranf wurde und einen Arzt gebrauchen mußte. Das Dom ⸗ 
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capitel, weldem diefer Brief mitgetheilt wurde, jekte dann einen Xermin 
auf den 19. October an, doch wurde derfelbe nicht abgehalten, da Her—⸗ 
mann von Mengerien in folge der Ankunft des Kurfürften nah Reuhaus 
reifen mußte, 

Auch in Bezug auf den Wender Zehnten jhrieb der Abt an die Wittwe 
v. O. am 3, Auguſt und mahnte fie an die rüdftändige Pacht des letzten 
Jahres oder Rüdgabe des Zehnten, falls fie die Pachtſumme zu hoch finde. 
Sie ließ ihm hierauf jagen: Sie habe feinen Schreiber und der Abt könne 
ihre Schrift nicht lefen, Der Zehnte liege auf Oldenburger Gebiete und 
fie werde denjelben fernerhin aud ohne Pacht behalten. 

Marienm, Eopiar. 


Nr. 352. 
1546. Mär; 4. 

Der Abt von Marienmünfter hatte einen Tag angefebt, mo die 
Paderbornſchen Räthe die Streitigkeiten des Kloſters mit den von Hart: 
haufen ſchlichten follten, erhielt aber die Nachricht, daß die von Hart- 
haufen den Tag abgejchrieben hätten und Cord von Oyenhauſen 
dad Schiedsrichteramt übernommen habe. 

D. 1546, in vig. annunc. Mariae. 


Auf die Anfrage des Klofterd antwortete Cord v. D.: Er habe die Sade 
nicht angenommen, bielte e8 aber für befier, daß die Ungelegenheit vor ber 
„Freundſchaft“ als vor den Räthen verhandelt werde. So wurde die Sad 
wieder in die Länge geſchoben. 

Marienm. Eopiar. 


Nr. 3593. 
1546. Rop. 11. 

Herbold von Oyenhauſen verpfändet mit Zuftimmung 
feiner Jrau Anna und feiner Söhne Johann und Werner 
an den Befiger des Wippermann-Lehens im hohen Dom für 50 Goldfl. 
eine Rente von einem Molt Roggen und zwei Molt Hafer aus ſei— 
nem freien Erbgute zu Diden vor Lichtenau, und zwar aus dem 
Lande, welches Johann Biellinge, Bürger zu Lichtenau, in Meierftatt 
unterhat. 

D. 1546, in die S. Martini Ep. 

Mangelhaftes Regeſt in einer handſchriftlichen Chronik auf Schloß 
Rheder. 
Diden oder Othen ift eine Wüftung vor Lichtenau. 
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Ir. 354. 
1547. 


Marienmünfterihe Händel. 


In diefem Jahre wird zuerft erwähnt, dab Anna von Amelunren, 
Arnd: von Oyenhaujen Wittwe, der lutheriſchen Lehre an- 
hing („apostaverat“) und unter dem Schute des gleihfalls abtrünnigen 
Grafen zur Lippe den Befehlen der Paderbornichen Regierung troßte. Sie 
ließ dur ihren Oldenburger Vogt Baftian den Klofterarbeitern bei Todes— 
firafe verbieten, den Greventeich wieder herzuftellen, und geftattete ihrem 
Iutberijhden Prediger zu Sommerjell, welder dort aud die Sa- 
framente reichte, den Teich ausfiichen zu laſſen und die Verſchalung des— 
jelben theilweife abzubrehen. Ein Bote, den der Abt deshalb nad der 
Grevenburg ſchickte, wurde von dem dortigen gleihfalls lutheriſchen 
Bogte unter Schimpfworten hinausgeworfen, und im Juli ſchütteten die 
Diener zur Grevenburg drei Fuder ungelöſchten Kalt in den Greventeid, 
um denfelben zu ruiniren; aud geftattete Anna von Dyenhauſen ihrem 
Prediger, Holz im Klofterforft zu jchlagen. 

Um jene Zeit jammelte die Wittwe v. O. eine Anzahl Reiter, um die 
Klofterbauern zu überfallen; da diefe aber gewarnt wurden, jo flohen fie in 
die Nachbarſtädte. Auf die Nachricht Hiervon berief der Droft von Drin- 
genberg die Rieheimer und Steinheimer Soldaten, jowie die Edelleute Cord 
von Oyenhaujen und deſſen Sohn, die von der Kippe, den Schilder 
und Gottſchalk von Harthaujen mit feinen Brüdern und Unterjafien, worauf 
der Überfall von Seiten der von Oyenhaufen unterblieb. Doch wagten die 
Bauern vier Wochen lang nicht, in ihren Häufern zu fchlafen. 

Ende Mai befragte Werner von Oyenhaujen, HerboldE Sohn, 
die Bauern von Eilbrechtſen, warum fie den Wochendienft auf der Olden- 
burg verweigerten. Auf die Antwort, daß ihnen dies bei 50 Goldfl. Strafe 
vom Landesherrn verboten jei, beftellte fie Werner auf nädften Montag zum 
Dienft und drohte, falls fie nicht erfchienen, „ihnen die Köpfe entzwei zu 
ſchlagen.“ 

Auf die Klagen des Kloſters bei dem neuen Biſchof Rembert (von Kerſſen⸗ 
brock) von Paderborn entſtand ein Schriftwechſel mit dem Grafen zur Lippe, 
welcher ſich der v. O. annahm, und ſo blieb die Sache nach wie vor beim 
Alten. 

Marienm. Copiar. 


Nr. 355. 
1547 1548. 
Ende 1547 rückte eine Reichsarmee von Rietberg her über Biele— 
feld gegen die Grafſchaft Lippe, um das Land wegen ſeiner Theilnahme 
10 


— 146 — 


am Schmalkaldiſchen Bunde zu beitrafen. Da Graf Bernhard noch 
fehr jung war, kaum 17 Yahre alt, überhaupt aber an Widerftand 
gegen die bedeutende Heeresmacht nicht zu denfen war, jo ſchloſſen die 
Räthe Simon de Wend und Chriftoph von Donop, der Bürgermeifter 
bon Lemgo, Ernſt von der Wipper, und der Kanzler Bernhard von 
der Lippe mit den Kaiferlichen Kriegsräthen am 7. Februar zu Salz: 
uflen eine Gapitulation ab, welche dem Lande u. a. eine Gontribution 
von 10,000 Rthlr. auferlegte. Außerdem follte Graf Bernhard per- 
ſönlich beim Kaiſer um Verzeihung bitten. 

Statt feiner reiſte aber jein jüngerer Bruder Hermann Simon 

(geb. 1532, 7 1576) an den kaiferlihen Hof. Da derjelbe große 
Neigung für die Wiſſenſchaften zeigte, jo wurde er zur mweitern Aus— 
bildung zu feinem Mitvormunde, dem Adminiſtrator des Erzftifts, 
Graf Adolf von Schaumburg, nah Cöln gejchidt, welcher ihn für 
den geiftlihen Stand zu gewinnen ſuchte. Da nun Lebterer damals 
zum Kaiſer reifen wollte, jo erfuchte ihm die vormundſchaftliche Regie 
rung, den Grafen Hermann Simon in Begleitung des Rab Arnd 
bon Oyenhaufen mit an den Ffaiferlichen Hof zu nehmen, um bei 
dem Kaifer Verzeihung zu ermwirken. 
Falkmann, Beiträge. I. 131 u. III. 9. 

Auf dem Neichstage zu Augsburg übergab der junge Graf in feierlicher 
Audienz am 19. Januar 1548 dem Kaiſer Earl V. eine Bittjchrift in Ge— 
genwart vieler Gejandten und Fürſten, wobei der Herzog Heinrich von 
Braunſchweig für ihn das Mort führte. — Im Februar erfolgte die kaifer- 
liche nicht fehr günftige Antwort, wonach u. a. beftimmt wurde, daß die 
Grafihaft hinfort vom Reihe zu Lehen gehen folle, und jo fand denn am 
23. Februar die feierliche Belehnung ftatt, wobei Graf Hermann Simon in 
Perfon und Landdroft Simon de Wend und Johann Grote für den Grafen 
Bernhard die Lehen empfingen. Nachdem ſechs Tage jpäter die Kriegsſteuer 
ausbezahlt war, eilten die Lippiſchen Gejandten, die Rüdreije anzutreten 
und zu Haufe gewiß mit beredter Zunge über die Hindernifje ihrer Miffion 
und die traurigen Reichäzuftände zu berichten. 

Falkmann, Beiträge. II. 137—146. 


Nr. 356. 
1547. Dec. 3. 
Elmerhaus von Harthaufen und jein Schwieger- 
vater Cord von Opyenhaujen, Hermann von Mengerjen und 
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Johann Düpel, Amtmann von Steinheim, erſchienen im Kloſter Ma- 
tienmünfter und baten um einen Vergleich wegen der Bredenborner 
Güter. Die Mönche erwiderten, Michaelis 1548 mollten fie den von 
Harthaufen alle Zufagen aus den Receflen von 1542 und 1544 er- 
füllen. Damit waren ene zufriedengeftellt. 
D. 1547, Sonnabend nad Andreä. 
Marienm. Eopiar. 


Nr. 357. 

1548. | 

Auch in diefem Jahre jehte die Wittwe von Oyenhauſen 
ihre Reprefjalien gegen die Klofterbauern fort, welche die Dienfte auf 
der Oldenburg verweigerten, ohne dak Biſchof NRembert von Pader- 
born, bei weldhem fich der Abt von Marienmünfter wiederholt drin= 
gend beſchwerte, dagegen eingejchritten wäre. 

Am 5. November Ddiejes Jahres ftarb der alte Abt Heinrich 
Schröder nad dreikigjähriger Amtsführung, in welcher ihm Gerhard 
bon Göln folgte. 


Marienm. Eopiar. 


Nr. 358, 
1548. Oct. 8. 

Burdard von Dienhauien beiennt, daß er vom Biſchof 
von Paderborn mit folgenden durd den Tod Heinrichs von Rengers- 
haufen eröffneten Lehen befehnt jei: mit Merlhauſen (Merlsheim) und 
feiner In- und Zubehörung, mit dem Dorfe Schönenberge, dem Hal: 
ben Zehnten zu Wynhaufen im Felde vor Nieheim und dem Gute 
zu Koven. 


D. Paderborn 1548, Montags nah Francisci. 
Orig. im Archiv zu Münfter; Siegel abgefallen. 


Nr. 359. 
1548. Oct. 8. 
Herbold von Dyenhaufen befennt, daß er vom Biſchof 
Rembert mit Lichtenau, Sudheim, Nordborden u. ſ. w. belehnt jet. 
D. Paderborn 1548, Montags nad Francisci. 
10* 
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Weitere Familienglieder werden nicht namhaft gemadt; die einzelnen 
Lehnftüde vergl. im Regeft Nr. 319. 
Orig. mit Herbolds Ziegel im Archiv zu Münfter. 


Nr. 360, 
1548. Nov. 2. 

Borhard von Oyenhauſen, Cords Sohn, befennt, daß 
er vom Abt Caspar von Gorvei mit folgenden früher von Rengers— 
baufenfhen Gütern belehnt ſei: zwei Höfen zu Endtrop mit vier 
Hufen Landes dafelbft und dem Edeſſerbrok. 

D. 1500, am Freitage nad Allerheiligen. 

Drig. im Archiv zu Münfter; Siegel abgefallen. 
Die Jahreszahl 1500 fann nur durch ein Verjehen entjtanden jein, da 
Abt Gaspar (von Hörjell) von 1547—55 regierte, 
Burchard v. O. heirathete am Sonntage nah Petri und Pauli 1545 


(5. Juli) Margarethe von Druchtleben, Wittwe Heinrichs von Rengershau— 
fen und fuccedirte in deflen eröffnete Paderbornſche und Corveiſche Lehen. 


Nr. 361. 
1549. 


Herbold von Oyenhauſen und feine Söhne Johann, 
MWerner, Rave, Friedrih, Chriftoph, Wilhelm und Everd. 


Nach einen Copiar des Klofter8 Dalheim mitgetheilt von Herrn K.-G.-R. 
Spancken in Paderborn. 


Nr. 362. 
1549. Oct. 1. 


Erzbiichof Adolf von Göln belehnt Jorgen von Oyenhaus 
fen mit folgenden von Rüdiger von Padtberg heimgefallenen Lehen: 
vierzehn Scheppeliede Landes zu der Erffzal, der ein halff Morgen 
gelegen iit an dem Lippold3berge und ftotet up den Weg, und zehn 
Scheppelfede gelegen in dem Streitfelde an twen bileden; mit fünf 
Echtwerken in der Briloner Mark und mit einem Drittel einer Hufe 
zu Leerke vor Brilon, wie dieje Güter jhon Hermann von Oyen— 
haufen, Richter zu Brilon, Jorgensd Bater, von Rüdiger 
bon Padtberg zu Lehen getragen hat. Zeugen: Bernhard vom Ha— 
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gen, J. U. Dr. und Propft, Hennefe Schüngel und Wilhelm Frei— 
herr von Schwarkberg, Thürwärter. 
D. Schloß Arnsberg, w. o. 
Der Revers ift auf Yorgens Bitte von Volpert von Eßleve befiegelt. 
Arnsberger Lehnsacten. — Bergl. Fahne, v. Hövel. I. 2, 132. 


Nr. 363. 
1550. Juni 4. 

Im Auftrage des Biſchofs Rembert von Paderborn und des 
Grafen Bernhard VIII. zur Lippe vermitteln Hermann von Virmun— 
den, Drofi zu Dringenberg, und Hermann von Mengerjen, Droft zu 
Schmalenberg, einen Vergleich zwiſchen dem Kloſter Marienmünfter 
und der Wittwe Arnds von Oyenhauſen wegen des Ulen- oder 
Münfterbrofs und des Greventeihs. Sie beftimmen genau die Grenze, 
ſowie daß der Greventeich nicht höher geftamt werden dürfe, als jetzt 
die Grenzfteine ftehen. — Zeugen für das Kloſter: Heinrich von Cöln, 
Paderbornſcher Ganzler, Meifter Salomon Diekmann und Yürgen 
Schwalenberg ; für die Wittwe: Chriftoph don Donop, Lothar von 
Amelunren, Bernhard von der Lippe und Bartold Kod. — Beliegelt 
durch die beiden Schiedsrichter. 

D. Marienmünfter 1550, Mittwoch nad Trinitatis. 

Marienm, Eopiar und Overham VI. 

In diefer Zeit war 25 wohl, wo Traditionen zufolge Abt Gerhard von 
Marienmünfter von der Kanzel gegen die firchenräuberiihen Oyenhauſen 
eiferte, gegen die „Rixa (rixa — der Streit), den Raben und den Falten, 
sicut nomina, ita mores!" Danach muß alfo Rira, die zweite Frau 
Burdhards dv, D,, damals noch gelebt haben. (Vergl. Reg. 234.) 

Falkmann, Beiträge, III. (Graf Simon VI.) ©. 124. Anmert. 


Nr. 364. 
1550. Sept. 15. 

Kaifer Garl V. befiehlt auf die Klagen des Abts Gerhard von 
Marienmünfter Hin den Inhabern des Haufes Oldenburg, das 
Kloſter Fernerhin nicht mehr im Beſitze der Güter zu Entorf und der 
Dienfte dajelbft, des Wender Zehnten und der Wüftungen zu Stein- 
rot, Drinctorp und Mertorp zu ftören und von den Bermohnern von 
Entorf nicht mehr als vier Dienfte jährlich zu fordern, wie dies auch 
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früher Arnd von Oyenhaufen, Inhaber der Oldenburg, fo 

gehalten habe. Er verbietet daher jede fernere Gemaltihätigkeit und 

eigenmädtiges Handeln bei feiner faiferlihen Ungnade und 10 Marf 

Gold Strafe, welche halb der kaiferlihen Kammer, halb dem Kloſter 
zufallen follen. | 
D. Augsburg 1550, 15. Sept. 

Diefes Mandat wurde der Wittme v. DO. am 9. Juli 1551 infinuirt, doch 

behielt fie den Wender Zehnten, für den fie feit Jahren feine Pacht mehr 


bezahlt hatte, ruhig auch ferner im Beſitz. 
Marienm. Eopiar. 


| Nr. 365. 
1552. 

Marienmünfterjhe Händel. 

Am 13. Januar wurde der Greventeih durd Schnee und Wafterfluth ſehr 
angeſchwellt und beſchwerte fi daher die Wittwe von Oyenhaufen, daß 
fie auf der Grevenburg feine Kuh im Stalle und feinen Feuerbrand auf 
dem Heerde behalten könne. Da die Mönde erwiberten, daß der Greventeich 
älter jei, alö die Grevenburger Gebäude, und man aljo letztere hätte 
jo bauen jollen, daß das Waffer ihnen nicht ſchade, jo durchſtach die Wittwe 
v. ©. mit ihrem Sohne Rab Arnd und ihrem Haudgefinde den Teich 
und ließ den Sommer bindurd darin fijchen. 

Als der Abt fi bei der Wittwe beſchwerte, „hat der Sohn ſich erfühnen 
dürfen, den Abt ins Holz zu ſich zu fordern, um ihn zu tödten, wie ſolches 
diefer muthwillige Sohn genugjam in anderen Begebenheiten bat von ſich 
merten laflen und gedroht, daß der Prior Bitter noch von jeinen Händen 
fterben jolle und dem Abt der Kopf follte jo weich geichlagen werden, als 
ihm mit Reſpect zu jagen der Arjch wäre.” 

Auf Anſuchen des Abts erichienen am 27. März zur Beilegung des Streits 
der Official Conrad Tormöllen, der Kanzler Heinrih von Cöln und Mei- 
fter Salomon Diefmann Paderbornſcher Seits, und der Kanzler Bernhard 
von der Lippe und Lüde Rathmann, Bürgermeifter von Lemgo, Lippifcher 
Seits. Diefelben forderten zunächſt die Nüdgabe des Wender Zehnten an 
an das SKlofter, worauf die von Oyenhaufen ſich auf die 1430 von den 
Droften Johann von der Malsburg zu BDringenberg und Frievri von 
Zerſen beftimmte Grenze der Oldenburg beriefen, innerhalb deren der Zehnte 
liege, den die Mönde von Arnd von Oyenhaufen gelauft hätten. Die Mönche 
beriefen fild Dagegen auf den Grenzvertrag von 1496 und leugneten den 
Erwerb des Zehnten durch Kauf. 

Darauf jhlugen die von Oyenhaufen vor, fie wollten den Wender Zehnten 
gegen die Gofebef und den Deitersfamp hergeben, wogegen die Mönche er- 
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widerten: die Goſebeck und der Deiterblamp feien von ihrem frühern Abte 
Dethard (1478—82) zu Lebzeiten Burchards von Oyenhauſen, 
Friedrihs des Alten Sohn, urbar gemadt und feitdem in ihrem Be- 
fige, und fei den Grafen von Pyrmont abgefauft, zum Theil auch dem Klo— 
fter geichentt. 

Nachdem diefer Tag fruchtlos geblieben war, traten die Eommiffare am 
29. März nochmals wegen des Greventeichs zufammen und beftimmten bie 
Grenzen der Stauung desjelben. 

Am 27. April wurde durch den Prior Bitter und neun Mönde im Teiche 
gefiſcht, und als fie wieder nad) dem Kloſter heimfehrten, fam Rab Arnd 
von Oyenhauſen mit feinem Diener Arnd Potthaft bei der Haferwieſe 
auf fie zugeritten und wollte den Prior erſchießen. Als er aber im Reiten 
das Gewehr auf den Prior anlegte, ſchlug diefer dasjelbe mit einer Barte 
bei Seite und zerſchmetterte ihm dabei einen Finger. Rab Arnd hieb dar« 
auf mit dem Fauſthammer den Prior über den Kopf, ohne ihn aber zu 
verwunden, Auch des Diener Gewehr ſchlug der Prior bei Seite, und als 
Potthaft auf Rab Arnds Befehl nohmals ſchoß, ging der Schuß vor dem 
Prior in die Erde, und während er von Neuem lud, flohen die Möndhe, 
welchen gleichzeitig Leute von Vörden zur Hülfe eilten. 

Am nächften Tage, 28. April, berief Rab Arnd feine Vögte und Bauern 
von Sommerjell, Kollerbed und Bapenhöfen und fam mit 60 Mann an den 
Greventeih, wo fie den Hofmeifter des Klofters, Hans von Belde, tödtlich 
verwundeten und „haben mit ihren Büchſen, Spießen und Pulverhörnern 
ſich nichts anders angeftellt, als wären fie Strid-Räuber und Mörder geweſen.“ 

Am 6. Mai berief Rab Arnd von Oyenhaufen dur den Vogt Tile von 
Mengerien die Klofterbauern von Born, Brod und Bremen nad der Gre- 
venburg und drohte ihnen, falls fie die Lippiſchen Dienfte nicht thäten, 
werde er ihnen die Köpfe zerichlagen und die Pferde abpfänden. 

Um Himmelfahrt verlangte der Vogt Tile von Mengerjen zu Schwalen- 
berg Dienfte von den Klofterbauern zu Eilbrechtjen und Münfterbrof, die 
fie auf der Oldenburg leiften follten, und drohte im Weigerungsfalle mit 
Waffengewalt. Er äußerte dabei: die Freundſchaft zwifchen dem Abte und 
ihm müßte aus fein, und der Abt folle noch ein bleiern Loth zu fidh neh» 
men. — Als die Bauern ihm nicht Folge leifteten, pfändete er ihnen 40 Fur 
der Gras ab, welche nah Schwalenberg, Oldenburg und Grevenburg gebracht 
wurden, mit der fernern Drohung, daß, wenn die Bauern ihre Lippiſchen 
Dienfte nicht thäten, ihr befamtes Land umgepflügt, dad Korn zertreten und 
ihnen feine Erbje beim euer gelafjen werden jolle, 

As am Sonntage nah Himmelfahrt der Prior Bitter in Bredenborn 
Meſſe gehalten Hatte und heimfehren mwollte, begegnete ihm vor dem Thore 
Wilhelm Schilder, trat mit gezücktem Schwerte vor ihn Hin und ſagte: 
„Mönd, wohin?" Nach einigem Hin» und Herreden ging der Prior weiter, 
wurde aber draußen vor dem Orte von einigen Leuten gewarnt, weiter zu 
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gehen, da Xothar von Amelunren mit Rab Arnd von Oyenhauſen 
und dejfen Bruder Hinter den Zäunen auf ihn lauere. Er fehrte daher 
nad) Bredenborn zurüd, traf aber im Thore wieder auf Wilhelm Schilder, 
der ihn niederreiten wollte. Er flüchtete ſich daher hinter einen Thorflügel, 
worauf jener jein Gewehr auf ihn anlegt. Da aber auch der Knecht des 
Priors fein Gewehr jpannte, jo ritt Schilder fort nah Johann von Haxt⸗ 
haujens Reijeftall. Der Brior aber flüchtete fi in die Kapelle. 
Marienm. Gopiar. 


Nr. 366. 
1553. April 28. . 

Der Biihof von Paderborn und die Herzöge von Braunſchweig 
hielten zur Schlihtung von Differenzen einen Congreß zu Schilske 
bei Bielefeld ab, wozu erfchienen: Die Herzöge Heinrich der Jüngere 
und Philipp Magnus von Braunſchweig, Vater und Sohn, Bilchof 
Rembert von Paderborn, der Dechant Hugo Budde, Senior Johann 
von Hörde, Gantor Heinrih von Mejchede und Domherr Volpert 
von Brenten, Namens des Capitels; Jobſt Kanne, Wedekind von 
Falkenberg, Wilhelm Krevet, Conrad von Oyenhaujen, Fried— 
rich Weſtphal und Jobſt von Brenten, Namens der Ritterſchaft, und 
die Bürgermeifter Ludolf Schnarmann von Paderborn und Hermann 
Liſtung von Warburg. 

D. 1553, Freitag nach Jubilate. 

Schaten, Ann. Paderb. III. 318. 


Nr. 367. 
1553. Wai 15. 

Biſchof Rembert von Paderborn jchreibt an Graf Bernhard zur 
Lippe: Rab Arnd von DOyenhaujen und Tile von Mengerfen 
hätten jich thätliche Eingriffe gegen die von Marienmünfter und En— 
torf erlaubt. Trotz des Biſchöflichen und Gräfliden Verbotes hätte 
wieder geftern, als die Entorfer ihre Vieh auf die Weide getrieben 
hätten, der Oyenhauſenſche Diener ihre Kühe gepfändet. Der Biſchof 
wolle den Muthmwillen des Oyenhaufen nicht länger dulden und ihn 
zum Gehorjam bringen. 

D. Neuhaus 1553, Montag nad) Eraudi. 

Abjhrift zu Grevenburg als Anlage K. in der Lipp. Deduction vom 
>. April 1660. 
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Nr. 368. 
1553. Sept. 29. 

Biſchof Rembert geftattet, daß Cord von Dienhaujen mit 
den Biihöflihen Amtleuten zu Steinheim einige Ländereien dajelbft 
bertauiche. 

D. 1553, Michaelis Arhang. 

Drig. mit rothem Biſchöflichem Siegel zu Grevenburg. 


. Nr. 369. 
1554. Jebr. 16. 

Endvergleich zwiſchen Abt Gerhard, Prior Yitter und dem Con— 
vent von Marienmünfter einerjfeit3 und der Wittwe Anna von 
Oyenhaufen, Amtfrau und Inhaberin des Hauſes Olden- 
burg, und ihren Söhnen amderjeit3, gejchlofjen auf Veranlafjung 
des Biſchofs Rembert von Paderborn und des Grafen Bernd zur 
Lippe durch Cord von Oyenhaufen an Stelle Lothar von Ame- 
lungen, Tile von Mengerfen und Johann Hennig für die Wittwe 
und durch Jürgen Schmwalenberg, Bürgermeifter von Brafel, Tile 
Derenthal don Lemgo und: Salomon Diekmann, Secretär zu Pader- 
born, für das Klofter. — Die Bauern zu Entorf, Eilbredtien (Born), 
Münfterbrof und Bremerberg jollen ihre Dienfte halb auf der Olden— 
burg, halb dem Kloſter leiſten. Die Schaftrift zu Entorf gebührt dem 
Abt und darf das Vieh von der Oldenburg nicht dorthin getrieben 
werden. 

Die Grenzen am Latberge und Junkholze follen durch Augen- 
ſchein fetgeftellt werden. — Der Zehnte zu Entorf gehört dem Kloſter 
allein, ebenfo das DOfterholz mit Heuer und Zehnten. — Von dem 
Wender Zehnten joll die Wittwe dem Klofter die rüdftändige Pacht 
der legten vier Jahre, 12 Rthlr., zahlen und fünftig jährlich drei 
Molt Korn, Halb Roggen, halb Hafer, Pacht geben. — über die 
Güter zu Steinrot, Drintorp und Mextorp follen die Parteien ihre 
Beweisftüde dem Biſchof jelbft vorlegen. 

Die Witte und ihre Kinder können für 500 Rthlr. von dem 
Klofter den Theil des Greventeichs, den Arnd dv. O. dem Stlofter 
verfauft Hat, zurüdtaufen, follen ihn aber nicht zum Teiche ftauen, 
jondern ungeftaut mit dem andern Theile des Teichs nach Auswei— 
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fung der Grenze und der Brüne (Bad) dem Klofter zur Benußung. 
überlaffen. Hiermit joll aller Streit und Schaden vergefjen jein und: 
in Zutunft gegenjeitig Friede gehalten werden. 
D. Marienmünfter 1554, Sonnabends nad) Invocavit. 
Unterfhrieben von Tile von Mengerjen und Yürgen von” Schwalenberg.. 
Marienm. Copiar, 
Hiermit ſchließen die Acten über den fechzigjährigen Streit, welcher jeine 
totale Erledigung durch den Rückkauf des Greventeichs durch Rab Arnd und: 
Salt Arnd v. DO. am 30, Sept. 1573 fand. . 


Nr. 370. 
Am 1555. 

Bernhard VIH. Graf zur Lippe will gemeinſchaftlich mit Biſchof 
Rembert von Paderborn ihr Gefammthaus und Amt Oldenburg den 
von Oyenhauſen ablöfen und ein Jahr gemeinſchaftlich beſitzen, ver— 
fpriht aber auf Bitte des Rab Arnd von Oyenhaufen, fein 
Haus und halbes Amt zur Oldenburg, nachdem er fi mit dem 
Biſchof darüber verglichen und vertragen, Jenem vor allen Anderen 
wieder pfandſchaftlich einzuräumen. 

Undatirtes und unvollzogenes Concept, aus dem hervorgeht, daß man 
ihon damals an eine Aufhebung der Geſammtherrſchaft über Oldenburg 
und Schwalenberg dachte. Ein fpäterer Verſuch 1656—57 kam ebenfalls- 
nicht zur Ausführung. 

Wahrſcheinlich datirt die Urkunde von 1555 oder 1556, in weldem letz⸗ 
tern Jahre die Oldenburger Pfandihaft mit Rab Arnd erneuert wurde. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 371. 
1556. April 6. 

Graf Bernhard VI. zur Lippe beurkundet, daß er fein Haus 
und halbes Amt Oldenburg von den Brüdern Arnd, Herbold,. 
Jürgen und Wulf von Oyenhauſen eingelöft und behuf Erftat- 
tung von Baufoften 493 Joahimsthaler, ſowie 2000 Goldfl. zur 
Ablöfung der Wittwe Gerd! von Quernheim, ferner 160 Rthlr. für: 
die nadgelajjenen Töhter Jürgens pon Oyenhauien megen 
der an ſich gebrachten königsfreien Güter zu Everjen u. j. w., im. 
Ganzen 2000 Golfl. und 1100 NRthlr. von der Wittwe Arnds- 
von Oyenhaufen, Anna, und deren Söhnen Rab Arnd. 
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und Falk Arnd erhalten habe, wofür er ihnen Haus und Amt 
Ddenburg unter Vorbehalt des Wiederfaufs nad 20 Jahren ver« 
pfände. Es folgt ein Verzeichniß der Revenüen u. |. w. 
D. 1556, Dienstag in Oftern. 
Arhiv zu Detmold; vergl. Lipp. Regg. III. 1882, 


Nr. 372, 
1557. Mai 13. 

Johann von Oyenhauſen befennt al3 Senior der Yamilie, 
dag er und „jeine jüngeren Brüder,” ſowie die Söhne Arnds und 
Wulfs v. O. vom Abte Reinhard von Gorvei mit den früheren 
Lchen der von Driburg, nämlid dem Dorfe Rehleſſen (Reeljen), 
den Zehnten, weltlichem Gerichte, Mühle, Mühlenftätte und Holzmarf 
dajelbft, belehnt ſei. 

D. 1557, Montag nad Eraudi. 

Drig. im Archiv zu Münfter, 

Johann v. O. war Herbolds Sohn. 


Nr. 373. 
1557. Juli 23. 

Burhard und Eord von Oyenhaujen befennen, daß fie 
dom Abte Reinhard von Gorvei mit zwei Höfen zu Entorf, 4 Hufen 
Landes und dem Edeſſer Brof belehnt jeien. 

D. 1557, Freitag nah Maria Magdalena. 

Papier-Drig. mit aufgedr. Siegel, im Archiv zu Münſter. 


Nr. 374. 
1558. | 

Wilhelm von Dienhaufen (Herbolds Sohn) wird Deutjch- 

ordenäritter zu Marburg. 

Sein Wappenſchild mit der Inſchrift „Wil. v. Dienhaus 1558* befand 
fh noch 1866 im nördlichen Thurm der Elifabethätirhe zu Marburg. 
Früher hingen folde Tafeln aller Comthure und Ritter an den Säulen 
des Schiffs und der Bekleidung der Orgelträger. 


Ne. 375. 
1558. Sehr. 8: 
Der Richter der Grafen zur Lippe und der Stabt Blomberg 


befennt, daß vor einem dazu gehegten Gerichte Gosman von FFriefen- 
haufen und feine Frau Liefe dem Cord von Oyenhauſen und 
defien Erben „um vielfältiger getreuer Freundſchaft und Wohlthat 
willen, jo gedadhter Cord ihnen in ihren ſchweren anliegenden Noth- 
ſachen bewieſen,“ den Zehnten zu Neffe vor Blomberg und auch Haus 
und Hof binnen Blomberg übergeben und ihm darüber einen befiegel- 
ten Brief gegeben haben, deſſen Inhalt fie durch diefe Auflaſſung 
befräftigen wollen. 

D. 1558, Dienstag nah Lichtmefje. 

Archiv zu Detmold. 

Der Richter ſchreibt noch vollftändig in miederdeutiher Sprache, welde 
damals als Schriftſprache irk dieſer Gegend nur noch wenig vorkommt. 
Nachdem die Neſſe 1437 von den Oyenhauſen an den Bürger Gropeling 
veräußert war, war fie jpäter in die Pfandſchaft der Frieſenhauſen gelangt. 


Nr. 376. 
1559. Febr. 10. 

Die Brüder Jürgen und EChriftoph von Oyenhauſen 
ichreiben an den Lippifchen Gografen Bertold Koh: „Der Überbrin- 
ger diejes,, ihr Diener Cord Statiuß, werde über die Angelegenheit, 
weshalb feine Knechte von den Bauern zu Grevenhagen am Gerichte 
verflagt jeien, und wegen des von dem Steinheimer Bürger Heinrich 
Tiges abgeholten Holzes weiter Auskunft geben. Der Richter möge 
doch die Sade bis zur Befihtigung und bis zum nächften Gerichte 
verjchieben. Wenn fie Unrecht hätten, jo wollten fie dann dem Lip— 
piihen Grafen Abtrag thun. 

D. 1559, Freitag nah Eſtomihi. 

Arhiv zu Detmold, 
Auch 1648 wurde den v. DO. die Ausübung der Hude im Grevenhagener 


Revier unterfagt. Wahricheinli handelte es fi um prätendirte Gerecht- 
fame des Gutes Eichholz. 


Nr. 377. 
1559. Ang. 4. 
Die Wittme Eord3 don Deynhaufen jchreibt an Biſchof 
Rembert von Paderborn: Ihr feliger Mann habe feit langer Zeit 
den j. g. Hornſchen Zehnten innegehabt. Als aber vor etwa fünf 
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Jahren der Bischof die Oldenburg eingelöft habe, habe der dortige 
Mitverwalter Simon Schmerrihme einen Theil des Zehnten gemwalt- 
fam eingezogen. Da fie nun mit diefem Zehnten beleibzüchtet ſei, jo 
bitte fie den Biſchof um Hülfe, 
D. wie oben. 
Acten zu Grevenburg. 


Der Biſchof ſchrieb d. d. Neuhaus, 7. Auguſt, an Graf Bernhard zur 
Lippe als Mitheren der Oldenburg, fie wollten gemeiniam wegen diejer An- 
gelegenheit einen Termin anſetzen. Weiteres ift nicht befannt. 


Nr. 378, 
1559. Aug. 16. 

Johann von Oyenhauſen, Herbolds Sohn, wird als 
Ättefter zu Mitbehuf der Söhne Arnds und Wulfs v. O. vom Gra- 
ten Bernhard zur Lippe mit der Grevenburg und dem Dorfe 
Sommerjell nebſt Gericht und Zubehörung, außer zwei Vierteln des 
Zehnten und einem Hofe, belehnt. Zeugen: Chriftopg von Donop- 
und Yohann von Rinteln. 

D. 1559, w. o. 

Orig. mit Rapjelfiegel des Grafen in meinem Beſitz. Beglaub. Abſchrift 
zu Reeljen und Lehnsacten im Archiv zu Detmold. Vergl. Lipp. 
Reog. IV, 2594. 


Nr. 379. 
1560. Sept. 15. 

Georg von Oyenhauſen wird für fih und feine Brüder 
Burdhard und Ghriftoph vom Grafen Bernhard zur Lippe mit 
den Gütern belehnt, welche jein jel. Bater Cord v. D. von Lippe 
zu Lehen getragen habe. 

D. Lemgo auf dem gemeinen Lehntage 1560, Montag nad) 
Mariä Geburt. 

Archiv zu Detmold, 
Dieje Lehen beftanden in zwei Hufen Landes, dem Buerholze und einer 
Wieſe. Vergl. Regeft Nr. 326, 


Nr. 380. 
1561. Febr. 25. 
Die Brüder Burdard, Jürgen und Chriſtoph von 
Dienhauien vergleihen ſich ſowohl megen der Güter, welde von 
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den von Rengershauſen heimgefallen und ihnen vom Biſchof verliehen 
find, als wegen der von ihrem fel. Vater Eord ererbten Güter. 
Als Schiedsrichter wählen fie Droft Hermann von Virmunden zu 
Dringenberg, Schönberg Spiegel, Heinrich von Cöln, Paderborn- 
ihen Ganzler, für Jürgen und Chriftoph, für Burchard den Johann 
Werpup, Georg von, Brenten und den Heſſiſchen Rath Magifter 
Heinrih Hundt. Diefe treten in Brakel zufammen und treffen fol- 
genden Bergleidh: 

Burdard erhält die Rengershauſenſchen Güter und verzichtet 
dagegen auf die Eichholzer Güter, wie feine Brüder auf die Ren- 
geröhäufer Güter verzichten. Leßtere erhalten dagegen Eichholz, ſowie 
die von ihrem Vater vor 30 Jahren von den von Rengershauſen 
erfauften Güter zu Bergheim und das Koven-Gut daſelbſt. Sie 
treten aber an Burdard zwei Hufen Landes bei Nieheim ab, welche 
er neben feinen Gütern zu Merlhaufen, Schönenberg und Nieheim, 
jowie den ihm vom Vater zur Ehefteuer gegebenen Gütern zu Pid- 
denhaujen eigenthümlich behalten jol. Da aber zu Eichholz feine 
Dienfte gehören, jo ſoll Burchard feinen Brüdern vom Dorfe Schö- 
neberg jährlid 12 Tage Dienfte überlaffen. Burchard erhält dafür 
die Rente von 3 Molt Salz aus Salzuflen und 400 Rthle. — 
Ihre Mutter ſoll aus dem Schöneberger Holze ihre Feuerung zur 
Leibzucht beziehen; doch Hört diefe Abgabe mit ihrem Tode auf. 

D. 1561, Dienstag nach Invocabit. 

Drig. mit neun Siegeln zu Grevenburg. — Abfhrift im Archiv zu 
Detmold. 


Nr. 381. 
1561. Sept. 16. 

Erzbifchof Gerhard von Cöln belehnt Jorgen von Oyen— 
haufen zu Mitbehuf feiner Schweiter Alheid mit den Lehen 
bei Brilon. Zeugen: Gontad Orth, J. U. Dr. und Dedant von 
©. Georg in Cöln, Hildebrand Gogreve und Dietrih von Mejchede, 
Ihürmärter. 

D. Schloß Arnsberg, mw. o. 

Den Revers Jorgens hat der Bürgermeifter Heinrih Bruchhauſen von 


Brilon befiegelt. 
Arnsberger Lehnsacten. 
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Nr. 382. 
1562. Wär; 21. 


Gerlah von Kerjfenbrod jchreibt feinem lieben Schwa— 
ger Rab Arnd von Dienhaujen: Er fei am letzten Donnerstage 
in Geihäften zu Pyrmont bei dem Grafen (Hermann) Simon zur 
Lippe geweſen und mit demfelben in Streit gerathen, jo daß fie fi 
gegenfeitig die Gläfer an den Kopf geworfen hätten. Dies habe der 
Graf dem regierenden Grafen Bernhard gemeldet und fei er — Ger: 
lad — von diefem auf morgen Mittag nad Cappel beſchieden, um 
fih dort gleichzeitig mit dem Grafen zu verantworten. Da er hier: 
bei eines treuen Rathgebers bedürfe, jo bitte er feinen Schwager, noch 
heute Abend nah Barntrup zu kommen, um die Urfache des Streits 
‚zu erfahren und darnach die weiteren Schritte zu berathen. 

D. 1562, Sonnabend nad Judica. 

Orig. Brief in meinem Befite. 

Gerlad dv. K. war mit Lucia, der Schwefter Rab Arnds von Oyenhau— 
jen, verheirathet und ftarb 1605. In Urkunden erjcheint er als belehnt jeit 
1559. Er hatte von Lucia acht Söhne und drei Töchter. Seine männliche 
Nachkommenſchaft erlofh mit feinem Urentel Johann Friedrich 1723. — 
Gerlachs Schweftern Magdalene und Gatharine waren an die Brüder Rab 
Arnd und Fall Arnd von Deynhaufen verheirathei. Yhr Vater war der 
lutheriſche Droft Arnd von Kerfjenbrod zu Barntrup, welcher 1553 auf 
dem f. g. Boſenwinkel bei Barntrup von Ernft von Mandelsloh und Ludolf 
de Wend erfchoffen wurde. Ihre Mutter war Gatharine, Tochter des Dietrich 
Kanne zu Bruchhauſen, nad deren Tode fih Arnd v. K. mit Margarethe 
von Deynhaufen, Tochter Georgs zu Reeljen, wieder verheirathet hatte. - 


Nr. 333. 

1562. Aprif 15. 

Zwiſchen Hilmar von Quernheim und deſſen Vetter Jaspar 
v. D. zu Nienburg entſpann fih ein Streit wegen des vom Stifte 
Herford Iehnrührigen Haufes Bed, welches Jaspar nad) dem kinderlofen 
Tode eines Alhard von Quernheim i. J. 1560 ald nächfter Lehnserbe 
in Anſpruch nahm, mährend Hilmar für fich die Hälfte mitbean- 
ſpruchte. Nachdem Lebterer zuerft feine Rechte auf dem Wege der 
Güte durch Interceifion des Biſchofs von Minden, der Abtiffin von Her- 
ford und des Grafen zur Lippe vergebens geltend zu machen geſucht 
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hatte, entihloß er ſich, diejelben durch gewaltiame Occupation durchzui— 
ſetzen. Er brachte daher am 15. April 1562 einen Haufen von 300 kriegs⸗ 
gerüfteten Reitern, 3—400 Landsknechten und Hakenſchützen, ſowie 
einigen Hundert Bauern aus dem Amte Reineberg zufammen, die 
vornehmiten Thäter mit geſchwärzten Gefichtern, damit man fie nicht 
erfenne. Mit diefen war Balthafar von Wulffen als Anführer mit 
Gabriel, Levin und Gottihalt von Donop, Gevettern, Claus und Levin 
von Zerſen, Bartold von Barkhauſen, Jaspar von Der, Ghriftoph von 
Amelunren, Friedrid von Dyenhaufen, Heinrih Hate und Jas— 
par „bon der Unjergnad“ an jenem Tage, Nachts 1 Uhr, vor Schloß 
Bed gezogen, hatte dasjelbe dreimal durch Trommelſchlag zur Öffnung 
aufgefordert, dann umringt und nad furzem Widerftande erjtürmt, 
worauf fih Hilmar in Befig ſetzte. 

Jaspar wendete fi mit einer Beſchwerde an den Biſchof von 
Minden und endlih 1576 an das Reichsfammergeriht. Hier aber 
nahm die Sache den gewohnten jchleppenden Gang und Hilmar blieb 
bis zu feinem Tode 1581 ſowohl im Beſitze des Schloſſes, als auch 
mit feinen Genoſſen unbeftraft. 

Die R.-K.«G.-Acten im Archive zu Detmold ergeben, daß FFried- 
rich don Oyenhauſen jelbit und mit feinem Volke bei der ganzen 
Handlung von Anfang bis zu Ende geholfen habe. 

Zeitihr. f. Weſtf. Geſch. 21. (1861) ©. 119 fig. 


Nr. 384. 
1563. Febr. 12. 

Bernhard VII. Graf zur Lippe errichtet fein Teftament, wel— 
ches von folgenden fieben Zeugen unterfchrieben wird: Johann Werpup, 
Anton von Donop, Adolf Schwark, Bernd von Erterde, Rab Arnd 
von Oyenhauſen, Hermann Koden, Johann Koh und dem Ma— 
gifter Johann von Exterde. 

Graf Bernhard ftarb am 15. April 1563, und am 14. Mai fand die 
Teftamentseröffnung ftatt. In demjelben war u. a. beflimmt: „Die Juftiz 
fol dur ein alle ſechs Wochen auf dem NRatbhaufe zu Detmold Aubdienz. 
haltendes Collegium gehandhabt werden, beftehbend aus dem Landdroſten 
Johann MWerpup, Adolf Shwarg, Anton von Donop, Rab Arnd von 
Oyenhaujen und Werner Poft, den Bürgermeiftern von Lippſtadt und 
Lemgo und den Ganzleiverwaltern Johann von Rinteln und Jonas Tuntius.” — 
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Die active Vormundſchaft über den minderjährigen Grafen Simon 
wurde vom Grafen Hermann Simon zur Xippe, den Bürgermeiftern von 
Lippftadt und Lemgo, dem Landdroften Adolf Ehwarg, Anton von Donop, 
Rab Arnd von Oyenhauſen und Reineke von Donop geführt. 

Die „verordneten Befehlshaber” oder die Regierung waren der alte 
Landdroft Johann Werpup, an defien Stelle bald Adolf Schwart; trat, 
Rab Urnd von Oyenhauſen, Anton von Donop und Ernft von der 
Wipper, VBürgermeifter von Lemgo, weld: um Johanni 156% ihre erſte 
Sitzung hielten. 

Falkmann, Beiträge. III. (Graf Simon VI.) 26, 38, 40 und 128, 


Nr. 385. 
1565. Mai 25. 

Friedrich von Oyenhauſen befennt, daß er feinem Wetter 
Johann von Riehaufen und deſſen Frau Agnes, feiner Schwäge— 
tin, 12 Thlr. jchulde. 

D. wie oben. 

Fahne, v. Boholg. I. 134. 

Agnes war eine geb. Schilder und erfcheint jeit 1562 als Frau Kohanns 
v. N. Eie ftarb 20, Oct. 1566, worauf ihr Mann (geb. 1530, + 1538) in 
zweiter Ehe 1568 Anna Spiegel heirathete. Tas Verwandticaftsverhäitniß 
Friedrichs v. ©. ift nicht ganz Kar. 


Nr. 386. 
1563. Oct. 8. 

Gatharina Gräfin von Waldeck, Wittwe des Grafen Bern 
hard VIH. zur Lippe, antwortet der Gatharina von Oyenhaus 
jen, Ehefrau des Elmerhaus von Haxthauſen: 

„Sie hätte zwar deren Tochter Margarethe gern länger im 
Dienft behalten; da aber die Mutter deren Rücktehr wünſche, jo könne 
fie den Urlaub nicht verfagen und nehme das Anerbieten, künftig ans 
dere Kinder an ihren Hof zu ſenden, dankbar an.“ 

D. Detmold, w. 0. 

Arhiv zu Detmold, 
Margarethe heirathete jpäter den Edelherrn Johann von Büren. 


Nr. 387. 
1563. Nop. 29. 
Die Brüder Jürgen und Chriftophb von Oyenhauſen 
zu Eichholz fchreiben an die Lippiichen Bormünder, Graf Johann von 
11 
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Waldet und Graf Hermann Simon zur Lippe, den Landdroften Jo— 
hann Werpup und die übrigen Befehlshaber: „Ihr jeliger Vater 
Cord habe dem Gosman von Friefenhaufen feinen Zehnten zu Nefje 
für 400 Goldfl. verfegt, habe davon 200 Fl. zurüdbezahlt und aud 
den Reſt abtragen wollen, doch habe er dem Gosman zu Liebe ge- 
ftattet, daß diefer den Zehnten al3 Leibgedinge bis zu feinem Tode 
nutze, wogegen Gosman zur Vergeltung diefer Wohlthat — der Zehnte 
trage jährlich 23 bis 24 Molt Korn oder 200 Fl. ein — ihrem Va— 
ter fein Haus und den Hof zu Blomberg auf feinen Tod legirt und 
geichentt Habe. Wiewohl fie nun damals in den rechtlichen Beſitz des 
Haufes und Zehnten gelangt feien, würden fie doch jet nad) Gos— 
mans Tode durch Jakob, Johann und Hermann, Brüder und Bet- 
tern von Friefenhaufen, thätlich moleftirt. Sie erbieten ſich zum Recht, 
wollen auch die noch rüdftändigen 200 Fl. deponiren und verlangen 

Schutz im Beſitze. 

Archiv zu Detmold. 
Sie finden offenbar in der Schenkung von 1558 (Reg. Nr. 375) einen 
Erlaß des noch rückſtändigen Pfandgeldes. 

Von 1565—1625 ſoll der Zehnte an das Domcapitel von Paderborn 
verſetzt geweſen jein, doch finden ſich die v. O. fortwährend im Beſitze des⸗ 


ſelben. 
In einer Urkunde vom 29. Juni 1598 nennt Heinrich von Oyen— 
» Haufen zu Eichholz den Zehnten feinen „Iſſentorpſchen Zehnten.“ 

Am 26. Juli 1602 haben Heinrih und Jürgen v. D. den Zehnten 
verpadhtet, worüber Streit entfteht. 

Am 6. Sept. 1626 verfaufen die Brüder Heinrih und Georg v. O. 
für fi und ihre Frauen Sophie von Donop und Anna von Für- 
ftenberg und ihre Kinder ihren Zehnten zu Iſſendorf für 3200 Spa- 
niſche Thaler an ihren Schwager und Bruder, den Math und Droft Levin 
von Donop, und erwirken die Veftätigung des Lippifchen Hofgerichts. 

(Arhiv zu Detmold.) 


Nr. 388. 
1564. Febr. 23. 

Gonrad Hilthorft betennt, daß er von Rab Arnd von Oein— 
haufen in Abwefenheit deſſen Bruders Falk Arnd auf fein An— 
fuchen einen befiegelten Brief auf die Kirche zu Sommerjell erhalten 
habe, um feine Ordination zu erlangen. Sollte er aber nad) jeines 
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Vaters „Ablaß“ der Kirche zu S. nicht dienlich fein oder den Brü- 
dern v. O. nicht gefallen, jo jolle der Brief kraftlos fein. 

D. 1564, Mittwoch nah Invocavit. 

Bapier-Drig. zu Grevenburg. 

Nah einem Memorial aus der Mitte des 18. Jahrhunderts im Ardiv 
zu Grevenburg war die Kirhe von Sommerjell zuerft nur eine Kapelle, 
wurde dann vom Kloſter Marienmünfter „ein wenig erbaut” und fand 
darin täglich Meſſe ftatt. „Als aber der von Deynhaufen die Augsbur« 
ger Gonfeffion annahm, Hat er die Mönde dort nicht leiden wollen und 
einen Prediger Namens Weſſel dort eingejegt. Dieſer ward bei Naht auf- 
gegriffen und nach Neuhaus geführt und nad langer Haft des Landes ver- 
wieſen, worauf die Sommerjeller Kirche verwüftet wurde, daß nichts dabei 
blieb. Darauf jegte der v. O. wieder einen Prediger, Herrn Jürgen, dort« 
bin, den er auf feine Koften unterhielt; aber auch diejer wurde nicht gedul- 
det und deshalb von dem v. DO. auf das Lippiſche Haus Oldenburg genom- 
men, von wo er ſchon nad zwei Tagen fort mußte. Da lam mieder ein 
Prediger dorthin, Namens Ebert (Efferharbt) Hilthorft, der fich verpflichten 
mußte, alle vier hohen Fefte mit den Sommerfeller Einwohnern in Marien- 
münfter zu feiern und die Vesper zu fingen. Unter Biſchof Heinrich (von 
Sadjen-Lauenburg) von Baderborn (1577—85) wurde die Erlaubniß ertheilt, 
daß der Pfarrer ruhig in Sommerjell bleibe, und ſeitdem wurden die Pre— 
diger von den von Deynhaufen felbftftändig eingejegt, obgleich der Pader- 
borner Official wiederholt Einſprache that....” 

Ungeblih wurde Rab Arnd lutherifh aus Rache, weil das Domcapitel 
von Paderborn jeine Wahl zum PBertreter der Ritterſchaft hintertrieben 
hatte. Ob dieje Tradition Wahrheit in fich birgt, bleibt dahingeftellt. An— 
ſcheinend neigte ſchon fein Vater zur neuen Lehre, und bei feiner Mutter 
Anna finden wir fon 1547 einen Intherifhen Prediger in Sommerjell, 
als ſowohl Rab Arnd wie feine Gejchwifter noch Kinder waren. Obige Dar- 
ftellungen greifen daher vielleiht no in Arnds Lebenszeit zurüd, bei wel- 
dem wir ja auch ſchon einen der Reformation zugeneigten Minoriten als 
Raplan antreffen. — Conrad Hilthorft war der Sohn des Evert H. 


Nr. 389. 
1565. Aug. 19. 


Die von Schilder, Erbthürmärter des Hochſtifts Paderborn, lebten 
auf ihrem Gute Himmighaujen mit der benachbarten Gemeinde Sande: 
bed wegen der Weide und Viehhude in Streit. Die Dorfbervohner trie— 
ben endlich die Heerden der dv. Sch. aus ihrer Feldmark und drohten 
unter thätlihen Mißhandlungen der Hirten und Diener, das Ratten: 

11” 
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neſt Dimmighaufen zu zerftören. Hermann Schilder und fein Bruder, 
der Domherr Wilhelm, zogen daher gerüftet mit einem Haufen ihrer 
Standesgenofjen und Unterthanen am Sonntagmorgen den 19. Aug. 1565 
während des Gottesdienftes mit ihren Schafheerden in die Saatfelder 
des Dorfes. Die Einwohner ftürzten aus der Kirche mit Weib umd 
Kind, um ihre Früchte zu ſchützen. Sie wurden zurüdgetrieben und 
einige verwundet, beim zweiten Angriffe aber zwei Sandebeder erſchoſ— 
ſen und ein dritter tödtlich verwundet. 

Die Brüder Schilder mit den von Amelunren, Oyenhaufen und 
Niehaujen Flüchteten auf Schloß Rietberg; Biſchof Nembert von Pader— 
born aber ließ ſofort durch den Freigrafen Heinrich Simon die Ritter und 
ihre Diener vor das öffentliche Gericht in der Stadt Lichtenau laden. 
Der fürftlihe Fiskal richtete, da die Bellagten nicht erfchienen, feinen 
Antrag dahin: „Diefelben aus dem Frieden in den Unfrieden zu ver: 
jegen und fie als Mörder und öffentliche Ruheftörer zu beftrafen.“ — 
Die Verwendung des Landgrafen Wilhelm von Heifen d.d. 26. Sept. 1566, 
welche von Vorftellungen des Paderbornihen und Lippiichen Adels be— 
gleitet war, bewog den Biſchof, den Angeklagten freies Geleit und 
Gehör an der alten Gerichtsftätte vor der Brüde des Schloffes Drin- 
genberg zu geitatten. — Da nun inzwilchen die Ritter den Angehöri- 
gen der Getödteten anfehnliche Geldfummen gelobt Hatten und vor— 
brachten, daß fie duch die Sandebeder zur Ihätlichteit gereizt ſeien, 
jo wurde die Sache beigelegt. 

Zeitichr. f. MWeftf. Geſch. TIL. (1840.) ©. 307, 
Der hierbei betheiligte Oeynhaufen war vermuthlich Friedrich, welcher mit 
den Schilder und Niehaufen verwandt war (Reg. Nr. 385) und ſchon bei 
Erftürmung des Schlofjes Bed feine Fehdeluft gezeigt hatte. 


Nr. 30. 
1569. Oct. 4. 

Die Brüder Franz und Reineke von Donop befunden: Die 
Brüder Burhard und Jürgen don Oyenhauſen zu Eichholz 
hätten vom Domcapitel zu Paderborn 350 Rhein. Goldfl. gegen Ber: 
zinſung 17%, Goldfl. geliehen und diejelben ihnen wieder ausgezaählt. 
Sie verpfänden dafür bäuerfiche Gefälle. 

D. 1565, Donnerstags nah Michaelis. 

Urhiv zu Detmold. 


— 15 — 


Die von Donop bezahlten die Zinfen direct an das Domcapitel. Wegen 
der Rüdzablung entftand 1624 ein Proceß, welcher 1626 mit der Verurthei- 
lung der von Donop endete. 


Nr. 391. 
1565. Rop. 19. 

Hermann Simon Graf zur Lippe und Spiegelberg belehnt 
Rab Arnd von Openhaufen zu Mitbehuf jeines Bruders 
und jeiner VBettern mit dem Dorfe zu Borne, dein ganzen Felde 
zu Glbredtien und zwei Meierhöfen in Polle, wie deren Vorfahren 
diefe Güter von den Grafen von Spiegelberg und Pyrmont zu Lehen 
getragen haben. 

D. Pyrmont 1565, am Eliſabethstage. 

Orig. mit Siegel im Archiv zu Grevenburg. 


Nr. 392. 
1566. 

Tie Grevenburg, welche 1536 von Arnd von Deynhaufen 
angelegt war, erhielt ihre jegige Form duch jeine Söhne Rab 
Arnd und Fall Arnd in den Jahren 1566—79. — Es befinden 
ih an der Burg folgende Inschriften: 

liber der Einfahrt: Doppelwappen Deynhaufen und Kerſſen— 
brod mit den Inschriften „Rab Arnd v. O. Magdale. v. K.“ 

liber der Thür des Thurms in der ſüdweſtlichen Ecke des 
Hofes: Dasjelbe Doppelwappen mit der Inſchrift „R. U, v. O. 
Matlen v. K. Anno Domini 1579.” 

Über der Thür am Südflügel: Dasſelbe Doppelwappen mit 
der Anschrift „R. A. v. O. M. v. 8. 1566.“ 

Hoch am Giebel diefes Flügel3: Diefelben Wappen und Ini— 
tialen in Holz geichnigt. 

Am Yängsbalten des (nicht maffivden) Südflügels, 16 Fuß über 
der Erde, ſteht die Inſchrift: 

„Do man jchreif duſend vif hundert jeßundfeltig jar, das man 
fofte anderthaf jchepel rogen vor einen daler, das ift war. peitelenze 
und teure zeit war in allen landen weit.“ 

Am Thurm der nordöftlihen Ede: Doppelmappen Oeynhauſen— 
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Kerfienbrod. „Falk Arend v. O. Katrine v. K.“ Über dem Eingange 
dafelbft: „1573 Wer Got vertruvet, de heft wol gebuvet.“ 

An der Eingangsthür zum Erdgeſchoß des nördlichen Flügels 
befindet ſich im Giebel der ſteinernen Thüreinfaſſung eine Sonne, 
darunter die Zahl 1572, unter dieſer ein Löwenkopf, rechts und 
lint3 von einer heraldiſchen Lilie begleitet. An den beiden Seiten— 
pfoften find oben und unten links zwei Mannstöpfe, rechts zwei 
Frauenköpfe ausgehauen. 

In der erſten Etage des Nordflügels iſt ein Kamin mit dem 
Doppelwappen Oeynhauſen-Kerſſenbrock und den Buchſtaben F. A. 
v. O. K. v. K. 


Nr. 393. 
1566. Jan. 27. 

Abt Reinhard von Corvei belehnt nach Verzicht Burchards 
von Oyenhauſen die Töchter des Heinrich von Rengershauſen, 
Jungfrau Margarethe und Catharine, ſowie Seband von Rheden, 
Margarethens Verlobten, mit zwei Hufen zu Entorf und vier Hufen 
und dem Edeſſerbrok daſelbſt, welche durch den Tod Heinrichs von 
Rengershauſen, des Letzten ſeines Stammes, erledigt ſind. 


D. 1566, Sonnabend nach Pauli Bekehrung. 
Alte Abſchrift zu Grevenburg. 


Nr. 394. 
1566. Mai 20. 

Die Lippifchen Befehlshaber beauftragen in ihrem und Biſchof 
Remberts von Paderborn Namen die Amtleute zur Oldenburg, 
Werner und Falk Arnd von Oyenhaufen, auf einem Termine 
am 31. Mat die Streitigkeiten zwiſchen der Gemeinde Rolffen und 
Johann von Harthaufen, jel. Ludolfs Sohn, wegen der Grashude 
zu unterfuchen. 

D. Detmold, w. o. 

Acten zu Örevenburg. 


Die Angelegenheit ſchwebte noch länger, und die v. ©. erhielten am 
31. Juli 1567 nochmals den Befehl, die Streitigkeiten zwiſchen Rolfſen 
und der Wittwe Yohanns von Harthaujen abzuftellen. 
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Nr. 395. 
1566. Juni 19. 

Die Befehlshaber zu Detmold jchreiben an den Droft Rab 
Arnd von Dyenhaufen, daß die Vormünder des jungen Grafen 
den Hermann von Mengerjen auf Montag, 1. Juli, wegen jeines Neu: 
baues in Relkirchen vorgeladen Haben und dazu zwei Gejandte jhiden 
und auch die Landwehr dazu entbieten wollen. Rab Arnd folle daher 
Sonntags vorher, am 30. Juni, gegen Abend auf dem Haufe Blom— 
berg eintreffen, um Regierungsſachen zu berathen und am nächſten 
Tage mit nad Relkirchen zu ziehen. 

D. Detmold, w. o. 


Orig.-Brief in meinem Befige. — Über die Anlage des Gutes Rel- 
firden vergl. Fallmann, Graf Simon VL, ©. 155 Anmerk. 


Nr. 396. 
1566. Xov. 15. 

Abt Reinhard von Eorvei belehnt Werner von Oyenhauſen, 
jeligen Herbolds Sohn, als den Nlteften, zu Mitbehuf feiner 
Brüder und der Söhne feiner jel. Vettern Arnd und Wulf v. ©. 
mit dem Dorfe Reiljen. 

D. 1566, Freitags nah Martini Episc. 

Orig. im Arhiv zu Münfter, Siegel abgefallen. 


Nr. 397. 
1566. Dec. 20. 

Der Notar Lucius Roepenaden: fam mit zwei Zeugen im Auf: 
trage des Abt3 von Gorvei nah dem Dorfe Reigelfen (Reeljen) 
zur Burg, um von dem dur den jöhnelofen Tod Georgs 
von Oyenhauſen erledigten Lehngute für die von Oyenhaufenjchen 
Lehnserben Befiß zu ergreifen. Er traf die Wittwe „de Boeſe— 
Ihe“ vorn im Haufe, zeigte derjelben den Zwed feines Kommens an 
und jagte, dag Abt Reinhard von Corvei die Brüder Arnd, Herbold 
und Wulf v. O. mit ihren Söhnen und Schwertmagen mit dem Gute 
al3 Erbmannlehen belehnt habe und den Töchtern Georgs den fernern 
Beſitz desfelben verbiete. Hätten fie noch Forderungen, jo möchten fie 
diefelben auf dem Rechtswege geltend machen. Hierauf erwiderte die 
Wittwe Boſe: „Tie jeien ihrer drei Schweitern und ihre feligen 
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Eltern hätten ihnen das Gut vererbt, und wenn man fie daraus ver— 
treiben wolle, jolle man es dur Richteripruch thun.“ Der Notar 
nahm auf Anfuchen der Wittwe von Ddiefem ganzen Vorgange und 
dem Proteft ein Protocoll auf. 

D. 1566, Freitags nah Lucia, Nachmittagg 1—2 Uhr. 

Drig. ohne Siegel zu Grevenburg. 

Georg v. D., ein Bruder Arnds, war nad) alten Stammbäumen mit Ilſe 
von Schilder, Tochter Gottihalts und der Ilſe von Amelunren, verheirathet. 
Dem widerſpricht aber der Grabftein jeines Großſohnes Burchard Schulte 
(t 1565) in der Kirche zu Nieheim, nach deifen Wappen Georgs Frau eine 
von MWejentorpeTorn aus dem Lippiichen war. Auch in der Leichenpredigt 
feiner 1633 verftorbenen Großtochter Ehriftine von Quernheim, geb. von 
Kerfienbrod, wird „von der Schweter ihrer Großmutter, der Frau von 
Donop, geb. von Torn,“ geiprodhen. 

Das Ende diefes Streits fiche im Regeſt Nr. 404. 


Nr. 398. 
1567. Ian. 7. 

Die Brüder Cord, Friedrih und Johann von Oyen— 
Haufen Hatten von Heinrich Wegener, Prieſter und Inhaber des 
Beneficitums der 5. Batharina in der Gaufiche zu Paderborn, ein 
Sapital von 77 Rhein. Fl. gegen 4 Rhein. Fl. Rente aus ihren 
Zehnten zu Limbeke, Everjen und Rolfzen gelichen. Der jebige In— 
haber de3 Benefictums, Johann Elebracht, Nector des Gatharinen- 
altars, bittet den Droften Werner von Oyenhaufen zur Ol— 
dendburg und dejjen Better Rab Arnd um Zahlung der fälligen 
Zinjen von 4 Fl. 

D. 15067, w. o. 

Orig.-Papierbrief zu Grevenburg. 


Nr. 399. 
1567. Juni 13. 

Hieronymus Schultzke und Georg Bofe fchreiben an die 
Lippiihe Regierung: Die von Odyenhaufen zu Oldenburg und 
Grevenburg mit ihren Anhängern Hätten zu wiederhoften Malen durch 
Einbrud in ihre Güter zu Reelſen mit 200 Mann zu Roß und Fuß 
Landfriedensbruch begangen, geraubt, zerichlagen, gemißhandelt u. ſ. w. 
Dabei hätten fich die Lippifchen Bauern mitjchuldig gemadt. Man 
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möge bdiejelben gefänglich einziehen und ihnen gegen diefelben Recht 
verihaffen, ſonſt würden fte ſich rächen u. ſ. mw. 

D. wie oben. 

Detmolder Archiv; vergl. Regeſt Nr. 397. 

Am 7, Mai 1569 zeigen ſämmtliche Gebrüder und Vettern von Oyen— 
baujen dem Lippiihen Befehlshaber Johann von Ninteln an, dak der 
Biihof Johann von Paderborn wegen obiger Streitigkeiten einen Tag im 
Klofter Wbdinghof abhalten wolle, und bitten um Beiftand zu diejem 
Zwecke. 

(Archiv zu Detmold.) 


Nr. 400. 
Im November 1567 bekundet Johann von dem Brind für ſich 
und jeine Frau Ama, daß er von jeinem Schwager Georg 
bon Oyenhaufen 330 Rthlr. erhalten Habe und mit 16%, Rthlr. 
berzinjen wolle. 
Oftern 1570 ähnliche PVerfchreibung über 50 Rthlr., Michaelis 1570 
über 100 Rthlr., 9. Mai 1571 desgl. über 100 Nthlr., Oftern 1572 desgl. 
100 Thir. für feine Schwägerin Agnes von Erterde, November 1573 desgl. 
über 100 Rhein. Goldfl., November 1576 und 1577 je über 100, reip. 
300 Rthlr., 7. Dee, 1581 über 100 Rihlr. für eine Präbende feiner Toch— 
ter Agnes und 1589 über 100 Nihlr. 
(Archiv zu Detmold.) 

Die Bezeihnung „Schwager” ift unflar; Brinfs Frau war eine geb. von 

Erterde zu Iggenhauſen. 


Nr. 401. 


1568. April 18. 

Werner von Oyenhaufen, Droft zur Oldenburg, ftirbt 
und wird in der Sommerjeller Kirche begraben. 

Hinter dem Altar befindet fih der ſchön gehauene Grabftein 
desjelben mit folgender Inschrift: 

„1568 Die Paschatis starf | * der edt: * ler ge * strenger 
u.* | ernvester Werner | * vo: Oichau * sen Drost z: * Alten- 
burgh *“ 

Un den dur Sterne bezeichneten Stellen der Rand Injchrift befinden fich 

acht Wappen, und zwar: 
auf der linken Seite des Steines: 


1) von Oeynhauſen. — Bierfproffige Xeiter. Helm: zwei ſchräge halbe 
Reitern. 

2) von Harthaufen. — Schräge Lattenthür (Flechte). Helm: offener 
Flug, je mit der Thür belegt. 

3) von Amelunxen. — Zwei mit Eijenhütdhen belegte Pfähle. Helm: 
fieben Fähnchen. 

4) von Klente. — Kammrad mit vier Speichen. Helm: das Rad. 
auf der rechten Seite: 


1) von Wettberg. — Stierlopf. Helm: offener Flug, dazwijchen der 
Stierfopf. 

2) von Erevet. — Senkrecht geftellter Krebs. Helm: vier Federn. 

3) von Gafjel. — Querbalfen, darunter drei Rofen (2, 1). Helm: zwei 
Federn. 

4) von Munchhauſen. — Mönd. Helm: der Mönch. 


Inmitten des Steines befindet fi die faſt lebensgroße ftehende Geftalt 
eines Ritters in voller Rüftung, mit Halsfraufe, entblößtem Haupte, in 
der rechten Hand einen Streitfolben haltend, die linfe auf den Schwertgriff 
gelegt. Der Helm fteht zwifchen feinen Füßen. 

Über feinem Haupte fteht in einem Bogen zwiſchen dem Oeynhauſenſchen 
und Wettbergichen Wappen: „der Selen Godt gnedt:“ 

Die etwas ungewöhnlich geftellten Wappen bilden folgende Ahnentafel: 
Friedr. Melh. Hein. Cunig. Johann Regelind Ludolf redete 


b.Deyn- v.Mett- v.Ame von v.Hart« von von dv. Münch⸗ 
haufen. berg. lungen. Caſſel. Haufen Greve. Klenke. haufen. 
52, 











Burdard Hildburg Johann Sophia 
von von von von 
Deynhauſen. Amelunxen. Haxthauſen ſtlenke 
1475— 1510, 1495 — 1506. 
Herbold von Deynhaujen. Lyſe von Harthauſen. 





Werner von Oeynhauſen. 


Nr. 402. 
1569 —73. 

Erzbiſchof Salentin von Cöln warb in Deutſchland ein Hülfs— 
corps für König Philipp von Spanien zur Unterdrückung der Nieder— 
lande. Die Mannſchaft wurde unter andern auch in Weſtfalen durch 
die Rittmeiſter von Clodt, Enhauſen, Adam von Erwitte, Dietrich 
von Bocholtz und Grüter, welche mit Patenten verſehen waren, zuſam— 
mengebracht. Die Vollmachten wurden d. d. Madrid, 1. Mai 1569, 
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auögeftellt und von König Philipp unterfchrieben und befiegelt. Danach 
ſtellte jeder Rittmeifter eine Fahne von 400 Reifigen. 
Im 3. 1572 führte der GErzbifhof dem Herzog von Alba die erften 
2000 Mann zu; es befanden fi darunter viele weftfälifche Edelleute mit 
Reifigen, 3. B. Balthaſar von Werden, Cord von Imbſen, Friedrich von 
Bujed, Hans von Amelunren, Zile von Mengerfen, Ehriftoph von Stein, 
Arnd von Brenten, Johann Erevet und Wilhelm von Harthaufen. — Im 
November 1573 Hielt Alba die fernere Verwendung diefer Truppen für 
überflüffig und entließ diefelben mit dem Verſprechen, den Nittmeiftern die 
noch rüdftändigen Gelder baldigft auszuzahlen. Doch unterblieb dieſe Zah— 
lung wenigftens theilweife und gerieth jpäter in Vergeſſenheit. 
Troß, Weftphalia für 1825. Nr. 17. ©. 33 fig. 


Nr. 403. 
1569. 

Gatharina, natürliche Tochter des verftorbenen Grafen Bern- 
hard VIII. zur Lippe, heirathete Johann Stutenbrod zu Weljede. 
Die Ehepacten wurden zu Blomberg vom Landdroften Adolf Schwars, 
Bernd von Erterde, Reinefe von Donop und Rab Arnd von Oyen— 
haufen ausgefertigt und vom Grafen Hermann dahin beftätigt, daß 
die Hochzeit auf dem Schlaſſe zu Detmold gefeiert werden folle. 

Falkmann, Beiträge. III. (Graf Simon VL) S. 27. Unmerf. 


Nr. 404. 
1569. Mai 24. 

Die Töchter und Großtöchter des fel. Georg von Oyenhau— 
jen zu Reeljen, nämlih die Wittwe Adolf Bojes, die Frau 
des Hauptmanns Dieronymus Schulgfe und die nad- 
gelafjenen Töchter des ſel. Arnd von KHerjjenbrod waren 
mit den Erben Arnds, Herbold3 und Wulfs von Oyenhaufen in 
Streit gerathen wegen des Guts Reeljen, welches jene ala Allod, 
diefe als Lehen in Anſpruch nahmen. 

Biſchof Johann von Münfter, Adminiftrator von Paderborn, 
ernannte den €. H. Johann von Büren, Dompropft Wilhelm Weft- 
phal, Philipp von Hörde, Domherrn, Droft Friedrih Weſtphal, Hof: 
meifter Philipp von Hörde, Schönberg Spiegel, Johann von Hart: 
haufen und Lorenz Sybel, Jur. Lic., zu Schiedsrichtern, melde 
folgenden Vergleich trafen: Arnds Erben erhalten das Gut Reeljen, 
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wogegen fie den Erben Georgs dv. D. die gebührende Abfindung von 
3500 Rthlr. zahlen, welche in Raten bis Michaelis 1570 bezahlt 
jein jollen. Arnds Erben übernehmen ferner die Schulden des Gu— 
tes; dagegen foll der während des Streites zugefügte Schaden gegen— 
jeitig compenfirt werden und aller Zank und Hader vergefjen jein. 
D. im Stlofter Abdinghof zu Paderborn, wie oben. 
Bapier-Drig. mit aufgedrüdtem biſchöfl. Siegel zu Grevenburg. 


Nr. 405. 
1569. Aug. 31. 

Biſchof Johann von Paderborn beiehnt Burdhard und Jür— 
gen von Oyenhauſen zu Mitbehuf ihres Bruders Ghriftoph 
und ihres Vetters Dtto zu Nordbordhen mit Merläheim c. p., 
dem Dorfe Schönenberg c. p., dem Hofe zu Nieheim, dem halben 
Sehnten zu Wynhauſen vor Nieheim, dem freien Polhofe in Stein- 
heim, dem Dorfe Klein-Frieſenhauſen, dem Eichholze, den Höfen zu 
Großerriefenhaufen, dem Hofe zu Klein-Steinheim, dem Zehnten zu 
Hoyenhaufen unter dem Stoppelberge, einem Biertel-Zehnten zu Vinſe— 
bed, den halben Zehnten zu Affhüppede, Dedinghaufen und Roſche, 
den Höfen und dem Gute dajelbft, mit Piddenhaufen, der Schulen 
burg, dem SZehnten zu Bonentorp, mit Emmerbrud, dem Gute zu 
Balhaufen zwifchen Horn und Ottenhaufen, fowie mit zwei Hufen vor 
Steinheim, welche früher den von Ebftorf gehört haben. 

D. wie oben. 


Abichrift auf der Königl. Vibliothef zu Hannover. Vergl. v. Raet, 
Paderb. Geſch. S. 1024— 27, 


Gleichzeitig wurde Jürgen v. O. mit zwei Hufen zu Erpſen vor Dri« 
burg belehnt. 
Wigand, Ardiv. IV. ©. 09. 


Nr. 406. 
1569. Sept. 1. 
Reveis Burchards von Oyenhaufen, daß er vom Biſchof 
Johann mit Merläheim c. p. belehnt fei. 


D. Paderborn, w. o. 
Drig. mit Burhards Siegel im Arhiv zu Münfter. 
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Nr. 407. 
1569. Sept. 1. 

Revers Jürgens von Oynhauſen, daß er zu Mitbehuf ſei— 
nes Bruders Chriſtoph vom Biſchof Johann mit dem freien Pol— 
Hofe zu Steinheim und den Gütern zu Groß- und Klein-Frieſenhauſen 
belehnt jei. 

D. Baderborn, w. o. 

Orig. mit Jürgens Siegel im Archiv zu Münfter. 


Nr. 408. 
1569. Sept. 28. 

Bürgermeifter und Rath von Blomberg leihen von Rab Arnd 
von Oyenhaufen und deijen Fran Magdalene 100 Joachims— 
thaler. 

D. wie oben. . 

Um 18. Dec. 1622 flagte deren Sohn Morit bei dem Lippiſchen Hof- 
gerichte auf Rückzahlung des Darlehens, und nach deſſen Tode ſetzte feine 
Wittwe Ernft Mette, geb. von der Hege, den Procek fort, den die durch den 
Krieg ruinirte und verarmte Stadt bis 1627 hinzog. 

Arhiv zu Detmold. Hofgerichtsacten. 


Nr. 409, 
1570. Febr. 23. 

Die Paderbornſche Regierung verwendet fich beim Grafen Her— 
mann Simon zur Lippe für die don Oyenhaujen zu Eichhols, 
welchem die Lippiiche Regierung die Jagd in ihrem Gebiete unter: 
jagt hat. 

Um 12. Febr. 1504 erinnerte Chriftoph v. O. zu Eichholz den Gra— 

fen Eimon VI. an feine gnädige Zufage und Vertröſtung wegen der Jagd. 
Archiv zu Detmold. — Bergl. Regeſt Nr. 405. 


Nr. 410. 
1570. März 23. 

Georg von Oyenhaufen, Herr des Oyenhaufenjchen Kirch— 
lehens zu Nieheim (zu S. Johannis Evang.), verpachtet meierweiſe 
zwei Hufen Landes im Wefternfelde vor Paderborn an Johann Ben— 
nefe und deilen Frau Anna, wie diejelben bereit von ihrem Vater 
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Johann Hoppe und deifen Vorfahren innegehabt feien, für 2 Malter 
Roggen und 2 Malter Hafer und den Weinfauf auf 12 Jahre mit 
einem Biertel Wein. 
D. 1570, Gründonnerstag. 
Archiv zu Münfter, Mic. I. 242. ©. 55, Nr. 13, und Overham VI. 


Nr. 411. 
1570. Oct. 2. 


Die Brüder Franz und Reinefe von Donop wegen der beiden 
Töchter des fel. Arnd von Kerſſenbrock, Clara und Ehriftine, 
und Georg Bose, jel. Adolf3 Sohn, wegen feiner Mutter, 
befennen, daß fie von den Brüdern und Vettern von Oyenhaujen 
aus den Reeljener Gütern 250 Rthlr. als erfte Terminfumme 
erhalten haben. 

D. 1570, Montag nad) Michaelis. 


Drig. auf Papier mit den aufgedrüdten Siegeln der beiden Donop und 
des Boje zu Grevenburg. — Bergl. Regeft Nr. 404. 


Nr. 412. 
1570. Oct. 5. 


Die Brüder Friedrih und Evert von Oyenhaufen, fel. 
Herbolds Söhne, befennen, daß fie zur Befriedigung ihrer Ba— 
fen und Vettern wegen deren Anfprüde auf das Lehngut Reelfen 
eine Summe von 3500 Rthlr. mit Genehmigung des Abts von Corvei 
auf bejagtes Gut geliehen Haben, und verjpredhen, das aljo belaftete 
Gut baldigit wieder von diefer Schuld zu befreien. 


D. 1570, Donnerstag nah Michaelis. 
Papier- Orig. im Archiv zu Münfter mit den aufgedrüdten Siegeln der 
Ausfteller und deren Unterfhriften: „Frederyh von Oyenhufen mynn 
egen Hand” und „Euert von Oyenhuſen myn handt.“ 


Nr. 413. 
1570. ©ct. 19. 
Elſe von Halle, Dechantin von Wunftorf, bejtimmt, daß nach 
ihrem Tode das von ihr angefaufte und erbaute Haus dem Stifte 
verbleiben und als Dechanei dienen jolle, mit der Bedingung, daß 
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jede künftige Dehantin ihrer Baſe („Weſchke“) Catharine von 
Denhaufen 50 Goldfl. bezahle. 

D. Wunftorf, wie oben. 

Unterfchrieben und befiegelt von Elfe von Halle. 


Nah dem Orig. im Arhiv zu Hannover bei Hodenberg, Calenberger 
Urtundenbud IX. Nr. 373. ©. 270. 


Ilſe von Halle war Küfterin 1527—46, Vicedehantin 1546, Dedan- 
tin 1548— 70. Über ihre etwaige Berwandtichaft vergl. Reg. Rr. 157 Anmerf. 


Nr. 414. 
1571. Juni 23. 

Reinhard Abt von Corvei belehnt Otto von Oyenhauſen 
al3 den Ülteften zu Mitbehuf feines Brudersfohnes, fowie der 
Söhne Arnds, Herbolds und deren Kinder, feiner Vettern, mit dem. 
Dorfe Reilſſen (Reeljen) mit Zubehör. 

D. 1571, in vig. Johannis Bapt. 

Drig. zu Grevenburg; Siegel abgefallen. 


Nr. 415. 
1572. Ian. 15. 

„Dienstags Abends etwas nah 6 Uhr wurde Adam Arnd 
don Oyenhauſen, Rab Arnds und Magdalenen von Kerſſenbrock 
Sohn, geboren im Zeichen des Waſſermanns. Denjelben Nachmittag 
um 3 Uhr 2 Minuten ftedte das neue Licht oder Mond der Hornung 
an. Seine Taufpathen waren Landgraf Mori von Heflen, Graf Si- 
mon der Ältere zur Lippe und die Gräfin zu Schaumburg.“ 

Nah Aufzeichnungen feiner Söhne Heinrih Hermann und Johann 
Melchior in ihrem Hausbuche reip. ihrer Bibel. Nah der Inſchrift 
hinter feinem Bilde zu Grevenburg wurde er auf der Oldenburg 
geboren. 


Nr. 416. 
1572. April 8. 

Seband von Rheden und jeine Frau Margarethe von Rengers- 
haufen verfaufen ihr Gut in und um Entorf, welches Margarethe 
bon ihren jeligen Eltern geerbt habe und vom Abte von Corvei zu 
Lehen gehe, für 385 Rthlr. an Rab Arnd von Denhaufen und 
deijen Frau Magdalena. 
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Befiegelt dur Seband und für deffen Frau dur Droft Jo— 
hann von Münchhauſen zu Arzen und ihren Schwager Hierony- 
mus Hake. 

D. 1572, Dienstag in den heil. Oftern. 

Orig. mit den drei Siegeln Sebands (ein Rad), Johanns (ein Mönd) 
und des Hieronymus (zwei Gemshaken) im Archiv zu Grevenburg. 


Dieſes Gut zu Entrup nebft der andern Hälfte, welche Rab Arnd der 
Jüngere v. ©. 1617 von Adolf Caeſſem Taufte, beftand in dem |. g. Burg- 
hofe, der Poſtwieſe, welche zu 10 Fudern Heu gerechnet wurde, und vier 
Hufen Landes, 


Nr. 417. 
1572. Oct. 18. 


Am 17. Aug. 1572 beirathete zu Gaffel der Landgraf Georg 
von Helfen die Gräfin Magdalena zur Lippe, Bernhards VIU. Tod 
ter. Nach einer Reiſe nach Dresden wollte Georg feine Gemahlin nach 
Darmitadt führen, wozu am 18. Oct. die Lippifchen Herrſchaften und 
eine Anzahl Räthe und Edelleute, wie Adolf Schwark, Rötger von 
Hörde, Rab Arnd von Oyenhaufen, Gosman Schwark, Gott- 
ihalf von Donop u. X. in Gafjel eintrafen. — Der Zug brach am 20. 
nad Darmftadt auf, aber die junge Landgräfin erfrankte in Treyſa 
an den Kindsblattern und konnte erft am 8. Nov. weiter reifen. 

Yallmann, Eimon VI. ©. 69. 


Nr. 418. 
1572. Dec. 9. 


Erzbiſchof Salentin von Göln belehnt Jakob von Oynhau— 
jen für fih, feine Brüder und Schwefter, und für Adelheid, 
feines Baters Jürgen Schwefter, für ihre männlichen und weib— 
lichen Erben mit den Lehen vor Brilon. Zeugen: Wilhelm von der 
Horft, Thürmwärter, und Gerhard Kleinſorgen, Lie. Jur. 

D. Schloß Arnsberg, w. o. 


Für den Vafallen hat der Kellner zu Arnsberg, Yohann Ramme, den 
Revers befiegelt. 


Arnäberger Lehnsacten. 
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Kr. 419. 
1572. Dec. 21. 
Otto von Dienhaufen fucht beim Abte Heinhard von Cor⸗ 
vei um Manutenenz wegen „des bewuhten Lehens“ nad). 
Papierbrief im Arhiv zu Münfter. Auf der Rückſeite des faft unlefer- 
lichen Schreibens fteht: „Manutenenz wegen des bewußten Barnftein- 
ichen Lebens." Das Object ift unbefannt. 


Nr. 420, 
1573. Sufi 10. 

Beſcheid des Paderbornſchen Bicefanzler3 Lorenz Sybel und 
des Lippijchen Licentiaten Heinrich Kirchmann wegen des zu Marien: 
münfter durch Bauern verübten Ercefjes. Der Lippiihe Amtmann 
Rab Arnd von Oyenhaufen habe bereits etliche Ihäter gepfändet, 
habe aber die Pfänder den gemeinſchaftlichen Commiſſarien heraus: 
gegeben, da die Gerichtsbarkeit gemeinfam ſei. 

D. Marienmünfter, w. o. 


Abſchrift als Beilage Ti. der Lippijchen Deduction vom 5. April 1660 
im Archiv zu Grevenburg. 


Nr. 421. 
1573. Sept. 30. 

Abt Lorenz, Prior Hermann und der Gonvent von Marien: 
münjter verfaufen an Rab Arnd und Falt Arnd von Dien- 
haufen, Gebrüder, den Theil des Greventeichs, welchen deren 
jeliger Vater Arnd dem Kloſter verkauft hatte, für 600 Rthlr. 

D. 1573, am andern Tage Michaelis Archangeli. 

Orig. mit den Siegeln des Abts und Gomvents zu Grevenburg. 


Nr. 422. 
1574. 

Im Februar d. J. jammelte Pfalzgraf Ehriftoph von Simmern 
ein Reiterheer zur Unterftügung der Niederländer gegen Don Juan 
d'Auſtria. Graf Simon VI. zur Lippe, welcher fi in Darmftadt 
aufhielt, jchloß Fi ihm an und rüftete im Stillen Reiter, um ſich 
an diejem Zuge zu betheiligen. — Als die Lippiſche Vormundſchaft 
und Regierung dies erfuhr, wandte fie ſich jofort am 11. Febr. 1574 
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brieflih an den Landgrafen Wilhelm, um Simon von feinem Vor— 
haben abzubringen, und jandte gleichzeitig den Droft Rab Arnd 
von Oeynhauſen nah Darmſtadt, damit diefer dem Grafen Vor— 
ftellungen made und ihn zur fchleunigen Heimkehr bewege. — Als 
Deynhaufen in Darmftadt ankam, hatte Simon bereit? Arnd Kanne 
und einen von Nefjelrode mit 10 Reitern an den Pfalzgrafen geſchickt, 
fehrte aber auf die dringenden Bitten des Droften nad Caſſel zu= 
rüd, wo ihn jpäter der Landgraf Wilhelm bewog, jeine Reiter aus 
den Niederlanden abzuberufen. Doch hatte gerade vorher das blutige 
Treffen auf der Mooferheide (17. April) ftattgefunden, in welchem 
der Pfalzgraf Chriftoph felbft und von den Lippern drei Donops ihr 
Leben verloren. 
Falkmann, Simon VI. ©. 78—79, 


Nr. 423. 
1574. 

Im December d. J. wurde Rab Arnd von Deynhaufen 
vom Grafen Simon VI. nad Darmitadt an den Landgrafen Georg 
geſchickt, um mit diefem die projectirte Heirath der Gräfn Anna zur 
Lippe mit dem Grafen Wolfgang von Eberftein vertraulich zu be— 
ſprechen. 

Falkmann, Simon VI. ©. 86. 


Die Heirath fand erft am 8. April 1576 nad) manderlei Störungen und 
Hinderniffen ftatt. — Bei Falkmann a.a.D. ift obige Sendung durd einen 
Drudfehler ins Jahr 1575 verlegt. 


Nr. 424, 
1575. Sept. 15. 

Burdard von Denhaufen befennt, dak er vom Erz— 
biihof Salentin von Cöln als Wominiftrator von Paderborn mit 
Merlsheim und Zubehör belehnt fei. 

D. 1575 w. o., im Abdinghof zu Paderborn. 

Orig. mit Burdhards Siegel im Archiv zu Münfter. 
Nr. 425. 
1575. Sept. 15. | 

Erzbiſchof Salentin von Cöln, Aominiftrator von Paderborn, 
belehnt Jürgen von Oyenhaufen und deffen Bruder Ehriftoph 
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mit dem freien Polhofe zu Steinheim und den übrigen Gütern in umd 
um Steinheim u. ſ. w. 
D. Raderborn im Abdinghof, w. o. 
Abſchrift zu Grevenburg. 


Der Revers der beiden Brüder über diefe Belehnung von demjelben Da- 
tum befindet fi mit Jürgens Siegel im Archiv zu Münfter. 


Nr. 426. 
1575. Sept. 21. 

Die Brüder Rab Arnd und Falk Arnd von Oyenhau— 
ſen stellen einen Revers aus, daB fie auf die Pfandfumme der Olden- 
burg 2000 Rthlr. Auffchlagsgeld bezahlt und dagegen vom Grafen 
Simon zur Lippe die Burg auf fernere fieben Jahre ohne Einföfung 
erhalten Haben. 


D. mie oben. 
Archiv zu Detmold, 


Nr. 427. 
1576. März 27. 

Erzbiſchof Salentin von Cöln verleiht den Bettern Friedrich 
und Hildebrand von Padtberg die Herrichaft Padtberg, welche ihm 
als Lehnsheren verfallen war, von Neuem unter bejonderen Bedin— 
gungen. Unter den Zeugen der Padtbergs waren Burchard und 
Jürgen von Oenhauſen Gebrüder. 

D. Arnsberg 1576, w. o. 

Unter den fünf Siegeln find auch die der v. ©. 


Seibert, Landes- und Rechtsgeſchichte Weftfalens IV, Urkundenbuch ILL. 
S. 257. Rr. 1028. — Hildebrand von Padtberg war mit Anna, 
der Tochter Burchards von Deynhaufen, verheirathet. 


Nr. 428, 
1576. April 22. 

Rab Arnd und Fall Arnd Gebrüder von Deinhaufen 
betennen, daß ihnen ihre liebe Mutter die Güter und alles Haus 
geräth zu Grevenburg und Oldenburg überlajjen habe, mit Ausnahme 
des eijernen Ofens zur Oldenburg und des Uhrwerks dajelbit, zweier 
Schränte („Schäppe”) in der dortigen Küche, eines Schranfes im 
dortigen Vorwerf, einer Apfelfifte im Badhaufe und eines Teigtroges, 
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fowie eines Schranfes im Vorwerk zu Grevenburg. Alles übrige ha- 
ben jie mit Capital, Zinfen und Schulden brüderlich getheilt. — Im 
legten Jahre haben fie au die vier Häuſer getheilt, welche im 
Malle zu Grevenburg ftehen, jo daß Falk Arnd, der jüngere Bru— 
der, das Haus zur Linten, wenn man in den „Pla“ fommt, ſowie 
aud das „Zwerhaus vorhövedes,“ wenn man in den Plat kommt, 
haben joll. Dagegen erhält Rab Arnd das Haus zur Rechten und 
auch die Pforte, jo daß ever für ſich nach Belieben bauen kann. — 
Jeder erhält einen Stall und ein Badhaus, wie fie diejelben draußen 
vor der Pforte neben dem Walle erbaut haben. Ebenſo theilen fie 
den Wall, die Teiche, die Ländereien und Gehölze. Bon legteren er: 
hält Rab Arnd den Langenferft, Falk Arnd das Ulenbrok, jowie jeder 
137 Morgen Ader: und Gartenland. — Die Oldenburg theilen fie jo, 
daß bis zu deren Einlöfung Falk Arnd den Lippiichen Theil innehaben 
ſoll; Rab Arnd dagegen die Grevenburg mit Zubehör, und joll dies 
immer von fünf zu fünf Jahren erneuert werden, bis die Oldenburg 
eingelöft wird. — Auch die mütterliche Leibzucht wollen fie Jeder zur 
Hälfte tragen und foll nad der Mutter Tode die Leibzucht und das 
Geräth getheilt werden. Sollte die Oldenburg eingelöft werden, jo 
jollen Pfand- und Baugeld gleihmäßig geteilt werden, und joll als: 
dann von beiden Linien die Grevenburg in den oben bezeichneten Thei— 
len innegehabt werden. Bon dieſem Vertrage find zwei gleichlautende 
Urkunden ausgefertigt. 

D. 1576, in den Oſtern heiligen Tagen. 

Unterjchrieben und befiegelt von den beiden Brüdern, Lutter von Ame— 

lungen und Ehriftoph von Donop. 


Papier-Orig. mit vier aufgedrüdten Siegeln zu Grevenburg. 


Nr. 429. 
1577. Wär; 23. 

Der Paftor Andreas Stelind zu Sommerjell beklagt ſich beim 
Dffical von Paderborn, daß die Brüder Rab Arnd und Falt 
Arnd von Oyenhauſen zur Oldenburg ihm die Pfarre zu Som: 
merjell genommen hätten, weil er den Gottesdienft nad) katholiſchem 
Ritus gehalten Habe und fie als novae religionis assertatores 
verlangten, daß er ihrer Eonfeifion gemäß predige Auch hätten fie 
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ihn geihmäht und „einen ausgemachten Urhahn“ gemiethet, der ihn 
erftechen folle, falls er fich beim Biſchof bejchwere, und hätten eine 
andere ungeichidte Perfönlichkeit angeftellt. 
D. wie oben. 
Bapier-Drig. zu Grevenburg. 


Nr. 430. 
1577. April 6. 

Graf Simon zur Lippe beruft Rab Arnd von Oyenhau— 
fen auf den Tonnerätag nad Oftern, 11. April, nad Gappel zum 
Landtage. 

D. Detmold, w. o. 

Papier-Orig. in meinen Befſitze. 


Nr. 431. 
1577. Juni 26. 
Philipp Graf zur Yippe und Spiegelberg belehnt Rab Arnd 
von Dienhaufen zu Mitbehuf ſeines Bruders und feiner Vettern 
mit den Spiegelberger Lehen zu Born u. j. w. 
D. Pyrmont, w. o. 
Drig. mit Siegel zu Grevenburg. — Bergl. Regeft Nr. 391. 


Nr. 432. 
1577. Oct. 2. 
„Anno domini 1577, II. Octobris obiit Anna van Oigen— 
husen priorissa et monialis.“ 
Nekrolog des Klofters Gehrden auf d. Theod. Bibliothek zu Paderborn. 


Nr. 433. 
1577. 

Am 9. Dec. d. 3. Ihidte Graf Simon VI. zur Lippe Rab 
Urnd von Deynhaufen und Johann von Rinteln an den Land» 
grafen Wilhelm von Helfen nad Caſſel, um diejen officiell von fei- 
ner Bewerbung um die Hand der Gräfin Ermgard von Nietberg in 
Kenntniß zu jeßen. 

Falkmann, Graf Simon VI. ©. 202. 


In der Erwiderung vom 14. Dec., melde die Gefandten nah Detmold 
zurückbrachten, erklärte Wilhelm, daß er fih bei Ermgard bereit für den Gra— 
fen Franz von Waldeck verwendet habe und diefen nicht im Stich laffen fünne. 
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Um Neujahr 1578 entjchied ſich Ermgard für Graf Simon 
und am 27. Februar trafen die Lippifchen und Rietbergichen Gefandten 
auf dem zwiſchen Rietberg und Detmold belegenen Hofe Stapelage ein, 
um die Hochzeitstractate zu berathen. Es erjehienen: vom Herzoge von 
Jülich Jaspar von Quernheim und Droft Caspar von Ledebur; vom 
Landgrafen Wilhelm der Ganzler Reinhard Scheffer und Droft Anton 
von Werjabe; vom Landgrafen Georg der Ganzler Johann Klein- 
Ihmidt; von Rietberg der Graf Otto von Hoya, Stiefvater Erm- 
gard3, Graf Edzard von Friesland und Arnd von Bentheim; von 
Lippe der Landdroft Adolf Schwark, Ganzler Heinrich Kirchmann, 
Rab Arnd von Deynhaujen, Droſt Johann von dem Brind, 
Johann von Rinteln und zwei Bürgermeiftet von Lemgo; vom Gra— 


fen Philipp von Pyrmont Chriftoph bon Donop: 
(A. a. O. ©. 206—7,) 

Gräfin Ermgard war die Tochter des 1564 verftorbenen Grafen Johann 
von Rietberg und ſeit 1575 Wittwe des Grafen Eric von Hoya, jüngern 
Bruders ihres Stiefvaterd, Sie heirathete auf Schloß Rietberg am 11. Mai 
1578 den Grafen Simon VI. und bradte ihm die Grafſchaft Rietberg zu. 
Ihre jüngere Schwefter Walburg heirathete 1581 den Grafen Enno von Oft: 
friesland, dem fie das j. g. Harlingerland zubrachte, 


Nr. 434. 
1578. März 29. 

Rab Arnd und Falk Arnd Gebrüder von Deinhaufen 
befennen, daß nad „Verlaſſung“ Herren Eurd Hilthorft3 ihre Pfarre 
u Sommerjell vacant fei und fie daher den würdigen Herrn Jo— 
dann Elebracht mit der Kirche belehnt Haben, wogegen derjelbe die 
Chriſtliche Religion nad Augsburgifcher Confeffion lehren jolle. 

D. 1578, am heil. Ofterabend. 

Drig. mit beiden Siegeln und Unterjchriften zu Grevenburg. 
Johann Elebracht ift wohl identijh mit dem in Reg. Nr. 398 genannten. 


Nr. 435. 
1579. Mai 3. 

„Landgraf Philipp von Heſſen (geb. 1541, F 1583) liebte in 
jeiner großen Einfachheit doc) einen fürftlihen Glanz im äußern Leben. 
So zog er 3. B. im Jahre 1579 von Schloß Rheinfel® aus mit 
187 Vierden und einem großen Gefolge, worunter ſich die Vaſallen 
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Melhior zu Eltz, Marfilius von Reifenberg, Hans Andreas von der 
Leyen, Hans von Klingelbah, Anton von Deynhaufen, Wilhelm 
von Dehrn und Hans von Vitzthum befanden, nad Heidelberg zur 
Hochzeit der Tochter des Kurfürften mit dem Kronprinzen von Schwe- 
den. — Der Kurfürſt hatte ihn durch ein Schreiben vom 4. Februar 
dazu eingeladen und ihm zugleich gebeten, an dem bei diefer Gelegen- 
beit ftattfindenden Turniere theilzunehmen. Landgraf Philipp er- 
widerte hierauf am 16. März: „Das Ritterfpiel, Fußturnier, Ningeln 
und Rennen werden wir uns für unfere Perſon ſchwerlich dazu gebrau- 
hen lajien, dieweilen wir und aus Kürze der Zeit halber dazu nicht 
gefaßt machen fönnen, wollen aber unjerer Junker etwa jechs, jo da- 

zu qualificirt, zum Zurnier mit Rüftung und Zubehör ausrufen.”“ 
U. Grebel, Geſch. des Schloffes und der Feftung Nheinfels (S. Goar 

1844). ©. 80, 
Anton oder Tönnies v. D, war ein Sohn Burdards zu Merlsheim und 
etwa 1550 geboren. Er flarb 1624. Unna Maria (geb. 1561, + 1589), 
Tochter des Kurfürften Ludwig VI. von der Pfalz (1576—83) und der 
Prinzeſſin Elifabeth von Heſſen, heiratete am 3. Mai 1579 den nadmali- 
gen König Carl IX. (f 1611) von Schweden. 


Nr. 436. 
1579. Sept. 15. 

Graf Simon zur Lippe befehnt Friedrih von Oyenhauſen 
als den Ülteften zu Mitbehuf feiner Vettern, des fel. Arnds und 
Wulf Söhne, mit der Grevenburg, dem Dorfe Sommerfell und 
dem Gerichte dajelbft, außer zwei Viertel des Zehnten und einem Hofe 
zu Sommerjell, welche zur Oldenburg und Schwalenberg gehören. 

D. auf dem Lehntage zu Lemgo 1579, Dienstags nad) nati- 
vitatis Mariae. 

Orig. mit Siegel zu Grevenburg. Abſchriften in den Archiven zu 
Münfter und Detmold. 


Nr. 437. 
1579. Sept. 15. 

Friedrih von Oyenhauſen wird vom Grafen Simon zur 
Lippe für fih und jeine Brüder Wilhelm und Evert und die 
Söhne jeiner Brüder Johann und Werner mit dem früher 
von Stodheimjchen Lehen, dem Heinen Zehnten zu Masbrof, bejtehend 
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in Gänfen, Hühnern und Schweinen von drei Höfen, nebit dem Ader- 
land Brede zu zwei Molt Cinjaat, Biehabgaben von Mengedohts 
Stätte u. ſ. w., welches Herbold von Oyenhaufen von Goswin von 
Friefenhaufen getauft hatte, belehnt. 
D. 1579, wie oben. 
Archiv zu Detmold. — Vergl. Lipp. Regg. III. 1613 Anm. u. 2210 Anm. 
Auch das Gut Detinghaujen, ein Abdinghofer Xehen, welches nad Aus— 
fterben der von Detinghaufen zugleih mit dem Gute Mojebel 1411 an die 
von Stodheim gelommen war, hatten die von Deynhaufen erhalten. (Bergl. 
Reg. Nr. 304.) Es lag im Amte Brafe und heikt jet Kludhof. 


Nr. 438, 
1580. Juli 23. 

Burdard von Oyenhauſen befennt, daß er vom Biſchof 
Heinrich von Paderborn und Bremen mit Merlsheim und Zubehör 
belehnt ſei. 

D. Schloß Neuhaus, w. o. 

Orig. mit Burchards Siegel im Archiv zu Münfter. 


Nr. 439. 
1550. Juli 23. 

Biihof Heinrih von Bremen, Adminiftrator von Paderborn, 
befehnt Jürgen von Oyenhaufen zu Mitbehuf feines Bru— 
der3 Chriſtoph mit dem freien Polhofe und den Gütern in und 
um Steinheint. 

D. Neuhaus, mw. o. 

Abichrift zu Grevenburg. 


Der Revers von demjelben Tage mit Yürgens Siegel it im Archiv zu 
Münfter. 


1580. Aug. 1. 
| Margarethe von Colonna, Abtiffin von Heerſe und Ganders- 
heim, belehnt Friedrih von Oyenhaufen als den Älteften 
zu Mitbehuf feiner Brüder, Herrn Wilhelms und Everdts, 
und der nadgelajjenen Söhne Johanna und Werners, 
fowie Rab Arnds und Fall Arnds und endlih Wulfs, ſowie 
Wilhelms, des jel. Otto Sohn, mit Mafenheim und Reeljen. 
D. Bratel 1580, Montag nad) Yatobi Apoft. 


Nr. 440. 


Papier-Orig. zu Münfter; beglaubigte Abjchrift zu Reelfen, Abſchrift 
zu Grevenburg. 
Friedrichs Revers von demfelben Tage ift im Archiv zu Münfter, Siegel 
abgefallen, 


Nr. 441. 
1581. Ian. 4. 


Graf Simon zur Lippe ift vom Domherrn Johann Schenking 
ju Augsburg um ein Atteft über den Adel Friedrichs von Oyen— 
haujen gebeten, um damit die beim Domcapitel zu Münfter erhobe- 
nen Zweifel zu widerlegen, und bezeugt demnach: Friedrich dv. DO. 
fei in der Grafſchaft Lippe und dem Bisthum Paderborn anſäſſig und 
fei dort und in Weitfalen ebenjo wie feine Vorfahren jeit Menjchen- 
gedenfen für einen aufrichtigen vollbürtigen von Adel gehalten. — 
Seines Bater3 Mutter fei eine von Amelunren, feine eigene 
Mutter eine von Stodheim und deren Mutter eine von Ha— 
nenjecht geweien. Zwei Baterd-Brüder-Söhne desfelben jeien Dome 
herren zu Speyer, einer feiner Brüder jei Deutſchordens-Comthur und 
eine Schmweiter Ganoniffin im freien Stifte Heerſe. 

D. Detmold, mw. o. 

Archiv zu Detmold, 

Johann Schenfing war Jur, utr. Dr., Canonicus zu S. Maurig in Mün- 
fter und zu Augsburg und erhielt 1575 vom Papft eine Dompräbende zu 
Münfter, wo das Gapitel feinen Adel betritt. Es entfland daraus ein lan—⸗ 
ger Proceß; Schenking jchrieb das Bud „Pro militari progenitorum 
suorum nobilitate* 1576. Vergl. 3. Janſſen, die Münfterichen Chro— 
nifen S. 24. 


Nr. 442, 
1581. Febr. 1. 


Heinrich Erzbiihof von Bremen, Adminiftrator von Osnabrüd 
und Paderborn, bezeugt, daß Friedrih von Oenhauſen und Al- 
bert Kappel, welche die Ritterbürtigfeit des Augsburger Ganonici 
Johann Scenking zu Münfter beichworen haben, jelbit Jeder von 
vier rittermäßigen Ahnen abjtammen, und zwar: Friedrich von Oen— 
haufen: Vater — von Oenhauſen; Mutter — von Stodem; väter: 
lihe Großmutter — von Amelunxen; mütterlide Großmutter — von 
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Hanenſee. Albert Kappels Ahnen ſeien: von Kappel, Ledebur, Nagel, 
von Hörde. 
D. Schloß Vörden, Cal. Febr. 1581. 
Orig. mit großem Kapſelſiegel im Archiv zu Herſtelle. 


Nr. 443. 
1581. 


Am 2. März ſtarb Hilmar von Quernheim ohne männliche 
Erben, und Graf Simon zur Lippe nahm von feinem Sclofje Ulen- 
burg als heimgefallenem Lehen Beſitz. Der Biihof von Minden aber 
machte jeinerjeit3 dagegen Anſprüche, berbinderte die Befigergreifung 
und bejegte die Yurg mit 200 Schüben. Dieſe Verlegung jeiner 
Rechte wollte und konnte Simon ſich nicht gefallen laffen. Er berief 
daher ſchon am 4. März feine Ritter- und Landichaft, bat den Gra- 
fen von Schaumburg und den Yandgrafen von Helen um Hülfe an 
Streitmaht und jandte feinen Secretär Deppe Pfluger an die Her— 
zöge Julius und Wilhelm von Braunſchweig, den Dr. Tilemann Erp 
von Brodhaufen an die Grafen von Hoya, Oldenburg und Diepholz, 
und Rab Arnd von Deynhaujen und Johann von Rinteln an 
Herzog Wilhelm von Jülich, um feine Sache zu vertreten. Wäh— 
rend die einen ihre Hülfe zujagten, die anderen zum Vergleiche riethen 
oder ſchwiegen, erließ der Herzog von Jülich als ausjchreibender Fürft 
des MWeftfäliichen Kreifes ein Abmahnungsihreiben an den Biſchof 
und ernannte Gommifjare zur Prüfung der Sade. Nach näherer 
Unterfuhung erließ der Kaifer 1581 und 1582 zwei Mandate, in 
denen dem Grafen die Ulenburg zugejproden und dem Serzoge die 
Execution übertragen wurde. — Manderlei Schwierigkeiten, bejon- 
ders der Wechſel des Biſchofs von Minden, verzögerten die Aus: 


fieferung noch bis 1593. 
Zeitfähr. f. Weſtf. Geſch. 21. (1861) ©. 119 fie. 


Nr. 444. 
1581. Juni 17. 

Friedrich von Oyenhaufen als Ältefter befennt, daß er 
und jeine Brüder Wilhelm und Evert, feine beiden Bruders- 
tinder Herbold und Rabe, beide Domhderren zu Speyer, ferner 
die Söhne Johanna dv. D., Rembert und Otto, dann die 
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Söhne Werners, Johann Hilmar und Ludolf, als eine Linie, 
ferner die Söhne Arnds, Rab Arnd und Falk Arnd, als zweite 
Linie, und Wulf und des feligen Otto Söhne Chriſtoph und 
Wilhelm, als dritte Linie, vom Abt Reinhard von Cordei mit dem 
Dorfe Reilſen belehnt feien. 
D. 1581, Sonnabend nad Viti Mart. 
Orig. im Archiv zu Münfter; Siegel abgefallen, 


Nr. 445. 
Am 1580-1583. 

Undatirtes Schreiben de3 Grafen Simon zur Lippe an einen 
Grafen von Schwarzburg:: 

„Die Vormünder feines Diener3 Wolf von Oyenhaujen 
hätten ihm vorgeftellt, dejjen jeliger Vater -habe im verlaufe 
nen „„ Dänemarkifhen Zuge““ zu Behuf königlicher Würde mit zwölf 
reifigen Knechten gedient, wofür noch etliche Bejoldung rüdjtändig ſei, 
welche der Graf bei dem Munfterfchreiber Ludolf Schonning, jegt zu 
Hamburg, dem die Bezahlung der Reiter obliege, angewieſen babe. 
Dem Bernehmen nad jolle aber Dietrih von Steinhaufen megen 
des jel. Werner von der Huge für zwei geliehene Pferde Arreſt 
auf das Geld gelegt haben. Simon möge fi dafür verwenden. — 
Diefer erjuht daher den Grafen v. ©., bei dem Munfterfchreiber die 
Auszahlung des Geldes zu veranlafjen und zu befördern.“ 

Archiv zu Detmold. 
Das Schreiben ift wahrfheinlih an den Grafen Günther den Streitbaren 


von Schwarzburg (+ 1583) gerichtet, mit mwelddem Graf Simon befreundet 
war. (Falkmann, Simon VI. S. 182.) 


Nr. 446. 
1582. 
Heinrid von Oeynhauſen a.d.H. Eichholz wird Deutjch- 
ordens⸗Ritter zu Marburg. 
Die Tafel mit jeinem Wappen und der Inſchrift „Heine. v. Dinhaufen 
1582” befand ſich noch 1866 im nörbliden Thurme der Eliſabethskirche 
zu Marburg. 
Als Deutihritter 1582—85 wird er auch angeführt in Lauterbachs Col⸗ 
lectaneen auf der Bibliothel zu Wolfenbüttel. Vergl. Regeft Nr. 469. 


Nr. 447. 
1582. Jan. 8. 


Montags den 8. Jan. 1582 fuhr der neue Biihof Eberhard 
bon Speyer (geb. von Dienheim, 1581—1610) mit vier Abgeord- 
neten des Domcapitel3, dem Dechanten Andrea von Oberftein, Dom— 
füfter Chriftoph Nagel von Dirmftein und den Domherren Wilhelm 
Burdhard von Faltenderg und Herbold von Oyenhaujen und 
mehreren Freunden zu Wagen von Speyer nah Üdenheim, wo er 
feftlih empfangen, in die Kirche geleitet und dann ihm unter Anlei= 
tung des Brurheimer Oberamtmanns Friedrich Landihad von Nedar- 
fteinah im Scloßhofe von den Amtseinwohnern gehuldigt wurde. 
Der Fürft erhielt ein Schönes Trinkgeſchirr zum Geſchenk. 

Remling, Geſch. der Bilhöfe v. Speyer. II. S. 400. Note 1226. 


‚ Nr. 448. 
1583. 

„Als der abgejegte Kurfürſt Gebhard von Cöln mit vielem 
Kriegsvolf zu Rüden lag, Hat er die dortigen Zehntſcheunen des 
Deutſchordens-Comthurs von Mühlheim aufgebrochen und ausgeleert. 
Der Hauptmann von Oyenhauſen, den der Gomthur zu fi) 
auf den Hof nahm, konnte doch nicht allem Unfuge der Truchſeſſi— 
ihen feuern. “ 

Nah dem Berichte Heine. Schellewaldts, mitgetheilt von Herrn R.G.R. 
Seiberk in Arnsberg. 

Gebhard Truchſeß von Waldburg, Erzbiihof von Eöln jeit 1577, heira- 
thete am 2. Februar 1583 die jhöne Gräfin Agnes von Mansfeld, früher 
Nonne zu Gerresheim, und wurde daher abgeſetzt und ftatt feiner Herzog 
Ernſt von Bayern, Biihof von Lüttih und Freifingen, gewählt. Gebhards 
Verſuche, durch MWaffengewalt fein Erzbisthum wieder zu erlangen, dauerten 
bis 1589, blieben aber erfolglos, und er z0g fih nad Straßburg zurüd, 
wo er 1601 ftarb. Bergl. Varthold, Leben Gebhards, in Raumers hiftor. 
Taſchenbuch. 1840, 


1583. Nr. 449. 


Auszug aus dem Heirathscontract zwiſchen Tönnies 
bon Oyenhauſen und Elifabeth von Hasberg. 

Danad brachte jie ihrem Manne 2000 Rthlr. Brautſchatz zu. 
Der Bräutigam verjchreibt ihr dazu 4000 Rthlr. als Leibzucht aus 


a 


feinen Gütern, eine üblihe Morgengabe und einen gebührenden 
Wittwenſitz. Falls fie ihren Mann überlebt, kinderlos ift und im 
MWittwenftande bleibt, jo hat fie den Niepbraud des Brautichages, 
der Veibzuht und der Morgengabe, von denen nah ihrem Zode 
1000 Rthlr. an die von Deynhaufen , alles Übrige aber an die von 
Hasbergichen nächſten Erben fällt. — — 
D. 1583 o. T. 
Abjchrift im Archiv zu Merlsheim. 


Wr. 450, 
1583. Febr. 11. 
Graf Simon VI. zur Lippe jendet Rab Arnd von Oyen— 
hauſen mit Gerlah von Sterjienbrod an den Bischof von Minden, 


um die Herausgabe der Ulenburg zu fordern. 
Arhiv zu Detmold, — Vergl. Reg. Nr. 443. 


Nr. 451. 
1583. Dec. 14. 
Briefe des Helmftedter Studenten Morik von Oeynhauſen 


an feine Eltern. 
a. 


Adrefle: Dem edlen und ernveften Rab-Arenten von Oyenhau— 
jen, Drojten zur Aldenburgk, meinem freundtlihen lieben Vatter, 
fomme diſſer Brief zu eigen Handen. 

Kindtlihe Liebe und Treuwe ider Zeitt zuvornn, fründtliche 
liebe Batter und Mutter; wans Euch jampt allenn andern guttenn 
Freundenn noch woll ginge, were mich eine jehr große Freuwde, 
fondte oder mochte auch mich feine befjer odder großer Tyreumde bon 
von euch verfündigett werdenn. — Demnach, freundliche libe Vatter, 
fann oder mag ich euch nicht vorendthaltenn, wie das hir einn Mei— 
ſter vorhandenn ift, der hir viellen Stubdentten lereth aufm Inſtru— 
ment jpiellenn, welches nun ein gar arm Geiſelle ift undt aber jeine 
Kunft gar woll gelernt hatt; gibt man nun demfelbigen des Monats 
nur einen Daller, dar man denn anderenn mus woll anderthalben 
Daller gebenn. Hette ih nun od woll den Sin, etwas darauf zu 
jernen, hab od bereidt zum Deile einen Dank gelernett, wan es euch 
fondte geilegen feinn. Hath nun derjelbige Meifter finn leiden (leid- 
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ih?) hübſch Inſtrumenth, melches ehr vertauffen will, mus es od 
verfaufenn, dann ehr ift nicht bekleideth; warn man es mun lernen. 
will, mus mann ein eigen Inſtrumenth habenn; will nun dasfelbige 
Inftrument vor fieben Daller gebenn, weldhes nun gar neuwe und 
wan mans von Gollenn oder irgent ander3 woher ließe bringenn, 
fondte mans under zeihen oder elben Daller nicht faufen. Wans 
euch nun jo fondt gelegenn feinn und mich dasjelbige Geldt ſchickenn, 
bede ich woll gandz freundlih, fonde ichs och mit pflichtiger kindt— 
licher Liebe und Gehorfamicheitt wider, vorfhuldenn, joltet ihr mich 
nicht anders dann ein gehorjames Hindt findenn. Miüftenn mid) 
dann auch, freundtleicher Liber Vatler, jo es euch nicht fondte bei- 
ſchwerlich ſeinn, 3 Daller zu denn jo eben ſchickenn, welche ich dem= 
jelbigen Meifter zu Lergeldte giebe, dan ehr nimpt des Monats, wie 
aben bereidz gemeldett ift, 1 Daller; weren dasjelbige alſo zeihenn 
Daller. Verhoffe mich, ich wolte alfo in 3 Monatenn jo zeimlich 
was vorttbringen, dann ehr mus es mich alles nad der Tabulatur 
(in Noten) abjegen; wann ich es dann beireitt vergeſſen, wie ich 
hoffe, das fein Nodth ſoll Haben, kondte ichs doc alles von mir 
jelber wider lernen. Wann es eu nun, freundtleicher liber Vatter, 
nicht kondte beifchwerlich oder vordreislih jeinn, wer mwoll meinn 
freumdtleihe Bitte, ihr mwollenn mich dasfelbige zufchidenn, dann an= 
dere gehen und vorjaufen jo woll fo viell, welches ich, millt Gobdt, 
nit donn will, jo were auch dus Geldt jo nun nicht unmüßlich 
angeleht, dann man fann jo nichtes beſſers was anleigen, al3 das 
man was dafür lernett. 

Wie ihr dann od nun mwoll wifjen de Catoni feinn dietum, 
q. sie ingt: Scire aliquid laus est. pudor est nil discere velle, 
welches die Deudifchen alfo nennen: wer etwas kann, hatt Lobes 
viel; gros Schande its, wer nicht lernen will. Wann ihr nun, 
freundtleicher liber Vatter, gedacht weren, mich dasjelbige zu jchidenn, 
wollt ich alsdann in den lieben Namen Gottes anfangen. 

Zu dem auch, freundtleicher liber Vatter, kann ich euch unvor— 
jtendigett nicht lafjen, wie das unfer Doctor, nemlich Joſt Gogrebe, 
welcher mich und Brindes Sonne lieft und od andern mer, fich wirdt 
mitt einer Juncfrauwen aus Brunſchweiche ehlich vortrauwen, wie ehr 
dann nun gejaget hatt, ehr_will all die nobiles bitten, aud andere 
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vil Studenten mer, wirdt ihme nun feiner geringer al3 1 Daller 
gebenn; bitte nun od, freundtleicher liber Vatter, damitt ich nicht 
moge der jchlemefte jein, ihr mollen mir od eine Daller jchidenn, 
undt hat die Burje (Burſchen, Studenten) hir od ſchöne Kleider ; 
bitte, ihr wollen mir od mein rothe Kleidt ſchickenn, welches ich auf 
die Hochzeitt od fondte anzeihen, dan ich wils nicht mer anzeihen, 
dann alleinn auf die Hochzeitt; den Mondagt hab Hir od einen 
Kiften don Albert Brink gefregen, dar ih alle mein Zeugf fan 
hübſch inlegen, aljo das es jo jo wenig jall hir vordorbenn werden, 
als wan ihrs dort bi euch hetien, wie ihr dan od woll jehenn jol= 
len, warn wir, will® Godtt, wider zujamende kommen. 

Zu dem mus ich od auf denn Sommer andere Kleider haben, 
welche ich allevdage anzihe; fondet ihr mich nun alsdan joldye Klei— 
der, twie ich beireidt habe, die ich allevage anzihe, welche nun zum 
Teile auffe jein, machen laffen. Zu dem aud, freundtleiher Vatter, 
haben hir die Studentem alle Jungens, welche inen in den Oben 
büßen (Ofen heizen), Bette machen und andere Dinge mer vorrich— 
ten; war derjelbigen Jungen nun beireitt eine hir bei meinem Geſel— 
len (Stubengenofjen), mus ich deijelbigen Unkoſte halb ftehenn, gibt 
man num denjelbigen die Wochen 8 Groſchen, daS fein mir die 
Wochen 4 und meinen Geifellen 4; kondt ihr nun Ddasjelbige über: 
rechnen, was das ind Halbjar madet, und fondet mich dasjelbige 
Get, war das Halbjar umme ift und ihr hier den Doctor das 
Gelt vor die Stuben bezalett, od ſchickenn. Mit meinen andern 
Donde (Thun und Treiben) aber wil ih, millt Godt, jo hegefam 
jein, wie immer mügelih, vorhoffe mid auch, ich wils alles mit 
findtlicher pflichtiger Gehorjamicheittt wider vorſchulden (vergelten). 
Thue euch Himitt alle in den Schut des Almechtigen bevelenn. 
Datum Helmftede den 14 decembris Anno 83. 


E. F. 1. ©. (Euer freundlicher lieber Sohn) 
Moridtz von Oyenhaufenn v. c. 


Brinds Sohn ift wohl Dietrihd von dem Brind, Sohn Johanns, geb. 
1565, + 1626 als Droft und Rath zu Büdeburg. — Mlbert v. d. Brind 
war deſſen älterer Bruder, geb. 1563, F 1617 als Droft zu Bokeloh. Die 
Univerfität Helmftedt war vom Herzog Julius am 15. Oct. 1576 eröffnet 
und bald zu ſolchem Anjehen gelangt, daß viele Fürſtenſöhne dort ftudirten 
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und 24 Profefjoren dort lehrten. Bergl. Havemann, Braunjchw.-Lüneb. 
Zandesgeih. II. ©. 406—407. Graf Simon zur Kippe war ein bejonderer 
Gönner Helmftedts. (Fallmann, Simon VI. ©. 184 fa.) 

b. 

Der Edlen und viell dugentjamen Magdalenen von Starjen- 
broch, Rab-Arenten von Oyenhauſen ehelihen Hausfraumwen, meiner 
freundtleihen lieben Mutter. 

Kindtleiche Liebe und Treuwe ider Zeitt zuvornn, freumdleiche 
libe Mutter, wann euch jampt allenn andernn qutten Freunden 
noch woll ginge, kondte oder mochte ic) nicht liebers erfarenn, des- 
geleihen wiſſet mich auch nod) in gutter Geſundtheitt. Der almedhti- 
ger Gott Helffe verner auf beitter Seitten meitter. Freundtliche Tibe 
Mutter, kann ich euch nicht vorhalten, wie das man hir woll allerlei 
bedervet; wer num woll mein freumdtleihe Bitte, ihr wollen mir ein 
par Handoder jhiden und woltenn mich od etzliche Lichte ſchickenn, 
dann die Lichte fein hir viel zu deur, dann man mus geben vor 
1 Pfundt 4 Grojchenn und fein dazu nur 1 SHalbfteige (10 Stüd) 
in einem Pfunde. it auch mein freundtliche Bitte, ihr wollen mir 
ein par der weißen Strumpffe jtriden und mich die auch Ichiden, 
wann mir der Batter auf den Sommer wird neume Kleider ſchicken. 
Bitte euch freumdtli, ihr willen dem Vatter helfenn bittenn, das ehr 
mir will eirſtes Dages jchidenn das Geldt vor das nftrument und 
das ander, welches in dem andern Brieve vormeldett ift. Kan ich es 
mitt ſchuldiger kindtlicher Gehorjamicheitt wider vorſchulden, follet ihr 
mich nid anders, dann wie eweren gehorjamen Kinde molanjtehett, 
findenn. Undt thue euch Hiemitt jamptt allen unjern andern gueten 
Yreundenn in den Schuß des Almechtigen mit lanchwiriger Gejundt- 
heit bevellen. Datum Helmfteve den 14 Decembris Anno 83. 

Viell H. D. D. D. D. D. D. D. g. Rath. (1?) 

e.%16©. 
Moridtz vonn Oyenhauſen. 

Diejer zweite Brief war in den erften eingelegt. Die Originale befinden 
fi im Archiv zu Detmold und ift die Orthographie genau beibehalten ; 
nur die finnloje Interpunction jowie die willfürlichen großen rejp. Kleinen 
Anfangsbuchftaben find corrigirt. ntereffant ift der jomohl hier als aud 
in Nr. 453 jo befonders ſichtbar hervortretende Kampf zwiſchen den Nieder: 
deutſchen und Hochdeutſchen Wortformen. 
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Nr. 452. 
1584. Aprif 3. 
Friedrih von Holdinghaufen erhält eine Dombherrnitelle zu 
Speyer durch Verzicht Rabans von Dinhaujen. 
Remling, Geſch. der Biſchöſe von Speyer. II. ©. 411. Note 1249. 


Nr. 453. 
1584. April 7. 

Brief des Studenten Mori von Deynhaufen zu Helmitedt 
an feinen Bater, den Droften Rab Arnd v. O. zur Oldenburg: 

Adreſſe: Tem Edlenn undt erndtveften Rab-Arenten von Oyen— 
haufen, Droften zur Mldenburg, meinem freundtlichen liben Vatter, 
tomme düffer Brief zu Handen. 

Kindtliche Libe und Treume ider Zeitt zuvorn, freundlicher liber 
Vatter, wans euch noch woll ginge jampt meiner freundtlichen liben 
Mutter, Schweftern undt Brüdern, were mich eine fer große Freuwde 
zu horren; Ddesgleichen wiſſet mich od noch in guter Gefundtheit. 
Der almechtige Godt Helffe verner auf beitter Seittenn. — MWeitter, 
freundtlicher fiber Vatter, mag ich euch freundtlicher Weife nicht vor- 
haltten, wie daß hir Frlorines der Amptman bei feinem Sonne einen 
Botten Hatte und mich derfelbige anſprach, jo ich an euch jchreiben 
molte, er mich den Brief midt nemen, hab ih nun nicht underlaffen 
fonden, euch mit difem Brieve freundtlicher Weile zu beſuchen. Kan 
euch mun nicht vorhalten, wie daß man hier allerlei bedervet, fo düs, 
jo das, dan es auf Univerfiteten aljo zugehet. — Jit es nun, freundt= 
licher fiber Vatter, an deme, wie daß alle Nobiles hir Stambücher 
habenn undt warn fie dan midt einem befandt werden, jpredhen fie 
den an, daß er fein Waffen ihre wolte geben, undt bin ich nun jo 
zimlich midt inen befandt geworden, dar man fi nun nicht wol für 
hütten kann, jprechen fie num mich auch allezeitt umme das Waffen 
an, weldes man inen nun geben muß, dan wer midt inen will 
ummegehen, muß fich halten, mie fie fi haltenn. Were num mol 
mein freundtliche Bitte, ihr molten mich zu dero behuff od etwas 
Geldes ſchicken, dan man muß für ein ider Waffen 6 Grojchen zu 
malen geben. Habe ih nun od ein Stambuch undt einen idern, dem 
ichs gebe, muß mirs wider gebenn; deuchte mich nun, war ich hette 


15 
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einen Daller, oder drei oder vierdenhalben, mwolte ich woll midt her— 
fommen, jo viel Gejellen noch igiger Zeitt hir jeinn. 

Od, freundtlicher fiber VBatter, werdet ihr od die anderen 
Saden, davon im vorigen Schreiben VBormeldung geſchehen, beden- 
fen und auf Oſtern allezufamende her ſchicken, als nomlich Koftgeldt, 
Stubenzinfe, Wafchegeldt und für den Jungen; dan ich euch vormels 
det habe, wieviel wir beiden im alle Wochen geben, als nomlich ein 
ider 4 Grojchen, fein das uns beiden zufamende 8 Groſchen; habt 
ihr mid) nun bereidt zu derobehuff I: Daller geſchickt, dan es ift hir 
fein Studiofus, der feinen Jungen hatt und funderlic die vom Adel. 
Hatt der Junge od nun gar feinem Mantel, wolten wir beiden nun 
ime od einen Mantel machen laſſen, iſt mein freundtliche Bitte, ihr 
molten mich zu derobehuf od etwas ſchiden, undt ihr od, freundt- 
ficher, liber Vatter, müfjet euch groffe Unkoſte nicht bejchtveren Laffen, 
dan e3 hir nicht anders fich erleiden fan, man mag auf ein ander 
mal deito radzamer mwidder ſeinn; ich will od, wildt Godt, aljo wid- 
der ftudiren, daß ich hoffe, ich will dar was von bringen. Freundt— 
"licher liber Vatter, es fein Hir od zwei Megede im Haufe; ifts nun 
gebreuglidh, daß man denfelbigen pflegett Drangfgeldt zu geben, pfle= 
gen die andern nun inne zu geben mald (jeder) einen j. Ort3 Daller. 
Iſt nun mein Bitte, ihr mwillenn mich od fo viell ſchicken. Es ift mid 
auf dismal zu jchreiben nicht mer ingefallen; thue nun euch allen 
biemidt in den Schuß des Almechtigen empfellen. Datum in Eill: 


den 7. Aprill Anno 84. 
E. F. L. ©. 


Moridtz vonn Oyenhauſen 

Undt ſagett mich doch von meinendt wegen Tonies Wulffen, undt 

ſeiner Hausfrauwen, meiner freundtlichen liben Schweſter viell guttes. 

(Dies iſt Tönnies Wolf von Harthaufen zu Tienhauſen, welcher mit 
Anna Maria von Deynhaufen verheirathet war.) 

Orig. in meinem Beſitz. 

Nach einer Randnotiz lam der Brief am Dienstag den 14. April in des 
Baterd Hände, welcher dem Boten 3 Grojchen Trinkgeld gab. 

Zu Reg. Nr. 451 bemerfe ich nadhträglih, dak nad dem Helmſtedter Als 
bum Albertus de Brinck nobilis Lippiensis dort am 24. April 1583, 
Theodericus (Dietrid) de Brinck am 27, October 1583 infcribirt wurde. 
Morig v. O. dagegen findet fi nicht verzeichnet. 
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Nr. 454. 
1584. April 24. 

Antwort Rab Arnd3 von Deynhaufen an jeinen Sohn 
Morig in Helmitedt : 

„Meinen vatterlichen geneigthen Willen zuvor, frundlicher lieber 
Soene! Dein Schreiben, jo du mir bie Florinus Botten zugefchidett, 
ift mir am Dinſchedag den 14. Aprilis molbehandett zugelommen und 
von ihm dein Leibsgejumdtheidt und guthen Zuftandt gottlob gehordt 
und bernomen. Deßgelichen follt du auch deine lieben Mutter, 
Sweſter, Brüder und mich in guther Gefundtheitt und Wolftande - 
wiffen, Gott der Allmechtich verlehe uns ferner zu allen Deillen 
jein göttlide Genade. Auch, lieber Son, Hab id darauf dein Be- 
ger vernomen, waß du gern ahn Gelde haben moldeft zu Wapen 
zu malen in Stammbücer den Studenthen, Koftgelt, Stubenzinß, 
MWajchgeldt, vor den Jungen und Megede u. ſ. w. Nuhn ſchicke ich 
dir bie fegenwerdigen Claß, den Smwinemeijter, deigem Begeren nad) 
drüttehalben Daler zu den Wappen, auch jchide id) dir das Koſtgelt 
fullendt zu endtrihten vom halben Jar, meldhes die Wochen nad 
Ditern auff Jubilathe ein Halbjar ift, von Marthinyg an, dahr du dar 
quemeft; daht ihm, dem Docttor, geben auff die Handt, wie du weiſt, 
des Koftgeldes 10 Daler und nuhn ſchicke ich dir 7 Daler 12 Krofchen, 
ift das Koftgeldt vom halben Jar bezalt, wenn man die Wochen 
24 Kroſchen rechnett, wie ich berichtett, daß man geben müße; den Stu: 
benzins dritthalben Daler vom halben Yar jehide ich dir auch, daß 
aljo der Doctor ik von diſſem Gelde haben fol zehendthalben Daler 
und 12 Kroſchen, die ich auch alleine gedan habe. Zu Wafchegelde 
hide ich dir 1 Daler, dar machſtu vom halben Jar von bezalen; 
zu den Jungen die Wochen 4 Kroſchen ift vom halben Jar 3 Daler 
14 Kroſchen; deß hatt er 1 Daler befommen, jchide dir ig zu 
der Behoeff noch 2 Daler 14 Kr.; vor die Megede Drandgelt fchide 
ih dir 1 Daler; darzu ſchicke ih dir 3 Daler 10 Kroſchen; millttu 
dar etwas dem Jungen van zu Batte Manthel geben, ftelle ich zu 
dir. Iſt alfo zufamen gerechnett, was ich dir ik ahn Gelde hide, 
20 Daler. Deines Studirens wilthu fleigid in Acht haben und 
böfe Gefellichaft meiden, darmit die Unfoeft nicht vergebelich möge 
angewendt werden, wihe ich mich deſſen zu dir genßlich verjehen will. 

13* 
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Das Wapen belangend, darvon du mir jhribeft, fehide ih dir hir 
inverfloffen auff Pappir gedrudt zu jehen, wie es mit Schildt und 
Helm fi gehördt : die Leitter mit veir Ramen (Sprofjen) im Schilde 
und zwe halbe Lettern auffm Helm, fein und gehören alle weiß und 
das Teldt blaw. Ich Ichide dir auch deinen nigen Fildt-Sommerhoedt 
und deine liebe Mutter Ichidett dir ein par weißer gejtrideder Strumpe; 
jo du was weither bedarfft, jehreib mir zu, ſollthu, wilß Gott, befom= 
men; und duhe did in den Schudtz des Allınechtigen bevelen, deine 
liebe Mutter, Tönnies Wulff, Anne Marie, Trinichen und alle, die 
bie fein, enbeden dich fil Guthes und gelüdliche Wolfardt. Datum 
Fridages den 24. Aprilis Anno 84. 
Dein lieber Vatter 
R. U. von Oeinhaußen. 
Orig. in meinem Beſitz; diefer Brief ift im Concept auf die Rüdjeite 
des obigen Briefes geſchrieben. — Der Bote de erhielt 12 Gro— 
ſchen Zehrgeld auf den Weg. 


1584. Sept. 24. 

Heinrich Erzbiihof don Bremen und Wominiftrator von Os— 

nabrüd und Paderborn befehnt Curd von Oyenhauſen, Bur— 

chards Sohn, zu Mitbehuf ſeines Bruders Tönnies mit 

Merlsheim c. p. — 
D. Kloſter Dalheim, w. o. 

Orig. mit Siegel im Archiv zu Münſter. 


Nr. 455. 


Nr. 456. 
1585. Rop. 13. 

Adolf Graf zu Holſtein-Schaumburg und Sternberg und Si— 
mon Graf zur Lippe ſchließen einen Vertrag, daß, nachdem Graf 
Simon die Schweſter Adolfs, Gräfin Eliſabeth, geheirathet habe, 
Graf Adolf für ſich und ſeine Nachkommen auf die Einlöſung der 
Grafſchaft Sternberg, des Hauſes Barntrup und der Stadt Salz: 
uflen verzichte, folange Simons Mannsſtamm regiere. Den Vertrag 
unterfchreiben für Graf Moolf: Joahim von Staffhorft, Chriftoph 
von Landesberg und Hermann von Mengerjen; für Graf Simon: 
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Adolf Schwark, Chriftoph von Donop und Rab Arnd don 
Oyenhauſen. 
D. wie oben. 


Grupen, Origg. Pyrmont, p. 142—144, 
Hodenberg, Hoyer Urkundenbuch I. 986. 


| Nr. 457. 
1586. Sept. 4. 

Tönnies don Oyenhauſen befennt, daß er und fein 
Bruder Cord vom Biſchof Dietrich) von Paderborn mit Merls— 
beim c. p. belehnt ſeien. 

D. Schloß Neuhaus, w. o. 

Orig. im Ardiv zu Münfter; Siegel abgefallen. 


Nr. 458. 
1586. Sept. 4. 

Sürgen von Oyenhauſen befennt, daß er und fein 
Bruder Ehriftoph vom Biihof Dietrihd von Paderborn mit dem 
Polhofe und den Gütern zu Groß: und Klein-Frieſenhauſen bes 
lehnt jeien. 

D. Neubaus, w. o. 

Drig. im Archiv zu Münfter; Siegel abgefallen, 


.. Nr. 459. 
1586. Sept. 10. 

Philipp Ernfi Graf von Gleichen, Spiegelberg und Pyrmont 
befennt, daß feine Muhme Urfula Gräfin zur Lippe von Chriſtoph 
don Donop am 29. Sept. 1580 2000 Rthlr. geliehen habe, wofür 
ih Rab Arnd von Dyenhaufen, Joachim von Blankenburg und 
Gerlach von Kerfjenbrod verbürgt haben. Er übernimmt diefe Schuld 
mit dem Verſprechen, die Bürgen ſchadlos zu halten. j 

D. Bormont, w. 0. 

Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 460. 
1586. 
Im Herbit diefes Jahres wurde Wilhelm von Deynhau- 
fen, bisher Comthur zu Flörsheim, an Stelle de3 zum Land— 
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comthur von Heſſen erwählten Georg von Hörde Comthur zu Grief- 
ftedt bei Weißenfee. 

Bald nah Antritt feines Amts fam er in ärgerliche Streitigkeiten mit 
dem Paſtor Yohann Werle zu Riethgen, welcher ſich eigenmädtig von Dr- 
densländereien hatte Gras holen lafjen und hierfür gepfändet war. Der 
Pfarrer begann nun von der Kanzel herab auf den Comthur zu ſchimpfen, 
von Worthalten des Adels, Ehebrechern, ehebrecheriihen Hurern und dergl., 
fowie, daß „man“ andere Leute grajen lafje und gebe ihnen no 9 Rthlr. 
u. ſ. w. zu reden. Wegen diejer j. g. Grajepredigten verklagte der Comthur 
den Pfarrer beim Superintendenten von We Beißenfee, worauf eine derbe Zus 

redhtweifung ne und die anftößig n Br digten ai örten. 













1591 wurde Wiselm v. 1ER ger ( jeorgS von Hörde nah Mar» 
burg als Statthalter und 15 — Landcomthur der Ballei Heſſen berufen. 
Im nördlichen Thurme der Elifabethsfirche Kefindet ſich noch die Tafel mit 
dem quadrirten Wappenſchi Ahr. e ml en Felde das Orbdens- 
freuz, im zweiten und dritten. Felde. auf iche Wappen zeigend, 
mit der Inſchrift: „Wilhylm von — Bu Lande. — 1558.” Als 
Comthur zu Flörsheim nennt ihn Voigt b. des Deutihen Ritter- 
orbens II. 675 in den Jahren 1584—85, und 9* andcomthur 1593, Zu 
bemerken ift noch, daß der Hochmeiſter Heinrich von Bobenhaufen (feit 1572) 
beftimmt hatte, „daß fein Ritter Comthur werden folle, der nicht drei Jahre 
in einer Feſtung gelebt und drei Feldzüge gegen die Türken mitgemadt habe.“ 


Nr. 461. 
1587. | 

Aus dem Memorialbüchlein des Paderborner Fürftbiihofs Theodor 
bon Fürſtenberg: 

„Ausgaben: Newhauß 30 1587 denen von Dienhaufen 
abgelöft 38 Malter Korn, jo ihnen aus dem Hofflorn zu Paderborn 
verſchrieben geweſen, mit 250 Goldfl.“ 

Giefers, Geſch. der Wefelsburg. S. 18. 


Nr. 462. 
1587. Jan. 26. 
Engel von Münchhauſen, Wittwe Ottos von Oyen— 
hauſen, ſchreibt an Graf Simon VI. zur Lippe: 
Vor länger als anderthalb hundert Jahren habe ein Biſchof 
von Paderborn gewiſſe Ländereien im Balhorner Felde bei Pader— 
born mwiederlöslih an Friedrich von Driburg verkauft, welcher fie an 
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die Brüder Cord, Friedrich und Johann von Oyenhauſen abgetreten 
habe. Da nun die Briefe durch Feuersbrunſt abhanden gelommen 
jein möchten, jo hätten die v. O. die Ländereien als Erbe beſeſſen 
und Arnd, Herbold, Jürgen und Wulf diejelben unter fi) getheilt, 
jo daß legterer, der Vater ihres verftorbenen Mannes, fie 
größtentheils erhalten habe. Diefe Ländereien jeien mit ihrem (En- 
gels) Brautſchatze eingelöft und ihr mit Conjens des Biſchofs zum 
Witthum verjhhrieben worden. Der vorige Biſchof Heinrich habe 








zwar die —* ihre Bitte aber davon Abſtand 
genommen hige Biſchof Dietrich beſtehe aber auf die Ein— 
loſung und habe den Kauf depon Damit ſie nun ald arme 


verlaſſene Wittwe nid ihre Veibzucht komme, bitte fie den 


Engel war wahrjdeinlich eime Tochter Chriſtophs von Mündhaufen 
559) der Marg. von Oppen (+ 1547). Zreuers 
Gefcledtshiftorie der M inchhaufen nennt «beim Jahre 1565 zwei namen» 

loſe Töchter Chriftophs, von denen die eine wohl obige Engel, die andere 
3 Seniorin Catharine v. M. in Fiſchbech (1583— + 1625) war, in wel 
dem Stifte ihre Mutter begraben liegt. Für meine Annahme ſpricht noch, 
* daß Chriſtophs Mutter Engel von Freſe hieß, daß eine feiner Schweſtern, 
>. Brau des Levin von Frenle, und auch eine Tochter feines Bruders Georg 
den Namen Engel führten. Endlich ſcheint aud Engels Sohn Chriſtoph 
bon Deynhaufen, mwelder 1581 genannt wird, diefen Ramen von feinem 
mütterliden Großvater zu haben. 


. 463. 
1587. 3 241. . 468 
Gabriel und Martin von Donop, ſel. Tönnies Söhne, und 
Chriſtoph und Moritz, ſel. Chriſtophs Söhne, vergleichen ſich wegen 
des ihnen nah Gottfhalt von Donops Tode angefallenen Guts 
Maspe. — Zeugen Gabriel3: David Spiegel, Hieronymus Hate 
und Johann Grote, Chriſtophs: Rab Arnd von Dienhaujen, 
Gerlah von Kerfjenbrod und Mag. Jobſt Schneidewindt; Martins: 
Jürgen von Dienhaufen, Johann von Grapendorf und I 
rih Flörefen. : 
D. wie oben. 
Alte Abſchrift zu Wöbbel. 


Nach einer Anlage betrugen Gottihalts Schulden 2100 Rihir., welche die 
Bettern nad ihren Erbiheilen übernahmen, darunter Chriſtoph 100 Rthlr., 
welche Rab Arnd von Deynhaufen zu fordern hatte. 


1587. Aprit J. 64 

Graf Simon zur Lippe verpachtet ſeinem Rath und Droſten 
zur Oldenburg, Rab Arnd von Oyenhauſen, auf acht Jahre 
die Meierei zu Detmold, zur Wohnung die Kanzlei mit dem Kohl— 
garten am Hornſchen Thore, mit Vorwerk und anderen Häufern, 
und 600 Morgen Aderland für 400 Rihlr. jährlihe Pacht; dazu 
die MWochendienfte, jeden zu 5 Rtble., Handdienſte zu 11, Rthlr., 
die Maft für 50 Schweine, einen Jagddiſtrict u. ſ. w. EEs folgt 
der ausführliche Contract mit Inbentar.) 

D. 1587, Montag in den heil, Ojtern. 

Drig. zu Grevenburg. 

Ein Goncept im Archiv zu Detmold ift vom 26. März datirt. 

Oftern 1595 hörte die Pacht auf und wurde die Meierei mit Borräthen 
wieder übergeben. & 

Am 24. Mai 1596 beantwortet Rab Arnd ein Schreiben des Grafen 
Simon und ſucht fi gegen die ihm gemadten Vorwürfe wegen Verwaltung 
„des Haufes und der Feſtung Detmold“ zu vertheidigen. Er habe erwartet, 
dat Simon in dortige Gegend (der Oldenburg) fommen werde. Er molle 
fi nächſtens perfönlich weiter vertheidigen und in Detmold wieder einfin- 
den. — Der Inhalt enthält meift unverftändliches Detail. 

(Archiv zu Detmold.) 


Nr. 465. 
1587. Juni 7. 

Graf Simon VI. zur Lippe fordert den Oberft Yriedrid 
von Oyenhauſen und Friedrih Werpup auf, ihn mit anderen 
Räthen am 18. d. M. auf dem Sreisdeputationstage zu Herford zu 
vertreten. 

D. wie oben. 

Arhiv zu Detmold, 


Nr. 466. 
1588: Jan. 1. 


Graf Simon zur Xippe jchreibt an die Droften und Räthe 
Adolf Schwars, Rab Arnd von DOyenhaufen, Gerlah von 
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Kerſſenbrock und Chriftoph von Donop, daß jeine Gemahlin am 
30. Dec. don einem Sohne entbunden ſei, welcher am nächſten 
Sonntag über vierzehn Tage, am 21. Yan., getauft werden folle. 
Er lade daher obige Edelleute ein, am Tage vorher in Detmold ein- 
zutreffen und der Taufe beizumohnen. 

D. wie oben. 

Orig. Brief in meinem Befige. 
Der hier genannte neugeborene Sohn ift der jpätere Graf Simon VII, 


weldem Stammtafel IL in Fallmanns Beiträgen II. den 13. Dec. als 
Geburtätag beilegt. 


Nr. 467. 
1588. Mär; 23. 

Johann von dem Brind war wegen eines auf fein Anftiften be= 
‚gangenen Todtſchlags auf immer der Lippiichen Lande verwiejen, was 
demnächſt auf fünf Jahre bejchräntt worden war; troßdem hatte er 
ſich wieder in die Graffchaft begeben und war dort verhaftet worden. 
Auf Bitte feiner Verwandten wollte ihn Graf Simon entlaffen, wenn 
er binnen acht Wochen mit den Freunden und Verwandten de3 Ent- 
feibten, den von Erterde zu Detmold, fi) abfinde. Hierüber fteilt 
Brind einen Revers aus und ftellt feinen Schwager und Vetter 
Georg von Dyenhaufen und Gottſchalk von Harthaufen als Bür— 
gen, welche geloben, Brind, wenn er vertragsbrüdig werde, todt oder 
lebendig zu liefern oder 3000 Rthlr. Strafe zu zahlen. 

Arhiv zu Detmold, 

Der Todtſchlag war 1581 begangen, als nad Alberts von Exterde Tode 
defien Neffen, Simons Söhne, fih in den Bells von Iggenhaufen jegen 
wollten, weldes Johann von dem Brind, Schwiegerjohn von Alberts Bruder 
Iggenhaus von Erterde, an fi genommen hatte, Bei dem Verſuche der 
Befigergreifung war am 5. April 1581 ein ſtnecht Simons d. J. von Exterde, 
Namens Junghans, auf Befehl Brinds erichoflen. 

Yohann v. d. ®. ftarb am 8. Mai 1593 als Droft zu Hoya, Stolzenau 
und ever, 


Nr. 468. 
1588. Aug. 20. 
Dedantin Anna zu Herford, Luca, Wittwe Johanns von 
Harthaufen, Magdalena, Witte Wulfs von Dorgeloh, und Catha— 
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rine, Wittwe Werners von Oyenhaufen, geborene Schwefterir 
von Quernheim, befennen, daß fie dad Domcapitel von Minden 
wegen de3 ihnen von ihrem jel. Bruder Hilmar zugefallenen und von 
defien Gläubigern mit Arreft belegten Pfandſchillings von Reineberg 
ihadlos halten wollen, und ftellen al3 Bürgen den Droften zu Ol— 
denburg, Schwalenberg und Detmold, Rab Arnd von Oyen— 
haufen, Jaspar von Quernheim zu Behme und Johann von Erterde 
zu Ahmſen. 
D. Herford, mw. o. 


Papier-Drig. mit den aufgedrüdten Siegeln der vier Schweftern. Ca⸗ 
tharinens Siegel zeigt einen geipaltenen Schild mit dem Doppel 
wappen ©. u. Q. und der Überfrift C. v. Q. W. v. O, (Archiv 
zu Örevenburg.) 


Nr. 469. 
1589. März 11. 


Chriftoph von Oynhauſen jehreibt an den Landgrafen Lud- 
wig von Heilen und bittet um Verwendung für feinen wegen eines 
Stuprums des Trappiereramts3 im Deutſchen Ordenshaufe zu Marburg 
entfegten Sohn Heinrid. 

D. 1589, präfentirt zu Marburg 11. März. 

Orig. im Archiv zu Caſſel. 

Der Trappier hatte die Aufficht über die Waffen und Kleider des Or— 

denshaujes. 

Die Verwendung war wohl erfolglos, da fih Heinrih v. D. fpäter zwei» 

mal verheiratete und der Stammvater der 1716 erlofchenen Linie zu 
Hinter⸗Eichholz wurde, 


Nr. 470. 
1589. Mai 9. 


Contract zwiichen dem Drojten Heinrich Weftphal zu Lichtenau 
und den Gevettern Friedrih, Johann Hilmar und Rembert 
bon Oyenhauſen, wonach der Droft der Dorfihaft Habilsberg, 
welche den v. O. gehört, das Redt der Grashude vom Habichtöberge 
an bi$ Ulendiek, von da hinauf bis an die Steinhair, von da hinab 
bis an den Brantebroif, von da hinunter bis nad) dem Habidhtsberge 
und weiter bis an der dv. O. Gehölz, der Moosbeudel genannt, er= 
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theilt und ihr zugleich erlaubt, zur nothdürftigen Feuerung das un— 
fruchtbare Legerholz dajelbft zu gebrauden. Dafür verpflichten ſich 
die Einwohner, die Bauern mit Pferden und Wagen, die Kötter mit 
Handdienften, jährlich vier Tage dem Droften zu dienen. 
D. Lichtenau, w. o. 
Papier-Drig. im Archiv zu Münfter mit der Unterjchrift Remberts von 
„Denhaufen“ und den aufgedrüdten Siegeln F. v. O. (Friedrichs), 
E. v. O. (Eberhards) und 9. v. O. (Hilmars). 


. Nr. 471. 
1589. Juli 5. 

Notariats-Inftrument, wodurch das Gapitel zu Neuen-Heerſe 
den Domherrn Herbold von Dienhaufen zu Speyer (in ab- 
sentia) und den Lic. Jur. Georg Jacobi bevollmädhtigt, der Abtiffin 
von Dlinghaufen, Odilia von Fürftenberg, ihre Poftulation zur Äb— 
tiffin von Neuen-Heerſe mitzutheilen. 

D. 1589, die quidem Mercurii, quinta mensis Julii. 

Lat. Orig. im Archiv zu Münfter; Siegel zerftört. 


Nr. 472. 
1589. Sept. 28. 

Conrad Hoyer aus Ludenhaujen, Paftor zu Möllenbet in der 
Grafihaft Schaumburg, widmet dem Lippifhen Rath und Dro- 
fen Rab Arnd von Deinhaufen und dejfen Söhnen Mori, 
Adam Arnd und Rab Arnd, jowie dem Ludolf von Mündhaufen 
eine gedrudte Predigt über die Engel in Cap. XI. der Offenbarung 
Johannis. Das zu Lemgo gedrudte Original in Quartformat ente 
hält außer dem Zitel mit der Widmung und der Vorrede 18 Seiten 
Text und befindet fih in der Sammlung Schaumburgifcher Concio- 
nes funebres auf der Königlichen Bibliothet zu Hannover. 


Nr. 473. 
Am 1590. 

„Zwei legte Brüder von Wingingerode hatten zwei Schmweftern, 
deren eine einen von der Malsburg, die andere einen von Rengers— 
haufen (richtiger von Deynhaufen) heirathete; die von Winginge- 
todifhen Güter um Borgentreich find denfelben mitgegeben, und be= 
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lommen aus denfelben die Wittwe von Büren 2 Fuder, Tönnies 
bon Oyenhauſen wegen feiner Halbſchweſter, der von Rengers— 
haufen, 2 Fuder Korn, Johann Spiegel zu Rothenburg 7 Malter 
und Rab Otto de Wrede wegen feiner rau, geb. von Falkenberg, 
7 Malter. 
Undatirtes Regeſt im Archiv zu Münfter, 
Der genealogifhe Zuſammenhang ift theilweije folgender: 
Johann von Wintingerode, Amtmann zu Geismar, Pfandherr zu ſtruken⸗ 
berg 1458, tobt 1478, heir. N. N. von Gladebed. 





Johann, Jutta Friedrich, Marie, 
1478 - 96. 1468-98, 1478— 96. heir. Bernd von der 
heir. Johann den Malsburg zu Hohen⸗ 
Kleinen v. Oeynhauſen born, geb. 1450, 1540, 
zu Merlsheim. 90 Jahre alt. 
— BB ee... — —— — — — — 
Elſe, 1489 - 1528, heir. Heinrich von Rengers⸗ Sylveſter v.d. M. 1550 
hauſen zu Merlsheim, 1517—28, — +Mail569, heir. Ca⸗ 
— — ——— — — tharine v. d. Malsburg. 
Heinrich v. R., 1524, F 1540, heir. Marg.v. Drucht⸗ —— — — 
leben, 1545 wiedervermählt an Burchard von Anna v. d. M. heir. Mei- 
Oeynhauſen, 1518— + 1583. nolf BER ER, 
+ 1570. 
Margarethe Gatharine Tönnies 
v. Rengershaujen, v. Rengershaufen, dv. Deynhaufen zu 
heir. 1566 Se⸗ heir. 1566 Cas⸗ Merlsheim, 
band v. Rheden. par v. Ilten. 1584— + 1624. 
Nr. 474, 
1590. 


„Der Lippifche Rath und Landdroft Rab Arnd von Deyn- 
hauſen gab fich viele Mühe, die Gebrechen zwijchen dem Stifte Min— 
den und dem Grafen zur Lippe wegen des Haufes Ulenburg bei- 
zulegen.“ 

Culemann, Nadhr. v. Mind. Übel, V. 49. Bergl. Reg. Nr. 443 u. 450, 


Nr. 475. 
1590. Jan. 1 
An diefem Tage ftarb Anna von Quernheim, Tochter Johannz 
und Annen von Barſſen, über 70 Jahre alt, als Dedantin zu 
Herford. 
Ihre von Heinrich Bind, Paftor zu S. Jatobi zu Herford, 
gehaltene Leichenrede ift gewidmet der Lucia, Wittwe von Haxthau— 
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jen, Magdalene, Wittme von Dorgeloh, und Gatharine, Wittwe 
von Oyenhauſen, geborenen Schweftern von Quernheim, 
fowie deren Söhnen Tönnies Wulf von Harthaufen, Johann 
Hilmar und Ludolf von Oyenhaujen, Gebrüdern, und 
Matthias und Johann von Dorgeloh, Gebrüdern. 

Kgl. Archiv zu Hannover, 

Bergl. Regeft Nr. 443, 468, 522 und 532, 


Nr. 476. 
1590. März 16. 

Erzbiſchof Ernft von Göln belehnt Jakob von Oynhauſen 
für fih, jeine Brüder und jeine Schweiter mit den Lehen bor 
Brilon. — Zeugen: Jorgen von Hanzler und Gerhard Kleinſorgh. 
Für den Bafallen befiegelt den Revers deſſen Mandatar Johann 
Heſſelingk. 

D. Schloß Arnsberg, w. o. 

Arnsberger Lehnsacten. 


Nr. 477. 
1590. Mai 22. 

Lehnsrevers Friedrihs von Oyenhaufen, daß er von der 
Adtiffin Ottilie von Heerft und Olinghaufen, geb. von Fürftenberg, 
mit Mafenheim und Reeljen belehnt fei. 

D. Paderborn, mw. o. 

Orig. im Archiv zu Münfter; Siegel abgefallen. 
Ein Schreiben der Übtiffin über obige Belchnung des „Oberften* 
Friedrich von Oeynhauſen, d. d. 1. Mai 1590, befindet fih im Archiv zu 
Detmold. 


‚Nr. 478. 
1590. Juni 1. 

Domina Gatharine Torney (1582— 1618), Subpriorin Catha- 
tina von Hajelhorft (1587— 1618), Schäfferin Iſe (Ilſe?) von 
Denhaujfen (1588—97) und Amtmann Conrad Brauns (1582— 90) 
geben ihre Zuftimmung dazu, daß Friedrih Schwartz, Erbgeſeſſen zu 
Ggeftorf bei Barfinghaufen, auf Grund mander Mißverſtändniſſe und 
übler Befürchtungen jeinen Nahbar Hans Witte, Kothjaifen des 
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Klofters Barfinghaufen, in Güte zum Abbruch feiner Wohnung 
und zum Neubau auf Schwartziſchem Lande vermöge. 
D. 1590, am erften Tage Juny. 
Hiftor. Zeitſchr. f. Niederſachſen. 1858, S, 125. 


„se von Oyenhuſen“ erfcheint auch in einer Urkunde von 1597 in den 
heiligen Oftern. Ihre Nachfolgerin war Ilſe von Lintwedel 1603—13. (Mit- 
theilung des Hrn. Archivraths Grotefend zu Hannover.) 


| Nr. 479. 
1590. Juli 14. 

Das Domcapitel, die Ritterfchaft und die Städte von Paderborn 
vereinigen fih zur Abwehr aller Gewalt und zur Erhaltung ihrer 
Rechte. Die Urkunde wird befiegelt von Johann E. H. von Büren, 
Erbmarfhall Werner Spiegel, Jürgen von Harthaufen, Hermann 
Schilder, Hermann d. X. von Mengerfen, Bernd Weftphal, Bernd 
von der Lippe, Fri und Cord Spiegel von Dejenberg, Ehriftoph 
von Dyenhaujen, Wolf YBurdard von Galenberg und Hartmann 
Jude Namens der Ritterfhaft, des Domcapitel$ und der Stäbte 
Paderborn, Warburg, Brakel und Borgentreid). 

D. Paderborn im Gapitelhaufe, w. o. 

Abſchrift zu Grevendburg: Landtagsfaden. 


Nr. 480. 
1591. Mai 6. 
Herbold von Deynhaufen wird an Stelle des berftorbe- 
nen Wilhelm Burdard von Falkenberg Domküfter zu Speyer. 
D. Spirae in palatio nostro, die 6. Maji 1591. 
Remling, Geſch. der Bild, v. Speyer. II. S. 400. Note 1226, 


Nr. 481. 
1591. Nov. 24. 

Bei dem Leichenbegängnig des Kurfürften Chriftian I. von 
Sachſen zu Dresden ging als erfter Träger links des Sarges der 
Comthur zu Griffftedt, Wilhelm von Deynhaufen. 

(Gedrudte Leichenpredigt.) 
Auch bei dem Leihenbegängnik des Kurfürften Chriftian II. am 4. Aug. 
1611 erſchien Wilhelm v. D., Landeomthur von Heffen, und ging links neben 
der Leiche, 
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Nr. 482. 
1592. März 27. 

Graf Simon zur Lippe verpfändet dem Albert von dem Buſſche 
zu Ippenburg und deflen Frau Hedwig eine Rente von 240 Rthir. 
für 4000 Rthlr. und ftellt als Bürgen den Rath und Droft zu 
Detmold, Rab Arnd von Oyenhaujen, Chriftian von Donop 
zu Borfhaufen und Gerlah von Kerfienbrod zu Mönchshof. 

D. 1592, Montags in den heil. Oftern. 

Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 483. 
1592. Wai 10. 

Graf Simon zur Lippe jchreibt an den Prinzen Mori von 
Oranien: Der Überbringer dieſes Briefes, Bernhard Simon, Sohn 
feines Hofmeifters und Droften Fall Arnd von Oyenhau— 
fen, habe bei dem Landgrafen Georg von Heffen nun in das elfte 
Jahr als Junge gedient und fich jederzeit aufridtig, gehorfam und 
willfährig ſowohl gegen S. F. Gn. als gegen Jedermann erwieſen. 
Da er num feinen Abjchied genommen, um fich anderwärt3 auszu— 
bilden, und fein Vater den Grafen Simon gebeten habe, denfelben 
bei dem Prinzen zu recommandiren, jo thue er dies gern und bitte, 
der Prinz möge denjelben eine Zeit lang „als edeln Knaben oder 
Jungen“ zu ſich nehmen. 

D. Brafe, w. o. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 484. 
1592. Juni 27. 

Graf Simon zur Lippe benachrichtigt Adolf Schwark, Fried: 
rich Werpup, Falk Arnd von Oyenhauſen, Lubbert de Wend, 
Alhard und Johann von Erterde, Cord Gevefot und Martin von 
Donop, dab er dom Bifchof Theodor von Paderborn aufgefordert 
jei, zum ehelichen Beilager der Tochter Kaspars von Fürſtenberg, 
Droften zum Bilftein, mit Bernd von Heiden am nächſten Sonntage 
zu Neuhaus zu erfcheinen. Da er diefer Einladung folgen wolle, er= 
warte er, daß die Genannten an jenem Tage um 8 Uhr auf dem 
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Lopshorn bei ihm anlangen, mit ihm Himüberziehen und ihm die 
Zeit über gemwärtig fein werden. 
D. Haus Brafe, w. o. 
Archiv zu Detmold. 


Nah der Fürſtenbergſchen Genealogie im Anhange der Monumenta Pa- 
derbornensia heirathete Goda von FFürftenberg (geb. 23. Juli 1574) den 
Bernd von Heyden zu Bruch erft am 30. Nov. 1594. 


Nr. 485. 
1593. Mär; 27. 

An diefem Tage erhielt Otto Heinrich von Hohened die Prä- 
bende des verftorbenen Herbold von Dinhaufen (Domtüfters 
bon Speyer). 

Remling, Geich. der Bil. v. Speyer. II. ©. 411. Rote 1249, wo 
irrthumlich 1563 gedrudt if. Herbolds Nachfolger als Domlüfter 
war Adolf Molff-Metternid. 


Nr. 486. 
1593. April 19. 

Arnd Hanne zu Klöden befennt, daß er von jeinem Better 
Dierih Kanne zu Bruchhaufen 2000 Rthlr. geliehen habe, für 
welche fich jeine Vettern und Schwäger Rab Arnd und Falt 
Arnd Gebrüder von Oyenhauſen und Gerlach von Kerfjenbrod 
verbürgt haben, denen er zur Sicherheit fein Gut Klöden verpfändet. 
Mitbefiegelt von feinem Bruder Jobſt und feinem Vetter Dietrich 
Kanne. 

D. 1593, Donnerdtag in den heil. Oſtern. 

Papier-Orig. mit den drei Kanneſchen Siegeln zu Grevenburg. 


Nr. 487. 
1593. April 25. 

Graf Simon zur Lippe ftellt den Falk Arnd von Oyen— 
haufen al3 Droften des Amts Schwalenberg an, welches er mit 
Beihülfe eines Amtmannd verwalten und beaufjichtigen fol, unter 
Vorbehalt Halbjähriger Kündigung. An Emolumenten joll er erhal— 
ten 35 Rthle., Hoffleidung für drei Perfonen, Koft für diefelben 
nebft Knecht und Jungen, Futter für drei Pferde und die Hälfte 
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aller gebräuchlichen „Amtsvorfälle“ (Gerichtseinkünfte), jowie die Ha— 
jenjagd in beftimmten Grenzen. 
Archiv zu Detmold, 
Am 1. Aug. 1596 wurde Falk Arnd aud als Droft und Mitaufjeher 


für den Lippiſchen Untheil der Oldenburg angeftellt und BR dafür 
25 Rthlr. und die Hälfte der Amtsgefälle. 


Nr. 488. 
1593. Mai 15. 

Friedrich von Oyenhauſen ſchreibt an die Fürftlihen Räthe 
zu Gaijel, jein Bruder habe ihm mitgetheilt, daß Herzog Heinrich 
Julius von Braunſchweig feinen Oberften aufgegeben habe, Kriegs— 
volf zu werben; er wilje jedoch nicht, zu welchem Zwecke. 

D. 1593, 15. Mat, zu Ziegenhain. 

Orig. im Archiv zu Gafjel; ebendafelbft befindet fih ein Schreiben der 
Räthe in Betreff diejer Angelegenheit an Landgraf Morig im Klo— 
fter Lord). 


Nr. 489. 
1593. Dec. 26. 
Stammbuchblatt des Mori von Deynhaujen zu Padua. 
„E da riguardare alla virtu dell’ 
animo non *alla bellezza del corpo. 
(Wappen.) 
Zube gutter gedechtnüffe jchriebe dies zu Padua den 26. de- 
cembris Anno 1593. 
Mori vonn Oyenhaujen. 
:W. G. M. V. :ın# 
(Was Gott mir verleiht ?) 
Das Wappen zeigt im blauen Schilde die filberne vierjproffige Leiter, 
deren Stangen fih nad oben verengen. Helm: zwei gefpaltene auswärts 
geneigte Leitern. Helmdeden: blau und filbern. 


Das Original befindet fih in meinem Beige, auß der Sammlung 
des verftorbenen Canzleiraths Voßberg zu Berlin acquirirt, Auf 
der andern Seite des Blattes befindet fih das jehr ſchön gemalte 
von der Malsburgjche Wappen, die Devife „Mort ou P’honneur“ 
und eine Widmung des Hermann Gottihalf von der Malspurgf, 
d. d. Padua, 28. Juli 1598. 


14 


— 210 — 


Nr. 49. 
1594. März 18. 

Biſchof Dietrih von Paderborn beurfundet, daß der verſtor— 
bene Georg von Oyenhaufen den Hof zu Lütfen-Steinheim von 
Johann Bofe in Finnland angefauft Habe, auch damit inveftirt fei, 
und befehnt nunmehr den Vormund der unmündigen Söhne 
Georgs, Juftus Pange, mit dem Hofe. 

Archiv zu Detmold. 

Georg dv. D. hatte diefen ſ. g. Boſenhof 1560 von dem Brandenbur- 
giſchen Oberft Johann Bofe gefauft. Georgs Nachkommen verkauften ihn 
ipäter an den Reichskammergerichts-Aſſeſſor Chriftoph Johann von Friefen- 
haufen zu Maspe, von dem er 1686 von den dv. Oeynhauſen zu Eichholz 
zurücgefauft wurde. Nach deren Ausfterben wurde 1742 die Familie Roll 
von Bernau damit belehnt. 


Nr. 491. 
1594. April 2. 

Graf Simon zur Lippe belehnt um treuer Dienfte willen 
den Droften zu Schwalenberg, Falk Arnd von Oyenhaufen, mit 
dem zu dem Gehölze Niefen gehörigen Bremker Felde zu Steinheim 
und Lothe, welches derjelbe von dem jetzigen Pfandbefiger, Eitel Kanne 
zu Breitenhaupt, nach ſechs Jahren für 400 Goldfl. einlöjen Tann. 

D. 1594, Dienstag in Oftern. * 

Archiv zu Detmol. 


Nr. 492. 
1594. Juni 24. 

Friedrih don Oyenhauſen befennt, daß er dom Bilchof 
Dietrich von Paderborn mit Lichtenau, Sudheim, Nordborden u. |. w. 
zu Mitbehuf feines Bruders Ebert und jeiner Vettern Rab 
Arnd und Falk Arnd, Wolf und Wilhelm, Johann Hilmar 
und defien Brüdern belehnt jei. 


D. Neuhaus, mw. o. 
Orig. im Archiv zu Münfter, Siegel abgefallen. 


Nr, 493. 
1594. ; 


Am 10. Jan. 1515 ertheilte Kaifer Maximilian I. dem Herzoge 
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Heinrich d. J. von Braunjchweig einen Erpectanzbrief auf die Graf- 
ihaft Lippe für den Fall des finderlofen Hintritt3 des Grafen Si— 
mon V., obgleich das Land gar fein Reichslehen war. Da aber nad) 
dem Tode der eriten, finderlojen, Gemahlin Simons, Walburg von 
Bronkhorſt, der Graf fih 1523 zum zweiten Male mit Magdalena 
von Naſſau vermählte und diefe ihm zwei Söhne gebar, jo trat die 
Lehnseröffnung gar nicht ein. — Dieje Erpectanz war völlig in Ver: 
gefienheit gerathen, als der Enkel Simons V., Graf Simon VI., 
1593 zufällig erfuhr, daß Herzog Ernſt von Braunſchweig-Celle fich 
beim Kaifer um eine Lehnsanwartihaft auf die Grafichaft Lippe be— 
mühe. Im höchſten Grade über dieſe unerklärliche Nachricht überrafcht, 
zog er jofort nähere Erkundigungen ein und erhielt eine Abjchrift des 
Diploms von 1515. Simon wollte nicht, wie fein Großvater, Rube 
und Frieden um jeden Preis, auch ftand er in einem ganz andern 
Verhältnig zum Kaifer, als Jener, und war daher entſchloſſen, ſich 
aufs Lebhaftefte zu widerſetzen. — Er wandte ſich zunächſt an alle 
Lehnsherren, den Landgrafen Morik von Heſſen, Biſchof Theodor 
von Paderborn und den Abt von Gorvei. Der Erftere, wiewohl 
ebenfall3 indignirt über die erjchlichene Expectanz, rieth doch, feinen 
vorzeitigen Streit zu erregen und die Sache dissimulando et ta- 
cendo auf fich beruhen zu laffen. Graf Simon aber erklärte in der 
feften Überzeugung von feinem guten Rechte, er wolle feinen Lehns— 
fürften und feinen Nachfolgern weder dissimulando noch tacendo 
etwas vergeben, und begab fih auf Einladung des Landgrafen, wel- 
her die Sache für zu jchmwierig hielt, um fie ſchriftlich abzumachen, 
mit feinen Räthen Rab Arnd von Oyenhauſen und Dr. Bur- 
torf nad Gafjel und von dort gegen Ende Mai 1594 zum Reichstage 
nad Regensburg. — Hier wandte er fi zunächſt an die Kaiferlichen 
Käthe von Trautfon, Rumpf und Eifengrin und den Reich3hofrath 
Hanniwaldt, welche zur Einreihung eines jchriftlihen Memorials rie— 
then, und ließ letzteres nach vorheriger Berathung mit den Paderborn= 
hen und Heffiichen Reichstagsgeſandten Graf Wittgenftein, Jobft von 
Meifenbug und Eberhard von Weyhe am 6. Juli übergeben, worauf 
dasjelbe dem Herzoge von Braunſchweig mitgetheilt wurde. — Der— 
gleihen Dinge gingen aber am Kaijerlihen Hofe einen unglaublich 
ichleppenden Gang. Erft drei Jahre ſpäter berichtete der Lippiſche 
14* 
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Agent am Hofe zu Prag, Balthaſar Knauſt: am 15. März 1597 
ſei im Reichshofrath ein decretum ergangen, daß Sr. Gnaden und 
derſelbigen Poſterität die Expectanz unſchädlich und unpräjudicirlich 
ſein ſolle. 

Falkmann, Beiträge. II. 90—97, 150—152. 


"Nr. 494. 
1595. März 11. 

Hermann zu Vedelen, Bürger zu Salzuflen, und feine Hause 
frau Anna Potharſt verkaufen vor dem Gografen Caspar Potth an 
-den Grafen Simon zur Lippe ein viertel Salzhaus in Salzuflen für 
400 Rthlr. Geichehen zu Schötmar in einem bejonders dazu geheg— 
ten Gerichte, welches die edeln, ehrenfeiten und. ehrbaren Rab Arnd 
bon Dienhaujen, LZanddroft, und Hans Meier zu Berten mit 
befleidet haben. 

D. 1595, den elbten Marcy. 

Drig. in der Magiftratsregiftratur zu Salzuflen; das Siegel des Go- 
grafen ift abgefallen. 


2 Nr. 495. 
1595. März 19. 

Graf Simon zur Lippe belehnt Chriftoph von Oyenhauſen 
und defjen Better Tönnies, Burdards Sohn, mit den Lehen 
‚bei Steinheim. 

D. wie oben. 
Archiv zu Detmold. — Bergl. Reg. Nr. 137. 


Nr. 496. 
1595. März 20. 

Graf Simon zur Lippe verleiht dem Chriſtoph von Oyen— 
haufen zu Eihholz ein Jagdprivileg, Hauptfählih im Amte Horn, 
wobei er jagt: „Wiewohl er fonft feinen Auswärtigen die Jagd in 
feiner Grafſchaft geftatte, jo Habe er fih doch von Chriſtoph v. DO. 
dahin erbitten laffen, daß er demjelben die Mitjagd in einem beftimm- 
ten Diftricte geftatten wolle; doch jolle das Privilegium verwirkt jein 
bei etwaigen Übergriffen in die hohe Jagd oder über die Grenzen u. |. w.“ 

Archiv zu Detmold. 
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Diejes Privileg zog in der Folge eine Reihe von Erceffen und Differen- 
zen nad ſich, welche bis zum Erlöfchen der Eichholzer Linie fortdauerten. 


Nr. 497. 
1595. April 20. 

Graf Simon VI. zur ‚Lippe verfpricht gegen einen „Aufſchlag“ 
auf den Pfandicilling von 1500 Rthlr, den Brüdern Rab Arnd 
und Fall Arnd von Oyenhauſen die Oldenburg auf fernere 
Ich? Jahre zu laſſen. 

Die Einlöfung und Übergabe fand um Oftern 1596 flatt. Nach einer 


Berehnung vom 19. Juni 1596 war im Jahre 1556 am 6. Upril eine neue 
Pfandverſchreibung ausgeftellt, wonach 


die Pfandſumme betrug: 2000 Goldfl., jet . . 2222 Rthlr. 8 Gr. 
BRD 7 es ca a ee ee ee 110 „ — . 
dazu 1575 ein Aufihlag von . . x 2 2... 200 „ —. 
desgl. 1350.. 1500 — „ 
An Bautoften, Entorfer Mühle BE: ir 26, 


Summa 7200 Rthlr. 34 Br. 

Die Hälfte diefer Summe zu 3600 Rihlr. 17 Gr. foll dem Rab Arnd 

v. D. zu Oftern 1597 ausgezahlt, über die andere Hälfte aber dem Fall 
Arnd v. O. eine Berfchreibung ausgeftellt werden. 


Archiv zu Detmold. 


Nr. 498. 
1595. Aug. 6. 

Landgraf Mori von Heffen ladet den Landgrafen Ludwig von 
Hefien, Fürft Bernhard zu Anhalt, die Gräfin von Waldef, Graf 
Simon zur Lippe, Graf Franz von Waldet und Graf Ernft von 
Schaumburg zu dem am Montag den 15. September am Hoflager 
zu Caſſel ftattfindenden Hochzeitlichen Ehrentage und riftlichen Kirch— 
gange feines Kammerjunfers Adam Arnd von Oynhauſen 
mit Anna Rebecca, weiland Georg Schutzbars, genannt 
Mildling, Tochter, Kammerjungfrau der Landgräfin. Die Gäfte 
möchten fih am „Sonntag den 14. Sept. einfinden und Fouriere und 
Autterzettel vorausſchicken. Der Landgraf ſowie die Eltern, Bormün- 
der und Freunde des jungen Paares würden den Herriehaften für 
ihre Anweſenheit jehr dankbar jein. 

D. Gafjel, w. o. 
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Concept im Ardiv zu Eaffel. 

Nah den übereinftimmenden Aufzeihnungen der Söhne Adam Wrnds, 
Heinrih Hermann und Johann Meldior v. ©. fand die Trauung am 
legten Juli 1595 ftatt. 

Graf Franz von Waldeck ſchickte d. d. 10. Auguſt den Hochzeitern feinen 
Gluckwunſch zu ihrem chriſtlichen Vorhaben und ſagte für fi und feine 
Gemahlin ihre Anweſenheit zu. 

Landgraf Ludwig von Heflen bedauerte d. d. 11. Uug., nicht zur Hochzeit 
fommen zu fünnen, weil in Marburg Diffenterien graffiren und er dem 
Landgrafen fol anftedende Krankheit nicht ind Haus bringen wolle; auch 
habe feine Gemahlin vor dem Auftreten der Krankheit feinem lieben Schwa- 
ger Simon Grafen zur Lippe verſprochen, ein Kind aus der Taufe zu heben; 
wenn die Epidemie es geftatte, werde er mit feiner Gemahlin zu der Taufe 
reifen, und darum nicht nach Eafjel kommen fünnen. 

Gräfin Barbara von Waldeck, Wittwe, bat um Entſchuldigung, daß fie 
wegen Kränklichkeit nicht fommen könne, werde aber einen Stellvertreter ab» 
fertigen. D. 1. Sept. 

Landgraf Ludwig von Heſſen fchrieb fpäter d. d. 10. Sept., daß er den 
Erbmarſchall Johann Riedejel zu Eifenbah und Rudolf Wilhelm Rau von 
Holzhaufen, Hauptmann und Räthe zu Gieſſen, abjenden werde, um ihn 
und feine Gemahlin auf dem Feſte zu vertreten. 

Driginale im Archiv zu Caſſel. 


Nr. 499. 
1595. Aug. 22. 
Stammbuchblatt des Mori don Deynhaufen aus Padua. 
„La virtu ci fa terrieri di quel luogo ove habitiamo, et 
il vitio forestieri. 
(Wappen.) 
Debitae observantiae causa haec pauca scribebat Patavii 
22. Augusti Ad. 1595. 
Moritz ab Oyenhausen. 
Ss: W. G. M. V.“ 
(Was Gott mir verleiht ?) 
Drig. in meinem Befige, 


Ein ganz gleiches Blatt d. d. Padua, 6. Febr. 1596, befindet fi im 
Stammbuche des Grafen Eberhard von Dettingen in der Fürſtl. Bibliothek 
zu Meifingen. 


— 2l5 — 


Nr. 500. 
1596. Febr. 13. 
Stammbuchblatt Bernhard Simons von Oeynhauſen aus 
Verona: 
„1596. 
B. W. M. H. 
(Der Pla für das Wappen ift unausgefüllt geblieben.) 
Zue untertheniger und dienftliher Gedechtnus jchrieb dieß zu 
Verona den 13. Februarii anno ut supra. 
Bernhardt Symon von Deinhaufjen.” 
Orig. in meinem Beſitz; ih erwarb die beiden vorftchenden Blätter 
i. J. 1867 aus der Sammlung des Ganzleiraths Voßberg zu Berlin. 
Ein ganz gleihes Blatt Bernhard Simon? v. O. d. d. Padua, 
6. Webr. 1596, befindet fih im Stammbude des Grafen Eberhard 
von Dettingen in der Fürftl. Bibliothek zu Meifingen. 


Nr. 501. 
1596. März 12. 

Rab Arnd und Falk Arnd Gebrüder von Oyenhau— 
fen theilen die ganze Grevenburg mit Ländereien, Wiefen, Weide, 
Holz u. ſ. w. Die Theile wurden durch den Lippifchen Qandmeifter 
Dtto aus Horn vermeffen in Gegenwart des Landdroften Rab Arnd 
von Oyenhaufen des Altern, Morits und Rab Arnds des 
Süngern von Oyenhaujen, des Hofmeiſters Zollefe und des 
Schreiber Arnd Schröder einerjeit3 und der Hofmeifter Albert von 
Sommerfell, Arnd Kröger von Kollerbet und Ehriftoph Schlüter von 
Kollerbeck anderfeits. . 

D. wie oben. 

Alte Abſchrift zu Grevenburg. 

Rab Arnd erhielt hierbei folgenden Theil: 

An Saatland und Adern: 

Den ſ. g. Kälberfamp Hinter vem Baumgarten — 81, Morgen. 

Den Platz Landes bei der großen Wieje jammt dem Kopf vor Sommer: 
fell, von dem Kargenſiekſchen Kirchweg aus bis an den Welichenfiet und 
Krügerslamp, und biß an den Grevendiet — 130%, Morgen 441, Ruthen. 

Die Wandlung zwilchen des Paſtors und Meier Kampe bi an den 
Delmüllertid — 17 Morgen 18 Ruthen. 

Den Heinen Kopf bei Brandbruch — 2 Morgen 17%, Ruthen. 


Das Dubbens Land über Meiers Kamp — 131, Morgen. 

Zwei Morgen hinter dem Langenferft. 

Einen Morgen am Kargenſielkſchen Kirchwege. 

Summa 175 Morgen 20 Ruthen. 

Die Kuhmeide, der Grevendeih genannt — 43 Morgen 1 Grad 4, Ruthen. 

Die lange Wiefe hinter dem Borwerfshofe — 9 Morgen 1 Grad 16 Ktreuz⸗ 
ruthen. 

Die Wieſe hinter dem Grevendeih — 4, Morgen. 

Die Wiefe bei der Ölmühle — 2 Morgen 13 Ruthen, 

Den Baumgarten — 2 Morgen 2 Ruthen. 

Den Vorwerkshof mit dem Kohlhofe — 3 Morgen 41 Ruthen. 

Den Damm hinter dem Burggraben — !/, Morgen 2’, Ruthen. 

Den Ölmüllerteih oberhalb der Mühle. 

Im Dorfe Sommerjell zwei Teiche, von denen der oberfte troden ge 
legt ift. 

In Sommerfell das Haus und den Hof mit dem Kohlgarten. 

Den Burggraben um das Haus zur Hälfte; derjefbe wird von beiden 
Häufern gemeinjam beſetzt und die Fiſche getheilt. 

Das Eichholz, das Langefeft genannt. 

Die Dienfte im Kargenfief und Sommerſell zur Hälfte, aber die Pacht, 
Zehnten und Weinfauf find beiden Junfern gemeinjam. 

Acht Meier, welde mit Pferden im Sommer und Winter wöchentlich 
einen Tag dienen. 

Elf Groffnechte, welche wöchentlich einen Tag Handdienſte leiften. 

Fünfzehn Kleinfötter, welde im Sommer 12 und im Winter 8 Tage 
dienen oder Heede fpinnen. 

(Adam Arnds Hausbuch, im Befite des Freiheren v. Wangenheim zu 
Waake.) 


Nr. 502. 
1596. April 12. 

Carl von Wulffen leiht von Dr. Heinrih Bulle zu Minden 
2000 Rthlr. und ftellt als Bürgen feinen lieben Schwager, Droft 
Rab Arnd von Dyenhaufen. 

D. 1596, Montags in den heil. Oftern. 

Papier⸗Orig. mit Siegel zu Grevenburg. 


Nr. 503. 
1596. April 13. 
Graf Simon zur Lippe Hat von feinem Landdroftien Rab 
Arnd von Oyenhauſen und dejjen Hausfrau Magdalena 
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3600 Rihlr. 17 Gr. geliehen und will diefe Summe mit 180 Rthlr. 
verzinien; er verpfändet dafür die Renten des halben Amts Ol— 
denburg. 
D. 1596, Dienstag in Oftern. 
Archiv zu Detmold, 


Nr. 504. 
1596. Juni 19. 


Graf Simon zur Lippe verpadhtet den Brüdern Rab Arnd 
und Falk Arnd von Oyenhaujen die Meierei Oldenburg auf 
18 Jahre. Die Gebäude follen fie auf ihre Koften in Bau und 
Beſſerung erhalten, von den Wderländereien jährlid 105 Rthlr., 
von Wiefen 33 Rthlr., von Kuhmeiden 30 Rihlr., von fonftigen Hu— 
den 27 Rthlr. zahlen, für überlaffene Dienfte 132 Rthlr. 33 Gr. 
und von den Mühlen zu Entrup und SKollerbei 24 Molt Roggen 
oder 162 Rthlr. entrichten. Außerdem follen fie die niedere Jagd und 
Fiicherei, Brennholz und Maft genießen. 

Orig.Revers der Brüder im Ardhiv zu Detmold. 


Am 19. Sept. 1612 verlängerte Graf Simon zur Kippe auf Bitten der 
beiden Söhne des verftorbenen Falk Arnd v. D., Bernd Simon und 
Rab Arnd, die Pacht wieder von 1614 an auf 18 Jahre unter gleichen 
Bedingungen. 

1628 entrichteten „die Gevettern von Deynhaufen zu Grevenburg“ von der 
Dldenburg einen jährlichen Canon von 490 Rihlr., mweldher der Wittwe 
Rab Arnds von Deynhaufen (Gertrud, geb. von Steinberg) ftatt der 

verſetzten und damals von den Jeſuiten occupirten Falkenhagenſchen Klofter« 
güter überwieſen wurde, 
(Archiv zu Detmold.) 


Nr. 505. 
1596. Iuft 6. 


Graf Simon zur Lippe hat erfahren, daß 600 Mann zu Roß 
und zu Fuß in und um Bruchhagen liegen, welche die Abficht haben 
jolfen, in das Paderbornſche und Lippiſche Gebiet zu ziehen. Er be= 
auftragt daher Rab Arnd von Oyenhaufen und Gosman Schwarg, 
fh zu erkundigen, in welcher Abficht obige Truppen ihren Weg durch 
diefe Gebiete nehmen wollen. Er befiehlt zugleich jenen Truppen als 
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Kreisoberft von Weftfalen, feinen Geſandten Auskunft zu geben und 
Paderborn und Lippe mit ihrem Zuge zu verſchonen. 
D. Klofter Falkenhagen, w. o. 
Papier-Drig. mit Unterfchrift und Siegel in meinem Befige, 


Nr. 506. 
1596. Dec. 20. 


Wilhelm von Dienhaufen, Landcomthur der Ballei Heffen 
und Comthur zu Marburg, beſchwert ſich beim Landgrafen von Heilen, 
daß, nachdem da3 Ordenshaus Stedebah mit allen Zubehörungen, 
wie aud die dem Drden zuftehenden Güter im brachter Einmwort (?) 
vom Landgrafen Heinrich „Höchlich befreyhet“ und mit allen Hogerich- 
ten u. ſ. w. gänzlich übergeben und überlaffen worden, dod die Be- 
amten und Rentmeifter zu Marburg und der Schultheiß zu Lahr Die 
Unterthanen und Hofleute des Ordens gerüget und in Buße gewie— 
jen Haben. 

D. Marburg, w. o. 

Arhiv zu Caſſel. 


Nr. 507. 
1597. Juni 23. 


„An den VIII. KRalenden des Juli des Jahres 97 ftarb die wür- 
dige und gottesfürdhtige, liebe und getreue Frau Margaretha von 
Oyenhauſen, die dritte Äbtiſſin zu Wilbadeſſen feit der Re— 
formation, welche dem Kloſter 44 Jahre lang löblich in geiftigen wie 
‚geiftlihen Sachen vorgeftanden hat.“ 

Nefrolog des Kloſters Millebadefien auf der Theod. Bibliothek zu 
Paderborn. 

Ihre Borgängerin war Ermgard von Calenberg (+ 17. Kal. Oct.), ihre 
Nachfolgerin Elifabeth Sieghard (f 7. Kal. Yan. 1608). 

Das Gehrdener Nekrolog jagt: „Am Tage vor dem Feſte Johannis d. T. 
ftarb die würdige Domina von Willebadefien, Margarethe von Digenhaufen, 
von Allen beweint, Friede ihrer Seele.“ 

Das Nefrolog von Abdinghof jagt: „An den IX. Kal. des Juli ftarb zu 
Willebadefjen die würdige und fromme Mutter Margarethe von Oyenhaufen, 
nachdem fie 45 Jahre Abtiffin geweſen war; im Jahre 1597.* 


1597. Juli 16. 

Beitallungsbrief Graf Simons VI. zur Lippe für feinen Rath 
und Droften Rab Arnd von Oyenhaufen mit Specialinftruction, 
wonach derjelbe mit dem Oberamtmann Johann Badbier jährlich vier— 
mal alle gräflihen Häufer bereifen und befichtigen foll, insbeſondere 
die Einfuhr der Ernte gehörig controliren, für die jährliche Aufftel- 
lung der Inventarien und die halbjährige Abhaltung der Gerichte an 
den Amtern forgen und darüber berichten, die Bauerrichter abhören, 
jährlid die Grenzen befichtigen, Forften, Wildbahn und Fiſchereien 
revidiren, die Unterhaltung der Wege, die ordnungsmäßige Verrich- 
tung der Frohndienfte, die Einkünfte aller gräflihen Häufer an Korn, 
Vieh und Geld überwachen joll u. ſ. m. 

Ardiv zu Detmold. 

Die Inftruction ift jehr ausführlich und zeigt, daß die Function des An- 

geftellten faft ausichließlich in der Oberauffiht jämmtlicher Domänen, For: 


ften und Rammerrevenüen beftand. Bon Amtseinfünften ift darin feine 
Rede. 


Nr. 509. 

1598. Jan. 14. 

Morig don Oyenhauſen jchreibt aus Sachjenhagen , an 
Graf Simon zur Lippe: Nachdem er Letztern verlafen und Graf 
Ernſt von Schaumburg, Simon? Schwager, aufgefucdht, habe Er bei 
diefem feine Audienz erlangen können, werde auch mit ungnädigen 
Augen angejehen. Simon möge feinetwegen nicht meiter verfahren 
und ihm feine größere Ungnade erweden. Er könne denjelben auch 
auf deifen beabfichtigter Reife nach Berlin nicht begleiten. 

Archiv zu Detmold. 
Diefer vereinzelte Brief ift nicht ganz Mar. Es ſcheint, daß Morig ver- 
ſucht hatte, aus Schaumburgſchen in Lippiſche Dienfte Überzutreten. 


Nr. 510. 
1598. Mai 12. 
Graf Simon zur Lippe belehnt den Landdroften und Rath 
Rab Arnd von DOyenhaufen als Ülteften zu Mitbehuf feines 
Bruders Fall Arnd und der Mannserben feiner jel. Vettern 
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Herbold und Wulf mit der Grevenburg und dem Dorfe Som— 
merſell. 
D. Brake, w. o. 
Begl. Copie zu Grevenburg; desgl. zu Detmold. 


Nr. 511. 
1598. Aug. 3. 

Ottilie Abtiffin zu Dlinghaufen und Heerfe belehnt Eberhard 
bon Oyenhauſen al Benoflmädtigten feines Bruders Wil- 
helm, Landcomthurs zu Marburg, zu Mitbehuf feiner (Eber- 
hards), ſowie Johann Hilmars und Ludolfs, jel. Werners 
Söhnen, Ottos, NRembert3, Rabes und Otto3, Johanna Söh— 
nen, Rab Arnds und Falk Arnds, Wulf: und Wilhelms, 
jel. Ottos Sohns, mit dem Gute zu Mafjenheim vor Lichtenau und 
einem Hofe zu Reigelſen (Reeljen). 

D. wie oben. 

Begl. Eopie im Archiv zu Münfter. 


Nr. 512. 
1598. Sept. 29. 

Graf Simon zur Lippe verfchreibt dem Droften zu Schwa— 
lenberg, Falk Arnd von Oyenhaufen, für ein Darlehen von 
2000 Rihlr. eine Rente von 100 Rthlr. auß feiner Kammer unter 
Verpfändung der Einkünfte des Amts Oldenburg. 

D. 1598, Michaelis. 

Archiv zu Detmold, 


Nr. 513. 
1598. Oct. 15. 
Heirathöbrief zwijchen Cord von Mengerfen auf Rheder und 
Magdalena von Oynhaufen, Fall Arnds Todter. 
Begl. Copie im Archiv des Deutſchen Ordens zu Wien. sub — ==, 
Nedopil, Adelsproben. Nr. 4059. 
Magdalene war na der Inſchrift auf ihrem Portrait zu Schloß Rheder 
i. 3. 1604 einunddreizig Jahre alt, alfo 1573 geboren. Ihr Mann war 
Droft zu Wittenburg bei Eldagfen, wo er im Unfange des Jahres 1613 
ftarb, wie fih aus einer von feiner Wittwe an den Herzog von Braun» 
ſchweig gerichteten Bittichrift vom Mai 1613 ergiebt. An der Wittenburger 


Kirche befindet fi noch jein mit. Moos bevedter und verwitterter Grabftein, 
auf welchem die Geftalt eines Ritterd mit dem von Mengerjenichen und jie- 
ben anderen Wappen fihtbar ift. 


Nr. 514. 
1599. San. 2. 
Graf Simon zur Lippe beftallt Georg Brankher als Samt- 
richter im Gogerichte Steinheim und im Amte Oldenburg. 
Abſchrift zu Grevenburg. 


1599. Juni 2. 

Wilhelm von Dienhaufen, Comthur der Ballei Helfen 
und zu Marburg, jchreibt aus Odinghauſen (Kluckhof im Amte Brake) 
an Graf Simon zur Lippe: Er und fein Bruder Eberhard woll- 
ten unter ihrer dortigen Wohnung Seller anlegen laſſen, wozu fie 
mindeftens 40 Fuder Steine bedürften; fie wünſchten diejelden am 
Wiembeder Berge zu brechen u. ſ. w. 

Archiv zu Detmold, 


Nr. 516. 
1599. Juli 12. 

Abt Leonhard Ruben von Abdinghof beiehnt Eberhard von 
DOyenhaufen zu Mitbehuf feines Bruders Wilhelm, Com— 
thurs zu Marburg, mit dem freien Sattelhofe zu Odinghaujen, 
dem Mühlenhofe, der Mühle und Filcherei, mit dem Hofe im Mars— 
brofe und allen Zubehörungen bis an den Voßhagen und Blomberg- 
ſchen Weg, wie jolches fein Bruder Friedrich bejejjen. 

D. wie oben. 

Archiv zu Detmold. 

Dies Lehen ging fpäter auf Eberhards Tochter Elifabeth und deren Mann 
Hildebrand von Gaugreben zu Medebach über, Eliſabeth mußte aber 1665 
als Wittwe nebft ihrem Sohn auf das Lehen wegen verjäumter Muthung 
verzichten, worauf Ludwig von Poſt vom Abte damit belehnt wurde. Ders 
jelbe verfaufte 1668 das Gut an Graf Gafimir zur Lippe-Brafe. 


Nr. 517. 
1600. Jan. 1. 


Adam Arnd von Oyenhaufen befennt, daß er an dieſem 
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Tage vom Landgrafen Morit von Hefien um feiner unterthänigen 
treuen Dienfte willen mit 5000 Rthlr. Capital zu 5% belehnt fei, 
deren Zinjen der fürftlide Obereinnehmer jährlih am Michaelistage 
aus der Trankſteuer entrichten ſolle. Sollte der Landgraf die Rente 
ipäter mit dem Gapital ablöfen wollen, jo follen die v. DO. das Geld 
in Erbgütern im Heſſiſchen Lande anlegen. 
D. Caſſel, w. o. 
Drig. im Ardhiv zu Eafjel mit anhängendem Siegel. Ebendaſelbſt ber 
findet fih auch der Lehnbrief. 


Nr. 518. 
1600. Febr. 6. 

Un diefem Tage heirathete Anna von Fürftenberg, des 
Droften Caspar zu Bilftein und der Elifabetd Spiegel von Pidels- 
heim Tochter, den Droften Georg von Deynhaufen zu Neu— 
haus, Erbherrn zu Eichholz. 

Sie war geboren am 23. Nov. 1577 und farb am 3. März 1641, ge 
rühmt als „singularis probitatis matrona.“ Am 29. Nov. 1626 ftand 
fie mit dem Erzbiſchof Ferdinand von Göln Gevatter zu dem am 21. Okt. 
geborenen Sohne ihres Bruders Friedrih Werdinand, welcher 1661 zum 
Biſchof von Paderborn erwählt wurde. 

Fürftenbergifche Genealogie im Anhange der Monumenta Paderb. 


Nr. 519. 
1600. März 8. 
An diefem Tage ftarb Anna von Digenhaufen, Nonne zu 
Gehrden, alt 45 Jahre und jeit fieben Jahren Kellnerin. 
Netrolog des Klofterd Gehrden. 


Nr. 520. 
1600. März 9. 

Simon Graf zur Lippe bekennt, daß Adolf Schwark zu Braunen- 
bruch, Rab Arnd von Oyenhaufen, Ehriftoph von Donopfund!Ger- 
lad) von Kerfjenbrod fich für ihn bei Friedrich von Zerjen für 8000 Rthlr. 
verbürgt haben, welche er als Kriegskoſten zur Reich3erpedition bezahlen 
mußte, und verſchreibt ihnen zur Sicherheit das Haus Varenholz. 

D. Brafe 1600, Sonntags Yudica. 

Drig. mit Simons Siegel zu Grevenburg. 
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Nr. 521. 

1600. März 9. 

Simon Graf zur Lippe befennt, daß Chriftoph von Donop, 
Rab Arnd von Oyenhauſen, Lubbert de Wend, Hermann vor 
Mengerien und Johann von Exterde ſich für ihn bei Philipp Wil- 
helm von Kornberg für 10,000 Rihlr. verbürgt haben, die er für 
Kriegskoften zur Reicherpedition bezahlen mußte, und verpfändet da- 
für das Haus Varenholz. 

D. Brate 1600, Sonntags Judica. 

Drig. mit Simons Siegel zu Örevenburg. 


Nr. 522. 
1600. Mär; 23. 

Heinrih don Grone, Simons Sohn, und Anna von Campe, 
Johanns von Grone Wittwe, haben von dem verftorbenen Georg 
von Oyenhauſen 640 Goldfl. und 480 Rthlr. erhalten und ver- 
faufen dafür deſſen Söhnen Heinrih, Chriftoph und Cord 
eine Rente von 32 Goldfl. und 24 Rthlr. unter Verpfändung ihrer 
ſämmtlichen Güter. 

D. 1600, Dftern. 

Archiv zu Detmold. 

Über die Rüdzahlung diefer Schuld entftand fpäter ein langwieriger Proceß. 


Nr. 528. 
1600. April 23. 

Um 1594 erhob ſich eine Differenz zwiſchen den Allodialerben 
des Hilmar von Quernheim zu Wenburg und dem Grafen Simon 
zur Lippe als nunmehrigem Inhaber der Burg. Die Erfteren ver— 
langten vom Grafen die ihnen früher zugefagte Herausgabe der Mo— 
bilien und des Allodialgutes, und erft am 23. April 1600 kam ein 
Vergleich zu Stande, durch melden ſeitens des Tönnies Wolf von 
Harthaufen den Brüdern Johann Hilmar und Qudolf von 
Deynhaufen und Johann und Matthias von Dorgeloh der Hof— 
zehnte zu Löhnde und andere Allodialbeftandtheile der Ulenburg 
überlaffen und gegen Berziht auf das Mobiliar die Summe von 


6000 Rthlr. zugefihert wurde. 
Zeitichr. f. Weftf. Gef. 1861. (Bd. 21.) ©. 138. 
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Nr. 524. 
1601. März 30. 

Graf Simon zur Lippe leiht von Hermann von Mengerjen 
zu Rellirden 10,000 Rthlr., für welche ih Rab Arnd und Fall 
Arnd von Oyenhauſen, Ghriftopd von Donop, Gerlah von 
Kerfienbrod, Qubbert de Wend, Dietrih von Erterde' und die Stadt 
Blomberg verbürgen, welche er ſchadlos zu halten verjpricht. 

D. Brafe, w. o. 

Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 525. 

1601. März 30. 

Graf Simon zur Lippe leiht von den Kindern des Paderborn- 
Ihen Yanddroften Rabe Weftphal 15,000 Rthlr., für welche ſich Chri— 
ftoph von Donop, Albert von Hörde, Rab Arnd und Falk Arnd 
Gebrüder von Oyenhaufen, Simon Schwark, Qubbert de Wend, 
Albert und Johann Gebrüder von Erterde und die Städte Blomberg, 
Detmold, Horn und Barntrup verbürgen, welche er ſchadlos zu hal- 
ten verſpricht. 

D. Brafe, w. o. 

Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 526. 
1601. Aug. 6. 

Eberhard von Oyenhauſen zu Dedinghaufen jchreibt an 
Graf Simon zur Lippe: Er und feine Brüder, reip. die Kinder der 
bereit3 verftorbenen, trügen vom Grafen einen Zehnten zu Masbruch 
zu Lehen, melden er nad jeined Bruders Friedri Tode im 
Namen feines Bruders Wilhelm, Landeomthurs zu Marburg, 


gemuthet habe; er bitte daher endlih um Belehrung. 
Archiv zu Detmold. 


Nr. 527. 
1601. Xov. 14. 
Rab Arnd von Oynhauſen, Gräflih Lippiſcher Landdroſt 
und Droft zur Oldenburg, befennt, daß er dom Abt Dietrich von 


— 


Sorvei mit dem Hofe zu Entorp, zwei Hufen Landes und dem hal— 
ben Edeſſerbroke belehnt jei. 


D. mie oben. 
PBapier-DOrig. mit aufgedrüdtem Siegel und der linterihrift: „Rab 
Arendt von Deinhaujen mein handt.* — Arhiv zu Müniter. 


Nr. 528. 
1601. Nov. 14. 

Rab Arnd von Oyenhauſen, Lippiſcher Yanddroft, des 
jel. Arnds Sohn, wird vom Abt Dietrih von Gorvei zu Mitbehuf 
jeines Bruders Falk, einer Linie, Herrn Wilhelms, Gomthurs 
zu Marburg, und deſſen Bruders Eberhard, jowie Rabes, 
Remberts, Johann Hilmar und Yudolfs, Gebrüder und 
Bettern, von jel. Herbolds Linie, ferner Wulfs und Wilhelms, 
Gevettern, von jel. Wulfs Linie, mit dem Dorfe Reilſen belehnt. 

D. Gorvei, 1601 Mittwochs den 14. Nov. stili correcti. 


Orig. mit Siegel zu Grevenburg. — Der Revers Rab Arnds v. D. 
im Archiv zu Münfter. 


Nr. 529. 
1601. Dec. 27. 


Stats von Münchhauſen jchreibt an die Braunjchweigichen Räthe 
zu Wolfenbüttel: Der verftorbene Bernd don der Hege ſei ihm 
1000 Rthlr. mit Zinſen ſchuldig. Da er nun erfahren habe, daß 
deſſen Tohtermann und Miterbe Mori von Dienhaujen, 
Rab Arnd3 Sohn, im Lippifchen fer, jo bitte er um Interceſſion 
und Arreſt auf deſſen Bauern. 

Archiv zu Detmold, 
Um 14. Yan. 1602 intercedirte die Braunſchweigſche Regierung beim 
Grafen Simon zur Lippe. 


J Nr. 530. 
1602. Marz 28. 

Graf Simon zur Lippe verfpriht, Rab Arnd und Falk 
Urnd von Oyenhaujen, Simon Shwark, Johann von Offen, 
Albert von dem Brink zu Jggenhaujen und Dietrih von Erterde zu 

15 
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Herberhaufen wegen 10,000 Rthlr. ſchadlos zu halten, für welche ſich 
diefelben bei Garl von Wulffen für Simon verbürgt haben. 
D. 1602, Sonntags Palmarum. 
Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 531. 
1602. April 4. 

Graf Simon zur Lippe befennt, dat Balthalar von Wulffen, 
Johann Steding, Arnd und Gerlah der Jüngere von Kerſſenbrock 
ihm 25,000 Rthlr. geliehen haben, wofür ih Rab Arnd von 
Oyenhauſen, Ghriftoph von Donop, Johann von Offen, Simon 
Schwark, Johann von Erterde, Cord Gevefot, Lubbert de Wend, 
Hermann don Mengerjen, Martin von Donop, Asmus von der Lippe, 
Levin von Donop, Jobſt von Erterde und die Städte Hom und 
Blomberg verbürgen, welche er ſchadlos zu halten verſpricht. 

D. Brafe 1602, in den Ofterfeiertagen. 

Bapier:Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 532. 
1602. April 5. 
Der Domjenior Albreht von Hasberg zu Bremen leiht dem 
Tönnies von Oynhauſen zu Merlsheim 200 Rthlr. 
Abſchrift zu Merlsheim. 
Diefe Obligation jchenkte Albrecht ſpäter feinen Neffen Ehriftian Wulf 
und Elmerhaus von Harthaujen. 


Nr. 533. 
1602. Wai 8. 

Tönnies Wolf von Harthaufen, Johann und Matthiad von 
Dorgeloh und deren Schwefter Jungfrau Anna, Johann Hilmar 
von Oyenhauſen, dejjen Bruder Qudolf, fowie Hartke 
von Stemshorn als Vormund feiner Frau befennen als Er- 
ben des jel. Hilmar von Quernheim, daß fie mit dem vorigen Biſchof 
Hermann von Minden wegen des Weineberger Pfandſchillings beim 
Reichskammergericht einen Proceß geführt, ih aber jet mit dem 
Biſchof Ehriftian dahin verglichen haben, daß fie den Pfandſchilling 
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im Betrage von 10,795 Goldfl. richtig empfangen haben und Bier 
mit auf alle weiteren Anſprüche verzichten. 

D. wie oben. 


Unterſchrieben und bejiegelt von den ſechs männlichen Erben. 
Gulemann, Mind. Adel. V. 151—155. 


Nr. 534. 
1602. Aug. 7. 

Ein langer heftiger Streit war zwiſchen dem Biſchofe Julius 
bon Würzburg umd dem Abte Balthajar von Fulda ausgebrochen, 
in Folge deſſen Leßterer fein Land verlafjen Hatte, bis Kaiſer Ru— 
dolf II. am 7. Aug. 1602 zu Gunften des Abts entichied. Als die— 
jer nad Fulda zurückkehrte, ſchickte ihm der Erzherzog Maximilian, 
Bruder des Kaiſers, als Doch und Deutjchmeifter zur Beglückwün— 
hung die Gejandten Wilhelm von Oeynhauſen, Lanßcomthur 


von Dejjen, und Adam von Klingelbach, Gomthur zu Heilbronn. 
Schannat, hist, Fuld. 27%. 


Nr. 535. 
1602. Sept. 29. 

Joachim Jürgen und Ghriftoph Gebrüder von Frieſenhauſen 
verfaufen den Brüdern Deinrih und Georg von Oyenhau— 
fen zu Eihholz ihren Antheil an dem ſ. g. Hausbuſchzehnten, welcher 
jährlih drei Molt Korn, halb Roggen, halb Hafer, einbringt, wovon 
ihnen ein Molt zufommt, für 175 Rthlr. 

D. 1602, Michaelis. 

Orig. zu Grevenburg; beide Siegel abgefallen, 


Nr. 536. 
1602. Oct. 6. 

Rab Arnd und Fall Arnd Gebrüder von Dienhaufen 
zu Grevenburg bemeiern auf ?Fürbitte des Amtmanns Heinrich von 
Mengerjen den Unterfaffen Jakob Bothaft zu Sommerjell mit 31, Mor: 
gen Land und einem Siek Wieſenwachs auf 12 Jahre gegen 3 Rthlr. 
jährlihe Abgabe. 

D. 1602, Mittwoch nah Michaelis. 

(2. Oct. alten, 6. Oct. neuen Stils,), 
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Dbiges Land und die 2 Morgen große Wieſe lagen im ſ. g. Kukulsgrunde. 
Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 537. 
1602 — 8. 

Am 21. April 1602 erließ Biſchof Theodor (Dietrich) von 
Paderborn eine neue Agende für die Paderborner Kirchen. Gegen 
die Einführung derjelben widerſetzten ji die Gemeinden Cörbeke und 
Rheder auf Veranlaffung ihrer lutheriihen Herren, von Spiegel und 
von Mengerjen. Diejelben wurden dafür mit Abpfändung von Scha= 
fen und Pferden beftraft und mendeten jih an die Ritterjchaft, mit 
deren Hülfe fie daS Vieh mit Gewalt von Brakel und Steinheim 
wieder abholten. 

Ay die Beſchwerde des Biſchofs erließ Kaiſer Rudolf am 
10. Nov. 1603 aus Prag einen Befehl, Sofort das Vieh auszulie 
fern und jih dem Biſchof zu fügen; die Nitter aber ftellten fich 
1604 unter den Schuß des Yandgrafen Mori von Heſſen, melcher 
die Sache dahin vermittelte, dak am 10. Juni 1608 ein Vergleich 
zu Stande fam, wonach die Ritterfchaft dem Biſchof 3000 Rthlr. 
für gehabte Unfoften zahlen mußte. Für diefe Summe verbürgten 
ih der Marichall Johann Spiegel, Tönnies Wulf von Harthaufen 
und Johann Hilmar von Deynhaujen. — Die betheiligten 
Edelleute waren Joahim E. H. von Büren, Johann Spiegel von 
PVidelsheim, Jürgen und Hermann Gebrüder von Harthaufen, Ed— 
breit und Johann Hermann Spiegel, Philipp Rabe und Johann 
Spiegel zu Mlingenburg, Morik, Simon und Franz Simon von der 
Lippe, Johann Hilmar, Rembert und Wulf von Oeynhauſen, 
Johann von der Bord, Jürgen von Twift, Heidenreih und Hermann 
von Galenberg, Wilhelm Chriftoph Juden, Wilhelm Jobft und Rabe 
Weftphal, Heinrich Dietrih von Niehaufen, Tonnies Wulf von Dart« 
baujen, Curd und Heinrich von Mengerjen, Bernd Friedrich Weftphal, 
Adrian Schilder, Bernd Simon und Rab Arnd von Oeynhau— 
jen, Heinrih und Jürgen von Deynhaufen, Gebrüder zu 
Eichholz, Tönnies von Deynhaufen, Cord von Imbſen, Gas- 
par Greif Weltphal, Simon Boje, Bernhard Juden der Jüngere, 
Franz Arnd und Lippold vgn Siddeflen Gebrüder, Chriftoph Sieg- 
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hardt zu Menne, Elmerhaus Druchtleben, Jobſt Conrad Reuber zu 
Enger, die Städte Lügde und Steinheim, Heinrih Stalmeifter, Jo— 
hann Schilling und Eurd Bleffken, Bürger zu Paderborn. 

Der PVergleih wurde auf dem Scloffe Neuhaus vom Biſchof 
und Gapitel, jomwie für die Ritterfhaft durh Johann Hilmar von 
Deynhaufen, Rabe Weftphal, Bernd Friedrich Weftphal, Wilhelm 
Ehriftoph Juden, Heinrich Dietrih von Niehaufen, Chriftoph Sieg- 
hardt, Johann Spiegel von Pidelsheim, Hermann, Georg und Tön— 
nis Wulf von Harthaufen, Tönnie3 und Wulf von Deynhau- 
jen und Gurd von Mengerjen unterjchrieben und befiegelt. — Die 
drei Bürgen, welche die Summe bezahlten, hatten Mühe, fich ſchadlos 
zu halten, und am 23. Febr. 1613 befahl Biſchof Theodor aus Neu— 
haus den Erben Joahims Edelheren von Büren, Philipp Rabe Spiegel, 
den Erben Johann Spiegels, Simon von der Lippe, Rembert von 
Oeynhauſen, Johann von der Bord, Georg von Twiſt, den Erben 
Heidenreihs von Galenberg, Wilhelm Ehriftoph Juden, Bernhard Ju— 
den, Wilhelm Jobſt Weftphal, Philipp von Quernheim al3 Erben 
Heinrih don Mengerfen, Adrian Schilder, Rab Arnd von Oeyn— 
haufen, Tönnies von Deynhaujen, den Erben Curds bon 
Imbſen, Gaspar Greif Weftphal, Lippold von Siddeſſen al3 Erben 
jeines Bruders Fritz Arnd, Dietrich Wrede zu Würgaſſen, Jobſt Des 
renthal3 zu Nagungen Wittwe und Kindern, Elmerhaus Druchtleben 
und Jobſt Conrad Reuber, den drei Bürgen ihre Quoten von je 
106 Rthlr. baldigft zu bezahlen bei Strafe von 200 Goldfl. und 
der Erecution. 

(Hierauf zahlte die Wittme Rab Arnds von Deynhaujen am 29. März 

an den Schateinnehmer 53 Rthlr. als Antheil ihres feligen Junkers.) 

Nachweislich haben ihre Quote bezahlt: Bernd Friedrich Weſtphal 

16. Jan. 1622, Gebrüder von Deynhaujen zu Grevenburg 
14. Dec. 1611, Ehriftoph und Bernd Juden 27. März 1616, Heinrich 
und Georg von Deynhaufen 4. Dec. 1622, Stadt Lügde 27. Nov, 
1622, Rab Arnds von Deynhaufen Wittme 29. März 1613. — 
An einer Supplit vom 29. März 1640 werden als no im Rüdjtande 
bezeichnet Rembert3 von Deynhaufen Erben, Hermann von Galen- 
berg, Lips von Quernheim wegen Mengerjen, Caspar Greif Meftphals 
Erben, Johann Spiegel zu Klingenburg, Johann Hilmars von Deyn- 
haufen Erben, Galenberg zu Hufen. Der Hauptichaden ſcheint Tönnies 
Wulf von Harthaufen betroffen zu haben, defien Erben noch im achtzehnten 
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Jahrhundert beim Reichskammergerichte ihre Anſprüche gegen die Mitichuld- 
ner geltend zu maden juchten, 
Handichriftl. Nacht. im Archiv zu Bölendorf und Grevenburg. 


Vergl. Beſſen, Paderb. Geſch. IT. 121 fa. Kampſchulte, Geſch. der Ein— 
führung des Proteſtantismus in Weſtfalen, 393 fg.; Kopp, Bruch— 
ftüde zur Erläuterung der deutichen Geſchichte u. Rechte, 15 fa. (Cafſel 
1799); Strund, 626; Yacobjon, 523, 


Nr. 538. 
1603. Juni 20. 


Die Brüder Heinrih und Jürgen von Oyenhaujen 
zu Eichholz ſchreiben an den Lippiichen Oberamtmann Badbier:: 
Kemper auf dem Bellenberge (Amts Horn) Habe bei ihnen geflagt, 
daß er, weil er einem Steinheimer Bürger einen Zuſchlag bewilligt 
habe, gefänglich verftridt worden fei. Das angewieſene Land gehöre 
aber zu ihrem Paderbornſchen Lehen, und fie hätten wegen eines 
Taufches mit dem Steinheimer Bürger den Zufchlag bewilligt. Kem— 
per Sei alfo im Rechte. 

D. Eichholz 1603, Montag nah Trinitatis. 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 539. 
1603. Aug. 11. 


Auf dem Landtage zu Altenheerfe wurde folgende Ritterfteuer 
veranſchlagt: 





Die Herrſchaft Büren . N .40 Rthlr. 
Die Herrſchaft Deſenberg . 40 
Die Weftphalen . ; ; j . 40, 
Die Affeburg R ; ; r ’ > ME 
Die Harthaufen . ; ; ; . . #0 , 
200 Rthlr. 

Spiegel von Pideläheim . . ; j ; r 33 Rthlr. 
Galenberg . 5 „ 
Deynhaujen zu Sudheim, Borden und Greven. 

burg z j ; ; . 3. 


h} 
Brenten . j ; s ; . : : . 8 
Schilder . ; j . ; ß j s j ‚> 18: 5 


Erevet 
Bord 


Niehauſen 
Imbſen. 


Lippe 
ſtanne 


Kanſtein und Der . 
Bapenheim 
Mengerien 

Stapels Erben 
Yuden 

Derenthal 
Sieghardt 


Amelunxen 
Twiſt 

Boſe 

Poſt 
Siddeſſen 


Wrede 

KReuber . j 
Druchtleben 
Tülen 
Wolmerinkthaufen 
Adelebien 

Enſe 

Eyſten 

ſtuhmann 


Concept zu Grevenburg. 


Oeynhauſen zu Eichholz. 
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20 Rthlr. 
a 


200 Rthlr. 








20 Rihlr. 











20 
20 , 
 „ 
0 , 
110 Rthlr. 
20 Rthlr. 
2. >: 
20... >; 
DD 
10, 
3. +; 
iD: 
110 Rthlr. 
12 Rihlr. 
12.3 
8 u 
18: ; 
8 
52 Rtihlr. 
— — 
8 Rthlr. 
5 
DB: 
8 ” 
3, 
3. 
6, . 
6. 
6 ® 
63 Rihlr. 





Summa 735 Nihle. 
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Nr. 540. 
1603. Oct. 26. | 


An diefem Tage ftarb Falk Arnd von Deynhaufen und 


wurde in der Kirche zu Falkenhagen begraben. 
Nedopil, Adelöproben. II. Nr. 4509, 


Er war der Stammwater der jüngern, jetzt gräflichen, Linie zu Greven- 
burg. Seine Frau, Catharina von Kerffenbrod, ftarb am 16. Febr. 1612. 


Nr. 541. 
1605. Xov. 1. 


Gondolenzichreiben des Grafen Simon zur Lippe an den Sohn 
und die Wittwe Falk Arnds von Oeynhauſen. 

„Simon Grave und E. 9. zur Lippe. 

Unſern gnedigen Willen zuvor. 

Wir haben eur Schreiben, darin ihr ung untterthenig und mit 
Betrübnig zu vernehmen geben, daß der allmechtig getrewe Gott den 
ehrenveften unſern geweſenen altten Diener, ewern geliebtten Vat— 
tern, aus diefem zeitlichen Leben zu fi in fein ewiges Neich gnedig 
gefordert hatt, gnedig wohl empfangen, verlefen; haben nun deßwegen 
mitt euch ein jonders gnediges Mitleiven, inmaßen dan aud uns 
Lieberes nitt gejchehen, denn da es Gotts Wille geweſen, dab Seine 
Göttliche Allmacht Ihme hie uf diefem zeittlihen Leben noch eine 
geringe Zeit im Leben gefriftet und gelaffen hette. Weilen es aber 
©. Allmacht alfo gefellig geweſen, müfjen wir deſſen Willen mitt 
widerjtreben, ſondern unß, weilen wir alle ſterblich, demjelbigen ge— 
borjamblich untterwerfen, und wollen wir gleichwohl nitt unterlafjen, 
ung euch in Gnaden anzunemben und im aller beiten anbefohlen fein 
zu lafjen. Und ob wir demnechſt auch wohl gern Vorhabens wehren, 
Ihme die legte Ehr zu erzeigen und der Begreffniß mitt beizumoh- 
nen, dieweilen unß dennoch um jelbige Zeitt allerhand ehehaffte Ver— 
hinderniß dvorfallen, da durch wir ſolchem chriftlichen Werfh beizumoh- 
nen menjchlich verhindert werden, fo wollen wir gleihmohl die gnedige 
Borjehung thun laffen, damitt Jemandt der Unfrigen umb jelbige Zeitt 
daſelbſt bei euch erjcheinen und von unfert wegen alſolche Begreffnik 
mitt beimohnen und alſo Ihne damit die letzte Ehr erzeigen möge. 
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Welches mir euch in Antwort gnedig mitt verhalten ſollen und plei— 
ben euch mitt allem Guten wohl gemillt und zugethan. 

De dato Brafhe, 1. Novemb. 1603. 

An Berndt Simon von Oyenhaufen, item m. m. fl. von 
Kerſſenbruch weilandt Fald Arndten von Oyhenhauſen nachgelafjene 
Wittibe. “ 

Archiv zu Detmold. 


An demjelben Tage beauftragte Graf Simon den Heinrih von Grone 
und Philipp von Donop, ihn bei der am 4. Nov. zu Falkenhagen ftatt- 
findenden Beerdigung Falk Arnds von Deynhaufen zu vertreten. 


Nr. 542, 
1604. April 9. 


Graf Simon zur Lippe verjpricht, die Landdroften, Räthe 
und Droften zu Detmold und Sternberg, Rab Arnd und 
Morig von Oyenhaufen, Johann von Offen, Qubbert de Wend 
zu Reben, „Johann von Erterde zu Serberhaufen und oft von 
Erterde zu Ahmſen ſchadlos zu Halten wegen der 5000 Rthlr., für 
welche fie fih für ihn bei den Erben des Hans von Müncdhhaufen 
verbürgt Haben. 

D. Brake 1604, Montag in den Heil. Oftern. 


Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 548. 
1604. Mai 3. 


Graf Simon zur Lippe beitallt Bernd Simon von Oyn— 
hauſen, Droft zu Schwalenberg, zum Mitauffeher und Droften des 
Amts Oldenburg. i 

| D. Brafe, w. o. 
Abihrift zu Grevenburg; deägl, im Archiv zu Detmold. 

Am 3. Mai 1611 wurde derfelbe fernerhin als Droft zu Schwalenberg 
angeftelt unter ähnlichen Bedingungen, wie vormals jein Vater Falk Arnd, 
jedoch erhielt er ftatt freier Koft für fih 40 Rihlr. und für zwei Diener 
60 Rthlr., für die Pferde ſechs Fuder Hafer und freie Schmeinemaft. 

Arhiv zu Detmold, 
Vergl. Reg. Nr. 487. 


Nr. 544. 
1604. Mai 28. 

Graf Simon zur Lippe verfpridt, Simon Schwark, den 
Landdroft Rab Arnd von Oyenhaufen und den Droit Johann 
von Offen zu Sternberg wegen 1500 Rihlr. ſchadlos zu Halten, für 
welche fich diejelben bei Ludolf von Oyenhauſen verbürgt haben. 


D. Brafe, Montag in den Heil. Oftern 1604. 
Orig. zu Grevenburg. 


| Nr. 545. 
1604. Juni 3. 

Gleiche Urkunde für Rab Arnd von Dyenhaufen und Si- 
mon Schwarg zu Braunenbruch wegen 3500 Rthlr., für welche ſich 
diejelben bei Iſſe von Amelunren, jel. Chriftophs v. A. Tochter, ver— 
bürgt haben. 

D. 1604, Sonntag Trinitatis. 

Orig. zu Örevenburg. 


Nr. 546. 
1604. Sept. 29. 

Graf Simon zur Lippe veripricht, Chriftoph von Donop, Jos 
han von Offen und Moritz von Oyenhauſen ſchadlos zu halten, 
welche jih für ihn bei Caspar Adrian von Zerfen für 1500 Rthlr. 
berbürgt haben, 

D. Brake, Michaclis 1604. 

Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Ne. 547. 

1604. Sept. 29. | 

Gleiche Urkunde für Rab Arnd von Oyenhaufen, Chriſtoph 
von Donop, Morig von Oyenhauſen, Simon Schwark und die 
Stadt Blomberg wegen 5000 Rthlr., für welche ſich diejelben bei 
Anna don Raufchenplat, Wulbrands von Stodheim Wittwe, ver- 
bürgt haben. 

D. Brafe, Michaelis 1604. 

Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 548. 
1604. Oct. 8. 


Heintih von Oyenhauſen zu Eichholz Magt bei Graf 
Simon zur Lippe, daß die Brüder Bernhard und Friedrich Schwark 
als Bürgen des fel. Arnd Kanne ihm 1000 Rthlr. jchuldig feien, 
welche er in Minden bezahlen müſſe, aber nicht erhalten fönne. 

Archiv zu Detmold. 


Bernhard Schwart zu Detmold ermwiderte dagegen, daß Heinrich v. O. 
ihm verjproden habe, das Geld vorläufig ftehen zu laflen, wenn er ftatt 
Zinſen 3 Fuder Korn erhalte, nad Rückkehr feines Bruder von Braun 
ſchweig folle die Sade geordnet werden. 


Nr. 549. 
1604. Oct. 24. 

Graf Simon zur Lippe hat erfahren, daß „Stadiſch Kriegs» 
volk“ im Anzuge jei, welches vielleicht ins Lippiiche Gebiet fommen 
wolle, da es bereit3 vor jeinem Haufe Oiterholz liege. Er beauftragt 
daher den Zanddroft und Rath Rab Arnd von Oyenhaujen, 
ſich ſofort nach Oſterholz zu begeben und auszukundſchaften, mohin 
die Truppen ziehen wollen, diejelben joviel als möglich aufzuhalten, 
alles Unheil abzuwenden und das Rejultat dem Grafen zu melden. 


D. Haus Brafe, w. o. 
Orig.» Brief in meinem Befit. 


Nr. 550. 
1604 u. fg. 


Als Landgraf Ludwig IV. vor Heffen im October 1604 fin= 
derlos ftarb, fiel dem Landgrafen Morik bei der Landestheilung die 
Hälfte der Marburger Erbihaft zu, und es erging alsbald an den 
damaligen Zandcomthur der Ballei Hejjen, Wilhelm von 
Deynhaufen, die Aufforderung, er jolle in Betreff der Exrbhuldi- 
gung dem neuen Landesherrn die gewöhnliche Handpflicht leiften. Er 
verweigerte fie, theild auf Grund des Karlſtadter Vertrags, worin 
von folder Erbhuldigung des Landeomthurs mit feinem Wort die 
Rede ſei, theils auch, weil er ohne ausdrüdliche Genehmigung des- 
Deutjchmeifters in eine ſolche Verpflichtung, die leicht als Erbjäfjerei 
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ausgelegt werden könne, ſich einzulaſſen nicht befugt ſei; und da der 
Landcomthur trotz aller wiederholten Mahnungen und Vorſtellungen 
bei ſeiner Weigerung ſtandhaft beharrte, ſo zog ſich der Streit, in ſo 
milder Sprache er auch beiderſeits geführt wurde, durch das ganze 
Jahr 1605 hindurch. Man wollte den Landcomthur endlich zwar 
dadurch zur Nachgiebigkeit zwingen, daß man ihm den vertrags- 
mäßigen Zollbefreiungsbrief für den dem Haufe zu Marburg zu lie 
fernden Mein und das demjelben zulommende Wildbret verjagte. 
Allein auch diefes Zwangsmittel hatte feinen Erfolg, und noch 1607 
hielt man an der Verweigerung der HDandpflicht feſt. — Ebenfowenig 
wollte fih der Landceomthur dazu verftehen, eine auch von ihm ver: 
langte, wie von der übrigen Ritterſchaft bereit3 bemilligte, Beiſteuer 
zum Bau eines vom Landgrafen beablichtigten Gymnafiums zu Gie— 
Ben zu leiften, jo dringend ihm auch diefer eine ohnedies für die 
Ballei nur mäßige Beihülfe voritellte. 

Aus den Schreiben des Landcomthurs und des Landgrafen in 
diefer Angelegenheit vom 17. und 26. März; 1606 erjehen wir, daß 
Wilhelm v. O. der Augsburger Confeſſion angehörte. 

Hiftoriich-diplomatifher Unterricht und gründliche Deduction von Sei» 
ten des hohen deutichen Ritterordens den Heſſiſchen Schriftftellern 
entgegengeiekt, nebjt Beylagen. (1751. Fol.) Nr. 103—200, 207, 
246—47, 

Boigt, Geſch. des Deutſchen Nitterordens. II. 288. 

Oeynhauſens Nachfolger fonnte 1613 und 1614 dem Landgrajen die Erb: 
huldigung nicht mehr verjagen. 

Hift.»dipl. Unterrit. Nr. 19 u. 36. 


| Nr. 551. 
1605. April 2. 


Graf Simon zur Lippe veripricht den Rab Arnd und Mo— 
ri von Oyenhauſen, Bater und Sohn, welde fih für ihn 
bei Caspar Greif Weftphal für 2000 Rthlr. verbürgt haben, fie da= 
für ſchadlos zu Halten, und verpfändet ihnen feine ſämmtlichen Ren— 
ten, Zinjen und Gefälle. 

D. Brafe 1605, Dienstags in den heil. Ditern. 


Papier-Orig. zu Grevenburg. 
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Nr. 552. 
1605. April 27. 

An diefem Tage Harb Adrian von Steinberg auf Wispenftein, 
Sohn Siegfried und Margarethen von Beltheim, geb. am Nicolai= 
tage 1575. Seine zu Alfeld in der ©. Nicolaitirde am 6. Mai 
vom Paſtor Bartholomäus Sengebehr gehaltene Leichenpredigt ift ger 
widmet dem Chriſtoph von Adelebſen und Burkhard (richtiger Bern: 
hard) Simon von Denhaujen, Lippijhem Troft der Graf- 
haft Shwalenberg und des Amtes Oldenburg, jowie Annen 
von Falkenberg, Siverts von Steinberg Witte, und deren vier Töch— 
tern. In den Berionalien heißt es: „Der Text, den ihm (Adrian) 
jeine herzgeliebte Schweiter, des Edeln und Ehrenfeſten Burkhard 
(Bernhard) Simon von Denhaufen Hausfrau, in feinem Xeßten 
außerhalb Buches vorgelefprochen, war Offenb. Joh. Gap. VII. Vers 2, 
3, 4 und 9 fg.“ 

Bibliothek zu Göttingen. 


Nr. 559. 
1605. Oct. 12. 


Starb Rab Arnd von Oeynhaujen zu Grevenburg, 
Gräflich Lippiſcher Rath und Landdroft, im Alter von 72 Jah» 


ten (geb. 1. Mai 1533). 

Inschrift hinter feinem Delportrait zu Orevenburg, welches außerdem 
noch auf der Borderfeite die Worte trägt: „gemalt 1596, aetatis 63,“ 

Er war der Stammmvater der ältern Linie zu Grevenburg, alfo aller jetzt 
lebenden Herren von Deynhaufen. 

Nach einer Familientradition fol feine Frau, Magdalena von Kerfien- 
brod, bei feinem Tode gelagt haben: „Ya, wenn ſich der Rabe nur befler 
geihont hätte, jo hätte er ein alter (!) Mann werden können.“ 

Adam Arnds von Oeynhauſen Hausbuch berichtet: „Anno 1605 ift der 
wohledle, geitrenge und fefle Rab Arnd von Deynhaufen, geweſener Gräf- 
li Lippiſcher Landdroft, in Gott verftorben; haben deſſen nachgelaſſenen 
drei Söhne, Moris, Adam Arnd und Rab Arnd, ihrer lieben Mutter Mag- 
dalena, geb. von Kerfjenbrod, die Grevenburg mit dem Aderbau und der 
Viehzucht fieben Jahre zur Leibzucht gelaflen. Die jährliche ftehende Korn- 
und Geldrente haben die drei Brüder jammt der Baarichaft für jich behalten. 
und unter ſich getheilt.“ 

(Arhiv zu Haus Maafe.) 
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Am 3. 1612, 6. April alten Stils, fand eine neue Erbtheilung ftatt, 
wobei die drei Brüder ihrer Mutter das Haus zu Sommerjell als Wittwen- 
fit und ein beftimmtes jährliches Yeibgedinge gaben. Rab Arnd, der jüngfte 
Bruder, erhielt die Grevenburg, die beiden Anderen dagegen Geld, und zwar 
Adam Arnd außer 4455 Rthlr., welche er ſchon bei Lebzeiten feines Baters 
erhalten hatte, nod 16,545, alſo im Ganzen 21,000 Rihlr. An Schulden 
übernahm jeder Bruder 2500 Rthlr. 

(Adam Arnds v. ©. Hausbud.) 

Wir erfehen aus dem Borftehenden, dab Rab Arnd dv. ©. ein für jene 

Zeiten jehr beträchtliches Bermögen hinterließ. 


Nadhträge. 


1386. Jan. 8. 


Biihof Simon von Paderborn geftattet als Lehnsherr, daß 
Simon de Wend, Knappe, feinen Zehnten zu Oſtorpe von Berninc— 
torpe mit aller Zubehör für 50 Mark Braunfchweigichen Silbers, 
Hamelnſcher Währung, an Methilde, Frau des Johann Poft, genannt 
Ridder Poſt, verjegt habe. Wollen Simon oder jeine Erben den Zehn— 
ten einlöjen, jo müfjen fie dies innerhalb acht Tagen nad Oſtern 
anfündigen, worauf die Löſe am nächſten Martinstage zu Lemgo oder 
Hameln gejchehen kann. — Bürgen Simon de Wends: Henrif de 
Wend, Frlorefen von Brejenhufen, Smweder von dem Bufche, wohnhaft 
zu Lemgo, Johann de Holtgreve der ältefte, Frederit de Wend, feligen 
Hermanns Sohn, und Johann von Oyenhaufen der Junge, 
Knappen. 

D. 1386, ipso die Beati Severini Episcopi. 

BPergament-Drig. in meinem Belize. — Die Siegel des Biihofs, Si» 
mon de Wends und der ſechs Bürgen find abgefallen. 


Berninctorp ift wohl die wilſte Ortichaft diefes Namens in der Herrichaft 
Schmwalenberg (Lipp. Reng. II. 1039 u. 1070) und nicht das jegige Barnı- 
trup, in defjen Nähe die Paderborner Biſchöfe wohl feine Lehnshoheit aus- 
übten. Ein Oftorp im Schwalenbergichen habe ich nirgend erwähnt gefun- 
den, wenn es nicht identiich mit dem Oftorp bei Niebeim iſt. Bergt. 
Regg. Nr. 172, 240 u. 319. 


1515. März 5. 


Die Gebrüder Arnd, Derbolt, Jörgen und Wulf von 
Oyenhauſen theilen ihr väterlihes Erbgut nach Gewohnheit des 
Stifts Paderborn. Wulf, als der Jüngfte, erhält das Dorf Egge— 
rinchaujen und alles Gut vor der Stadt Paderborn, ferner das Dorf 
Nordborhen mit Geriht u. j. w. Jörgen erhält das Dorf Reilfen 
c. p., das Dorf Piddenhaufen, den halben Zehnten zu Everjen, den 
Zehnten zu Hiddellen, zwei Höfe zu Herſe und einen Hof zu Alhau— 
jen. Herbold erhält das Gut zu Lichtenau, die Freigrafſchaft Subd- 
heim mit Gericht u. j. w. und den dritten Theil des Dorfes Aſſeln 
vor Lichtenau. Arnd erhält das Dorf Sommerjell c. p. Seiner der 
Brüder darf ein Gut verpfänden, ohne es vorher feinen Brüdern ans 
geboten zu haben. Der Paderbornſche und der Lippiiche Theil der 
Oldenburg mit Zubehör, als drei Bierteln der Herrichaft Stoppel- 
berg mit drei Bierteln des Zehnten zu Everjen und Rolfſen, ſowie 
dem Dorfe Collerbeck, jollen den Brüdern ungetheilt verbleiben, fo 
daß ihnen die Burg gleihmäßig gehört; doch joll derjenige von ih- 
nen, welcher die Burg bewohnt, die Güter derjelben allein genießen, 
dagegen feine Beräußerungen ohne Willen und Genehmigung der 
Andern vornehmen dürfen. Bei Einlöjung der Burg joll das Pfand- 
geld gleichmäßig getheilt werden. 

Zeugen des Vertrages find Hermann Schilder, Kanne Schwark, 
der würdige Herr Hermann Wegener von Marienmünfter und Herr 
Burchard Brodmann (Broddujen ?), Arhidiaton zu Steinheim. 

D. 1515, Montags nad) Reminifcere. 

Mit den Siegeln der vier Brüder und der vier Zeugen. 


Nah einer alten Abſchrift zu Grevenburg. Hierdurch wird das Regeft 
Nr. 277 ergänzt. 


Nr. 3. 
Am 1555. 
Die Schweſtern Margarethe Wittwe von Kerſſenbrock, Anna 
Bofe und ChHriftina, geborene von Oenhauſen, fhreiben dem 
Biſchof NRembert von Paderborn und dem Grafen Bernhard zur Lippe, 
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daß im vermwichenen Fahre ihr Bater Jürgen und ihr Bruder 
Arnd von Dienhaufen geftorben jeien und fie als nächte Erben in 
Beik der Güter gelangt feien. Jetzt hätten die Söhne Herbolds, 
Arnds und Wulf von Denhaujen, ihre Vettern, Arreft auf ihre Ein- 
fünfte gelegt, befonders aus den im Amte Oldenburg belegenen Dör- 
fern Everßen und Entrup, obgleich letztere zum größten Theile von 
ihrem jeligen Vater mit eigenem Gelde erft wieder eingelöft jeien. 
Sie bitten daher um Schuß im Belige und Aufhebung des Arreites, 
bis ihnen die gebührende Abfindung zu Theil geworben ei. 

Undatirtes Concept zu Grevenburg. 

Bergl. die Regg. 397, 399 und 404. 


Nr. 4. 
1591. Juni 8. 


Die Brüder Rab Arnd und Falt Arnd von Deinhaujen 
theilen die Grevenburg. Falk Arnd erhält den alten Vorwerkshof mit 
Zubehör, feinem Damme und Graben, mit dem Horjt und dem Scil- 
Iinflande, dem Hottfer Diefe, dem Kuhkamp und dem Lande neben 
dem Greventeih, wo jeßt Roggen ſteht. Ferner erhält er vierzehn 
Morgen Land auf diejer Hälfte des Paftorstamp mit den ſechs Mor- 
gen, wo jeßt Roggen fteht, mit der feligen Muhmen Siefe. Wenn 
der Greventeich getheilt wird, jo joll der Hinterfte Ort an der Brüne 
her zu diefem Theile gehören bis hinter den Damm recht hin, jo 
meit das Ellernholz Iteht. Die Häufer der jeligen Muhme („Mo- 
men“) müſſen auch getheilt werden, und foll der, welcher das Wohn— 
haus erhält, dem Andern herausgeben. Der Burggraben wird durch 
den Damm getheilt. Rab Arnd erhält den Schafitall mit Kohl- und 
Hopfengarten, dazu das Land von der Stegelen an vor Sommerfell, 
bei der großen Wieje herab, ferner das Land am Kududägrunde 
herab bis Krügerskamp, und 18 Morgen bei der Olmühle mit den 
2 Morgen und dem Wiejenfiel, wie diefen die jelige Muhme bejeffen 
Hat. Hierzu jollen noch gehören die große Wieſe beim Hopfenhaufe 
und die Wieje im alten Kälberfampe, die Ölmühlenteiche und der 
Zeih der jelign Muhme Hinter Baftian Schröders Haufe und der 
Heine Teich Hinter der Scheune, die halbe Wiefe hinter dem Kuh— 
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fampe, .der oberfte Ort neben dem Greventeih und die Hälfte des 
Greventeichs neben dem langen Buche. 
D. Dienstags den 8. Juni 1591, am Tage Medardi, zu Gre— 
venburg. | 
Nah tem Drig.-Goncept zu Grevenburg. 


Sollte hier mit „Muhme” etwa die Mutter der beiden Brüder, Anna 
geb. von Amelunren, gemeint fein? 


Nr. 5. 
1593. April 15. 

Ghriftopd von Oyenhauſen befennt für fih und feine 
Frau Agnes, dab er zu Nuben feines Sohnes Heinrich von 
Rab Arnd von Dienhaujen 100 Rthlr. geliehen habe, und ver- 
pfändet dafür jeine gefammten Güter. 

D. 1593, in den heiligen Oſtern. 

Papier-Orig. mit Unterfhrift und aufgedrüdtem Siegel zu Grevenburg. 


Nr. 6. 
1595. Mai 24. 

Graf Simon zur Lippe jchreibt an die Droften zu Detmold 
und Schmwalenberg, Rab Arnd und Falf Arnd Gebrüder von 
Dpenhaujen, und meldet die demmädhftige Einlöfung der Oldenburg 
gegen Erftattung der Baufoften und jonftigen Anſprüche an. 

D. Brafe, m. o. 

Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 7. 
1600 — 1604. 
Verzeichniß der Gelder, melde Rab Arnd von Deynhaufen 
feinen Söhnen gegeben hat. 
1) An Morig nad gejchehener Hochzeit zur Einlöfung der 
Pelmeder Güter: 
a) Freitags nad Eraudi 1600, als Rab Arnd von der Hochzeit feines 
Sohnes Morit; abzog, gab er demfelben 2236 Rthlr. 24 Groſchen. 
b) Am 11. Auguſt 1600 1900 Rthlr. 
c) Am 28. October 1600 3415 Rthlr. 
d) Am 29. Mai 1601 1000 Rthlr. für Haſenkamp. 
16 


— ⸗— 


e) Um Johanni 1601 1000 Rthlr. für Adolf Nagel, Droft zum Strom— 
berge. 

f) Am 7. Nov. 1601 1200 Rihlr. für Adolf Nagel. 

g) Am 30. Nov. 1601 300 Nthlr. für Adolf Nagel. 

h) Oftern 1602 500 Goldfl. oder 606 Rihlr. 2 Gr. in Silber für 
Melchior von Campe. 

i) Am 9. Aug. 1602 400 Goldfl. 4 Gr. oder 424 Rthlr. für Cordt von 
Bönen. 

k) Am 25. Oct. 1602 1000 Rthlr. für Cordt von Bönen, ald Morig von 
Grevenburg wieder nach Velmede 309. 


2) An Adam Arnd: 


a) Am 20. Oct. 1597 100 Rthlr. zu Buſeck. 

b) Am 27. Aug. 1598 300 Rthlr. zu Bufed. 

c) Am 12. Jan. 1600 1800 Rthlr. für den freiheren (zu Burg-Mildling) 
und Asmus von Baumbad. 

d) Am 28. Juni 1600 103 Rihlr. 6 Groſchen. 

e) Am 13. April 1601 zu Bujed 400 Rthlr., als die Mutter mit dort war. 

f) Am 11. Juni 1601 206 Rthlr. 4 Gr. nah Buſeck geſchickt. 

g) Am 10. Dec. 1601 50 Rihlr., als Adam Arnd wieder von der Öreven- 
burg 309. 

h) Am 25. April 1602 100 Rthlr. und 203 Rthlr. und 5 Groſchen als 
Zinjen für die „alte Hauptfrau* und Asmus von Baumbad). 

i) Am 18. Mai 1603 zu Großen-Bufed 2900 Rthlr. für Asmus von Baum- 
bad) und 51- Rthlr. 18 Groſchen Zinſen auf 700 Rthlr., 80 Rihlr., 
100 Goldfl. und 40 Rihlr. Capital für die alte Hauptfrau. 

k) Am 22. Juni 1603 335 Rthle. 1 Ordt für Asmus von Baumbad). 

1) Um 29. Febr. 1604 46 Rihlr. Zinjen für die alte Haupffrau. 

Drig. zu Grevenburg. 
Morig v. O. erheirathete i. 3. 1600 durch Ernefta von der Hege das 

Gut Belmevde in der Grafihaft Mark. Steinen giebt in feiner Weitfäl. 

Geſch. II. 2. S. 942, 948—49 irrig 1597 als Heirathsjahr an, 


Vermiſchte Zuſütze. 


Nr. 1. 


In der Kirche zu Elben, weldhe 1788 abgebroden wurde, be— 
fand fich nad einer damals aufgenommenen Beſchreibung der fehr 
abgetretene Grabftein der Gemahlin des Heimrod von Elben auf 
Elberberg, welcher das väterlihe Wappen von Deynhaufen und 
das wmütterlihe Wappen von Donop zeigte. Der Vorname diefer 
Frau ift nicht überliefert. 

Ihr Mann, Heimrod von Elben auf Elberberg, war der Sohn Heim— 
rods dv. E. (f 1395) und einer von Hatzfeld-Wildenberg. Er wird jeit 
1395 genannt und ftarb 1417. Sein Grabjtein ift noch erhalten. 

(Archiv zu Haus Elberberg.) 


Nr. 2. 


Auf dem Chor der Kirche zu Barntrup befindet jich die obere 
Hälfte eines Grabfteins, auf welchem links der Kerſſenbrockſche, 
recht3 der Oeynhauſenſche Wappenjchild zu jehen iſt. Von der 
Umſchrift find folgende Worte in deutſcher Minustel erhalten: Anno. 
di . 1553. it. Arndt. von. Ke..enbrook .den.i...... — — lebe . 
der Bele. Got. anedid . T.. 

Diefer Arnd von Kerfjenbrod auf Möndshof, Droft zu Barntrup, war 
ein eifriger Anhänger des Proteftantismus und wurde 1555 bei Barntrup 
von Ernft von Mandelslioh und Ludolf de Wend erſchoſſen. Seine erfte 
Frau war Gatharine von Kanne, feine zweite Margarethe von Deynbaufen 
aus Reelſen, deren Wappen ſich daher auf dem Steine befindet. Auf der 
untern Hälfte werden die Wappen der Mütter der beiden Eheleute geftan- 
den haben, aljo linf3 der von Weyhe zu Bötersheim, rechts der von Weſen— 
torp-Torn. 

Bergl. Reg. Nr. 382 Anmerf. 
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Nr. 3. 


In der Kirche zu Schwalenberg befindet fi ein in Stein ge= 
hauenes Epitaphium aus dem 16, Jahrhundert, welches einen gehar- 
niſchten Ritter mit feiner Frau vor dem Grucifir Inieend darftellt. 
Über dem Kreuzeshaupte befinden ſich im Bogen geftellt 8 Wappen, 
lint3 die 4 Ahnen des Mannes, recht3 die 4 Ahnen der rau dar— 
Itellend, in folgender Ordnung: 





 % te ’ 
5. j "6. 

7. 8. 
1. von Kanne: Ochſenkopf. Helm: zwei Büffelhörner. 
3. von Münchaufen: Mönd im Schild und auf dem Helme. 
5. don Deynhaufen: Leiter. Helm: zwei geipaltene Leitern. 
7. von N. N.: drei neben einander ftehende Dreiede. Helm: undeutlich. 
2, von Erterde: vier rechtsichräg geftellte Rauten,. Helm: offener Flug. 
4, von Amelunren: zwei Pfähle mit Eiſenhütchen. Helm: unlenntlid. 
6. von Harthaufen: Lattenthür. Helm: offener Flug mit den Thüren 

belegt. 
8. von Donop: jhräger Steighafen. Helm: Federn (?). 


Nach diefen Wappen bezieht fi das Dentmal auf Burdard Kanne zu 
Preitenhaupt (— 1580), welder mit Anna von Erterde verheirathet war. 
Seine Mutter war alfo eine Mündhaufen und feine väterlihe Großmutter 
eine von Oeynhauſen. 

Der Stammbaum des Leopold Adrian von Juden im Paderborner Ritters 
buche nicht folgende Abftammung: 








N. N. von N. N. von NR von N. N. von 
Kanne, der Affeburg. Deynbaujen. Galenberg. 
— — e — — 

N. N. von Kanne. N. R. von Oeynhauſen. 





(Lucia) von Kanne (Wittwe 1568) heir. (Jobſt) von Juden. 

Danach war alſo die Frau von Kanne, geb. von Oeynhauſen, ohne Zwei— 
fel eine Tochter Johanns v. O. zu Eichholz (1458—1504) und der Belele 
von Galenberg (heirathete 1467). Yhr Mann war Heinrih Kanne (1484 
— 1527), 

Nr. 4. 


Am 29. Jan. 1599 ftarb Hedewig von Buſchen (geb. 24. Aug. 
1537), Wittme des am 25. Nov. 1583 verftorbenen Börries von 


Bet — 
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Münchhauſen, und wurde in der Kirche zu Heſſen-⸗Oldendorf begras 
ben. Ihr Epitaph hat die Infchrift: „Joh. am 10. Cap.: Meine 
Schafe u. ſ. w.,“ dann ein lateinifches Gedicht von 14 Strophen 
und: „Im Jahre 1599 den 29. January ftarb die edle und viel- 
tugendreiche Heilewig gebohrne Bufche, Börries von Münchhauſen 
feligen nachgelaſſene Wittwe. Der Seelen Gott gnedig iſt,“ und 
die Wappen: 


Buſchen, Holle, 
Quernheim, Münchhauſen, 
Oeynhauſen, Halle, 
Cappel, Buſſche, 
Münchhauſen, Romel, 
Mandelsloh, Mandelsloh, 
Bord, Stöden, 
Mandelsloh. Langen. 


Hieraus geſtaltet ſich folgende Abſtammung: 


Burchard Buſche, N. N. von N. N. von N. N. von 
1361—84, todt 1401. Mündhaufen. Oeynhauſen. der Bord. 








Herbord Buiche zu Staue, Pfandherr MN. von Deyn- 
zu Werzen, 1401—1428, haufen. 
zz — — — — — — — 

Burchard Buſche zu Staue, 1446—1508, + 1512, heir. Hedwig 
von Quernheim, N. N.'s und N. N.'s von Cappel Tochter. 
— — — — — — — —— 

Claus Buſche zu Staue und Oldendorf, 1510— } 28. Oct. 1559, 
lutheriſch, heir. Metta von Holle, Rudolfs und Gertruben 
von Mündhaujen Tochter, F 1576. 





Hedwig Buſche, Erbtochter, heir. 1559 Börries von 
Münchhauſen. 
Auch nach Bucelins Topo-Chrono-Stemmatographia u. ſ. w. II. 263 
war die Frau Herbords Buſche eine Oeynhauſen. 
Vergl. Fahne, Weſtf. Geſchlechter. 90. 


Nr. 5. 


Aus den Wappen des in Treuerd Münchhauſenſcher Geſchlechts— 
Hiftorie abgebildeten Epitaph3 Hilmar von Münchhauſen (geb. 1512, 


— — 


+ 1573) und ſeiner Frau Lucia von Reden (f 1583) geſtaltet ſich 
folgende Abſtammung: 


Dietrich von Münch— MN. von Walther von N. N. von 





haufen, 1378— + 1413. Alten. Hasberg. Oeynhauſen. 
— — — — —— — 
Ludolf von Münchhauſen, Marie von 
1413— + 1477, Hasberg. 





Ludolf von Münchhauſen, 1451— + 1497, 
heir. Urfula von Werpe. 
nn 

Stats von Mündhaufen, geb. 1485, + 1518, 

heir. Margarethe von Oberg. 
— — en 
Hilmar von Mündhaufen, geb. 1512, + 1573. 


Die Genealogie der Hasberg in jener Zeit ift: 
Johann von Hasberg, Knappe, 1368—90, heir. Tibbe 1370. 











Walther, 1424—42, Werner, 1427. 
heir. N. N. von Deynhaujen. 
— — — — 
Herbord, Glaus, Johann’ zu Hermann, Marie, 


1440-42, 1442—59.. Nienburg, Domderr heir. Ludolf 
1459— 88, 1443. v. Munchhauſen, 








heir. Ilſe von 1413— 7 1471. 
Klenke. 
Herbord, Walther, 1473—1520, Michael, 
1473. heir. Armgard v. Honftebt. 1473—1510. 
Ilſe, heir. Jo» Cord zu Eikhof, 1525— + 1581, 
hann v. Füllen heir. Hedwig Prefe, Tönnies und 
zu Dratum, Eliſ. von Langen Tochter, 
— 








1) Ermgard, + 15. März 1598, heir. 1580 Stats von Münchhauſen zu 
Steierberg, geb. 1550, + 1604, 

2) Elifabeth, heir. 1583 Tönnies von Deynhaufen zu Merlsheim. 

3) Margarethe, heir. Hermann von Haxthauſen zu Bölendorf, F 1608. 

4) Walther, 1583—93. 

5) Albert, 1593—1602, Domberr und Senior zu Bremen. 

6) Conrad, 1584— + 27. Juli 1612, Droft zu Liebenau, heir. Geſe von 
Visbeck und jehte den Stamm fort 

7) Michael 1593. 
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Nr. 6. 


Am 31. Mai 1586 ftarb Anna von Werpup, Wittwe Levins 
von Zerjen, mit weldem fie von 1536—41 verheirathet geweſen 
war und vier Söhne, Jobſt, Simon Jobft, Nicolaus und Levin, 
fomwie zwei Töchter, Anna und Gatharina, gezeugt hatte. Ihr jehr 
ſchönes Epitaphium befindet fi in der reformirten Kirche zu Det- 
mold. Das figurenreihe Bild zeigt die Kreuzigung Chrifti erhaben 
in Stein gehauen und folgende Wappen in nachſtehender Ordnung: 


Zerjen. Werpup. 
Reden. Buſche. 
Ruſchenplat. Bock. 
Offenſen. Quernheim. 
Landesberg. Trappeinen. 
Wirte. Oienhauſen. 

Duienn. Bardelage. 
Sußſtädt. | Kappele. 


Die Werpupfchen Ahnen bilden folgende Stammtafel: 
MWerpup. Trap Bod, Barde Herbord N. N. von Quern⸗ Kappel. 














peinen. lage. Buſche. Deynhaufen. heim. 
— — — — — — 
Werpup. Bock. Burchard Buſche, Hedwig von 
+ 1512. Quernheim. 
. ——— —— —— ————— — 
Werpup. Buſche. 








Anna von Werpup. 


Durch dieſes Denkmal findet die Buſchenſche Genealogie in Nr. 4 der 
vermiſchten Zuſätze eine weitere Beſtätigung. 


RT, 


Nachftehende Namen und Wappen befinden fich zu je vier in 
zwei Reihen über einander an einer geichnigten Brauttruhe auf 
Schloß Elberberg : 
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Erfte Neibe: 

1) v. Dienhujfen: weiße Keiter in Blau. Helm: zwei halbe Leitern. 

2) v. Umelungen: in Roth zwei weiße Pfähle mit je fünf blauen Eifen- 
bitten. Helm: fünf Fähnden, abwechielnd roth und weiß. 

3) dv. Wedtberg: rother Stierfopf in Weiß. Helm: offener Flug, übered 
roth und weiß getheilt, dazwiſchen den Stierfopf. 

4) v. Öaffel: rother Querbalfen in Weik, darüber zwei, darunter eine rothe 
Roje. Helm: zwei federn, übered roth und weiß getheilt. 
.Zweite Reihe: 

1) v. Lente: rother Aft in Weiß. Helm: zwei gegen einander gebogene 
rothe Afte. 

2) dv. MWennshujen: geipaltene gelbe Wappenlilie in Roth. Helm: zwei 
nah Außen geneigte gejpaltene Wappenlilien (Gleven). 

3) v. Hude: ſchwarzer Querbalten in Weiß. Helm: zwei weiße Büffel- 
hörner, je mit dem Querbalten belegt. 

4) dv. Alden: ſchwarzer Aft in Gelb. Helm: ein ſchwarzer und ein 
gelber Aft. 
Darunter fteht die Jahreszahl 1520. 


Die Auflöfung ift folgende: 


Friedrich Adelheid MN. MN MM. MM. MM. MM. 
v. Deyn- v. Wette v.Ame v. Caſ- v. Len- v. d. v. Wens⸗ v. Ahl- 
hauſen. berg. lunxen. ſel. the. Hude. haufen. den. 














— O r— — — — — 
Burchard Hildburg N. N. MM. 
v. Oeynhauſen. v. Amelunxen. v. Lenthe. v. Wenshauſen. 
— — — — — 
Wulf von Oeynhauſen, Judith von Lenthe, 
1495 - 1534. 1520. 


— O — — — — — 
Dietrich von Oeynhauſen. 


Nr. 8. 


An der nördlichen Wand der Kirche zu Nieheim befindet ſich 
ein fteinernes Epitaphium des Burchard Schulkfe, Sohn des Haupt— 
manns Hieronymus Schulgfe und einer geb. von Oeynhauſen. Leb- 
tere war die Tochter des Georg v. D. auf Reelſen und eine geb. von 
MWefentorp-Torn. 

Der Stein zeigt einen vor dem Grucifir fnienden geharnijchten 
Knaben, darunter die Inſchrift: 
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Gnatus Schulteti Burchardus nobilis infans 
Dum vitae rupit stamina parca sua 
Hoc posuit tumulo prima triederide corpus 
Quod virtute sua languidiore cadit 
Spiritus interea mortali lege solutus 
Gaudet laetanti fronte videre deum. 

Obiit 1563. 19. Jun. 


Links der Figur befinden fi zwei Wappen: 

1) Schultzke: Schild von rechts nach links ſchräg getheilt; in der obern 
Hälfte vier liegende Lindenblätter; in der untern Hälfte fieht die Hin- 
tere Hälfte eines Vogels hervor. — Helm: gekrönt, mit wachſendem 
Hunbdelopf. 

2) Wins (?): Regenbogenförmiger Balfen, darüber zwei, darunter ein 
Stern. Helm: gekrönt, darauf ein Schaft mit Pfauenbuid. 

Rechts ftehen die Wappen: 

1) Deynhaujen: Leiter. Helm: zwei halbe nad außen geneigte Leitern. 

2) Wejentorp-Torn: drei Keffelhafen neben einander. Helm: offener Flug, 
je mit drei Keſſelhaken. 


Nr. 9. 


Metallene Grabplatte im Dome zu Friglar, 1 Fuß lang und 
8 Zoll hoch. Inſchrift: Anno dni. 1579 die 29. mensis Augusti 
obiit venerabilis ac nobilis Dominus Philipus Spegel in Desen- 
bergk hujus — — — 

Darüber befinden fih die Wappen: 


Spegel. Hoen. Elben, Graveſchat. 
Mengerſen. Lippe. Donop. Oynhauſen. 
Dieſe theilweiſe nicht ganz richtig geſtellten Wappen löſen ſich ſo auf: 
Gerd Agnes N. N. v. M.NRpv Herm. Mech. Simon Ilſe 


Spiegel. v. Elben. Huhn. Grafſchaft. v. Men- v. Oeyn⸗ von der von 
gerſen. hauſen. Lippe. Donop. 








— — — — — 
Simon Spiegel Anna Huhn Cord von Lyſe von der 
v. Deſenberg. v. Ellershauſen. Mengerſen. Lippe. 
— — — — — — 
Georg Spiegel von Deſenberg. Catharine von Mengerſen. 
— — — — —ñ — — — —— —— — — — — 


Philipp Spiegel. 
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Nr. 10. 


Grabſtein in der Kirche zu Daſeburg in Weſtfalen: 
Spiegel. Oeynhauſen. 
Wappen: | Elben. Streithorft. 
Anno 1596 den 27. Julius ist der edel und ernvest Lips- 
Speigel zum Desenberg sellich in dem Herrn entsch..... 


Ebendafelbft befindet ſich ein zweiter Grabftein, deſſen oberes 
Stüd mit den Wappen: Spiegel — Oeynhauſen verdedt iſt; die 
Wappen: Elben — Streithorft find fihtbar, dazwiſchen ein Ritter, 
auf jein Schwert geftüßt, in der Rechten eine Streitart haltend. 

Inſchrift: 

Stirpis atque celebri pietate insignis et armis 

Et virtute gravis divitiisque potens 

Justiciae justus quo non servantior alter 

Hac sua Spigelius membra reponit humo. 
Obiit 12. April 1597. 

(Wahrſcheinlich Jobſt Spiegel von Deſenberg.) 


Nr. 11: 


Epitaphium im Kreuzgange des Doms von Paderborn für 
Hermann Spiegel (von Deſenberg), Domherrn zu Paderborn und 
Canonicus zu Fritzlar, geſtorben am 11. Sept. (Jahr fehlt), 70 Jahre 
alt (um 1600). 


Wappen: 
Spiegel. Mengerſen. 
Huhn. Oeynhauſen. 
Elben. Brobeck. 
Grafſchaft. Wettberg. 


Schenk v. Schweinsberg. Lippe. 
Huhn (Papenheim?) Donop. 
Biſchofshauſen. Harthaufen. 
Treisbach. Buſſche. 
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Die mütterlihen Ahnen geftalten fi zu folgender Stammtafel: 


Harte Johann MN Wett 
Mengerfen. Lippe. Brobeck. Haufen. v. Oeyn- von berg. Buſſche. 
haufen. BDonop. 


u — — —— — u — — — — 


Mengerſen. Brobeck. Friedrich Adelheid 
von Oeynhauſen. von Wettberg. 
— — — ung 

Hermann Adelheid 
von Mengerſen. von Deynhauſen. 














Mengerſen. 


Nr. 12. 


Grabſtein an der ſüdlichen Außenwand der Kirche zu Pöombſen. 
Inſchrift: Ad. 1622 11 Mar. | ist der woledler und man- 
hafter Anton Elmer® | Bosen mordlich erschossen. 


In den vier Eden des Steins befinden fi) die Wappen: 


Bode. Deynhaufen. 
Grapendorf. Druchtleben. 


Boſe: Roſe. Helm: offener Flug, dazwiſchen die Roſe. 

Oeynhauſen: vierſproſſige Leiter. Helm: zwei geſpaltene, nad außen 
geneigte Leitern. Die Spigen der Sprofjen find mit Kleeblättern beftedt. 

Grapendorf: eiferner Topf mit Henfeln und Füßen (ſ. g. Grape). 
Helm: der Topf. 

Drucdtleben: ftehender Schwan. Helm: wachſender Schwan mit auß- 
gebreiteten Flügeln. 

Inmitten des Steing fteht das Wrontbild eines geharniſchten Ritters mit 
Schärpe, defien Helm zu feinen Füßen fteht. 


Aus obigen Wappen ergiebt fi folgende Stammtafel: 


Simon Boje Eva von Burdhard von Deyns Margarethe von 
zu Bömbien. Grapendorf. haufen, + 1583. Druchtleben, heir. 1545. 








en 
Caspar Bofe zu Anna von Deynhaujen 
PBömbien. a. d. H. Merlöheim. 





Anton Elmerhaus Boſe, + 1622, 
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An derſelben Kirche befindet fih an der norböftligden Außenwand des 
Chors ein Bruhftüd eines Leichenfteind vermauert, auf welchem das von 
Oeynhauſenſche MWappenihild und die Buhftaben --- CHT --- zu jehen 
find. Nach der Form des Schildes gehört der Stein der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts an und bezog fich vielleicht auf Adolf Boſe (todt 1566), 
welcher mit einer von Oeynhauſen aus Reelſen verheirathet war. 


Nr. 13. 


Die Leichenpredigt des Hans Chriftoph von ZTettenborn zu Tet— 
tenborn, Groß-Wechſungen und Steinfee (geb. 1627, 7 1701) enthält 
folgende Abſtammung: 








RN. MN. MM. MN. 
von Erterde. von Gloten. von Oeynhauſen. von Kospoth. 
Friedrich von Erterde. N. N. von Deynhaujen. 





Magdalene von Erterde (1567) heir. Jobft von Fallenberg, 
- Gorveiihen Rath und Landdroft (1551 —79, todt 1582). 





Burchard von Faltenberg (1582— 1620) heir. Lucia von Amelunren. 





Gatharine von Fallenberg heir. Hans von Tettenborn zu Tettenborn u.T. w. 








Hans Chriſtoph von Tettenborn, geb. 1627, 7 1701. 


Die Namen Eloten und Kospoth find jedenfalls falſch und vielleicht durch 
Verwechslung an dieje Stellen gejett. 


Friedrich von Erterde, der Gemahl der geb. von Deynhaufen, war wohl 
identiih mit Wriedrih von Erterde zu Herberhauſen, welcher 1524—34 
lebte und Lippiſcher Droft zu Sternberg, jpäter Landdroft zu Det- 
mold war, 


Obige Leichenpredigt befindet fi in dem Kgl. Archiv zu Hannover. 


Nr. 14. 


An dem Standbilde des Fri bon der Schulenburg (geb. 1518, 
+ 1589) im Ritterjaale zu Schloß Hehlen befinden fich folgende Wappen: 


Schulenburg, 
Bartensleben, 
Berge, 
Bülow, 
Alvensleben, 
Putlitz, 
Jagow, 
Ahlden, 
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Bilom; 
Hodenberg, 
Alfeld, 
Mündhaufen, 
Lützow, 
Klenke, 
Rilſtorf, 
„Oentz.“ 


Das Wappen der „von Oentz“ iſt eine ſchräge goldene Leiter 
in Roth, auf dem Helme zwei halbe goldene Leitern. 


Nach dem Epitaphium desſelben im Dome zu Braunſchweig 


lauten die Wappen: 


Schulenburg, 
Bartensleben, 
Oberg, 

Bülow, 
Alvensleben, 
Putlitz, 

Jagow, 
Oeynhauſen. 


Bülow, 
Hodenberg, 
Ahlefeld, 
Münchhauſen, 
Lützow, 
Klenke, 
Reſtorff, 
Ahlden. 


Dieſe Wappen würden folgende Abſtammung ergeben: 


Marquard 
von Hodenberg, 





Ortgies von Hodenberg, 


1451 - 92. 


Heilwig 
von Klenke, 
1414— + 1469, 1422, 


Dietrich Hille 


v. Mündhaujen, v. Deynhaufen (oder 


1422—42, 


v. Ahlden). 





Welheid von Münchhauſen, 


1492, 





N. N, von Hodenberg heir. Georg von Bülow zu 
Gartow 1471, todt 1518. 





Agathe von Bülow heir. Albrecht von der Schulenburg, 


1503— 1540. 





Fritz von der Schulenburg, geb. 1518, + 1589. 


Be 


Nr. 15. 


An dem Portrait der Catharina von Yuttlar, geb. von Deyn- 
haufen, zu Schloß Elberberg in Heilen, ſowie an ihrem Epitaphium 
in der Kirche zu Ermſchwert befinden ſich deren acht Ahnenwappen, 
und zwar ſenkrecht unter einander: 

| Deynhaufen, 
Lippe, 
Lenthe, 
Malsburg, 
Amelunxen, 
Exterde, 
Wennshauſen, 
Wintſcherot (Winzingerode). 
Dieſelben geſtalten ſich zu folgender Ahnentafel: 


Burchard Hildburg NR MN Erasmus Agnes Bernd Marie 
v. Oeyn - v. Ame von v. Wens⸗ von der von Er- v.d. Malt: von 











haufen, lunxen, en haus Kippe, terde, burg, Wingin- 
71502. 1494. the. jen. 1480-1528. 1494-1528. 71540. gerode. 
Wulf v. Deynhau- Judith Reinele Ofterbeld 
jen zuNordborden, von Lenthe, von der Kippe, von der Malsburg, 
1495— 1534. 1520. 151.—40,. 1526—28. 
— — — ——— 
Dietrich von Oeynhauſen zu Rord- Catharina von der Kippe 
borden, 1559 — + 1581. a. d. H. Binjebed. 








Catharina von Oeynhauſen, geb. 1551, f im October 1632 (nach Proceßacten 
zu Wetzlar) heir. 1) 1576 Johann von Ragenberg zu Friemen und Sontra, 
Lesten feines Stammes, F 1581; — 2) 29. Sept. 1582 Heimrod von 
Buttlar zu Elberberg und Ermſchwert, geb. 1541, + im Dct. 1609. 


Das Wappen der von Wennshaufen (vergl. oben Nr. 7 der „vermilchten 
Zufäge") zeigt hier eine aufrechtftehende Lanze mit Seitenhaten (mie eine 
Harpune), gelb in Roth. Helm: offener rother Flug, dazwiſchen die Lanze. 

Das Wappen der Wintjcherot zeigt im jchlvarzen Felde einen gelben Dreied- 
rahmen, aus welchem eine abwärts gerichtete rothe Vogelfralle hervortritt. 
Helm: die Scildesfigur. 

Auffallend ift das Deynhaufeniche Wappen auf diejen beiden Dentmälern, 
indem fich auf dem Helm ein blauer Hut mit weißer aufgejhlagener Krempe 
befindet. Aus demjelben kommen zwei halbe Leitern hervor, zwiſchen welchen 
drei federn, blau, weiß, blau, ftehen, 
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Nr. 16. 


Aus dem Nekrologium des Kloſters Willebadefjen im Archiv zu 
Münfter, Mic. I. 242. 

Seite 111: 

„2 Non. Febr. (4. Febr.) obiit Dominus Sifridus Episco- 
pus. — Joannes de Oyenhus et uxor ejus dedit nobis decimam 
in Addessen. 

6 Id. Mart. (10. März) obiit Johannes de Oyenhusen 
laicus. 

5 Id. Mart. (11. März) obiit Katerina de Oyenhusen laica. 

3 Id. Maji (13. Mai) obiit Conradus de Oyenhusen laicus. 

6 Id. Junii (8. Juni) obiit Gysela de Oyenhusen, m(onia- 
lis) n(os$pri) c(oenobii) aetate 70 annorum.“ 


Ein anderes Nekrologium von Willebadefjen im Lib. II va- 
riorum auf der Theod. Bibliothet zu Paderborn bringt noch das 
Datum: 

„Non. Decb. (5. Dec.) Hermannus de Oyenhusen et uxor 
ejus dedit unam marcam puri argenti.“ 


Nr. 17. 


Das „alte“ Nekrologium des Kloſters Gehrden auf der Theod. 
Bibliothek zu Paderbom enthält folgende Data : 


21. Febr. Franz Wolrad v. DO. Domberr. 

9. März Anna dv. DO. Nonne in Gehrden. 

12. März Johann von Ogenhuſen. — Regelinda uxor ejus 
dedit den Steenhof in Siddessen. 

27. März; Anna dv. O. monialis. 

1. Juni Dorothea v. O. monialis. 

10. Sept. Anna Catharina v. O. 17 annis domina in Gehrden. 

21. Sept. Joan de Oygenhusen. 

3. Oct. Anna v. DO. priorissa. 

15. Oct. Franz Burdard v. O., Droft zu Steinheim, und feine 
Gemahlin Theodora von der Lippe. 

17. Rov. Angela v. O. domina in Gehrden 32 annis. 


— 350 — 
Nr. 18. 


Einige gedrudte Urkunden, im welchen Perjonen anderer Fa— 
milien irrig al3 „von Oeynhauſen“ bezeichnet find: 

1379 Juni 6: Ditmar von Oenhauſen, Bürger zu Ver— 
den — Hodenberg, Hoyer Urkb. 1. Nr. 242 — iſt Ditmar von Ow— 
hauſen, dejien Wittwe ebendafelbft I. Nr. 311 i. J. 1391, Juni 15, 
genannt wird. 

1473 Juni 9. Ludolf von Oyenhauſen — Lipp. Regg. 
II. 2453 und Schmidt, Götting. Urkb. 1401—1500, ©. 303, 
Nr. 323 — ift ein Jogenhaufen. Das Orig. der Urkunde im Ardiv 
zu Detmold hat: Jenhufen. 

Werner find noch die von Oyeſſen (Oftheim) im Paberborniheng von Oven- 
haufen in Holzminden, die von Owhauſen oder Omwenhaufen im Ravens- 
bergihen und viele andere ähnlih lautende Yamiliennamen wohl von den 
Oeynhauſen zu unterfcheiden. 


Ahnentafeln. 
Nr: 19. 


Dtto v. Sophia Heinrich Chrifine N. N. MR MN. MN 
Amelungen, v. d. v. Haxt⸗ v. Papen- v. Blitters- von v. Wel⸗ v. Nie 








1417-59, Malsburg. hauſen. heim. wig. Hoete. dern. hauſen. 
— — — — | — — 
Elbert Catharine Robert Lucke (Lucia) 
von Amelunxen, von Harthauſen. von Blitterswig. von Weldern. 
1475 93. (Weller, Weltrung 7) 
En EEE — mm mm e — 
Moritz von und zu Amelunxen, Droft Lucke von Blitterswig. 


zu Steinheim, 1500—46. 





Anna von Amelunren, 
heir. 1532 Arnd von Deynhaufen. 


Hilmar von Quernheim 
zu Ulenburg, 1469—84. 
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Nr. 20. 


Zucia von 
Mandelsloh. 





Johann von Quernheim zu 
Ulenburg, 1510—32. 











Catharina von Quernheim, 
heir. Werner von Oeynhauſen, f 1568. 


Anton von Kerſſen⸗ 
brock, Riquin 
1350— 1414. von 
MN. von Dehen/ Kerfienbrod, 
a. d. 9. Baren- | 142973, 
holz. 
Johann von Möl- 
lenbed, Figge von 
1371—92. Möllenbed, 
MN. Buſche a.d. H.) Erbtochter. 
Oldendorf. 

Arnd von Weyhe) Arnd von 
1370— 1418. ' Weyhe, 
Belele von Barſen. 1418—78. 
RM. N. von Klenkeq R. RN. von 

N. RN. von Brae. } Klente. 


Bernd Kanne zu 
| Bernd Kanne, 


Lügde, 
1448 - 74. 1500. 
Ottilie de 
N. N. von der Eliſabeth 
Malsburg. von der 
N. N. von “| Malsburg. 
N, R. von Sn Dietrich 
haufen. von 
N. N. von Spieget) Bruchhauſen. 
N. N. von Niehau— 
ſen. | N. N. von 
N. N. von — Niehauſen. 
hauſen. 


| 


r..21, 


Gerlach von 
Kerfjenbrod zu 
Möndshof 
und MWierborn, 
1461— 1510. 


Pelleke 
von Weyhe 
a. d. H. 
Bötersheim, 
1489 - 96, 


Jobſt Kanne 
1508—37, 
Droft zu 

Beverungen. 


Gatharina 
von 
Bruchhauſen, 
Erbtochter. 


N. N. von N. N. von 
Barſen. Los. 
Anna von 
Barſen. 
Arnd von 
Kerſſenbrock, J 
Droſt zu 
Barntrup, Magdalena 
Herr zu von 
Möndshof, | Kerfienbrod, 
f 1553. heir. Rab Arnd 
von 
Deynhaufen. 
Gatharina 
von 
Kerfienbrod, 
heir. Falk Arnd 
don 
Catharina | Oeynhaufen. 
von Kanne 
a. d. H. 
Bruchhauſen. 
17 
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Nr. 22. 


Hans Ilſe Arnd R. N. Heinrich Jutta Heinrich Ilſe 
v. Stod- v. Ratzen- v. Porten- Spie- von v. Stein⸗ v. Boineburg⸗ v. Scheu⸗ 
hauſen. berg. hagen. gel. Gramm. berg. Hohnſtein. renſchloß. 

















Hans von Neſe von Burchard von Gertrud v. Boineburg⸗ 
Stodhaujen. Bortenhagen. Gramm. Hohnftein. 
Johann von Stodhaufen ‘ &lara von Eramm 
zu Wülmerjen. a.d. H. Samtleben. 





Judith von Stodhaufen, 
beir. Ehriftoph von Deynhaufen. 


Nr. 23. 
Dtto Ilſe Otto Margarete Heinrich Jutta Heinrich Ilſe 
v. Fallen v.Han- v. Ame⸗ Spiegel von von v. Boine⸗ v. Scheu⸗ 


berg, ſtein. lunxen. v. Deſenberg. Cramm. Steinberg. burg. renſchloß. 


— — —— — — — — — — — — — 








Werner Regine Burchard Gertrud 
v. Fallenberg, v. Amelunxen. von Cramm. von Boineburg. 
1485 1500. 
Mittelind von Falkenberg Margarethe von 
zu Serftelle, + 1562. Gramm. 





Agnes von Falkenberg, 
heir. Chriſtoph von Deynhaufen. 


Nr. 24. 


Graft Marg. Caspar Jutta Ehriftoph Martha Ludwig Mechtild 
Schutzbar-⸗ v. Trohe, v. Breiden- v. Hatz⸗ v. Hopf- v. ſtutz⸗ v.Boine von 
Milchling. 1476. bach⸗ feld, garten. leben. burg.” Heerda. 











Breidenftein. 
Hartmann Maria von Breiden- Wilhelm Agnes dv, Boineburg 
Schutbar- Milde bad, genannt bon 0.0.9. 
ling, + 1560, Breidenftein,+1555. Hopfgarten. Lengsfeld. 
— — — — — — en — 
Georg Schutzbar, genannt Milchling, Magdalena von Hopfgarten 
zu Treiß, f 1584, heir. 1568. a. d. H. Mülverftedt, + 1583. 


— —— —ñ — — — — ——— — 
Anna Rebecca Schutzbar, genannt Milchling, 
heir. Adam Arnd von Oeynhauſen. 


— 2359 — 


Nr. 25. 
Reine Mole Simon Mare. Johann MN Johann MM 
v. Holz⸗ v. Wintzin⸗ v. Glade⸗ 




















vonder v. Haxt- von Ex⸗ von von der 
Lippe, haufen, terde. Donop. Malsburg. haufen, gerode. bed. 
1420-80. 1452-82. 

Erasmus Agnes v. Erterde Bernd von der Maria 
von der Kippe, a. d. H. Herberhau- Malsburg von Wintzin⸗ 
1480—1529, fen, 1494— 1528. zu Hohenborn. gerode. 
Neinele von der Lippe zu Vinfebed, Dfterheld von der Malsburg, 

1511—40. 1526— 28. 
Satharina von der Lippe, heir. 1543 Dietrich von Oeynhauſen. 
Nr. 26. 
N. N. Agnes Stats Marg. Hans Mette 


bon von 


v. Dün- v. Diepen- v.Münd- von 
haufen. Oberg. Reden. Schwicheldt. 


Adrian Anna 
von der von 
Hege. Bönen, geln. brock. 

















Adrian Anna Hilmar Lucia 
von der Hege von Düngeln bon von 
zu Belmede. auf Dalhaufen. Mündhaufen. Reden. 
— — — — — 
Bernd von der Hege zu Meta von Munchhauſen 
a. d. 9. Schwöhber. 


Belmede, 1566-88. 
Ernefta Meta von der Hege, heir. 1600 Morik von Deynhaujen. 


Nr. 27. 


Friedrich Meta Rabe Helene Werner Marg. Simon Anna 
v. Fürftene v.Plettene Welle von Spiegel von Spiegel Huhn 
berg, berg, phalen. Hörde. v. Pideld- Hörde. v. Dejen- v. Ellers⸗ 
berg. hauen. 














+1543.  +1511. heim. 
— — — — 
Friedrich Anna Weſtphalen Johann Spiegel Goda Spiegel 
v. Furſtenberg, a. d. H. Lichtenau, von Pidelsheim, von 
+ 1567. + 1583, + 1564. Defenberg. 
—— 
Caspar von Fürſtenberg Eliſabeth Spiegel 
zu Waterlapp, Droſt zu Bilſtein, von Pickelsheim, 
t 1587. 


rt 1618. 
— — — — — — — — 


Anna von Fürſtenberg, heir. 1600 Georg von Oeynhauſen. 


—— 
17* 


Drurfehler und ———— 


Seite 1 Zeile 6 v. o. muß es heißen: Ogenhuſen ſtatt Ogenhauſen. 
—— Ve Ei Oyenhufen „  Dvenhagien. 
8 „une , 1474 „ 1473. 
:; 8 „ To, 1480 „1488. 
„ 262 bei v. Erterde „ 403 ftatt 402, und 524 ftatt 523, 
„ 265 bei Spiegel — 7 ftatt 73. 
Stammtafel 1 bei Sivert muß es heißen: + 18. Nov. vor 1439, ſtatt „war 
1439 u. ſ. w.“ 
”»  r 2: Magdalene (geb. 1573) heir. 15. October 1598 Cord von Men- 
gerſen. 
41: Rembert lebte 1581—1617 ſtatt 1331 - 1617. 
..4* Ludolf lebte —1604 ſtatt —1602, 
Im Oräisregiſter fehlt: 
Sommerſell b. Steinheim. 41, 91, 158, 256, 204, 340, 342, 343, 854, 
378, 388, 401, 420, 434, 436, 501, 510, 536, 553. Anh. 2. 


Perfonalregifter. 





(Die Zahlen bedeuten die Rummern der Regeften.) 
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236, 249, 261, 278, 312, 314, 316, 
322, 336, 337, 343, 345, 363, 365, 
369, 383, 389, 401, 402, 428, 441, 
442, 539, 545, Zuſ. 7, 15, 19, 


— - SE - zu; 





v. Undepe 6, 

v. Anhalt, Fürft. 498, 

v. Arnholt. 150, 

v. Ace. 66. 

v. d. Affeburg. 35, 42, 46, 53, 69, 


81, 89, 102, 142,169, 172, 173, 
193, 236, 255, 287, 589. 
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v. Bega. 93, 150, : 
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Bod. 140, 
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488, 493. 
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402, 539, 
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530, 
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v. Budde. 366, 
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220, 386, 404, 473, 479, 537. 

Buſche (Bülchen). 149, Anh. 4, 6, 

v. Bujed. 402, 

v. d. Buſſche. 17, 59, 67, 94, 150, 
154, 165, 212, 236, 248, 482, 
Nadir. 1, 

v. Buttlar. 272, Zuſ. 15. 


C. 


v. Calenberg. 43, 69, 94, 129, 142, 
147, 149, 220, 236, 317, 324, 
479, 507, 537, 539. 

v. Gallendorf. 59, 111. 

v. Campe. 522. 

v. Eanftein. 69, 283, 539. 

v. Caſſel. 213, 401, Anh. > x 
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v. Clodt. 402, 

v. Cloſter. 220, 236, 248. 

v. Corvei, Übte. 31, 187, 261, 288, 
288, 290, 360, 372, 373, 393, 396, 
397, 414, 444, 527, 528. 

Srevet. 94, 165, 188, 220, 248, 
366, 401, 402, 539. 


D. 


v. Dalwigk. 38, 
v. Danrode, Edelherren. 
v. Dehem. 59. 
dv. Dehrn. 435. 
un 283, 369, 537, 539. 
v. Donop. 150, 236, 336, 347, 355, 
363, 378, 383, 384, 387, 390, 
411, 417, 422, 428, 433, 
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546, 547, Zuſ. 1, 11. 
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v. Hagen. 37, 362. 
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523, 532, 533, 537, 539. 
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v. Heyen. 69, 70, 82, 83, 84, 236, 
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v. Schonenberg, €. H. 69. 

v. Schorlemmer. 17. 

Schultte. 397, 399, 404, Zuf. 8. 

Schutzbar⸗Milchling. 498, Zuf. 24. 

Schuwe. 33, 36, 156. 

v. Schwalenberg, Graf. 20, 21. 

Schwark (zu Braunenbrud). 59, 66, 
9%, 93, 150, 249, 269, 295, 307, 
312, 384, 403, 417, 433, 456, 
466, 478, 484, 505, 520, 525, 
530, 531, 544, 545, 547, 448, 
Nachtr. 2. 

v. Schwarzburg, Graf. 445. 

v. Siddefien. 236, 587, 539, 

v. Siegharbt. 236, 507, 537, 539. 

Eommerlalb. 7. 

Spiegel. 22, 33, 48, 63, 69, 70, 
73, 9, 9, 121, 134, 155, 169, 
178, 220, 236, 272, 287, 301, 
309, 317, 324, 336, 341, 380, 
385, 404, 463, 473, 479, 537, 
539, Zuf. 9, 10, 11. 


see 


v. Spiegelberg, Graf. 77. 
v. Staffhorft. 456. 

v. Stapel. 69, 82, 95, 539. 
Stebing. 531. 

v. Stein. 402, 

v. Steinberg. 504, 552. 

v. Steinhaujen. 445. 
v. Stemähorn. 533, 
v. Sternberg, Graf. 32, 164. 
v. Stockhauſen. Zuſ. 22. 

v. Streithorft. Zuſ. 10. 

v. Sundern. 89. E 
v. Sunrife. 78, 88, 94, 142, 
S 404, 420. 


®. 
Torn, 236. 
v. Torney. 478. 
v. Tülen. 539. 
v. Twiſt. 69, 101, 341, 351, 537, 539. 


A. 
v. d. Unſergnad (7). 388. 
Uslar. 74. 


ybel. 


= 


B. 
. Barenfell. 155, 163, 165, 171, 212. 
. Veltheim. 552. 
. Beurn. 78. 
v. Virmunden. 380 fg. 
Vitzthum. 435. 
v. Vlechten. 157. 
Voßwinkel. 108, 179. 


W. 


v. Waldeck, Graf. 59, 267, 274, 386, 
387, 433, 498. 

v. Wartberg. 156. 

v. Welda. 6. 

de Wend. 17, 32, 56, 90, 93, 150, 
193, 291, 355, 382, 484, 521,, 
524, 525, 542, Nachtr. 1. 

vd. Wenthufen. 59. 
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v. Werben. 402, v. Winkingerove. 94, 152, 160, 178, 
dv. Werdinghaufen. 150. 473. 
v. Werpe. 150. v. d. Wolde. 19. 
Werpup. 327, 380, 384, 387, 465, Wolff ⸗Metternich. 485. 
484, Zuſ. 4. v. Wolmeringhaufen. 539. 
v. Wefentorp-Torn. 397, Zuf. 8. Woltering. 66. 


Weſtphal. 44, 69, 74, 82, 86, 88, v. Wolften. 94. 
90, 121, 132, 133, 134, 142, 155, de Wrede. 286, 537, 539. 
163, 165, 171, 173, 212, 248, v. Wulffen. 383, 530, 531. 
260, 317, 341, 366, 404, 470, 


479, 525, 537, 539, 551. 3. 
v. Wetiberg. 86, 97, 119, 150, 401, v. Zerjen. 131, 142, 154, 365, 883 
Zuf. 7, 11, 15. 520, 546. 


v. Wewer. 77, 82, 87. v. Zwyfel. 112, 113. 


Orts: und Badregifter. 


a. 


Abbenburg. 130. 

Abdinghof, Mlofter S. Petri und Pauli 
zu Paderborn. 3, 63, 102, 304, 
399, 516. 

Ablaß. 51, 214, („Ruhe und Segen.*) 

Adeſſen (Edefjen), wüft bei Richeim. 20, 
23, 79, 174. 

Affhuppe, wüft im Amte Schwalenberg. 
55, 237, 265, 319, 405. 

Agendeſtreit. 537. 

Albrof bei Erwigen. 130, 174, 238. 

Aldagefien (und Aldageſſer Holz), wüft 
bei Nieheim. 73, 81, 128, 172, 
240, 250, 319. 

Alveldeflen, wüft bei Steinheim. 
153, 196, 202, 292, 319. 

Altäre. 57, 71. 

Archidialon. 173, 212. 

Afleln bei Lichtenau. 125, Nachtr. 2, 


B. 
Baddenhauſen, w. b. Erwitzen. 5, 237, 
319. 
Balhorn, w. b. Paderborn. 
842, 462. 
Barkfbrot. 268, 
Barfinghaufen, Kloſter am Deifter. 478, 
Bed, Schloß im Mindenſchen. 383. 
Bellenberg b. Horn. 299, 538, 
Bentfeld. 222. 


152, 


101, 116, 


Berninctorp, w. b. Schwalenberg. Nach⸗ 
trag 1. 

Beverungen. 60, 74. 

Bielefeld. 203, 346. 

Billerbed. 28, 108, 318, 

Blantenrode. 13, 43. 

Bödelen, Klofter. 165, 171. 

Botendal, Wiefe bei Rolffen. 177, 276, 
289, 299, 301. 

Borgentreih. 134, 152, 473, 479. 

Borghaufen, mw. b. Borgholz. 237, 319. 

Borgmerich, Felder bei Rolfien. 218, 
219. 

Born, fiehe Eilbregen. 

Bratel, 15, 58, 69, 85, 134, 142, 
350, 479. 

Bramburg b, Münden. 131, 

Bredenborn (Amts Oldenburg). 
238, 348, 

Bremen (Amts Oldenburg). 347. 

Bremter Feld b. Steinheim. 491. 

Brochufen (jegt Brofterberg), w. b. Bre⸗ 
denborn. 76. 

Brüderſchaft z. Frohnleichnam u. ſ. w. 
124. 


128, 


Brungerfen, w. b. Bredenborn. 18. 
Budenhaufen. 267. 
Bündniffe. 17, 69. 
Buerholz (Buchholz). 
329, 495. 
Busdorf, Klofter S. Petri und Andreä 
zu Paderborn. 1,9, 47, 72, 135, 136. 


169, 195, 270, 
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€. 


Gapellan. 331. 
Gappel b. Blomberg. 
Görbefe. 537. 


382, 430. 


D. 


Dalheim, Kloſter. 129. 
Degenhauſen, w. im Amte Schwalen— 
berg. 55, 237, 265, 319, 405. 

Detmold, Burg u. Meierei. 464. 

Deutſcher Orden. 127, 374, 446, 448, 
460, 469, 481, 506, 534, 550. 

Diftributor. 163. 

Dombaumeifter zu Paderborn. 216, 
224, 244. 

Driburg, Burgfig. 237, 319. 

Drintorp, w. im U. Oldenburg. 318, 

364. 


Dringenberg. 142, 389. 


E. 


Ebbinktorp, w. b. Steinheim. 37, 178, 
301, 319. 

Eblinghauſen, w. b. Schwalenberg. 25, 
170, 

Eggeringhaufen. 125, 311, Nachtr. 2. 

Eichholz, ſüdl. v. Steinheim. 237, 319, 

3880, 405. 

Eilbreren (jet Born) i. A. Oldenburg. 
369, 391, 481. 

Eilverien (Elwordeſſen) 6. Vörben. 130, 
259, 320, 

Edbrot b. Bredenborn. 18. 

Elbing in Preußen. 127. 

Elbrinren, U. Schwalenberg. 120, 

Emmerbruch, jüdöftl. v. Bergheim. 319, 

‚Emmerte, w. b. Pömbſen, 5, 42, 46, 
53, 57. 

Entrup (Entorp), nordöftl. dv. Nieheim, 
29, 31, 62, 139, 192, 194, 209, 

228, 254, 257, 290, 294, 360, 
869,:373, 398, 416, 527, Nachtr. 3, 


Erbtheilungen. 80, 107, 277, 295, 
320, 428, 501, 558, Nachtr. 2, 4. 

Erpſen, w. b. Driburg. 172, 240, 319. 

Ermwigen (Ermmordefien) bei Nieheim. 
5, 76. 

Everfen zw. Steinheim u, Nieheim. 130, 
172, 223, 237, 240, 295, 319, 
320, 371, 398, Nadtr. 2, 3. 

Externbrok (Edefler-Brof), öſtl. v. Nie— 
heim. 194, 215, 223, 290, 294, 
360, 373, 393, 527. 

Enginchauien b. Salzkotten. 144, 


I. | 

Baltenhagen, Klofter. 62, 166, 167, 
183, 189, 194, 246, 282, 283, 
292, 300, 302, 504. 

Fehden und FFehdebriefe. 64, 100,112, 
113, 120, 154, 262, 286, 287, 817, 
322, 344, 383, 389, 899. 

Flechten im Paderb. 95, 237, 255. 

Freigrafihaft. 95, 127, 237, 319. 

Briefenhaufen, Groß« und Klein⸗, wüft 
bei Steinheim. 24, 830, 89, 104, 
157, 174, 183, 210, 235, 237, 
241, 265, 278, 297, 299, 301, 
306, 319, 405, 406, 458. 


©. 
Gaukersberg. 180. 
Gaufirche zu Paderborn. 89, 116, 398. 
Gedicht. 39. 
Befangenichaft. 
Gehrden, Klofter. 33, 519. 
Belandtichaften. 120, 422, 428, 483, 
443, 450, 493, 549. 
Göttingen. 114, 131, 142. 
Orenzrecefie. 97, 223, 278, 281, 283. 
Grevenburg. 334, 338, 340, 847, 
349, 351, 354, 365, 892, 428, 
486, 501, 510, Nadtr. 4. 
Greventeih. 272, 273, 278, 334, 336, 
338 fg., 363, 365, 369, 421. 


143, 262, 287, 288. 
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H. 
Hamburg. 78. 
Handidrift. 351. 
Hardehaufen, Klofter. 2, 324, 
Sapirberg (burg). 274, 470, 


Helmarshaufen, Stadt. 178, 

Helmftedt, Univerfität. 451, 453. 

SHenglarn b. Büren. 224, 

Herfte. 130, Zuf. & 

Hiddefien, wüſt b. Brafel. 237, 319, 
Anh. 2. 


Hildesheimer Stiftsfehde. 2386ER, 

Himmighaufen, weftl. v. Nieheim. 19, 
174, 186, 308, 330, 

Hobrechtſen, w. zw. Sommerjell u. En» 
trup. 130, 138, 252, 349. 

Hobringhaufen. 144 

Hofdienfte. 386, 435, 483, 498, 

Hohenhaujen (Hoyenh.), w. b. Stein» 
beim. 157, 221, 225, 237, 265, 
319, 405. 

Hollenberg b. Steinheim. 190, 223, 

Home, w. b. Nieheim. 1, 24. 

Honrode, mw. b. Nieheim. 130, 172, 
240, 319, 


3. 


Sagd. (Jäger 283.) 409, 496, 

Iggenhauſen im Paderb. 174, 238, 

Interdict (Eenfur, „Ihweigender Bann“). 
51, 348, 


K. 


ſtaddenhauſen, w. b. Brakel. 

Kapelle. 268, 

Kemnade (heizbares Zimmer). 61 

Ketſen (jetzt Münſterbroch). 347. 

Kleinenberg. 69, 

Klein-Steinheim, w. b. Steinheim. 153, 
237, 319, 405, 490. 

Kollerbed b. Schwalenberg. 130, 295, 
320, Nadtr. 2. 


102, 


Krufenberg, Schloß b. Karlshafen. 160, 
178, 317, 


&. 


Landsberg in Preußen. 127, 

Zatberg b. Entrup, nördl, v. Nieheim. 
194, 215, 223, 

Lehntage. 150, 193, 236, 269, 

Leibzucht. 304, 380, 428, 449, 462,553. 

Lichtenau (Burgfis). 69,95, 102, 135, 
136, 237, 277, 8319, 359, 492, 
Nadıtr. & j 

Limbech. 172, 223, 234, 240, 249, 
294, 319, 398. 

Löhnde. 523. 

Ropshorn in der Senne, 

Lügde. 246, 

Lüneburg (Schule). 326. 

Lutheriſche Eonfeifion, Prediger u. j. w. 
331, 354, 388, 429, 434, 


a. 


Malrede, w. b. Nieheim. 73, 172, 240, 
319. 

Marienmünfter, Klofter Bened.-Ordens. 
8, 16, 18, 48—50, 54, 57, 61, 79, 
86, 124, 126, 152, 157, 159, 170, 
196, 201, 202, 209, 210, 213, 
214, 118, 219, 223, 225, 226, 
229, 233, 234, 249, 252—54, 257, 
265, 268, 274, 276, 278, 281, 
294, 296, 298, 316, 318, 321, 
322, 328, 331, 335—38, 340, 342, 
343, 345, 347—49, 351, 352, 354, 
356, 357, 363, 364, 367, 369, 420, 
421. 

Masbrof, A. Brale. 437, 516, 526. 

Maſenheim b. Lichtenau. 125, 200, 
440, 477, 611. 

Merlsheim (Merlhufen), weſtl. v. Nies 
beim. 5, 7, 12, 21, 26, 27, 52, 
80, 174, 238, 280, 303, 358, 380, 
405, 406, 424, 438, 455, 457. 


484, 
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Mertorp, w. am Röterberge. 281, 364. 
Minoriten. 331, 


Mönde. 29, 48, 61, 200. 
Mufit. 451. 
A. 
Ratingen. 33. 
Neffe vor Blomberg. 35, 107, 375, 
387. 
Rieheim. 5—7, 14, 30, 49, 50, 62, 


65, 72, 75, 98, 110, 119, 130, 
140, 174, 176, 184, 194, 288, 
280, 319, 333, 380, 405, 
Nord-Borden. 95, 125, 146, 237, 
277, 319, 359, 49. 
Northeim, w. b. Lichtenau. 


®. 


Obernkirchen, Stift im Schaumburg- 
ichen. 325. 
Oetinghaufen (jet Kludhöfe), A. Brate, 
304, 437, 515, 516, 526. 
Deynhaufen, weftl. v. Nieheim. 
9, 47, 310. 

Diden, mw. b. Lichtenau. 

Ditmeftorp. 144. 

Oldenburg, Schloß. 34, 38, 40, 42, 48, 
92, 97, 120, 180, 138, 162, 185, 
262, 277, 283, 294, 295, 320, 
335, 345, 347, 354, 357, 363, 
369, 370, 371, 377, 394, 398, 
401, 426, 428, 464, 497, 503, 
512, 543, Nachtr. 2, 6. 

DOftorp, mw. b. Nieheim. 172, 240, 319. 

Dftorp b. Perninctorp. Nachtr. L 

Ditenhaufen. 308, 330. 


>. 


. Paderborn, Stadt. 69, 134, 142, 479. 
Patronat. 50, 268, 410. 
Pedeldheim. 88, 

Beil. 248, 342, 392, 

Piddenhauſen, w. b. Rieheim. 5, 151, 


125, 


i-4 


353. 


184, 231, 237, 277, 309, 319, 380, 
Nachtr. 2. 

Bolhof, Burgfiz in Steinheim, 68, 
104, 105, 175, 237, 284, 319, 
405, 406, 425, 431, 458. 

Bolle, Schloß an der Wefer. 77, 300, 
391. 

Pombſen b. Richeim. 


®. 


Quernheim, Stift. 106. 


R. 


Reelſen (Reileſſen, Reigelſen, Reilſen) 
b. Driburg. 5, 187, 237, 261, 
277, 288, 319, 372, 396, 397, 
399, 404, 411, 412, 414, 440, 
444, 477, 511, 528, Nadtr. 2, 

Reineberg, Schloß i. Mind, 383, 468, 
933. 

Reitbrof. 177, 319, 

Rellirden, Gut i Lipp. 395. 

Nefte (Rofche). 237, 265, 319, 405. 

Rheder b. Brafel. 36, 537. 

Ningelien, w. b. Willebadeffen, 1831. 

Ritterſchaft, Paderborufhe: 94, 134, 
220, 351, 479, 537, 539, Lippi⸗ 
ie: 315, 347, 351. 

Rolfien (Rotlevefjen), ſüdöſtl. v. Stein- 
heim. 172, 240, 253, 295, 319, 
320, 394, 398, Nadıtr. 2. 

Rojenhof in Kl.Frieſenhauſen. 319, 


9. 
Ealzfotten. 87, 118, 144, 165, 222, 
Salzuflen. 380, 493. 
Sandebed, weftl. v. Nieheim. 1, 2, 4, 
308, 389. 
Satjen, wüſt b. Nieheim. 
Schöneberg b. Rieheim. 
380, 405. 
Schreiber. 
Schulenburg. 


45,7% 


1,5 
5, 280, 358, 


331, 336, 342, 349, 501. 
237, 319, 405, 
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Schwalenberg. 6, 149, 260, 263, 
487, 548. 
Seelmefien. 23, 49, 57, 98, 102, 


116, 124, 156, 170, 252, 267, 
Soefter Fehde. 120. 
Spiegelberg b. Lemgo. 32, 111, 182. 
Steinbrint (Hof b. Salztotten?). 115. 
Steinheim. 1, 4, 11, 56, 69, 82—84, 
96, 104, 105, 124, 130, 148, 156, 
157, 166, 195, 213, 232, 233, 239, 
302, 313, 319, 339, 405, 495. 
Steinrot, w.im Al. Oldenburg. 318,364. 
Stoppelberg b. Steinheim. 219, 223, 
226, 253, 320, 405, Nadtr. 2, “ 
Studenten. 451, 453, 489, 498, 499. 
Sudheim b. Lichtenau. 95, 237, 277, 
319, 359, 49% 
Sudheim, w. b. Brakel, 36. 
Sülbed, w. b. Holzminden. 45. 


T. 
Tienhauſen (Tidenhauſen) b. Steinheim. 
319, 347. 


Tudorf. 165, 171 
Turnier. 435. 
A. 


Uerdingen a. Rh. 120. 

Uhr. 428. 

Ulenburg, Schloß im Mindenſchen. 443, 
450, 523. 

Unterthanen der von Oeynhauſen. 336, 


338, 340. 


B. 


Valhauſen, A. Horn. 
299, 301, 405. 
Belmede in d. Grafſch. Mark. Nadtr. 7. 

Vienbrok b. Nieheim. 174, 238, 
Vilſen b. Salzkotten. 115, 144. 
Binfebed, jüdweftl.v. Steinheim. 4, 237, 
297, 299, 301, 308, 313, 330, 405. 
Völſen b. Willebadefien. 181. 
Vörden. 169, 179, 240, 259, 319, 
340. 
Bolktmerfen. 16. 
Boltoldefien, mw. b. Herfte. 
318. 


237, 266, 297, 


294, 316,. 


111, 193, 205, 347. 
174, 238, 


Bormund. 
Bulenborg b. Nieheim. 


W. 


Waffen. 143, 332, 340, 365. 
Mappen der von Deynhaufen. 454. 
Warburg. 22, 134, 317, 479. 
Wenden (jet Papenhöfen) bei Marien- 

münfter. 343, 364, 369. 
MWevelöburg. 44. 


Willebadefjen, Klofter. 10, 20, 23, 
115, 507. 
Woldenbrof b. VBörden. 76, 130, 259. 


Wormeln, Klofter. 22. 

MWiülferken, w. b. Nieheim. 8, 333. 

Wunſtorf, Klofter. 413. 

Wynhuſen b. Nieheim. 174, 238, 293, 
293, 358, 405. 


x 





Pr I u 


Digitized by Google 





— 





Johann der Ältere, 
1345—80, + 1380, 
indherr zu Oldenburg, 
‚r. ſtunne von Brobed 
.d. 9. Blantenrode, 
hanns und Mechtilden 
äfin v. Schwalenberg 
Tochter, 134558. 
— — 

er Junge 1386— 1403, 
ur Oldenburg, 

rud (Gheie) 

Borch?), 

1400. 







Zohann ]: 
todt 1 


heir. Neg 
von Do! 


| | 
1420. 


Cord, Here, 
fiehe Sta 


tafel 1 





unmündig, 
— 1459. 


— — 
I Oele, 
heir. 1459 
| Friedrich 
vBoch, 


Wulf, 
1492— 1506. 


Sivert (Siegfried) 
1400 - 1428, $ 18. Nov., 
war 1439 Lippiſcher 
Amtmann, Pfandherr 
zu Polle, Herr zu Merls⸗ 

; beim, heir, N. N. von der 
u Lippe, Neineles und 
Yutten de Wend Tochter, 


— — 


Johann, 1439 


7 


Tochter N. N., 
heir. Ludwig 
von der Lippe 
zu Vinſebeck, 
1335 — 76. 


? 
Tochter N, N., 
heir. Bernd von 


Holzhauſen, 
1363— 91. 





7 
Tochter N. N., 
heir. Herbord 
von Buſchen 

zu Staue, 
Nitter, 
1400 - 28. 


...„ 


Digitized by Google 


J 


u i .- 














— TTFJgere, Adelheid, heir. Hermann Agnes, heir. 
Domberr * Babe, den Altern von Mengerfen Johann Richter 
14651507": zu Rheder, 1481— 1500. zu Borghol;. 
Archidiakon zu H 
a Bull, Antonie, 1504—28, 
u Bölfen gi: fiehe heir. 1504 Wolf Schwartz 
Dombaumeiftt — zu Braunenbrud. 
1494— 1502 n — 
Chriſtine, 156669, heir. Arnd, + in demſelben 
vor 1560 Hieronymus Sabre, wie fein 
Schulte, Hauptmann. Bater. 
TTTIACI Foltenhagen Ilſe, 1588—97, Hermann, 
Rab Arnd zu ÖL, und Droft todt 1608, + als Kind. 


+12. Od. 1605, $, Gatharina Scaffnerin des Kloſters 





Droft zu Olden 
Rerffenbr ausehef Barfinghaufen. 
” 4 
ger“ j hard Rab Arnd, Magda: Lucia 
i ale von, geb. 1571, lene, Anna, 
eo 1694 1— +6. Jan. 1626, geb. 1573, — 1623, 
76. Der. ’ t. 1638, Herr zu Greven⸗ — 1634, beir. 


Lipp. nr roſt zu burg, Pfandherr Heir.15.0d. Dietrich 
Herr zu 1600 lenberg zu Falkenhagen, Cord von de Wrede 
pt H enburg, heir. 17.Oct. i613 Mengerſen zu Wür⸗ 
* ea 8, Jan. Gertrud von Steine zu Rheder, gaſſen. 
ht dent Gatha- berga.d.H.Wilpen- +1613. 
au 1648 n Stein» ftein, Siegfrieds 
— 1.2.9. und Annen von Fal- 
| enflein, fenberg Tochter, 


| 00.1649 + 1638, 
los. Stammeltern der 
Rab Arnd, Bei gräfliden Linie. 
geb. 
12. Juni rt 
1601, im! 
. +6.Yuni ai 
1634, Gar 
ert zu im 
Imede, % 
Schwedi⸗ @ 
ihr ; ee 
Oberft- 
wacht⸗ 23. 
meifter. +6 
wiet 
Fre 


Digitized by Google 


J 
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Erſter Ehe. Dritter Ehe. 
Cord zu Eichholz und Jürgen, Walburg, 1529, 
1480 1512, heir. Lyſe 1504. heir. Simon Spiegel 
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Johann zu Wilhelm, 1549— Eberhard zu 
154659, tt 13. Sept. 1613; Odinghauſen, 
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Zweiter Cheil. 
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Puch) den am 19. März 1886 erfolgten Tod des Autors 

F > ift mir, als feiner Wittwe, nur die traurige Pflicht 
geblieben, den vorliegenden zweiten Theil der Gefchichte des 
Geſchlechte von Bennhaufen, Urkunden und Regeften 
dem Drucke zu übergeben. 

Diefer Band lag ganz fertig und ift fo geblieben, wie er 
fih vorfand, nur find mir durch die Güte des Kerrn Grafen 
J. von Bocholtz⸗Aſſeburg noch eine Anzahl Urkunden 
hauptjächlich aus dem Staatsarchiv zu Mlünfter mitgetheilt, die 
als fehr intereffant dem TDerke einverleibt wurden. — Der dritte 
biographifche Theil wird in nicht ferner Seit hoffentlich folgen. 





Berlin, im Juni 1887, 


Sräft 8. von Seynhanfen 


geb. Kayſer. 


Norreüe 


D. vorliegende zweite Theil der Urkunden und Regeſten unterjcheidet 
Jich in einiger Beziehung von dem erjten. Während nämlich diefer neben 
den geichäftlichen Urkunden auch das ſämmtliche vorhandene bivgraphiiche 
Material in ſich ſchloß, bringt jener bis auf wenige Ausnahmen nur 
Lehn-, Kaufs- und Verkaufsbriefe, Eheberedungen, Tejtamente und Aus: 
züge aus Prozeßacten, indem der in den legten drei Jahrhunderten veichlich 
vorhandene bivgraphiiche Stoff zur Verarbeitung für einen dritten Theil 
aufgeipart bleibt. 

Eine Ausscheidung diefer Geichäftsurfunden war deshalb nothivendig, 
weil diejelben jich nicht hätten in die Lebensbeſchreibungen der einzelnen 
Familienglieder einflechten laffen, ohne diejelben jchwerfällig und weit- 
jchweifig zu machen. Anderjeit3 jollen dieſe Urkunden jowohl der Familie 
jelbft eine genauere Kenntniß der Beſitz- und Nechtsverhältniffe ihrer 
Vorfahren verichaffen, als auch den Freunden der Spezialgeihichte einen 
eingehenden Bli in die Zuftände der lebten Jahrhunderte bieten. Um— 
faßt doch Diefer Band die traurigite Zeit der deutjchen Gefchichte, den 
dreigigjährigen Krieg, dejjen verheerende Wirkung fich deutlich) in vielen 
Urkunden Tundgiebt. 

Wir jehen Finjten, Städte und Edelleute in Verarmung und Be- 
drängniß; Heine Summen, die heutzutage gar nicht in Betracht kommen 
würden, können nicht bezahlt werden und rufen endloje Prozeſſe hervor, 
welche den Ruin vollenden. Dazwiſchen jehen wir die rohe Soldatesca 
das Land durchziehen und jchomungslos plündern und brandichagen, und 
während latholiſche Heerführer den proteftantiichen Herren von Deynhaujen 
Sauvegarden für ihre Beſitzungen ausjtellen, werden dieſe von den 
Schweden und Helfen ausgeplündert! 

Bei alledem jehen wir die Familie bis auf einige unbedeutende 
Seitenlinien aus dem Sturme dieſes Krieges in Wohlhabenheit, ja theil- 
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weiſe in Reichthum hervorgehen und darauf bedacht, dieſen Wohlſtand 
zu erhalten und zu mehren, die getheilten Güter in einer Hand zu ver— 
einigen und vor künftiger Zerſplitterung zu bewahren. 

Bei der überaus wohlmwollenden Beurtheilung, welche der erite Theil 
in wifjenfchaftlichen Zeitichriften gefunden hat, kann id) es mir nicht ver: 
jagen, den geehrten Herren Verfaſſern diefer Kritifen meinen verbindlichiten 
Dank auszudrüden und gleichzeitig auf einige von ihnen gerügte Bunte 
näher einzugehen. 

Der nicht immer genügenden Bezeichnung der archivaliichen Quellen*) 
habe ich dadurch abzuhelfen gejucht, daß ich die genauen Rubriken der 
im eriten Theile enthaltenen Urkunden der Staat3- Archive zu Münſter 
und Düffeldorf in den Berichtigungen dieſes Theiles folgen lafje. Da 
die Marienmünfterfchen Urkunden des in Grevenburg befindlichen Copiars 
chronologifc geordnet find, jo hielt ich eine Angabe der Seitenzahl für 
überflüſſig. Bei den bemußten Privat- Archiven find in der Negel die 
Urkunden nicht derart geordnet, daß eine genauere Bezeichnung derjelben 
möglich geiwefen wäre. In der mangelnden PBaginirung der Overhamſchen 
Manuferipte zu Wolfenbüttel findet auch die fehlende Angabe der Seiten: 
zahl bei den diefer Quelle entmommenen Regeſten ihre Entſchuldigung. 

Bezüglich der Leichenpredigten auf der Univerſitäts-Bibliothek zu 
Göttingen**) bemerke ich, daß die große Sammlung derjelben alphabetiich 
geordnet und mit einem genauen Katalog verjehen ift, wodurd die Auf- 
findung eines gejuchten Stüdes jederzeit möglich ift. 

Das Regeſt Nr. 33, deſſen deutſche Faſſung an einer Stelle***) 
bezweifelt wird, iſt einer deufjchen Urkunde entnommen und hat nur 
dadurch einen lateinischen Anftrich befommen, daß ich das mir aus dem 
Staat3- Archive zu Münſter mitgetheilte etwas diürftige Regeſt aus den 
fateinifch gejchriebenen Overhamſchen Collectaneen mit dem bezüglichen 
Wortlaute der leßteren ergänzte. Daß übrigens die Data vieler deutſcher 
Urkunden Iateinijch gegeben find, ijt eine befannte Sitte des Mittel: 
alterd. Bei manden Urkunden, welche nicht mehr im Originale fondern 
nur ihrem Inhalte nach in Copiaren oder Nepertorien erhalten find, ift 
es unmöglich feitzuftellen, ob diejelben deutjch oder Lateinifch gefaßt waren. 

Wenn von einigen Seiten der Wunſch ausgeiprochen ift, daß die 
Urkunden wenigſtens theilweije in ihrem vollen Wortlaute wiedergegeben 


*) Deutjher Herold 1870, Nr. 11, Seite 80. 
**) Göttinger gelehrte Anzeigen 1871, Stüd 15, Seite 594. 
+) Literarifches Gentralblatt 1870, Nr. 10, Seite 187. 
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werden möchten, ſo muß ich nochmals wiederholen, daß dieſelben faſt 
ſämmtlich einer zu ſpäten Periode angehören, als daß ſie meines Erachtens 
von ſprachwiſſenſchaftlichem Werthe und Intereſſe ſein könnten. Um jedoch 
auch dieſem Wunſche möglichſt gerecht zu werden, habe ich überall, wo 
die Urkunden dunkle oder doppelſinnige Stellen oder eigenartige Aus— 
drücke enthalten, dieſe wörtlich wiedergegeben. 

So übergebe ich denn dieſen zweiten Theil der Oeffentlichkeit mit 
dem Wunfche, mit meiner Arbeit nicht nur meiner Familie einen Dienft 
erwieſen zu haben, jondern auch den Freunden der Spezialgeſchichte 
Weitfalend und der angrenzenden Gebiete einen nüßlichen Beitrag zu 
liefern. 


Iulins Graf von Oynhaufen. 


Berichtigungen und Zuſätze 


Erſten Theile. 


Regeſt Nr. Lund 2: In Beiden muß es ftatt Ogenhaufen reſp. Oyen— 


haufen „Ogenhufen reſp. Oyenhufen“ heißen. 


Nr. 23 hatte Lateinischen Tert. Ein Verzeichniß der Schenkungen an das 


Klojter Wilbadeflen jagt: 

„Johann von Dyenhufen mit wetten unde fulborde ſyner erven 
heft hergegeven unſem Elofter den halven tegeden to Addefjen vor Nym 
erfflid unde ewich by dem kloſter to biyvende unde des warjcop to 
donde. Unde wy dartho ſynt verplichtiget, eye ewige memorie to 
holden, bvigilie une myſſe jolemmiter ynt begyn der vaften na Ordens 
wyſe vor dat gejlehte van Ovyenhufen. Item dar wy up hebben 
enen hovetbreif alfus: „Ego Johannes de Oyenhusen famulus 
et Conegundis uxor — — — — — — — — — — — — 
Datum Anno Dei Mo. CCC sexagesimo tercio* myt enen wilbreve: 
„Nos Hinricus comes de Swalenberch recognoseimus et dominus 
pheudi dinoscimus anno ut supra.“ 

(Sn der Bibl. des hift. Vereins zu Paderborn). 

(Die andere Hälfte dieſes Zehnten gehörte denen von der Bord); 
Dietrich dv. d. B. Droft zu Falkenberg, pachtete 1504 Servatii episc., 
obigen halben Zehnten von der Priorin Margarethe Bulle und dem 
Eonvente von Wilbadefjen gegen eine jährliche Abgabe von 12 Vierteln 
Korn, Halb Roggen und halb Hafer Nieheimſchen Maßes.) 

(Wilbadeſſer Copial ebendajelbft). 


Nr. 39: Die Worte: valete et salvet vos qui regibus dat salutem ſind 


dem Pſalm 143, 10 der Vulgata entnommen; ftatt praecepta longiora 
wird es richtiger heißen müflen: per aeva longiora. 


Nr. 51: Eine ähnliche Urkunde, die theilweife Gremtion der Stabt Warburg 


für den Fall des über das Bisthum Paderborn verhängten Interdicts, 
vom Papft Bonifatius IX d.d. XVII Calend. Maji 1390, enthaltend, 
befindet jih im Stadtardiv zu Warburg. 
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Nr. 56: Die Urkunde ift ausgeftellt von Johann von Oyenhufen dem 
Elderen und feinen Söhnen Johann, Hermann und Cord. 
Die jpäter genannten Johann und Friedrid, Söhne Hermanns v. D., 
find Söhne Hermanns von ber Bord, und ift danach das Negeft 
zu berichtigen. 

Nr. 69: Am Scluffe der Anmerkung ift hinzuzufügen hinter Cosmodrom: 
VI 91—93 und Bellen. Paberb. Geſch. I, 275 fg. 

Nr. 77: Das in der Anmerkung citirte Regeft in Spilder's Geſch. der Gr. 
dv. Everftein ift Nr. 478, ©. 452. 


Nr. 78: Anmerkung. — Hamburg und Lübed beſaßen die Vierlande gemein- 
fchaftlid bis zum Sept. 1867, nicht 1567. 

Nr. 82: Driginalurfunde im K. Staatsardiv zu Münfter, Fürft. Baberborn 
Nr. 1578. Die 12 Siegel find beihädigt, nur Nr. 1, 3 u. 4 laſſen 
bie Leiter erkennen, aber nicht die Umſchrift. 

Nr. 88: Das Datum ift „den funte Gatrinen Avende“, alio 24. Nov. — 
Der zweite Bürge heißt Hermann, nicht Johann, Sunrife. 

Nr. 104: Diejer Kauf war wohl nur ein Rüdfauf, db. h. die Einlöfung einer 
Verpfändung — vergl. Nr. 68 und 96. 

Nr. 119: In der Anmerkung ift zu ftreichen: „Vielleicht war Adelheids Vater 
u. ſ. w. — bis — verheirathete.“ Adelheids Mutter war eine v. d. 
Busſche zu Gesmold; vergl. Zufag Nr. 11, S. 250. 

Nr. 124: Im Jahre 1490 war Peter Pispink Freigraf zu Subheim. — 
Wigand, Fehmgericht, S. 263. 

Nr. 145: Das Jahresdatum ift 1462, nicht 1463. 

Nr. 157: In der Anmerkung muß es 1474 ftatt 1473 heißen. 

Nr. 165: Das Jahresdatum am Schluffe des Negefts ift 1480, nicht 1488. 

Nr. 169: 2 Originalurkunden im K. Staatsardiv zu Münfter, Fürft. Babder- 
born Nr. 2063. Die fünf Siegel find überall erhalten. An erfter Stelle 
das Nr. 24 abgebildete des Domherrn Otto. 

Nr. 177: Das Oblaten-Siegel Johann's v. DO. ift Nr. 25 abgebilbet. 

Nr. 188: Das Datum ift Juni 27, nicht April 27. 

Nr. 220: Die von Elmeringhaufen waren ſchon 1475 erloſchen, ihre Auf: 
führung in der Beſchwerde ift daher auffallend. 

Nr. 243: Hermann v. DO. befiegelt eine vor, nicht von ihm ausgeſtellte 
Urfehbe. 

Nr. 249: Anmerkung: Gosman Schwart lebte 1557 (nicht 1597) —1591. 

Nr. 259: Der v. Luthardeflen (Leuthorft) Burglehen wurbe fpäter „Leußer 
Ort“ genannt, gelangte in Befig der v. Harthaufen unb wurde 1606 
bon Gottihalt v. H. an das Klofter Marienmünfter gegen ein anderes 
Gut vertaufht. Seitdem hieß es Mönchehof; jett ift e8 ein Erbpadythof. 

Nr. 277: Vergl. Nachtrag Nr. 2, ©. 239. 
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Nr. 291: Das Datum ift Juni 30, nicht Juli 30. — Die Mitbürgen tvaren 
Johann von Grone, Dietrih von Neben, Aſche von Gramm, Jürgen 
von Dannenberg, Johann von Alden, Bernd von Bülow, Henrid) 
Scjlepegrell,. Henning von Mündhaufen und Claus von Mandelsloh 
ber Junge. 

Nr. 315: Der Graf von Mansfeld hieß Gebhard. — Vergl. Lippiſche Re— 
geften IV Nr. 3159, Anmerkung. 

Nr. 332: Das Tagesdatum ift Juli 20. 

Nr. 353: Herbolds Frau hieß nicht Anna, fondern Glifabeth; die in dem 
unklaren Negeft genannte Anna ift die rau des Johann Biellinge. 

Nr. 366: Originalurtunde im K. Staatsardhiv zu Münster, Yürft. Paderborn 
Nr. 2340. Unter den 17 angehängten Siegeln ift das Cord's v. D. 
unfenntlich, vergl. auch Bellen, Paderb. Geih. UI, ©. 57. 

Nr. 388: In der erften Reihe der Anmerkung muß es 17. ftatt 18. Jahr- 
hundert3 heißen. 

Nr. 389: In der Anmerkung muß auf Neg. Nr. 383, nicht 385, verwieſen 
werben. 

Nr. 399: Das Tagesdbatum ift Juni 12, nicht 13. 

Nr. 400: Bergl. Nr. 467. 

Nr. 409: Die Urfache diefer Verwendung war folgende: Die Lippiihe Ne- 
gierung hatte 1569 den von Deynhaufen die Jagd im Lippifchen ver— 
boten und deren Gefälle wegen Exceffe mit Arreft belegt. Um Auf. 
hebung des lettern verwendete fi) die Paderborn'ſche Regierung. — 
(Vergl. auch Nr. 496, nicht 495.) 

Nr. 426: Die 2000 Rthlr. liehen Rab Arnd, Arnd und Falk Arnd v. ©. 
vom Abte von Marienmünfter gegen Verpfändung der Gorveifchen 
Lehen unter Confens des Abts Arnold von Corvei. 

(Undat. Concept im Staatsardiv zu Münfter: Corv. Lehnsacten 
Nr. 539—546 fol. 109, mit jpäter hinzugefügter falfcher Jahreszahl 1675.) 

Nr. 496: Vergl. Nr. 409. 

Nr. 499: Anmerkung: Das gleiche Blatt ift d. d. Padua 14. Sept. 1594, 
nicht 6. Febr. 1596. 

Nahträge, Nr.2, am Schluß: Der Arhidiafon zu Steinheim hieß 
Burchard Brodmann, nicht Brockhuſen. — Vergl. Nr. 260. 


Vermiſchte Anfüße: 
Nr. 3 (S. 244.) Das Wappen Nr. 7 wird das ber Galenbergiihen Fa- 
milie von Dögum oder der Weftfälifchen Familie von Der fein. 
Nr. 7 (S. 248). von Wennshufen ift die Galenbergiiche Familie von Winnig- 
haufen. 
Nr. 8 (S. 248—249). Die Familie Schultzke war ein Berliner Patricier- 
geichlecht, deren Wappen einen fchräggetheilten Schild zeigt, darin oben 
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in der jilbersen Hälfte vier goldene Lindenblätter, unten im blauen 
Felde das Hintertheil eines weißen Schwans (Gans?) mit rothen 
Füßen. Auf dem Helme fteht der Schwan. 
Danad) wird das zweite Wappen ohne Zweifel der Berliner Familie 
von Wins angehören. 
Nr. 11 (S. 250). Bei „Buſſche“ ift hinzuzufügen „zu Gesmold.' 


Nerfonalregifter: 
v. Brobed: * hinzu: Zuſatz 11. 
v.d.Bufihe: „u „ 4. 


v. Gampe: ,, „Nachtr. 7. 
v. Gafil: „ „Zuſ. 7, ftatt Anh. 5. 
v. Exterde: feße ftatt 402: 403 und ftatt 523: 524. 
Ginzufchalten: v. Eilwordeſſen 223. 
v. Harthanfen: ftatt 198 feße 199; füge Hinzu 342. 
v. Klingelbach: füge hinzu 534. 
Nagel: füge Hinzu Nachtr. 7. 
v. Niehanfen: füge Hinzu: 85. 
Richter: ftatt 123 ſetze 126. 
Spiegel: ftatt 73: 74. 
v. Stodhanfen: füge hinzu 77, 131, 141, 283, 312. 
Einzuſchalten: v. Stodheim, 59, 150, 272, 304, 437, 441, 442. 
Torn: füge Hinzu 397 und Zuf. 8. 
v. Virmunden: füge hinzu 342, 343. 
Einzufchalten: v. Verne 144. 
v. Wettberg: ftreiche Zuf. 15. 


Orts- und Sachregiſter: 

Altäre: füge hinzu 50, 79. 

Diftributor: füge Hinzu 171. 

Hobringhaufen: füge hinzu: Tag bei Salzkotten. 

Ginzufchalten: Sommerfell b. Steinheim 41, 91, 126, 130, 158, 161, 223, 
256, 277, 282, 294, 340, 342, 343, 354, 378, 388, 401 429, 434, 
436, 501, 510, 536, 553, Nachtr. 2. 

Waffen: füge Hinzu 342. 


Auch in den Atanımtafeln find mande Berihtigungen 
und Bervollftändigungen zu vermerken, welche aber nicht hier, 
ſondern demnächſt in dem biographifchen Theile der Familiengefchichte 
zur Mittheilung gelangen werden. 


Genauerer Hadmeis der dem Staatsarchiv zu Münfter 
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entnommenen Urkunden. 


Mic. I 242. 1. fol. 16. Nr. 29. 
Urk. d. Fſtth. Paderb. Orig.Urk. 563. 
Mic. I 242. 2. fol. 28. Nr. 4. 


Urf. des Fitth. Paderb. Drig.-Urk. 846. 
” " ” " " 863. 
" " " " " 890, 


Cop. des Kl. Gehrden fol. 37. 

Urf. des Fſtth. Paberb. Nr. 944. 
Archiv dv. Neuenheerje, Orig.-Urf. 68. 
Urf. d. Fitth. Bad. Nr. 1061. 
Archiv dv. Gorvei, Orig.-Urf. 245. 


Mic. I 242. 2. fol. 83. Nr. 15. 
Urf. d. Fſtth. Pad. Nr. 1321. 
u * „ 1524. 
’ " ö „ 1552. 
" u - „ 1706. 
1580, 


Busdorfer Cop. Mic. I 121. ©. 2551. 
Mic. I 242. ©. 57. Nr. 1. 

Urt. d. Fitth. Pad. Nr. 1451. 

* * 18686. 
Busdorfer Cop. Mſc. J 121. S. 2981. 
Mſc. I 242. ©. 55. Nr. 26. 


Anmerkung: Das Galendarium befindet fih Mic. VII 4008. 


Urk. d. Fſtth. Pad. Nr. 1737. 
Archiv dv. Hardbehaufen, Orig.-Urf. 706. 
Mic. 1 242. ©. 74. Nr. 7. 
Busdorfer Cop. Mſc. I 121. ©. 326. 
" n num 38. 
Zehen des Hzth. Weitfalen Nr. 22. 
Arch. dv. Hardehaufen. Orig.lirf. 746. 
Urk. d. Fſtth. Pad. Nr. 1989. 
Fremde Lehen im Fſtth. Minden. Nr. 9. fol. 1. 
Anmerk.: Pad. Capſelarchiv. Capſel 8. 27. litt. 


’ [22 ’ [23 ’ ” 
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Urk. d. Fſtth. Bad. Nr. 2082. 
" "„ „nn 2081. 
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Nr. 179. Pad. Eapfelardjiv. C. 8. 27. litt. Y. 
„ 180. „ AR 8 „D. 
„ 181. „35. 14. 2. 
„» 187. Archiv v. Gorvei. Orig.Urk. Nr. 525. 
„» 192. Gorveier Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 3. 
» 200. Lehnsarchiv v. Neuenheerfe. spec. 15. fol. 1. 
» 205. Archiv dv. Gorvei. Orig.Urk. 583. 
„» 216. Urt. d. Fitth. Pad. Nr. 2073. 


4 221. 7; " 7 2 2088. 
[2 222, [7 " " " 2087. 
„» 224. u * Fr „ 2090. 


vr 238. Mic. VII 3716. fol. 26 u. Lehnscurie des Fſtih. Bad. ex 98. 
» 239. Ebendaſ. fol. 36 reip. ex 98. 

»r 240. Gbenbaf. fol. 50 reip. ex 98. 

» 241. Lehnscurie des Yitth. Pad. ex 98. 

„» 244. Bad. Capfelardiv C. 66. 26. 

„ 249. Mic. I 129. fol. 69. 

vr 264. Lehnsarchiv v. N. Heerfe. spec. 15. fol. 2. 

» 284. Bad. Eapfelardhiv C. 8. 47. 

» 288. Archiv dv. Gorvei. Orig.-Urf. 735. 


» 290. F 745. 
„» 305. Lehnscurie d. Fitth. Bad. ex 98. 
„» 306. ” " vn RW. 
„ 31. . 98, 


„» 319. Bad. Gapfelardjiv 08 1 1. 

„» 333. Archiv v. Gorvei. Orig.-Urk. 793. 
„ 341. Archiv v. N. Heerfe. Orig.Urk, 193. 
» 358. Lehnscurie d. Fſtth. Pad. ad 9. 


„» 359. „ ex 98. 
„» 360. Archib v. Corvei. Orig.Urk. 634. 
V 372. ff " 912. 


» 373. Gorveiiche — Nr. 539—46. fol, 4. 
„» 396. Ardiv dv. Corvei. Orig.Urk. 969. 

» 406, Lehnscurie d. Fftth. Pad. ad 94. 

„» 407. „ ex 9, 

„» 42. Archiv v. Corbei. Orig.Urk. 983. 

„ 419. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46. fol. 5 

‚„ 424. Lehnscurie d. Fitth. Pad. ad 94 u. ex 98. 
” 438. 1 * 1 n 94. 

» 439. F „ ex 98. 

„» 440. Lehnoarchib v. N. Heerſe. spec. 15. fol. 7. 
‚vr 444. Archiv v. Corvei. Orig.-Urf. 1022. 


- XV — 


Nr. 455. Lehnscurie d. Fſtth. Pad. ad 9. 


[4 457. " ” " ” 94. 
ld 458. " 2 er ex 98. 
„» 470. 98 


" " " n 5 
„» 471. Archiv v. Neuenheerfe. OrigUrk. 202. 
„ 473. Mic. I 242. 2. fol. 16. Nr. 13. 
vo» 477. Lehnsarchiv v. N. Heerfe. spec. 15. fol, 10, 
vr 492, Lehnscurie d. Fſtth. Pad. ex 98. 
„ 511. Gorv. Lehnsacten Nr. 539—46. fol. 151. 
” 527. " * 6 8. 
528. 2 " " ” 1* 10. 


Aus dem Stantsardiu zu Aüffeldorf. 
Nr. 69. Zülic-Berg, Urk. Nr. 1622. 


„ 117. er 42212. 
75 122. 1} 
s 123. j " 7) ” 2365. 


„» 188. EunGöln, nn Be. 


In dem Onellenuegzeichniffe find unter A. nod) nadjzutragen: 
9. Das Großherzogliche Staatsarchiv zu Darmftadt. 

10. Das Königliche Staatsardiv zu Marburg, früher zu Caſſel. 

11. Das Königliche Staatsarhiv zu Idſtein. 

12. Das Königliche Staatsardyiv zu Düffelborf. 

13. Das Königliche Staatardiv zu Hannover. 

14. Die Familienardive: das Gräfl. Molff-Metternich'fche zu Vinſebeck, das 
Gräfl. Bocholtz ⸗Aſſeburg'ſche zu Hinnenburg, die Freiherrl. v. Brenken'ſchen 
zu Erpernburg und Wewer, das Freiherrl. v. Harthaufen’sche zu Böken⸗ 
dorf und das Gräfl. v. Mengerſen'ſche zu Rheder, ſowie das Gräfl. 
Weſtphalen'ſche zu Laör (Repertorium des a. 1848 zu Fürſtenberg ver- 
brannten Archivs). — Aus dieſen Archiven theilte mir der Herr Graf 
I. von Bocholg-Affeburg zu Gobelheim viele fchägbare Auszüge mit. 


Nachträge zum erften Theile. 


—— 


Wr. 554. 
1237. Mai 1. 


Biſchof Bernhard IV. von Paderborn überweift der Pfarr: 
fire in Sandebeck einige Grundftüde. — Unter den Zeugen: 
Bernhardus villicus de Oyenhusen. 

D. 1237, in die Philippi et Jacobi Apost. 

Weftfäl. Urfd. Bd. IV. ©. 167, Nr. 254. 


Nr. 555. 
1314. Iuni 24. 


Bertoldus et Wernherus fratres dieti de Lippia famuli 
verzichten dem Klofter Berinchufen gegenüber auf alle Anſprüche an 
die Grafihaft (comitatus) in Caddenhujen und Wimelſen, ſowie 
an den Zehnten im Dorfe Caddenhuſen. Zeugen: Herboldus, 
Conradus, Johannes et Henricus nostri fratres in Berinchusen 
(Dlönde); laici: Johannes Marscaleus, Johannes de Cadden- 
husen, Hermannus dictus de Oyenhusen, Henricus 
Corbuch. 

D. M. CCC. XI. in die beati Johannis Baptiste. 


Orig. mit den Giegeln der beiden Ausfteller im Stadt-Arhiv zu 
Brafel. (Nr. 36 des Nepertoriums). 


Nr. 556. 
1322. April 30. 

Hermann von Dygenhufen und Hermann von SHorne, 
Biürgermeilter, Hildebrand von Andepe, Gottfried von Ernmwor: 
deifen, Gottfried juxta fontem, Sohannes VBolquini, Roland Kruje, 
Heinrich Gral, Ludolf von Hörter, Arnold juxta pontem, Hermann 
Meyfe der Jüngere und Dietrid von Emmerke, Rathsherren des 


— I 


— 


verfloſſenen Jahres, ſowie Hermann Meyſe der Aeltere und 
Albert von Addeſſen, Bürgermeiſter, Werner von Adeſſen, Gottſchalk 
Schilling, Conrad Bornemann, Heinrich Kruſe, Heinrich von Emmerke, 
Dietrich Losbeke, Hildebrand von Oygenhuſen, Hermann 
von Stenhus, Johann Holemann und Heinrich von Ringeldeſſen, 
Rathsherren des gegenwärtigen Jahres, und die geſammte 
Bürgerſchaft von Nieheim bekunden, daß ſie zum gemeinen Beſten nach 
Empfangnahme von 10 Mark löthigen Silbers dem Kloſter Harde— 
hauſen gegenüber auf alle ihre Rechte an dem Hauſe und Hofe des 
Kloſters zu Nieheim und den dabei liegenden beiden auch dem Kloſter 
gehörigen Häuſern verzichten. Sie begaben dieſe Grundſtücke und 
die etwa ſpäter darauf zu erbauenden Häuſer mit der ſtädtiſchen 
Immunität, welche auch allen Denen zu Gute kommen ſoll, welche dort 
zur Miethe wohnen; auch räumen fie den Bewohnern dajelbit das 
Recht ein, alle ftädtischen Gefchäfte zu betreiben, Werden die Häufer 
baufälig, jo jollen die Mönche aus den jtädtiichen Waldungen mit 
dem nöthigen Baumaterial verjehen werden. Auf die Verfolgung 
etwa entjtandener Mißhelligkeiten wird verzichtet und die Mönche 
und Klojterangehörigen nebft ihrem Eigenthum werden in den 
ftädtiichen Schub aufgenommen. 

D. in eodem opido nostro Nyhem 1322, pridie kalendas 
Maji. 

Lat. Pergament-Lirf. mit dem großen Siegel der Stadt Nicheim. Mit- 
getheilt von Herrn Ahlemeyer in Paderborn. — ntereffant find die in 
der Urkunde bei den Namen der einzelnen Perſonen angebrachten fogen. 
Neverenzpunfte, 3. B. Hermanus de.. Oygenhuſen — — Hildebrandus 
de. Ongenhufen — —, nad denen anfcheinend der Nang zu beurtheilen 
ift. Der ſtädtiſche Rang ift jedenfalls nicht dadurch ausgedrüdt, da 
Hermann von Deynhaufen und Hermann von Horne zwei Punkte, dagegen 
Hermann Meyſe der Meltere gar feinen und Albert von Addeſſen nur 
eınen Punkt Hat, obgleich fie ſämmtlich Bürgermeifter waren. Dagegen 
find dem Hildebrand von Andepe, der nur Nathöherr tvar, ebenfalls zwei 
Punkte gegeben, während den meilten übrigen NathSherren dieſe Ehre nicht 
zu Theil geworden ift. ch glaube Daher Schließen zu dürfen, daß Dietrich 
und Heinrich) von Emmerfe, Albert und Werner von Addeſſen, Hildebrand 
von Deynhaufen und Hermann von Stenhus, welchen je ein Punkt ge 
geben it, dem Adel angehörten, ebenfo Hermann von Oeynhauſen, Her: 
manı bon Horne und Hildebrand von Andepe, welche mit zwei Punkten 


u u 


geehrt find, daß aber durch letztere Auszeichnung das höhere Anfehen der 
legtgenannten angedeutet werden fol. Dagegen gehörten bie übrigen 
Rathsmitglieder zweifellos dem WBürgerftande an, und ift das bei einigen 
bon ihnen vorgefegte „von* nicht als Adelsbezeichnung aufzufaffen. 


Nr. 557. 
1345. 


Biſchof Gottfried von Dsnabrüd befennt, daß vor ihm Ritter 
Friedrih Bar auf jeinen Hof Velthus in Nemden in der Parodie 
Holte zu Gunften des Egfehard von Onhufen, Bürger zu 
Osnabrück und deifen Erben für 80 Mark Dsnabrüder Pfennige 
verzichtet, ſich aber auf ſechs Jahre das Rückkaufsrecht vorbe: 
halten habe. 

D. 1345, in vigilia beati Thomae apostoli. 


E schedis Henseleri. — Abgebrudt in „Stammtafeln und Nachrichten 
von dem Gejchlechte der Bar“. (Dsnabrüd 1840.) Urkunden ©. 23. 


Nr. 558. 
1346. Ian. IS, 


Biſchof Balduin von Paderborn bewilligt an Gyſe und Olrik 
von Brobife, Knappen, die im anhängenden Transfirbriefe ent: 
haltene VBerpfändung: 

„Gyſe und Olrik Gebrüder von Brobife Knappen bekennen, 
daß ſie an Johann von Dienhufen und Kunnen, ihre 
Schwejter, ihre Güter in und außerhalb Steinheim zum Behuf 
des Brautſchatzes für 32 Mark Silbers verpfändet haben, und 
jtellen als Bürgen die Gebrüder Ludolf und Henrich von Immedes— 
bufen. — D. 1345, am Tage der Himmelfahrt der heil. Jung— 
frau Marien.“ 


D. 1346, am Tage Prisce, der heil. Jungfrau. 
Orig. im Archiv zu Vinſebeck. — Vergl. Neg. Nr. 11. 


Nr. 559. 
1349. Juli 9. 
Heinrich Zeysberg, Knappe, Elizabet deffen Frau und Heinrich) 
ihr Sohn, verkaufen dem Klofter Wilbadeffen ihren halben mansus 
PR 


— 


vor der Stadt Nyhem, auf dem „hoyn velde“ an der Emmer 
gelegen, den fie vom Klofter zu Lehn getragen; gleichzeitig ent: 
jagen fie aller Anſprüche auf einen Manjus dajelbit, welchen 
Heinrich Zeysberg's Vater an das Klofter verkauft hatte. 

Neben Heinrich Zeysberg fiegeln Johannes von Oygen— 
hbujen, Dfficiatus in Swalenberg, und Godfrid von Pal- 
borne (Waderborne), Knappen. 

Zeugen: Eyffrid von Wolteſſen, Mönd) in monasterio prope 
Swalenberg (Marienmünfter), Yübert von Hobrachteſſen und 
Heinrid von Oygenhoſen. 

Dat. et act. 1349 in crastino sancti Kyliani. 


Lat. Urkunde im Gopialb. des Kloſters Wilbadeſſen im Stadtardjiv 
zu Dortmund fol. 38b. 


Nr. 560. 
1354. Ber. 21. 


Die Brüder Werner, Bertold, NReyner, Robert und Ludwig 
von der Lippe verkaufen dem Kloſter Wilbadeſſen ihren Sof und 
fieben Kottenftätten zu Herſte unter Zuftimmung des Yehnsherrn 
Biſchofs Balduin von Paderborn. — Zeugen: Werner Marſchall 
und Johann von Dyenhufen, Sinappen. 

Nach Eopialb. des Kl. Wilbadeſſen im Stadtardhiv zu Dortmund. 


Nr. 561. 
1300. Aai 5. 

Vertrag zwiichen Balduin Biſchof von Paderborn und Bern: 
hard Edelherrn von der Kippe wegen Schwalenberg, worin bei 
Streitigfeiten Heinrich de Wend Nitter, Bertold von der Affeburg, 
Tohann de Wend und Johann von Dynhaujen als Obmänner 
beſtimmt werden. 

D. 1365, des nehesten dinsdages na sente Walburghe 
daghe. 

Orig. im 8. Staatsardiv zu Miünfter, Fürft. Paderb. Nr. 768. 

Mit Reiterfiegel Bernhards und dem de3 Paderborner Domcapitels; das 


dritte abgefallen. 
Affeburg. Urkb. II, 254. Nr. 1134. 


—— 
Nr. 562. 
1356. 
Gottſchalk von Brobife verjegt feinen Dfterhof cum apper- 
tinentüs zu Iggenhaufen an den von Oynhauſen cum consensu 
domini directi Biſchofs Baldırin zu Paderborn. 


Nach dem Repertorium des i. J. 1848 zu Würftenberg verbrannten 
Arhivs im Gräflih von Weſtphalenſchen Archiv zu Läer. 


Nr. 563. 
1360. Mai 14. 


Der Knappe Godeke von Paderborn verfauft an Johann 
von Oyenhuſen den Neltern und Sohann, feinen Gohn, 
das halbe Dorf zu Eyntroppe vor Nyhem gelegen und vom Stift 
Gorvei zu Lehen gehend. 

D. 1360 in die ascensionis Dni. nostri Jhesu Christi. 


Deutfche Urkunde eines Marienmünfterfchen Copiars im Staatsardiv 
zu Münſter. Mife. I. 131, ©. 18. Bergl. Nr. 31. 


Nr. 564. 
1362. Sept. 


Johann von Eylwordeſſen, Knappe, verkauft an Ludwig von der 
Lippe, Knappen, ſeinen Ohm, Ribbe, deſſen Ehefrau, Jo— 
hanns von Oyenhuſen Tochter, ſeinen Hof in der Stadt Nym 
mit dem Hauſe und dem Steinhauſe in dem genannten Hofe be— 
legen, ſowie ein Haus unten am Perdewater gelegen mit der Haus— 
ſtätte und der ganzen Hofſtätte. Er hat die Urkunde beſiegelt und 
„ſeinen Ohm“ Wernher von der Lippe gebeten mit zu unterſiegeln. 
Wernher von der Lippe ſiegelt auf Bitten „ſeines Ohms“ Johann 
von Eylwordeſſen. 

D. 1362 feria 'secunda proxima ante nativitatem beate 
Marie virg. 

Abſchrift des Archivraths Wafferfall im Archiv zu Detmold nad d. 

Original des Winfebeder Archivs, deſſen beiden Siegel abgefallen waren. 

Diefe Urkunde beftätigt meine in Nr. 23 ausgefprochene Vermuthung 
über Ludwig von ber Lippes Verwandihaft, nur daß derſelbe nicht eine 

Scweiter, fondern die Tochter Johanns dv. DO. zur Frau hatte. 


Fa ae 


Wr. 565. 


1367. April 23. 


Revers Conrads von Lutharbiffen über die ihm von Biſchof 
Heinrih von Paderborn gejchehene Berpfändung der halben Burg 
Bredenborn, welde früher Conrad Boje pfandweije bejaß. Für 
ihn bürgen unter Verpflichtung zum Einlager in Brakel: Conrad 
Spiegel, Albert von Boffeſſen, Friedrich von Amelungefien, Johann 
von Dyenhufen der Xeltere, Heinrih von Imdeshuſen und 
Bernhard von Holthufen. 


D. 1367 an sunte Georgius dage. 


Original im K. Staatsarchiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 873. 
Bon den 7 angehängt gewefenen Siegeln find noch das runde bes Aus— 
fteller8, an 3. Stelle in braunem Wachs das rımde Johanns wie Ab- 
bildung Taf. I. Nr. J. das runde Amelunxen'ſche und das dreiedige B. v. 
Holthufen, 3 jechsftrahlige Sterne, erhalten, die drei andern abgefallen. 


Nr. 566. 
1372. 

Johann von Dyenhujen de oldere befennt für fi und 
feinen Sohn Johann, daß Werner von der Lippe jährlich Die 
nachbenannten Güter laut der von ihm an jenen ausgejtellten Briefe 
einlöjen fönne, nämlih: das Dorf zu Belderjen halb mit aller 
Zubehör, den Hof to deme Lohrum, einen Hof zu Modellen „de 
wanne hadde ghewejen vriglinghe‘‘, und acht Warburgihe Scillinge 
dafelbit, jowie ein Gut zu Heyenhujen bei der Bindeneborg. 

D. 1372 in octava fest. pentecost. 


Wafjerfalliches Negeft im Archiv zu Detmold, nad) dem Original im 
Vinſebecker Archiv, deffen Siegel abgefallen war. 


Nr. 567. 
1372, Yon, 28. 

Der Knappe Sohann von Yſtorp, Herbolds Sohn, befennt, 
daß das Klofter Gehrden ihm megen der Wohlthaten feines Elter- 
vater und jeiner Eltermutter das Dorf zu Natingen in lebens- 
länglihen Niefbraudh gegeben habe; befomme er aber Erben, fo 


un IE, 


jolle das Klofler denjelben 25 Mark Warburger Pfennige geben 
und dafür Natingen wieder dem Klofter zufallen. 

Befiegelt dur den Ritter Johann Spegel, die Anappen Jo— 
hann Schumen, Sohann Oynhuſen, Amtmann unjers Herrn 
von Palborne, und Bürgermeifter und Rath von Borgholz. 

D. 1372, Sonntags vor Andreae apost. 

Zeitichr. f. weſtfäl. Geſch. u. Altertumskunde. Bd. 39. IL, ©. 18. 


Nr. 568. 
1374, Mai S. 


Ritter Hermann von Brafel verpfändet mit Conſens jeiner 
Gemahlin Katharina und jeines Bruders Albrecht für jchuldige 
14 Markt Warb. Gew. feine jährliche Korngülte und Zehnten zu 
Bodeferdorp u. dem Königsloe an den Brafeler Bürger Hermann 
Kranen u. Hillegund deſſen Frau, welcher Bartold von der Affeburg, 
Henrih von Mengerſen, Dietrih von Neder und Sohann von 
O ynhoſen, Knappen, zu Bürgen fett. 

D. 1374 feria secunda in Rogationibus. 

Affeburg. Urkb. IL, 305. Nr. 1262. 


Nr. 569. 
1377, Febr. W. 

Heinrich Spiegel, Biſchof von Paderborn verurtheilt Reinfried 
den Beren den Lehnhof zu Barkhauſen bei Paderborn an Ritter 
Friedrih von Brenken abzutreten. Zeugen: Otto von Bentheim 
Dompropft, Dtto von Rietberg, Dietrih von Enſchede und Sohann 
von Wingingerode, Domberren, Craft von Honvils, Wedekind von 
Valkenberg, Ritter, Bertold und Bernd Gebrüder von der Affeburg, 
Bernd Marjchalk der alte, Siverd Boze, Johann von Oygen— 
hbujen der Alte, Johann fein Sohn, Werner von der Lippe, 
Engelhard von Nihaujen, Henrih von Allenhaufen. 

D. 1377 am dinschedaige nach dem sundaghe als men 
singet Esto mihi. 

Orig. im Freih. dv. Brenken ſchen Archiv zu Erpernburg mit des Biſchofs 

Siegel. 

—ã Urkb. II. 310. Nr. 1275. 


— — 


Nr. 570. 
1383. März 29. 


VYſeke, Wittwe des Bürgers Johann Grashof zu Borgholz, 
überläßt ihr Erbe im Felde zu Dalhuſen, genannt das Wennengut, 
dem Klofter Gehrden zum Geelenheile ihrer verftorbenen Ehemänner 
Werner Hagemelter und Iohann Grashof. 

Befiegelt durch die ehrjamen Knappen Bertold von Nefelinc- 
hufen und Sohann van Oynſſen den Süngern. 

D. 1383, dominica Quasimodogeniti. 

Ztichr. f. weſtfäl. Geſch. u. Alterthumsfunde Bd. 39, II. ©. 18. 


Ar. 571. 
1354. Mürz IS. 

Der Päpftlide Capellan Sohann Trefnannt ercommunicirt den 
Biſchof Simon von Paderborn, Herzog Albrecht von Braunjchweig 
zu Salzderhelden und deren Verbündete und Mitſchuldige Friedrich 
von Brenfen, Erafto von Hoenfels, Seinrih Grube, Dietrich von 
Sittelde, Ritter, Burhard Schonenberg, Johann von Oygen— 
hoſin senior, Seinrid von Hoenborg und Heinrich von Gittelde, 
. Knappen, Mainzer und Paderborner Diöceje, weil fie mit 
Waffengewalt einen Hof des Klofters Walfenried angegriffen haben. 

D. Neapel w. o. 

Lat. Urk.; MWalfenrieder Urfb. IT, Nr. 982. 


Nr. 572. 
1356. Ian. S. 


Biihof Simon von Paderborn befennt als Lehnsherr, Daß 
vor ihm Simon de Wend, Anappe, für fih und feine Erben 
für 50 Mark Braunichweigifchen Silbers Hamelniher Währung 
jeinen Zehnten zu Dftorpe, belegen vor Berninctorpe, mit aller 
Zubehör an Metbilde, Johann Poits, genannt Ridder Poft, Frau, 
verjegt habe. Wenn Simon de Wend oder feine Erben den Zehnten 
einlöjen wollen, jo jollen fie dies innerhalb acht Tagen nah Dftern 
anfündigen, worauf die Löſe zu Lemgo oder Hameln am nächſten 
Martinstage gefchehen Fann. Bürgen: Henrik de Wend, Florefen 
von Brejenhufen, Sweder von dem Buſche, wohnhaft zu Lemgo, 


— — 


Johann de Holtgreve der älteſte, Frederik de Wend, ſeligen Her— 
manns Sohn, und Johann von Oyenhuſen, der Junge, 
Knappen. 
D. 1386, ipso die beati Severini episc. _ 
Original in meinem Beſitze. Die Siegel find abgefallen. Berninctorp, 
wüjte Ortichaft in der Grafichaft Schwalenberg (Lipp. Reg. II. Nr. 1039 
u. 1070. Dftorp unweit Nieheim, vergl. Nr. 172, 240 u. 319. 


Nr. 573. 
1357. MAärz 23. 

Biſchof Simon von Paderborn verpfündet für 624 Mark an 
Bernd von Holthufen, deſſen Sohn Bernd, jowie den Brüdern 
Bertold und Helmbert von Natefungen die Burg Vörden. Bürgen 
unter Verpflichtung des Einlagers in Brakel: Cord von Luthar: 
dilien, Sohann von Dyenhujen to der Oldenborch, Bordard 
von dem Koven, Werner von Sunrefe, Sohann von Verne der Junge, 
Hermann de Schilder, jel. Cords Sohn und Albert von Harthufen. 

D. 1387 sabbato ante dominicam Judica. 

Original im K. Staatsardiv zu Münfter, Fürft. Paderborn Nr. 1176. 

Sämmtlihe 11 an PBergamentftreifen angehängte Siegel leiblich erhalten; 

an 6. Stelle in dbunflem Wachs rundes Siegel Johanns wie Abbild. 16. 


Nr. 574. 
1358. April 13. 

Biſchof Simon von Paderborn verpfändet Alrab dem Swarten 
das halbe Schloß Bredenborn für 157 Mark. Revers unter mwört: 
licher Anführung jowie unter Bürgihaft Symons de Wend, Friedrichs 
von Hurde, Ritter, und der Knappen Gottſchalk von Elmering- 
hujen, Lubbert Weftfal, jel. Heinrih Sohn, Gherd Spiegel und 
Sohann von Dyenhufen zur Oldenburg des Alten, die fi 
zum Einlager in Brafel verpflichten. 

D. 1388 feria secunda proxima post dominicam Misericordia 
Domini. 

Original im K. Staatdardiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 1190. 

Don den 7 an Vergamentitreifen angehängten Siegeln alle bis auf das 


erite erhalten, an 7. Stelle in gelbem Wachs lädirte8 Siegel Johanns 
wie Abbildung 16. 


3, I. 


Air. 575. 
1394. Mai |. 


Bertold und Reineke Gebrüder von der Lippe verjegen das 
Dorf Bellerfen ‚nebft dem Rammelsberge an Johann von Oyen— 
bufen „de nu to tyden mwonet tor Oldenborch“, Sohanne, 
Henrife und Syverde, jynen fonen, für 30 Mark weitfälifchen 
Eilbers, für 60 Mark Warburger Pfennige und 100 rheinifche 
Bulden unter der Bedingung, daß, wenn es binnen ſechs Jahren 
nicht eingelöft werde, es als den Pfandinhabern erblih gehörig 
angejehen werden jolle. Befiegelt durch Cort Rebod und Lubbert 
Weftfal, Herren Heinrichs Sohn, als Degedingsleute. 

D. 1394 Philippi et Jacobi. 

Orig. Berg. mit 4 Siegeln im Archiv der von Harthaufen. 


Wr. 576. 
1399. Ian. 7. 


Biihof Johann von Paderborn überläßt dem Grafen Hermann 
von Everftein auf deffen Lebenszeit des Stiftes Land und Herrſchaft 
zwiſchen Wejer und Dsning mit den dazu gehörigen Schlöffern und 
Burgen, darunter die Oldenburg. — Dedingsleute find: Her 
Gerhard Speghel, Ritter, Sohann van Oyghenhuſen de eldere, 
Frederih van der Driborh, Albert van Sarthufen, Knapen. 

D. 1399, in crastino Epiphanie. 

Sudendorf, Braunſchw. Lüneb. Urkundenbuch, VIII. Nr. 253 u. 254. 


Nr. 577. 
1402. Sept. 29. 


Cord Rebock reverfirt ſich Biſchof Wilhelm von Paderborn 
gegenüber wegen feiner Ernennung zu einem ungerekenden Amtmanne 
von Burg und Stadt Schwalenberg und ſetzt als Bürgen Hartung 
von Vrenken, Ritter, Albert von Sarthufen, Friedrich von Driborch, 
Reinide von der Lippe, Sohann von Oynhuſen, Johanns 
Sohn und Henri von Oynhuſen, Knappen. 

D. 1402 ipso die beati Michaelis archangeli. 

Original im K. Staatsardiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 1365. 


——— 


Bon den 7 an Pergamentſtreifen angehängten Siegeln eins (Lippe) ab- 
gefallen, an 6. Stelle das runde Siegel Johanns wie Abbildung 
Taf. I. Nr. 3, an 7. das rumde Heinrichs wie Abbildung 17. 


Nr. 578. 
1403. 


MWeftphalen und Dynhaufen theilen unter fich ihres Schwieger: 
vater (Sohann?) Schumen ſowohl Activjhulden als Güter zu Ober: 
und Nieder-Nagungen, Eylerfen, Eyffen, Emmerbeffen, Sundes- 
hagen, Willegaſſen, Boeßen, Pudenhaufen und Sunrife. 

Würftenberger Repertorium des Grafen Weftphalen zu Läer. 


Nr. 579. 
1403. 


Henri von Oynhauſen verfauft denen Weftphalen einen 
Brief, welche Wolraden von Dynhaufen jeel. Bunter von 
Baleveflen gegeben über 400 Mark Silbers, welches an Gerd Spiegel 
verpfändet ift. 

Nach) Repertor. wie oben. 


1403. Nr. 580. 


Henrih von Oynhauſen cedirt denen v. Weftphalen einen 
von dem v. Redlinghaujen in Händen habenden und auf den halben 
Zehnten zu Obern-Natzungen Iprechenden Brief. 

Nah Repertor. wie oben. 


Nr. 581. 
1403. 


Henrih von Oynhauſen befennt denen von Weſtphalen 
90 Gulden ſchuldig geworden zu fein, auf nächſt Lichtmeffen zu 
bezahlen. 
Nach Nepertor. wie oben. 


1403. Nr. 582. 


Die von DOynhaufen verzichten zu Gunften derer von Weft- 
phalen auf alle von denen Schuwen auf fie devolvirte Güter. 
Nah Repertor. wie oben. 
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Nr. 583. 
1403. Ber. 1, 


Der Knappe -Seinrih von Oyenhuſen und deſſen 
Ehefrau Waldrad befennen, dem Domherrn Heinrich zu Bader: 
born und dem Nitter Johann, Gebrüdern Wefiphal, des verjtorb. 
Herren Seinrich’s Söhnen, und dem Domberrn Heinrich zu Pader— 
born, Johann, Wilhelm und Lübbert, Gebrübern Weftphal, des 
verft. Lübbert’s Söhnen, 90 Fl. ſchuldig zu fein. 


Dat. a. dom. 1403 in crast. b. Andreae apost. 


Nach einer Abſchrift in der Negiftratur der Juſtizkanzlei zu Detmold. 
In zwei andern Urkk. von demfelben Datum (abjchriftl. ebendaf.) cediren 
die nämlichen Eheleute denjelben Weitphal’s einen ihnen von Bertold 
von Relelinghufen ausgeftellten Schuldbrief über 400 Fl., bezw. eine der 
Waldrade zuftehende Verfchreibung über 100 löth. Mark Silber Göttin: 
giſcher „Wichte. 


Nr. 584. 
1405. Febr, 22. 


Biſchof Wilhelm von Paderborn verpfändet an Heinrich 
von Oynhauſen Knappen, Woldefe feiner Hausfrau un 
600 Fl. die Hälfte des Paderborn’ihen Antheils an Beverungen, 
die früher Graf Hermann von Everftein gehabt hatte. 

D. 1405 ipso die beati Petri ad cathedram. 


Original im K. Staatsarchiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 1402. 
Siegel des Biſchofs und Capitels abgefallen; Urk. durch Schnitte cancellirt. 


a. 

Revers der vorigen Urkunde unter Bürgſchaft von Friedrich 
von Driburg, Friedrich von (Loch im Pergament) Johann von Oyn: 
haufen dem Jungen, Hermann Spiegel, Johann von Vernde, 
Hermann von Ecdhilder, Wichard von Enje und Dietrich von Twiſt. 


D. ebenda. 

Original ebenda. 

Von den an Pergamentftreifen angehängten 9 Siegeln nod 4 vor- 
handen; an erjter Stelle in grünem Wachs das Siegel Heinrich wie 
Abbildung 17; Driburg, Vernde, Schilder erhalten; das an vierter Stelle 
befindliche Johanna ab. 
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Nr. 585. 


1405. April 26. 

Heinrih von Dynhaujen Knappe und Woldeke jeine 
Gemahlin reverfiren ſich unter wörtlicher Anführung der betreff. 
Urkunde Wilhelm Biſchof von Paderborn gegenüber wegen der um 
1509 rh. .Goldfl. gejchehenen Verpfändung des Corvey’schen An: 
theils des Schloſſes zu Beverungen mit Vorburg, Weichbild und 
Ant und aud jenes von weil. Hermann von Brafel erkauften An: 
theild. Bürgen: Bernd von der Affeburg, Bertold von Nathefungen, 
Albert von Harthujen, Hartmann Jude, Johann von Valfenberg, 
Heynrih von Immiße, Syverd von Dynhufen und Burdard 
von dem Koven. 

D. 1405 dominica die Quasimodogeniti. 

Orig. im K. Staatsardiv zu Miünfter, Fürft. Paderb. Nr. 1409. 
Bon den 9 Siegeln 3 abgefallen, an 1. Stelle in grünem Wachs 

Siegel Heinrichs wie Abbildung 17; Natfungen, Jude, Falkenberg, 

Imbſen erhalten; an 8. Stelle in .grünem Wachs Siegel Syverds 

wie Abbildung 18. 


Nr. 586. 
1406. 


Protokoll Everts Schrote, geihmworenen Richters zu Nieheim, 
daß Jutta gerihtlih ihrem Manne Burhard von Steinheim den 
Eſcherhagen und den halben Zehnten allda, womit fie vom Grafen 
von Everftein belehnt worden war, verjchrieben hat. 

Zeugen: Sohann von Dynhaujen der Neltere, Reinele 
von der Lippe, Tielfe von Winkel, Johann und Ludolf von Vlechten, 
Hermann von Sunrife, Cord von Klingen, Knappen, Bertold 
von Addeſſen, etliche Bürger u. ſ. w. 

Beneal. der von Harthaufen, Folio Mfcpt. zu Wallerftein, ©. 64. 


Nr. 587. 
1406. Juni 28. 
Hermannus de Oyenhuſen aus dem Paderbornifchen wird 
in Heidelberg immatriculirt. 
Toeple, Matrifel der Univerfität Heidelberg, I. 102. 


a 


Nr. 588. 
14085. Mai 6. 


Reverfal des Sohann von Dyenhufen und Bertolds von 
Addeflen, de nu tor tyd beide woned to Nyem, über einen in 
Eopie mitgetheilten Schuldbrief auf 500 FI. des Biſchofs Wilhelm 
von Paderborn, in welchem er eine Reihe Güter und Zehnten 
vor Nieheim, Auffünfte aus Gärten und Wieſen dafelbjt und Ab— 
gaben an den Buftorf in Paderborn zu Pfand jept. 

D. 1408 dominica die qua cantatur Jubilate. 


Driginal im K. Staatsarchiv zu Münfter, Fürft. Paderborn Nr. 1446. 
Zwei Siegel abgefallen. 


Nr. 589. 
1409. Febr. 24. 


Herr Johan van Dyenhujen prejter und Johan van 
Dyenhufen Knape find Zeugen eines Verkaufs eines Zinjes an 
Cloſter Wilbadeſſen. 

Copialbuch des Kloſters Wilbadeſſen im Stadtarchiv zu Dortmund. 


Nr. 590. 
10. 


Die Weftphalen und Oynhauſen verfaufen mit Conſens des 
Abts von Eorvey revocabiliter an Sohann Richters 2 Hufen 
Landes zu Nieder-Nabungen. 

FFürftenberger Nepertorium des Grafen Weftphalen zu Läer. 


Nr. 591. 
1415. März 20. 


Reverfal des Henrik van Dienhufen, Knappen, über 
einen eingerüdten Schuldbrief des Paderborner Domcapitels über 
600 Boldfl., wofür der Zehnte zu Nieheim in Pfand gegeben ilt. 

D. 1415 feria quarta proxima post dominicam qua can- 
tatur Judica. 


Driginal im K. Staatsarchiv zu Münfter, Fürſt. Paderb. Nr. 1513. 
Siegel vom Pergamentftreifen ab. 


u 


Nr. 592. 
1416. Ian. 6. 


Eck her Johan van Oyenhusen vicarius to Nyem be- 
kenne in dussen breve unde betughe openbar, dat my de Rad 
van Hameln hefit wal entrichtet myne gulde, de my by on 
bedaghet was unde late se der guid, ledich unde los. Des to 
tughe hebbeck myn inghesegel neden an dussen breff ghe- 
druckt ghegeven na godes bord veyrteyn hundert jar darna in 
deme sesteynden jare, des negesten vridaghes na twelfiten. 

(Papier mit aufgedrüdtem Siegel.) 
8: Johannis : Oyenhusen : pbri X 
Stadtarhiv zu Hameln. (Der fog. 12. Tag — 6. Januar.) 


Nr. 593. 
1416. März 12. 

Reverfal des Heinrich von Dynhaufen und Woldefe 
jeiner Hausfrau über wörtlich eingerüdten Berjaßbrief, in 
welchem Dietrih von Moers, Erzbiihof von Cöln und Borftand 
des Etifts Paderborn, ihm den Stadtzehnten zu Nieheim für 
500 Fl. verjegt. 

D. 1416 ipso die beati Gregorii pape. 

Original im K. Staatdardhiv zu Münfter, Fürſt. Paderb. Nr. 1524. 

An Pergamentitreifen in grünem Wachs rundes Siegel im gothiſchen 

Dreipaß, dreiediger Schild Heinrichs wie Abbildung 19. 


Nr. 594. 
1417. Alai 22. 


Hinrif und Syverd Gebrüder von Dyenhufen be 
fennen, daß ihnen Bürgermeifter und Rath der Neuftadt Warburg 
65 löthige Mark Warburger Währung für einen Brief gezahlt 
haben, weldhen ihr Großvater Johann von Oyenhuſen, der 
ein Bogt des Stifts Paderborn war, und deffen Erben über 
eine mit 5löthige Mark jährlih zu verzinfende Schuld erhalten 
hatten, und daß hiermit jowohl Capital als Zinſen völlig bezahlt 
feien. Es quittiren gleichzeitig ihre Gevettern, die Brüder 
Hermann, Domberr zu Paderborn, Cord, Friedrich und 
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Johann von Oyenhuſen, fowie der Ritter Tymme Bod 
und jeine Frau Geje, Heidenrik von dem KRalinberge und 
feine Frau Ryre, und ftellen als Bürgen Heidenrif von Heyen 
und Dyderik von Nyhufen, Anappen. Befiegelt von Hinrik, 
Sypverd, Hermann, Cord und Frederik von Oyenhuſen, 
Tymme Bod und Heydenrif von dem Kalinberge für fih und für 
Sohann von Dyenhufen und die Ehefrauen Gefe und 
Ryre. 

D. 1417, am Sonnabend nah Himmelfahrt. 

Drig. Perg. mit den neum Siegeln der Ausfteller und der Bürgen; 
nad dem im PBrivatbefig zu Warburg "befindlichen Original mtitgetheilt 
bon Herrn Ahlemeyer zu Paderborn. 


Nr. 595. 
147. Hou, 8. 

Bürgermeifter und Rath der Stadt Brafel verkaufen dem 
Priefter Johann von Belderjen, Beneficiaten zum Buftorf in 
Paderborn, eine jährlihe Rente für 100 Goldgulden, womit eine 
Schuld bei dem Knappen Senrih von Dyenhujen getilgt ift. 

D. 1417, in octava omnium Sanctorum. 

Abjchrift im Bürgerbuche der Stadt Brafel. 


Nr. 596. 
1418 


Heinrih und Sivert von Oynhaufen verjegen an den 
von Galenberg ihre Güter zu Iggenhaufen. 
Fürſtenberger Repertorium des Grafen Weftphalen zu Läer. 


Nr. 597. 
149. Ian. 13. 


Herman von Deßle, Bürgermeifter, Cord Henkelter, Herman 
Richter, Eord Engelen, Cord Baghen, Johann Tudetappe, Cord 
Hademan, Johan Everfen, Herman van dem Berge, Johann Beym, 
Johann Gnaden und Tepele Hildebrandes, Nathsherrn der Altitadt 
Warburg befennen, daß fie eine Rente von 42 rheinischen Gulden 
aus ihrem Rathhaufe und Schloſſe dem chriamen Serrn Ser- 
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man van Oygenhujen, Domküſter zu Paderborn, und 
deijien Brüdern Cord, Frederik und Sohann für 600 
theiniijhe Gulden zum Nutzen ihrer Stadt verfauft haben. Sie 
wollen dieje Rente jährlich zu heiligen drei Königen zu Paderborn 
oder 2 Meilen Weges von Warburg zahlen und jtellen als Bürgen 
6 Bürger der Altjtadt, welche im Falle der Säumigfeit 14 Tage 
nad der Mahnung in Paderborn oder Nieheim in eine Herberge 
einreiten jollen. 
D. 1419, in octava Ephiphanie domini. 
Gopialbuh der Stadt Warburg 1366—1471. Die Schuld ſcheint 
1423 zurückgezahlt zu fein, ba es in einer Urkunde crastino oh. Bapt. 
db. 5. heißt: „und in unfer Stab nut und behoff witlifen gefard hebben 


myd namen to der fummen, de top gewen Hern Hermane van Oygen— 
hußen“. — Mitgetheilt durch Herrn Rendant Ahlemeyer zu Paderborn. 


Nr. 598. 
1419. Sebr. 11. 


Hermann von Deynhaufen, Thejaurar der Paper: 
borner Domkirche, präfentirt dem Decan Johann von Driborgh 
den Raveno de Aypen zum 2. Beneficium am Altar der h. Drei: 
einigfeit im Paderborner Dom. 

D. die vero sabbati undecima mensis Februarii, quod erat 
crastino Scholastice virginis. 


Original im K. Staat3ardiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 1561 
Siegel vom Pergamentftreifen abgefallen. 


Nr. 999. 
1419. Non, 10. 


Wedekind Dompropft von Paderborn, Hermann Ritter und 
Gerd, Gebrüder Spiegel, reverfiren ſich Dietrih Erzbiſchof von Eöln 
als Vorftänder des Stifts Paderborn gegenüber wegen der ihnen 
verpfändeten Burg Beverungen, Eorveyer, Paderborner und Brafeler 
Theil und ſetzen als Bürgen Heinrich edlen Herrn von Schonenberg, 
Wedekind von Falkenberg, Ritter, Friedrih von Driburg, Bernd 
von Hörde, Hartmann Sodden, Henrich von Oygenhuſen, 
Bir von dem Galenberge den Jungen, Johann von der Afjeburg, 
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Reineke von dem Calenberge, Dietrich von Heirſe, Dietrich von 
Nyhuſen und Heinrich Schilder. 
D. 1419 vigilia Martini episcopi. 
Orig. im K. Staatsarchiv zu Münſter, Fürſt. Paderb. Nr. 1567. 
An Pergamentſtreifen 14 wohlerhaltene Siegel; an 8. Stelle in grünem 
Wachs gut erhaltenes rundes Siegel Henrichs wie Abbildung 20. 


Nr. 600. 
1420. Iuni 3. 


Wilhelm Graf von Ravensberg überträgt das Löſegeld von 
300 rh. Fl., das er von Heinrich Dinkfelburg zu empfangen hat, 
auf Bitten jel. Neinefes von der Lippe dem von Bernd Edelherrn 
von der Lippe in Ausübung feines (des Grafen) Dienftes gefangenen 
Siverd van Oynhujen. 

D. 1420 crastino festi sante Trinitatis. 

Original im K. Staatsarhiv zu Miünfter, SI. Abdinghof Nr. 594. 

Siegel abgefallen. 


Nr. 601. 
1420. Sept. 21. 

Hermann, Domküſter zu Paderborn, Hinrich, Syverd, 
Cord, Friedrih und Johann Gebrüder und Gevettern 
von Oynenhuſen, Lehnherren des heil. Geiftes der Capelle zu Nym 
befennen, daß fie „orlavet, ervillet Herrn Dietrih Müfing, unfern 
belehnten Capellan Rector der Capellen und feine Nachkommen, dat 
je mogen fejen und fetten teftamentaren to eren guden.“ 

D. 1420 die beati Matthei Apostoli. 

Perg. Orig. im Archiv zu Vinſebeck. Die ſechs Siegel find abgefallen. 


120. Ber. ee 


Der Knappe Friedrih von Dryborch befennt von dem Klofter 
Böddefen eine Summe Geldes empfangen zu haben für Ablöfung 
der Leute am Amte zu Etlen. — Unter den Zeugen: Cord von 
Oyenhuſen. 

D. 1420, oct. die S. S. Innocentium. 

Böddeler Copiar fol. 54. C., im Archiv zu Erpernburg. 
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Nr. 603. 
1421. Juli 12. 


Notariatsinftrument, worin vor dem Paderborner Official Ger: 
hard die Paderborner Bürger Ludwig des Greven u. Wilfin Berne 
das Praffingsgut bei Gefede dem Klofter Abdinghof verkaufen. 
Zeugen: Hermann von Dygenhujen, Thejaurar u. Johann 
Rubach, ftändiger Bicar u. Hermann von Home Choral der Pa: 
derborner Kirche. Der Notar Hermann Borftenoumwe beglaubigt. 

D. Paderborn 1421 quartadecima die sabbati mensis Juli. 


Original im K. Staatdardiv zu Münfter, KL. Abdinghof Nr. 598. 
An Pergamentftreifen lädirtes Officialatfiegel. 


Nr. 604. 
1422, März 12. 


Der Knappe Wilhelm Krevet verfauft dem Convent zu Böddeken 
einen Brief des Junkers Simon von Büren für jeinen Vater über 
5 Mark in der „voghet bede” zu Nieder und Obern-Tudorf für 
32 Mark Paderborner Pfennige. 

Befiegelt dur den ehrjamen Herrn Hermann von Oyen— 
bujen, Domfüfter zu Paderborn. 

D. 1422, die B. Gregorii pape. 

Böddeker Gopiar fol. III. im Archiv zu Erpernburg. 


Nr. 605. 
1423. 
Johann von VBernde verzichtet zu Gunjten der von Oyen— 
huſen bei Biſchof Dietrich von Paderborn auf etliche Lehngüter zu 
Didemeftorff, Vylſen, Scharme, Tüle, Eldinghufen und Benghujen. 


1424. 
Derfelbe verzichtet auf alle jeine Lehngüter und bittet Bijchof 
Dietrih, die von Oyenhuſen damit von Neuem zu belehnen. 


Negeften in einer Papierhandichrift des 18. Jahrhunderts, den Pader— 
borner Adel betreffend, in der Dombibliothef zn Trier. 
3* 
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Nr. 606. 
1426. März 16. 


Sybert van Oyginhuyſen verkauft mit Conſens Heinrichs 
ſeines Bruders u. Heinrichs deſſen Sohns, während Jo— 
hann ſein Sohn noch nicht zu ſeinen Jahren gekommen 
iſt, ſeinen halben Zehnten zu Wynhuſen im Felde vor Nieheim 
für 80 rhein. Fl. an Heinrich Tudden mit dem Dreikönigsaltar 
belehnten Prieſter in der Kirche zu Paderborn. 

D. 1426 sabbato ante Judica. 

Kindlinger Handihr. 73 fol. III. im K. Staatsarchiv zu Münfter. 


Nr. 607. 
1426. Oct. 1. 


Neverfal des Paderborner Domherrn Hermann von 
Deynhaufen über die von ihm aus dem Nachlaß des verftorbenen 
Dompropfts Wedekind Spiegel angelaufte Pfandichaft der Dredburg. 

D. 1426, beati Remigii confessoris. 

Original im 8. Staatsarhiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 1615. 


An Pergamentitreifen in dunkelgrünem Wachs wohlerhaltenes Siegel 
des Domherrn Hermann wie Abbildung 21. 


Nr. 608. 
1427. Siept. 28. 


Hermann von Oyenhauſen, Domkfüfter zu Paderborn, 
betätigt als Lehnsherr, daß der Priefter Johann Almer feinen 
Hof dem Hans von Geismar auf Lebenszeit vermiethet hat. 

D. 1427 in profesto beati Michaelis archangeli. 


Original im K. Staatsardiv zu Münfter, Fürſt. Baberb. Nr. 1623. 
Siegel vom Pergamentftreifen abgefallen. 


Nr. 609. 
1428. Ort. 4. 

Senne Heidenrifes Bürger zu Salzlotten befundet, dab das 
Stift Busdorf ihm 2 Salzwerfe und Kotten auf 12 Jahr in 
Pacht gegeben habe u. ftellt Menger Notermund, Cord Medelen 
und Cord SHeidenrifes als Bürgen. Zeugen: Hermann van 


a 


Oyenhuſen, Domküjter zu Paderborn u. Rotger Kramme, 
Pfarrer zu Salzkotten. Siegler: Johann von Vreden Sendpropft 
des Paderborner Dompropfts. 
D. 1428 in die beati Franeisci confessoris. 
Nach Busdorfer Copiar (Msc. J. A. 121 fol. 258) im K. Staatsardiv 
zu Münſter. 


Nr. 610. 
1429. Ian. 20. 

Sohann, Diderih, Otto, Friedrich u. Heinrich von Twiſte 
verkaufen an Cord von Oyenhufen ihren Sof zu Ahujen vor 
Bedelsheim, den der Bürger Bertold Plas in Pacht Hat, für eine 
Summe, die Cord als Brautjhak bei jeiner Vermählung 
mit Sljefe von Twiſte, Johanns Bruderstochter und der andern 
Schweiter, erhält. Wilhelm von Driburg Abt von Helmarshaujen 
bejtätigt u. befiegelt als Lehnsherr. 

D. 1429 ipso die beatorum Fabiani et Sebastiani martirum. 

Nach Busdorfer Gopiar (Mse. I. A. 121) im ſt. Staatsardjiv zu Münfter. 


Nr. 611. 
1429. Mai 25. 

Cord von Dyenhufen, Johanns Sohn überläßt dem 
Stifte Busdorf den Brief, worin die v. Twiſte ihm den Hof zu 
Ahufen vor Pedelsheim verkauft haben. 

D. 1429 in die Urbani pape et martiris. 

Nach Busdorfer Copiar (Msc. I. A. 121) im &. Staatsardjiv zu Münfter 


Nr. 612. 
1430. Ian. 6. 

Knappe Heinrih von Oynhauſen der Eltere und jein 
Sohn Heinrich verfaufen an Kloſter Wilbadeffen eine Hufe zu 
Aldageffen vor Nieheim unter Conſens des Lehnsheren Johann von 
der Aſſeburg. 

D. ipso die Epyphanie Domini. 

Wilbadeifer Eopiar fol. 40 im Stadtardiv zu Dortmund. 


BER, — 


Nr. 613. 
1430. März 6. 


Die Gebrüder Bertold und Cord von Braffen urfunden über 
eine Schuld von 40 rhein. Goldgulden an den Comvent zu Böddeken. 
Beſiegelt dur Hermann von Dyenhujen, Domküſter 
zu Paderborn. 
D. 1430 feria II. proxima post dom. Invocavit. 
Böddeker Copiar fol. XIU. b. im Archiv zu Erpernburg. 


Nr. 614. 
1430. Oct. 4. 


Die Mitglieder der Paderbornichen Nitterfchaft (milites, va- 
salli et militares dioecesis Paderbornensis) nämlich Ravanus 
von Galenberg, Bernhard Kanna, Johannes Valkenberg, Ritter, 
Johannes Spegel von Deyjenberg, Johannes von Aſſenborch, Ra— 
vanus von Kanenfteyne, Friedrich von Driborh, Hermann Spegel, 
Conrad van Dyenhujen, Sinrih Stapel, Wilhelm von Bernde 
und Theodericus von Nyhufen als Anhänger des Erzbiſchof Dietrich 
von Cöln jchildern dem Papft Martin den zerrütteten Zujtand des 
Hochſtifts Paderborn und befürworten deſſen Einverleibung in das 
Erzitift Cöln. 

D. 1430, die quarta mensis Octobris. 


Abichrift in dem Manufkript des Domfcholafters von Engelöheim im 
Beſitz des hiftor. Vereins zu Paderborn, fol. 33. 


Nr. 615. 
1431. Sept. 8. 

Cord, Friedrih u. Sohann Gebrüder von Dyenhujen 
quittiren den Empfang der 200 Gulden, welche der Erzbiſchof 
Conrad v. Mainz den Sohann v. DO. als Erſatz für den Schaden 
ſchuldete, den Letzterer als Helfer des Mainzer Erzbiſchofs in dem 
Kriege gegen Heſſen u. Sadjen erlitten hatte. 


Mainzifches Ingroffaturbuh Nr. 20 im Staatsardhiv zu Würzburg, 
fol. 15. Rommel, Heſſiſche Gefchichte, Theil II. S. 274 u. folgende. 
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Nr. 616. 
1432. 
Wilhelm Weſtphal verbürgt ſich für Heinrich von Oyn— 
hauſen über 160 Goldgulden. 
Fürſtenberger Nepertorium des Grafen Weſtphalen zu Läer. 


1433, Ar. 617. 

Die von Oynhauſen verzichten zu Gunjten der Weſtphalen 
auf die von denen Schumwen herrührenden Güter, zu Auenhaufen, 
5 u. 9 Hufen zu Obern-Natzungen, 3 Hoven zu Sunrife u. 4 Hoven 
zu Nieder-Naßungen. 

Nach d. Repertor. wie oben. 


Nr. 618. 
1434. Iuni 23. 

Henri von Dyenhufen der Aeltere befennt, daß er den 
Gebrüdern Eord, Friedrih und Johann von Dyenhufen 
28 Rheinische Gulden jehulde und verpfändet dafür ein Viertel an 
dem Wabderborn’ichen Theil der Oldenburg bis die Summe 
bezahlt fei. 

D. 1434 an sunte Johannes avende tho middensommer. 

Beglaubigte gleichzeitige Gopie auf Papier im Archiv zu Vinſebeck. 


1434. Yon. 11. — 


Die Knappen Olrich und Volmar von Brenken, Gebrüder, 
verpfänden für 180 Goldgulden an Johann von Sydeſſen, Burg— 
mann zu Borgentreich, und ſeine Söhne ihren Zoll zu Nieheim, 
den einſt Biſchof Simon von Paderborn ihrem Großvater Friedrich 
von Vlechten für 500 Goldgulden verkauft hatte und der ihnen 
von ihrer Mutter zugekommen iſt. Sie ſetzen zu Sachwaltern 
ihren Schwager Johann von Sarthaufen und Heinrich von 
Dyenhujen den Jüngern. 

D. 1434, die Martini Episcopi. 

Orig. im Arhiv zu Erpernburg, mit den Siegeln beider Ausfteller und 
beider Sadjwalter, von denen das bes Heinrich v. DO. abgebrödelt ift. 


u Dt 


Ar. 620. 
1434. Yon. 19. 

Curd, Friedrihd und Sohann von Dyenhufen, Ges 
brüder, weil. Johanns Söhne, verfaufen dem Stifte Busborf 
zwei Hufen zu Drevere, die Menne Schelen und Hennefe de Wefere 
in Pacht haben, 3 zu Antmestorp, die Lofefe, Heinrich u. Lekke 
in Pacht haben, eine zu Bilfe, die Hermann Kremer hat und ver: 
pfänden einen Brief über Ländereien vor Lichtenau, die Senne u. 
Hermann Ebelen, Henne Arndes und Tonys de Boget, zu Nodthen, 
die Sennefe Kerfjeber, zu Eggerinchufen, die Gerwin Gtertberteldes, 
Sennefe von Bekene, Henneke Kolves, Tile des Roden u. Hans 
Hefe up dem Kampe in Pacht haben, u. welche früher von den 
Brüdern Ludolf u. Hermann von Heerſe an Friedrich von Vlechten 
verkauft find. Hermann von Oyenhufen der obigen Bruder, 
Domküfter zu Paderborn, befiegelt mit. 

D. 1434 in die beati Elizabeth vidue. 

Nach Busdorfer Copiar (Mse. I. A. 121) im K. Staatsardiv zu Münfter. 


Nr. 621. 
1435. Juni 23. 

Knappe Johann von Harthaufen überläßt unter Zuftimmung 
feiner Brüder, des Paderborner Domdecans Heinrich und Alberts, 
Propſts vom Busdorf, dem Stift Busdorf den Zehnten zu Vlechten. 
Zeugen: Heinrich von Driburg, Hermann von Dyenhujen, 
Stephan von der Malsburg, Domherrn zu Paderborn, Heinrich 
von Dyenhufen der Neltere und Conrad von dem Haddenberge. 

D. 1435, in vigilia nativitatis Johannis Baptiste. 

Nah Busdorfer Eopiar (Me. I. A. 121) im 8. Staatdardiv zu 

Münfter. 


Nr. 622. 
1435. Ang. 11, 

Dompropft, Decan und Gapitel zu Paderborn jchreiben dem 
ftrengen Seren Johann von Falkenberg, Ritter, allen von Papen— 
heim, Spiegel, Affeburg, Hörde, Weftphelingen, Brenfen, Oyn— 
baujen, Bürgermeifter und Räthen zu Paderborn, Warburg, 
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Brafel, Borgentreih, Rittern, Knechten, Städten und Schlöffern 
des Stifts Paderborn und bitten fie dem Herrn Dietrich Erzbifchof 
zu Cöln gegen fie feinen Beiftand zu leiften und unter Andern ihm 
nicht zu helfen, „neyne leyne vorkopen unde stur doen”. 

D. 1435 crastino Laurentii. 


Nah Abſchr. weiland Geh. Juſtizraths Gehrten im Urkb. der Stabt 
Paderborn (Mic. im Stadtarchiv bafelbft) LI. fol. 47. 


Nr. 623. 
1435. Aug. 19. 

Die Gebrüder Conrad und Sohann von Oyenhuſen 
befennen, daß fie vom Erzbiſchof Dietrih von Cöln mit dem vom 
Lande Paderborn Iehnrührigen Poilhoff in der Stadt Steinheim 
nebft Zubehör und mit dem Dorfe Klein-Brejenhufen vor Stein: 
heim belehnt find, nachdem Friedrich von Yſtorpe dies Lehen zu 
ihren Gunften vor den Zeugen: Graf Friedrich von Mörs, Sceif: 
fart vomme Rode, Herrn zu Semmersbah, Conrad Jude und 
Lambert Beveſſen refutirt hat. 

D. 1435, des neiften Frydages na unfer lever fraumwen daige 
Assumptionis. 

Gopie im Lib. feud. Colon, Theod. a Moerse 1414—63 im Staats: 

archiv zu Düffeldorf. (Vergl. Nr. 104 u. 105). 

Befiegelt außer den Ausjtellern durh den Hausmarſchall Godert 

Furftinberg und Johann von Harthaufen. 


Nr. 624. 
1435. Aug. 20. 


Ritter Johann von Falkenberg, Wilhelm Weftphal, Johann 
von der Ajfeburg, Henri von Dyenhufen und Dietrich von 
Nihufen, Knappen, Henrich Rumwelin, Bodo Brinfmann, Ludolf 
Snarmann und Conrad von dem Haddenberge zu Brafel, Conrad 
Koppeken und Dirif Rutze zu Borgentreih, Bürgermeifter, Johann 
Borgelen und Tilemann Tonnefe, Bürgermeifter zu Paderborn, be: 
fennen, daß fie in der am Abend vor Mariä Himmelfahrt (14. Aug.) 
auf dem Perſonſchen Hofe zu Paderborn ftattgehabten Dedinge mit 
Bernd von Hörde, Johann Spegel und Frederik von Sarwerden 


— —— 


für den Fall, daß die Einverleibung des Stifts Paderborn in das 
Stift Cöln in Kraft treten werde, übereingekommen ſeien, daß 
dann das Domcapitel den Erzbiſchof bitten ſolle, die früheren 
Verträge von Geſeke, Dringenberg und Cöln zu halten, damit der 
Unfriede zwifchen Erzbifchof und Domcapitel bejeitigt werde, 

D. 1435, sabbato infra octavas assumpt. b. Mariae virg. 


Mic. de3 Domfcholafter8 von Engelsheim in ber Bibl. bes hiftor. 
Vereins zu Paderborn, fol. 118, 


1437. Sept. 29. u 

Ritterihaft und Städte des Stifts Paderborn traten mit dem 
Domcapitel zu Schuß und Siherung des Bisthums zuſammen, 
und ernannten den Dombdechanten Heinrich von Sarthaufen, den 
Domkfüfter Hermann von Oyenhaufen Seitens des Gapitels, 
Ritter Johann von Valfenberg, Friedrich von Bapenheim, Wilhelm 
Meftphal, Sohann von Harthaufen, Dietrich) von Niehaufen, Cord 
und Friedrih von Dyenhaufen jeitens der Nitterichaft 
(„Manfcap*), Bodo Brinkmann, Bertold von Geismar, Conrad 
von dem KHaddenberge und Conrad Koppefen, Bürgermeijter von 
Paderborn, Warburg, Brafel und Borgentreich, feitens der Städte, 
welde, nadhdem auf Betreiben des Kur-Cölniſchen Amtmanns 
Johann Spiegel freies Geleit zugefihert war, zum Erzbifchof an 
den Rhein reifen ſollten. 

Am Tage Mariae conceptio (8. Dec.) ritten fie ab nah Bonn 
und baten dort den Erzbifchof, „dat he de incorporatien afſtellte“, 
jich feines Unmwillens begebe und fi) 12000 Gulden für das Stift 
zahlen laſſe. Der Erzbiſchof ſchlug aber Alles ab und wollte es 
nicht zu joldem Ende kommen laflen. 

D. 1437, circa festum Michaelis. 

Mic. des Domſcholaſters Dietrih von Engelsheim, fol. 117. — Bibl. 
bes hijtor. Vereins zu Paderborn. 


1438. Ber. 6. — 


Die Gebrüder Olrich und Volmar von Brenken, Knappen, 
verkaufen für 100 Goldgulden eine Kornrente aus dem Oſthofe 
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zu Brenfen an Iohann Watermann, Bürger zu Paderborn, und 
jeben als Bürgen Weffel von Landesberg, Sohann von Oyen— 
huſen und Heinrich von Enje, Wihards Sohn. 
D. 1438, 8. Nicolai. 
Drig. im Archiv zu Grpernburg. Von ben fünf Siegeln nur nod) 
das Oeynhauſenſche erhalten. 


1439. Febr. 25. 


Die Brüder Curd, Friedrich und Johann von Oyen— 
huſen verkaufen dem Prieſter Heinrich Wegener, Vorſteher des 
Katharinenaltars in der Gokirche zu Paderborn für 70 rh. FI. 
Rente von 4 Fl. aus ihrem Zehnten, genannt Lymmeke Everßen und 
Rotleveſſen bei einander gelegen, zwiſchen Nieheim und Steinheim, 
und ſetzen Frig Ellenbußen, Bürger zu Nieheim und Hermann 
Weydemeyer, Bürger zu Steinheim, als Bürgen. 

D. 1439 crastino Mathie. 

Orig. im K. Staatsardiv zu Münfter, Kl. Abdinghof Nr. 664. An 
Vergamentitreifen 1) im hellgelbem Wachs lädirtes Siegel Curds wie 
Abbildung Tafel I. Nr. 4; 2) in dunfelgelbem Wachs lädirtes Siegel 
Friedrichs mie Abbildung Tafel II. Nr. 5. 3) ebenfo Siegel Jo- 
hanns wie Abbildung 22; 4) und 5) Nefte von den Siegeln beider Bürgen. 


Nr. 627. 


e * Nr. 628. 
1439. Aärz 25. 
Henrik van Oyenhuſen der Alte als Schiedsmann bei 
dem Vertrage zwiſchen denen von Weſtphal. 
D. 1439, Mariä Verkündigung. 
Läer'ſches Archiv des Grafen Weſtphalen: Copiar Nr. 69, pag. 329. 


Um 1440. Kr. 629. 


Verzeichniß der Gelder, melde Erzbiſchof Dietrich von Cöln 
um des Stifts Paderborn willen ausgegeben und verloren hatte: 

An Herrn Wittefind Spiegel und Heinrih Stapel, als fie 
Amtleute zu Dringenberg waren, 1400 Gulden. 

Dem von Schönenberg für Pferde und Berluft 800 Gulden. 

Dem von Hoenſtein desgl. 800 Gulden. 
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An Richard Droft von Hörde für Unkoſten (updracht) und 
Verluft 1000 Gulden. 

An Bernd von Hörde 3400 Gulden. 

Dem Herrn von Moers an Unfoften vor dem Dringenberge, 
vor Lichtenau und auf dem Zuge in die Grafſchaft Ravensberg, 
bei der Einnahme von Neuhaus und Dittenitein, zuſammen 
12000 Gulden. 

Für Pferde und Hengſte, welche dabei verloren und verborben 
jind, ohne die in natura erjtatteten, 2000 Gulden. 

An Heidenreich von Heyen zur Koft nah Nieheim gefandt 
600 Gulden. 

An den Dompropit Wittefind Spiegel und Heinrich Stapel 
vom Rheine an Golde aejandt. 

Die Hälfte von Beverungen von Lambrecht von Stodhaufen 
eingelöft für 1700 Gulden. 

Diejelbe wiederum an Sohann von Harthaufen für jeine Un: 
fojten und Verluſt verjegt und darauf wieder eingelöft, und desgl. 
an Henri von Dyenhujen für 1500 Gulden. 

An Johann von Falkenberg als Entjhädigung 1100 Gulden. 

Desgl. an Dietrich von Uslar. 

Neuhaus von Bernd von Hörde eingelöft für 4000 Gulden, 
dazu von eigenem Gelde gegeben 1400 Gulden. 

Seren Bernd Kanne 300 Gulden. 

Den Dringenberg von Herrn Rabe von dem Kalenberge ein: 
gelöft fir 2700 Gulden. 

An Henne von Drff 1200 Gulden. 

An Evert Strotte desgl. 

Bei der Sühne mit Herrn Wilhelm von Navensberg, damit 
das Domcapitel einwillige, daß das Stift (Paderborn) 100 Jahre 
nad des Erzbiſchofs Tode beim Hochſtift Cöln bleibe, 21000 Gulden. 

An diejenigen Mitglieder der Ritterihaft, welche auf Seiten 
des Erzbifchofs vor Lichtenau gefangen wurden, nämlih: Ritter 
Hermann Spiegel, Dompropft Wittefind Spiegel und ihre Genoffen 
Johann von Imedeſſen, Arnd Schade und Hermann von Gunmtern, 
zum Löfegeld (schattinge) gegeben 3000 Gulden. 


— 90, 


An Werner von Gudenberg 800 Gulden. 

Henrich Stapel 1200 Gulden. 

Dietrich von Niehaufen 700 Gulden. 

Herrn Steven von der Malsburg 200 Gulden. 

Bilheln Weſtphal 200 Gulden. 

Dietrid von Twiſt 200 Gulden. 

Hermann von Mengerjen 100 Gulden. 

Hermann von Here 200 Gulden. 

Hermann von Stodhaufen an Löſegeld, für Pferde und 
Harniſch 200 Gulden. 


Es folgt dann die Aufzählung, welchen Antheil an obigen 
Beträgen das Stift Paderborn bezahlt habe, darunter die oben- 
genannte Summe an Hinrik von Dyenhufen. — — „item 
Hinrik van Oyenhuſen is erleget des VIC Gulden myt des 
ftieftes gude.“ 

Unter denen, welche der Erzbiſchof im Stift Paderborn für 
jeine Partei gewonnen hat, find genannt Herr Rave von dem Kalen— 
berge mit jeinen Freunden Eord van Oyenhuſen, Henderif van 
dem Kalenberge u. j. w. 


Mic. des Domicholafters von Engelsheim, in der Bibliothef des 
biftor. Vereins zu Paderborn, fol. 115. 


Nr. 630. 
1440. Sept. 20. 


Es verbürgen jich drei Bürger aus Paderborn, Brakel und 
Nieheim dafür, daß die Gebrüder Cord, Frederif und Iohan 
van Oyenhuſen, Kinappen, alle Verpflichtungen, welche fie dem 
St. Franciscus:Clofter zu Paderborn gegenüber binfichtlich der 
6 Gulden in ihren Gütern zu Northem und Suthem übernommen 
haben, namentlib den Conſens des Erzbiichofs von Coeln, als 
Lehnsheren, zu dieſem Verkauf bis 1442 zu bejchaffen, getreu 
halten werden. 

D. 1440, Tags vor Mathäi. 


Pergament⸗Urk. zu Paderborn. 


a; Bee 


Nr. 631. 
14M. 


Johann von Dyenhufen befennt, daß er von Wilhelm 
von Slebuſch von wegen des Herzogs von Zülih und Berg aus 
den Lichtmeß: und Bußgeldern 16 Dberländiihe Gulden und 
16 Weißpfennige erhalten habe, und quittirt darüber. 

D. 1441. 

Fahne Urkb. der Sta&l von Holitein Nr. 110, nad dem Orig. im 

Staats.Archiv zu Düffeldorf, Jülich-Berg. Urt. Nr. 2212. 


1122. Nr. 632. 


ZSohann von Dyenhaufen, Knappe, nimmt zufammen mit 
Heinr. v. Enje, Dietrih v. Hoerde, Dlrih und Volmar v. Brenfen 


zwölf Thaler Gold von Menne v. Hengelderen auf. 
Oeynh. Siegel noch vorhanden. Orig.Urk. des von Brenkenſchen 
Archivs zu Erpernburg. 


2, 

Johann von Harthaufen macht auf Anrathen jeines Bruders, 
des Domdechanten Heinrih v. H. zu Paderborn, ein Fideicommiß 
aus feinem Gute Bredenborn, welches feine Söhne Gottſchalk, 
Heinrih, Albert, Wilhelm und Cord nicht verpfänden, verkaufen 
oder veräußern jollen. Zeugen: Alhard von dem Busſche, Dom 
propft, Cord von Elmeringhaufen, Domberr zu Paderborn, Cord 
von Oyenhauſen und Reinefe von der Lippe. 

Geneal. der v. Harthaufen. Folio-Mfe. zu Wallerftein, ©. 59. 


Nr. 634. 


Nr. 633. 


1442. Ian. 17. 

Johann Rebod überträgt die von Biſchof Balduin von Bader: 
born an Volmar von Driburg übertragenen Rechte, welche auf ihn 
übergegangen, an einer Rente zu Nieheim auf Friedrich von 
Oeynhuſen. 

D. in die Antonius (sie). 

Original im K. Staatdardiv zu Münſter, Fürft. Paderb. Nr. 1709. 
Anhängendes Siegel. 
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Nr. 635. 
u. 
Cord, Friedrih und Sohann von Dynhaufen verkaufen 
an Wilheln Weftphal den Reiterhof und freien Stuhlgericht zu 
Herbram jammt andern Geredtigfeiten, und bitten den Biſchof zu 


Paderborn, den Käufer damit wieder zu belehnen. 
Fürftenberger NRepertorium de3 Grafen Weftphalen zu Läer. 


Nr. 636. 
1443. 
Cord und Friedrih von Oynhauſen verkaufen an 
Wilhelm Weftphal den Hof zu Iggenhauſen. 
Nach dem Repertor. wie oben. 


Nr. 637. 
1443. Ber. 22. 


Die Knappen Burchard von der Aſſeburg, Otto und Maurik 
von Amelunren, Gevettern, und Sohann von Oyenhuſen be: 
fennen fih Ernſt Redader mit 100 rh. Fl. verjchuldet, und ver: 
pfliten fi im Falle der Nichtzahlung zum Einlager in Hörter. 

D. 1443, dominia ante festum nativitatis Christi. 

Drig. im Freih. von Kanne ſchen Archiv zu Bruchhaufen. Drei Siegel 
von Pergamentftreifen ab; an 4. Stelle Neft vom runden Siegel 

Johanns dv. D., ſchräg geitellte Leiter mit vier Sprofjen. 


Ar. 638. 
1444. 


Das Paderborner Domcapitel bejtand in jenem Jahre aus 
Alhard von dem Busſche, Dompropft, Heinrih von Harthaufen, 
Dechant, Albert von Sarthaufen, Propft zu Buftorf und Neltefter 
des Capitels, Heinrih von Driburg, Kämmerer, Herman von 
Dyenhaujen, Domküfter, Steven von der Malsburg, Propft 
zu Sörter, Dtto von Tmwift, Archidiakon zu Hörter, Werner Erevet, 
Hermann Redlinghaufen, Schholafter, Lubbert Weftphal, Dompropft 
zu Dsnabrüd, Raven von Papenheim, Heinrich von WVelftein, 
Johann Imedishaufen, Friedrich Freyfife, Bernd Stapel, Cord 


von Elmeringhaufen, Engelhard Jude, Archidiakon zu Steinheim, 
Johann Pentlint, Domherr zu Münfter, Hardeke von Weddeſche, 
Dietrihd Haver, Herbord von Papenheim, SHeinrih von Enfe, 
Sohann von Kerffenbrod und Gerd von Menfe. 

Von Hermann von Dyenhaufen heißt es: „Na deme waß 
Her Herman von Dyenhujen en Domkfofter unde hadde 
dre Brodere, de hadden Stenheym, de Dldenborg unde 
de Drekborg.“ 

Micpt. des Dietr. v. Engelsheim. — Zeitjchrift für Weſtf. Geſch. und 
Alterthumskunde, Bd. 40, II. ©. 140. 

Ueber die Dredburg bei Salzkotten vergl. Zeitichr. f. Weſtf. Geſch. u. 
Alterth. Bd. 35, II. ©. 122 fg. und Schaten, Annal. Paderb. ad annum 
1434. — Die Burg ging fpäter an die von Hörde über, vermuthlich 1462 
(Neg. Nr. 144), wo aud) die übrigen, bei Salzkotten gelegenen Lehen an 
Bernd von Hörde verkauft wurden. Ueber die im Negeft Nr. 144 ge 
nannten Befigftüde finden fich in der Zeitichrift f. Weſtf. Geſch. zc. Bd. 35, 
Abth. II. zum Theil genauere Nachweife, nämlich über: 

Eyginchuſen, Eddinchufen (Ellinghufen) — ©. 133. 

Ditmeftorpe (Diftdorff) — ©. 143. 

Broife (Hof zum Bruch) — ©. 130, vergl. Regeit Nr. 87. 

Ever — ©. 132. 

Smechtenhof zu Hoberinkhufen (Schmechteloh b. Habrinkhaufen) ©. 116. 

Vilſen (Vielfen) — ©. 121. 

Burgſitz zu Salzkotten — ©. 151. 


Nr. 639. 
1444. Auli A. 


Das Capitel zu Paderborn fchreibt an Herrn Rave von dem 
Kalenberge, Ritter, Bernd Herrn zu Büren, Burhard von Papen: 
beim, Gerd und Jorgen Spiegel, Ulrich von Brenken, Lubbert 
MWeitphal, Zohann von der Lippe, Johann von Oyenhauſen, 
Cord von Graffen, Hartmann Jude, Zohann von Heyen und die 
übrigen Stiftsmannen, welde fih im Lager des Erzbiichofs 
Dietrich von Cöln zu Werl in der Fehde gegen Soeft befanden, 
und ermahnte dielelben, nah Kräften dahin zu wirken, daß die 
Zwietracht zwiſchen dem Erzbifhof und dem Stifte Paderborn, 
welche dem leßtern ſchon mehr als 20000 Gulden Schaden ge: 
bracht habe, gütlich beigelegt werde. 


— By 


D. 1444, an sunte Olriks Dage. 

Manufeript des Domfcholafterd von Engelsheim in der Bibl. des 
hiftor. Vereins zu Paderborn, fol. 147. — Bergl. Zeitichrift f. vaterl. 
Geh. u. Alterthumskunde Bd. 40, Heft IL, ©. 138 fg. 


1444. Sept. 19. ee 


Erzbifchof Dietrih von Cöln, Borftender des Stifts Paderborn, 
betätigt dem Friedrih von Dyenhaufen die auf ihn über: 
gangenen Anſprüche auf den Nieheimer Korngulden. 

D. Volkmarsen up den neisten saterstagh na sent Lambertz 
dagh des hilligen mertelers. 


Driginal im K. Staatsardiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 1725. 
Siegel und Befeſtigung verloren. 


1445. Ali 12. N 


Florekin von Zerifen, weil. Ludekens Sohn, reverfirt ſich gegen 
Dietrih Erzbiſchof von Cöln, der ihm unter Bürgihaft Arnds von 
Berninghufen, Propfts zu Mefchede, Burchards von der Ajjeburg, 
Johanns von Lankberg, Heinrihs von Enſe, Gerards Sohn, 
Johanns von Dyenhujen, Hermanns Gogreven, Sohanns von 
Scheydingen, Sohanns von der Lippe, Hermanns von Durfelt und 
Friedrichs Ketteler für 1300 rh. Fl. Stadt und Amt zur Lichtenau 
verpfändet hatte und bittet Sohann Spiegel vom Dejenberge Mar: 
ihalf, feinen Schwager, und Bernd Kanne, jeinen Stiefjohn, ihr 
Siegel als Zeugen anzuhängen. 

D. Arnsberg 1445 gudisdag na dem sundage Exaudi. 

Orig. im 8. Staatsarhiv zu Münfter, Yürft. Paderb. Nr. 1732 mit 
drei El. verlegten Siegeln. 


1445. Juni 24. 

Das Paderborner Domcapitel beftätigt die durch Erzbiſchof 
Dietrih dem Friedrih von Dyenhaufen zuerfannten Rechte 
auf den Nieheimer Korngulden. 

D. 1445 in die beati Johannis Baptiste. 

Original im 8. Staatsardjiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 1736. 

An Pergamentftreifen wohlerhaltenes Domcapitelfiegel. Vergl. Nr. 640. 
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Nr. 642. 


— 34 — 


1446. Aug. Vr 6148. 

Die Brüder Cord, Frederich, Johann von Oyenhuſen 

und Heinrich Nebod übertragen ihr But zu Balhorn an Diederich 

Wihmanns und Raven v. Rypene behufs Dtemorienftiftung Heinrichs 
von Uslar vorbehaltlich des Miederfaufs. 

D. 1446 an sunte Bartolomeus avende des hilligen apostels. 

Original im K. Staatsardiv zu Münſter, Fürft. Paderb. Nr. 1747. 

Don den 5 an Pergamentftreifen angehängten Siegeln bis auf Kleines 

Fragment, das die Leiter der Helmzier enthält an 3. Stelle, alles abgefallen. 


1446. Oct. 20. ee 


Dietrich Erzbischof von Cöln, Herr und Vormünder des Stifts 
Paderborn betätigt den Brief, worin Heinrich Rebock, Curd, 
Friedrih und Sohann Gebrüder von Oyenhuſen und Eurd 
Deder und Heinrich Kokenhuſen, Priefter, belehnt mit der Commende 
des St. Peters: und Pauls-Altars in der Gapelle zu Wilbafen bei 
Blomberg, 7 Malter Korns aus Paderborner Lehngütern wiederfäuflich 
verfauft haben. 

D. 1446 up der hilligen elven dusent junfern dage. 


Nad) Busdorfer Copiar (Msc. I. A. 121) im K. Staatsardiv zu 
Münfter. 


DIAS. April 20. rb bas. 
Das Paderborner Domcapitel erklärt, daß der Domherr 
Hermann von Dyenhufen ihm Renten u. A. von Dredburg zur 
feierlihen Begehung des St. Thomasfeftes übertragen habe. 
D. 1448 feria sexta proxima post dominicam Cantate. 
Driginal im K. Staatdardjiv zu Münfter, Fürft. Baderb. Nr. 1767. 
An Pergamentitreifen in grünem Wachs 1) das Domcapitelfiegel ad causas; 
2) rundes Siegel des Domherrn Hermann wie Abbildung 21. 


151. März 27. Nr. 646. 


Der Paderborner Domherr Hermann von Oyenhaufen 
überträgt Zinfen und Renten von feinen Gütern bei Salzkotten 
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aus dem Memorienfonds des Bertold Bokenowe in den des Hermann 
Helendag. 
D. 1451 des sonavendes na deme sundage Reminiscere. 
Original im K. Staatsarchiv zu Münſter, Fürft. Paderb. Nr. 1809. 
An Pergamentftreifen in oberer Hälfte abgebrödeltes Siegel des Dom- 
herrn Hermann wie Abbildung 21. 


Nr. 647. 
1459. Iuli 21. 

Dompropft, Domdecan und Gapitel von Paderborn befunden, 
daß der Domcämmerer Heinrih von Driburg und Hermann von 
Deynbaufen, Requinus von Kerjjenbrof und Sander Sanderi 
als Tejtamentserefutoren Iohanns von Immedeshufen deſſen Me: 
morien und zugleich feierlichjte Begehung des Aleranderfefts jtiften. 

D. die beate Praxedis virginis. 


Doppelte Originale im K. Staatsarchiv zu Münfter, Fürft. Pabderb. 
Nr. 1882. An beiden Eremplaren Domcapitelfiegel ad causas. 


1462. Nr. 648. 


Schuldbefenntniß und Gejjion über 100 Gulden, welche die 
Stadt Brakel für einen Bürger zu Behuf feines Gefängnifjes (d. h. 
Löjegeldes) geliehen hat und zwar theils von den Jungfrauen zu 
Gehrden, theils von den Herren Rave van Papenheim, Cord Lyien, 
und Sander van Horne als Tejtamentarien des ſeligen Herrn 
Hermann van Oyenhuſen, Domberrn und Beneficiaten 
zu Baderborn. 

D. 1462 ipso die beati Felicis mart. et. conf. 

Stabtardiv zu Bralel. 


Nr. 649, 
1463. 

Unter den Mitgliedern von der Paderborner Ritterichaft und 
Domherrn, welche in diefem Jahre an der Peſt ftarben, ift auch 
Arnd de Dienhujen. 

Aus Msc. bes Domfcholaft. v. Engelsheim. Zeitſchr. f. vaterl. Geſch. 


u. Alterthumsfunde XL., 145. 
4° 


— — 


1470. Yon. Nr. 650. 

Vergleich zwiichen Sohann von Dyenhufen, Eords Sohn, 
und der Stadt Brafel. 

Nachdem eriterer die Stadt beim heimlichen Gerichte wegen 
gewilfer Güter und Zehnten, nämlich einem Viertel des Gutes zu 
Vlechten bei Brafel, belangt hat, über die er mit Johann von 
Harthaujfen in Streit gerathen ift, und nachdem darüber vom 
Biihof Simon von Paderborn ein Schiedsipruch ertheilt ift, ver: 
pflichten fich die von Brafel, daß fie dem Johann von Haxthauſen 
und den Seinen nicht geftatten wollen, die erwähnten Güter zu be: 
bauen oder auf irgend eine Weile aus der Stadt oder in dieſelbe 
zu nugen, und wenn jener dagegen handelt, jo wollen fie fich jeiner 
entichlagen und ihn nicht in die Stadt oder durch dieſelbe ziehen 
laffen, bis die Sache unter den Parteien beigelegt iſt. Sollte aber 
Johann v. H. fih dennoch das Gut oder den Zehnten anmaßen 
und Johann v. D. mit Hülfe feiner Freunde deshalb mit ihm 
„to hantgrepe edder unmillen‘ kommen, jo wollen die von Brakel 
die Parteien ‚to hope latea“, fih nicht darum kümmern und 
feinem der beiden Vorſchub leiften. Auch will die Stadt den Meier, 
der den Zehnten unter hat, jo lange dabei ſchützen und vertheidigen, 
bis er „mundrichte“ davon gebradt ift. Hiermit joll aller Streit 
zwiihen Johann v. D. und der Stadt und deren etwa in jeiner 
Schuld ftehenden Bürgern beigelegt, das Gericht am Freigerichte abge— 
jtellt und die Gefangenen, Johann Yambert und die Brakeler Bürger 
mit ihrer Habe quit; ledig und [os fein. Der Rath von Brafel 
befiegelt die Schrift. Als Degedingsleute find zugezogen von 
Seiten des Johann v. D.: Dtto von Holzhaufen, Johann Lambert 
und Heinrich Drudener; jeitns der Stadt: Heinrih Funke, Cord 
von Neder, der Nulner und Sivert auf dem Thy. 

D. 1470 feria quarta post omnium sanctorum festum. 

Bürgerbud der Stabt Brakel. — lieber das Gut zu Wlechten vergl. 

Nr. 95. 

1471. Iuli 8. u 

Hinrik Hathyfen quittirt dem Abt Johann Stockfiſch von 

Marienmünfter über 24 Gulden. Beliegelt durch Temme Bojen, 


Johann von Oyenhufen, jel. Cordes Sohn und Bordard 
von Dyenhufen. 
D. 1471 am dage sunte Kilians. 
Gopiar von Marienmünfter, Mic. VII. 4512, ©. 345 im Staatsardiv 
zu Münfter. 


Nr. 652. 
1475. Oct. 


Bruno von Donop jendet ein Rundjchreiben an den Bifchof 
Simon von Paderborn, den E. H. Bernd zur Lippe, das Dom: 
capitel zu Paderborn, die Vettern Philipp und Iohann von Hörde, 
Lutbert Weftphal d. A. und alle Weſtphelinge, Gerd Spiegel und 
alle Spiegel, Wilhelm Crevet, Rave von Brenken, Engelbert von 
Niehaujen, Bernd und Dietrich v. d. Afjeburg, Sohann von Falken: 
berg, Bottihalt von Sarthaufen, Johann von Oyenhauſen, 
Friedrich Weſtphal, Johann Quaditz, Friedrih de Wend, Anton 
von Zerien, Friedrih von Erterde und Johann Torn, jowie an 
die Städte Paderborn, Warburg, Brafel, Borgentreih, Lemgo, 
Horn und Blomberg, worin er ſich bitterlih über feinen Bruder 
Heidenreich beſchwert, weil er die verfiegelten Briefe nicht halte, 
und bittet feiner fich anzunehmen; wenn dies aber nicht helfe, zu 
erjehen, warum er andermweit gegen feinen Bruder vorjchreite. 

D. 1473, Mittwoch nächſt Michaelis. 

Lipp. Reg. III. 2444. 
Anm.: Es handelt ſich hier um eine Erbtheilung ber beiden Brüder, 
welche am 24. Juli 1472 ftattgefunden hatte. 


Nr. 653. 
1474. Non. 23. 

Der Paderborner Domherr Cracht Wejtphail verfauft dem 
Paderborner Domcapitel Rente aus feinen Mühlenpfennigen für 
15 51. und ſetzt als Sachwaltige Cord von Harthaufen des Stuhls 
zu Steinheim und Dtto von Dinhujen des Stuhls zu Hörter, 
Arhidiacone, feine Mitcanoniker. 


D. 1474 an sunte Clementis daghe des hilligen paweses 
unde mertelers. 


— — 


Original im K. Staatsarchiv zu Münſter, Fürſt. Paderb. Nr. 2000. 
An Pergamentſtreifen 2 Weſtphalenſche Siegel, Cords v. H., die horizontal 
liegende Flechte und an 3. Stelle rundes Siegel des Domherrn Otto 
wie Abbildung 24. 


1474. Hou. 26. 


Heidenreih, Wulf und Rave von Kalenberge, Knappen, Ge: 
brüder, überlaffen dem Klofter Dalheim ihr Stüd Landes über der 
Landwehr, genannt der Hungerfamp. 

Befiegelt von dem ftrengen Sorgen von Oyenhuſen. 

D. 1474, up den negesten dach na sunte Katerynen der 
hilligen joucfrowen und mertelerschen. 

Dalheimer Eopiar, fol. CXXXVII.b in der Bibl. des hiftor. Vereins 
zu Paderborn. — Die wiederholten näheren Beziehungen bes Nürgen v. O. 
zu Heidenreih von Galenberg und der Umftand, daß fein einziger Sohn 
Heidenreih hieß, deuten auf nahe verwandtſchaftliche Beziehungen. — 
Bergl. Nr. 658. 


1475. Febr. 2. 


Notariatsinftrument, worin Dtto von Oynhaufen, Dom: 
herr zu Paderborn, die Curie zwilchen der des Requin von 
Keriienbrof und des Theodorich Varenſeel wählt, welche er von 
drei Bläubigern für 70 Goldfl. einlöft. 

D. die Jovis nona mensis Februarii. 

Driginal im 8. Staatsardiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 2001. 

An Pergamentitreifen 1) rundes Siegel R. dv. Kerſſenbrok, Archidiacons 

von Horhufen; 2) abgefallen; 3) wohlerhaltenes de8 Domherrn Otto 

wie Abbildung 24. 


Nr. 654. 


Nr. 655. 


8. 
Desgleihen, worin Seitens der Gläubiger beftätigt wird, daß 
Dtto von Oynhauſen obige Curie von ihnen gelöft hat. 
Ebenda Nr. 2002. 
Mit zwei Siegeln, Kerſſenbrok und Imbſen, und zwei Notariatszeichen. 


1479. Ian. 7. — 


Engelhard von Nyhuſen und Oda, ſeine Hausfrau, reverſiren 
ſich gegen Simon, Biſchof von Paderborn, wegen des ihnen für 


— 39 — 


1200 oberl. Goldfl. verſetzten Schloſſes Beverungen und ſetzen als 
Bürgen ihre Ohme, Schwäger und guten Freunde Bernd von der 
Aſſeburg, Otto und Hartmann Joden, Hermann Spiegel, ſel. Jürgens 
Sohn, Johann von Oyenhuſen und Johann von Heyen. 
D. 1479, donresdag neyst na der hilgen dryer könige dage. 
Orig. im K. Staatsarchiv zu Münſter, Fürſt Paderb. Nr. 2038. 
Von den 7 Siegeln Niehauſen und Spiegel erhalten. 


1180. ig, 2 60. 
Johann von Dyenhufen verkauft an Gottſchalk von Hart: 
haufen das Dorf Bellerfen mit allem Zubehör. 
D. 1480, dominica Letare. 
Original im von Harthaufenichen Archive. 
Vergl. Regeſt von 1394 Nr. 567. 


1480. April 18. 02 PR 
Lubbert der Meltere Weitphal und Jürgen van Oyen— 
huſen, Knappen, lichten die Streitigkeiten zwiſchen den 
Brüdern Heidenreih, Rave und Wulf von dem Kalenberge einer: 
ſeits und dem Klofter Dalheim anderfeits. 
D. 1480, des dynxtages na Misericordias domini. 
Copiar des Kloſters Dalheim in Befig bes hiftorifchen Verein zu 
Buderborn. — Hiernad) ift das irrig von 1450 datirte Negeft Nr. 129 
zu berichtigen und zu ergänzen. 


1481. Oct. 2. —— 


Johann von Oynhauſen, Heinrichs Sohn und Jutta, 
ſeine Gemahlin, verkaufen ihren Zehnten zu Albroke an die 
Knappen Bernd und Dietrich von der Aſſeburg für 24rh. Fl. 
unter Conſens Biſchof Simons von Paderborn als Lehnsherrn. 
Da Jutta fein eigenes Siegel hat, jo gebraucht fie das 
ihres Mannes. 

D. 1481 crastino beati Remigii confessoris. 


Nach Prozehacten von 1526 im Gräfl. Boholg-Affeburgihen Archiv 
zu Hinnenburg. 


— — 


1432. Nr. 660. 


Simon Bilhof von Paderborn belehnt Johann von Oyn— 
baujen mit dem Gr. Hof zu Nordborchen, Dienfte, Holzgrafichaft, 
Fiſcherei-Gericht, Gebede einer freien Schreiberei, 4 Kottitädten, 
dem Eidgut und der Dreditätte daſelbſt. 

Nach Repertor. des Freih. dv. Brenkenſchen Archivs. 


1182, Nr. 661. 


Das Domcapitel zu Paderborn verdinget ihren zmei confra- 
tribus von Oynhauſen und von Falkenberg das Schloß Lipp— 
ipringe auf fichere Art zu bauen für 210 Mark Paderborner Pfennige. 

Türftenberger Repertorium des Grafen Weitphalen zu Läer. 


Nr. 662. 
1482. März ld. 

Biſchof Simon von Paderborn befennt, daß Iohann von 
Dynhaufen, fel. Seinrihs Sohn, ihm den Zehnten zu Ebbinf: 
torpe vor Steinheim refutirt habe zu Gunften des Domherrn 
Dtto von Oynhauſen, und belehnt diefen für fih und feine 
Erben mit demfelben. 

D. 1482, am Freitage nah Deuli. 

Abſchrift im Archiv zu Wehlar. Acta O, 1639. 


1189, Nr. 663. 


Das Domcapitel zu Paderborn bemeiert mit Conjens ihres 
Confraters Dtto von Oynhauſen, DObedientiars zu 
Böljen, auf ewig Henrich Weitfal mit dem Zehnten zu Ringelfen, 
davon alle Zahr 2 Malter binnen Pedelsheim pro canone zu 
liefern. 

Fürſtenberger Repertor. des Grafen Weftphalen zu Läer. Bergl. Nr. 181. 


| Nr. 664. 
1454. Sehr, 22, 


Jorgen von Dynhaujen, Knappe, verlauft an Die 


> Er, 


St. Nicolaifirhe zu Nieheim fein halbes Dorf Piddenhaujen mit 
Zubehör für 31 ch. Goldgulden, unter Vorbehalt des Rückkaufs, 
und mit Zuftimmung Friedrihs von Oynhauſen, Johanns 
v. D., Tel. Cords Söhne, Herrn Otto v. D., Domberrn 
zu Paderborn, und Burdardv. D., Gebrüder, Friedrichs 
Söhne. 
D. 1484, ipso die Cathedra Petri. 
Adfchrift in den Acten des R. K. G. zu Wehlar, O. 1639. 


Nr. 665. 
1485. Ort. 3l. 
Dtto de Oyenhuſen, Arhidiacon von Hörter, Zeuge 
der Belehnung des Heinrich Weftphal mit Stift Paderborn’schen 


Lehnen. 
MWeftphalenfches Copiar zu Läer Nr. 99, ©. 468. 


Nr. 666. 
1487. Oct. 27. 

Friedrich, Reinele und Floreke de Wend, minderjährige Söhne 
des verſtorbenen Floreke de Wend, bevollmächtigen „den duchtigen 
knapen Frederic von Oynhuſen, unſen liven ohm“, die 
Lehngüter, welche ihr Vater Floreke und ihr Großvater Friedrich 
von der Herrſchaft und dem Fürſtenthum Sachſen beſeſſen haben, 
ihnen zu Gute auf die Dauer von zehn Jahren vom Herzog 
Johann von Sachſen-Lauenburg zu empfangen, ihm davon zu hul- 
digen und zu dienen, bis fie volljährig find. 

Hierauf belehnt der Herzog und leiftet Friedrih von Deyn- 
baujen den Lehnseid. 

D. 1487, am avende Simonis et Jude Apostolorum. 


Sudendorf, Urkb. zur Gefch. der Herzöge von Braunfchweig u. Lüne— 
burg, Bd. X., ©. 2—. 


Nr. 667. 
1492. Juni 6. 
Vertrag zwiſchen Abt Werner, dem Klofter Amelunrborn 
und dem Paderborner Domberrn Dtto von Oyenhujen, 


— — 


Arhidiacon zu Höxter, über Einkünfte der Kirche S. Dionyſii 
und Kiliani in Oldendorp bei der Burg Homborch. 
D. Paderborn 1492, sexta mensis Jurii. 
Original im 8. Staatsardhiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 2165. 
An Pergamentitreifen 1) in grünen Wachs fpiovales Siegel des 
Abt3 dv. Amelunrborn; 2) in weißem Wachs rundes des Convents, 
figende Maria mit dem Kinde; 3) großes rundes bed Paderborner Dom- 
capiteld; 4) fpig ovales des Archidiacons Dtto wie Abbildung 23. 


1194. Nr. 668. 


‚Wichmann von Fresmerjen heft dem Klofter (Wilbadeflen) 
und finer Dochter Katryna vorjcereven eynen halven Meygerhof vor 
Oynhuſen belegen und Vynſebecke mit ſyner Tobehorynge erflife 
by dem Klojter to biyvende mit jolfen Unterichede, dat je den myt 
Rynſche XXX. Gfl. mach weberfopen; item un to mere VBerwarynge, 
jo em dit Gut iS vorjcreven van den van der Lippe, unde ſyner 
falgen Husfrowen niedergegheven wart to Brutfcatte, fo heft je den 
Principalbreff up den halven Sof to trower Sant by unje Clofter 
geleht myt enen Wilbreve Biscop Symons van Paderborn. 
Anno Dni M.o C.C.C.C. unde L XXXX IIIIo. düffe halve Hoff 
doyt jarlit XVII Schepel Korns, half Roggen und half Haver.“ 

Wilbadeſſer Schenkungs-Verzeichniß im Beſitze des hiftor. Vereins zu 
Baberborn. 

Wihmann dv. F. ericheint feit 1476 und ftarb als Letter feines 
Stammes 1516. Seine Tochter Catharina, Nonne zu Wilbadeflen, ftarb 
1528 altera die concept. Mariae. — Der halbe Meierhof zu Oeynhauſen 
war wahrſcheinlich durch Nibbe von Deynhaufen, Frau Ludwigs von der 
Lippe (vergl. Nr. 564) an die Familie von ber Lippe gefommen. Die 
Frau des Widmann vd. %. war eine Tochter Reineles v. db. Lippe zu 
Vinſebeck und der Adele v. Harthaufen. 


1495. Sehr. 1. Rt. 669. 


Dtto von Deynhaufen erhält für 100 rhein. Goldgulden 
von Eurt von Harthaufen den Behnten zu Hengelderen verjegt. 
(4 Malter Roggen.) 

D. 1495, am St. Brigitten-Tage. 

Orig.Urk. im dv. Harthaufenichen Archiv. 


483 — 


Nr. 670. 
1495. April 23. 

Schreiben Biſchofs Erih, Herzogs zu Sachen, des Craft 
MWeftphal, Curds von Haxthauſen, Dttos von Oynhauſen, 
Zohannd von Imeſſen, Hermanns Ereveth, Nicolaus vom Klofter, 
Domberrn zu Paderborn an Wilhelm von Harthaufen, Abt von 
Helmarshaufen, Bernd Herrn zu Büren, Johann und alle von Hörde, 
Schoneberg und alle Spiegel, Diderih und alle von der Ajjeburg, 
Gottſchalk, Heinrih, Sohann, Gebrüder von Harthaufen, Volmar, 
Philipp und Frievrih von Brenken, Johann, Burdard, 
Friedrih und Curd von Oyenhuſen, Wilhelm und Friedrid) 
Crevet, Raven und alle von Calenberg, Werner und alle von 
Valkenberg, Johann, Diderich und Friedrih von Nyhaufen, Reinefe 
Hoberg, Simon und Erasmus von der Lippe, Iohann, Hermann 
und alle von Mengerfen, Curd Juden, Diderih von Sorhaufen, 
Kanne, Kannen von Lügde, Sohann und alle von Heyne, Hermann 
Schilder, Johann von Sideffen, Bürgermeifter der Städte Pader— 
born, Warburg, Borgentreih, Brafel, Nieheim, Steinheim, Borcholz, 
Lügde, Salzkotten, Büren, betreffend Wahl eines Aominiftrators 
und Amtsnachfolgers für das Hochſtift Paderborn. 

D. 1495, up sunte Georgius dage des hiligen mertelers. 

Original auf Papier im K. Staatsardiv zu Münfter, Fürſt Paderb. 

Nr. 2158, 

Mit aufgelegtem Papier aufgedrüdt: 1) Kleines rundes Siegel Erich? 
mit quadrirtem Schilde; 2) Curds v. Harthaufen; 3) des Domherrn 
Dtto von Deynhaufen wie Abbildung 24. 


Nr. 671. 
1497. 


Bei der Verhandlung über Auseinanderjegung zwiſchen den 
Erben und denen von der Affeburg wegen des Flechtmerholzes 
waren anmwejend: Heinrich von Haxthuſen, Holtgreve, Bordhart 
von Dynhujen, Hermann von Mengerfen, Gottſchalk und 
Johann von Sarthufen, die von Marienmünfter und viele Priefter 
und Bürger von Brakel. 

Nach dem Stabtcopialbud) im Stadbtardiv zu Brafel. 


—— 


1497. Sehr. 5. — 


Wilhelm Weſtphael, Domdecan, und das Paderborner Doms 
capitel befunden, daß Dtto von Oyenhuſen, Domberr, Bau: 
meijter zu Paderborn, Haus und Sof beim Domthurm an 
Albert Biſchof von Tephlis für 33 Goldfl. verkauft. 

D. 1497 die beate Agathe virginis. 


Original im K. Staatsarhiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 2217. 
An Pergamentftreifen unbrauchbare Refte rothen Wadhjes. 


1497. Oct. 20. ME NIER 
Dyderih van Horhufen, Wepener, wendet mit Zuftim: 
mung feiner Ehefrau Neje, geb. van DOygenhaufen, in 
Betracht, daß Mle von beiden Geichlechtern veritorben find, den 
Kloftern von Grunberg und Aroldeilen den Zehnten zu Dorpede zu. 
D. 1497, Freitag nah S. Lucas Evangelijte. 
Mitgetheilt von Herrn Dr. Giefers. — Das Ausſterben kann fich bei 
den v. Deynhaufen nur auf eine Linie beziehen. Die v. Horhufen er- 
loſchen zu jener Zeit. 


1498. März 1. — 

Curd von Haxthauſen und Otto von Oyenhuſen, Domherrn 
zu Paderborn, ſchreiben an Jutta von Sarthaufen, Pröpſtin und Regula 
von Bapenhein, Dechantin des freien Stifts zu Heerſe, über die zwifchen 
Hebtiffin, den Kirchherrn und einigen Damen waltende Zwietradht. 

D. 1498, Donnerjtag vor Invocavit. 

Original auf Papier im 8. Staatsarchiv zu Münfter, Neuenheerfe Nr. 101a. 


1499. Ian. 25. a 

Johann von Dynhaufen der Aeltere, Cord, Johann 
und Simon, feine Söhne, befennen für fih und Sorgen, 
Cord, Franciscus und Brunn, des gedadten Cords Söhne, 
die noch unmündig find, daß fie von ihrem lieben Vetter Dtto 
von Oynhauſen, Domherrn zu Paderborn, 200 Goldgulden 
erhalten haben und ihm dagegen ihre drei Theile an dem Dorfe 
Piddenhaufen mit Zubehör verkaufen, mit Ausnahme der Drei 
Theile des Eichholzes, genannt das Emmerbrof, bei Oynhaufen 


auf der andern Seite der Emmer, zur Rechten des Fahrweges 
nah Bergheim gelegen, und behalten fi den Rückkauf vor. 
D. 1499, die conversionis S. Pauli apostoli. 
Abichrift in den Acten des Ardivs zu Wetzlar O. 1639. 


1499. März 2. 1 695. 

Hardefe von Groppendorf, Stifts Minden, verfauft an Otto 
von Dynhaufen, Domherrn zu Paderborn, den Schwanen: 
flögelshof zu Nordborden für 125 Goldfl. 

Nach Repert. d. Freih. v. Brenkenſchen Ardivs zu Erpernburg (Archiv Weiver). 


1499. März 23. 7 676. 

Friedrich von Hörde, Domherr zu Paderborn, verpfändet dem 
Claus Sinrifes, Diener und Kneht des Paderborner Dom: 
hberrn Otto von Dyenhufen für 10 Fl. Kornrente aus dem 
Zehnten zu Sarwichujen. 

D. 1499, an dem hilligen palmavende. 

Original im K. Staatsardjiv zu Münfter, Fürft. Paderb. Nr. 2228. 

An Pergamentftreifen in dunklem Wachs: 1) rundes Siegel Friedrichs 
v. 9, Schild mit der Nofe; 2) Siegel Otto's wie Abbildung 24; 
3) de3 Domherrn Johann von Imbſen. 


1500. März 18. — 

Hermann Erzbiſchof von Cöln und Adminiſtrator von Pader— 
born löſt durch Diderich von der Borch die Hälfte des Schloſſes 
und Orts Steinheim aus den Händen derer von Oyenhuſen 
und Kanne für 1094 Fl. und giebt daſſelbe bis zur Wieder— 
erſtattung der Summe an den v. d. Borch, welcher als Bürgen 
ſetzt Bernd Herrn zu Büren den Aeltern, Johann von Hörde, 
Heinrich Weſtphael, Joſt Weſtphael und Jakob von der Aſſeburg, 
die ſich zum Einreiten in Paderborn verpflichten. 

D. 1500 up gudenstag nach dem sundag Reminiscere. 

Original im K. Staatsardjiv zu Miünfter, Fürſt. Paderb. Nr. 2236. 


1500. April 19. ie 678. 


Hermann Abt, Henning Senior und das Klojter Helmars: 
haujen verkaufen an den Paderborner Dombherrn Otto 


ie AR. Sa 


von Oyenhuſen für 100 FI. Rente aus dem Stabtzehnten vor 
Helmarshaujen. 
D. 1500, ipso die Pasce. 
Driginal im K. Staatsarchiv zu Münfter, Fürſt. Paderb. Nr. 2239. 
Beide Siegel ab. 


1500. Nov. 18. at. 678, 


Wilhelm Weftphael, Domdecan, und das Paderborner Dom: 
capitel bezeugen, daß der Domherr Dtto von Dyenhufen 
Hof und Haus, in welchem Albert Biihof von Tephlis wohnte, 
an Laurentius von Selvelde, genannt Nasichart, für 50 FI. auf 
Lebenszeit vermiethet hat. 

D. 1500, octava die beati Martini episcopi. 

Original im 8. Staatsardiv zu Münſter, Fürft. Paderb. Nr. 2242. 


1502. Non. 22. a 680, 

Sohann von Oynhauſen, weiland Heinrichs Sohn, 
und feine Söhne Jacob und Wolf verkaufen ihren Zehnten zu 
Albrof an Zacob von der Aſſeburg für 40 Gulden. 

D. 1502, Caecilie. 

Drig.-Urkunde im v. Harthaufenihen Ardiv. 


1503. April 9. —— 


Der Knappe Cord von Oyenhauſen und ſeine Ehe— 
frau Lyze verkaufen für ſich und im Namen ihrer Kinder Cord, 
Franziscus, Brun und Johann 3 Hufen Landes in dem Felde 
zu Alveldeſſen vor Steinheim belegen für 161 Rh. Goldgulden an 
das Klofter Marienmünjter, mit Vorbehalt des Rückkaufsrechts. 

D. 1503, am hilghen Palmedage. 

Marienmünft. Cop. Mic. I. 129, fol. 61 im Staatsarhiv zu Münfter. 


1504. Ian, 7. ——— 


In Gemäßheit einer durch den Edelherrn Bernd zur Lippe 
und die Cölniſch-Paderborn'ſchen Räthe zu Steinheim getroffenen 
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Uebereinkunft ſchließen Wichmann von Freyſmerſen und Gottſchalk 
von Donop als erwählte Freunde der Gebrüder und Freunde des 
ſeligen Simon von der Lippe auf der einen, und Johann von 
Oyenhuſen der Altere und Silveſter Laurinden, Freigraf zu 
Volkmerßen, von wegen Arnds von Oyenhauſen auf der andern 
Seite einen Vergleich, um den Zwiſtigkeiten gütlich abzuhelfen, die 
über eine im Kloſter Marienmünſter geſtiftete Memorie entſtanden 
waren. 

Es fiegeln Erasmus von der Lippe und Sohann von Hart: 
haufen auf der einen und Arnd und Sohann der Xeltere 
von Oyenhauſen auf der andern Seite. 

D. 1504, feria secunda post trium regum. 

Nach dem Papier-Drig. Wafferfalliches Negeft im Archive zu Detmold. 
Vergl. Reg. Nr. 252 und 262. 


Nr. 683. 
1504. Febr. 9. 


Sohann von Dyenhufen und feine Söhne Eord und 
Sohann, Knappen, befennen für fih, Anna, Sohanns des 
Aeltern Hausfrau, und Lyje, Cords Hausfrau, daß fie an 
Simon von Oyenhuſen, Dombherrn zu Minden, ihren 
lieben Sohn und Bruder, ihren freien Hof „up dem Polhove“ 
übergeben haben. 

D. 1504, in die Apollonie virg. 

Papier-Drig. im Archiv zu Vinſebeck. Siegel abgefallen. 


1504. Mai 24. in 


Der Knappe Diderich von der Borch befennt, von dem Convent 
zu Wilbadeffen den halben Zehnten zu Addeſſen vor Nyem in 
Pacht genommen zu haben (deſſen andere Hälfte ihm zu eigen ge: 
hört) und verjpricht davon 12 Viertel Korns, halb Roggen, halb 
Hafer, Nyemcher Mate zu geben nah Inhalt eines befiegelten 
Briefes, dahin lautend: „Margarethe Bullen, Priorin und Convent 
von Wilbadefjen, haben gevulbordet und gejlotten den halben 
Zehnten zu Addeſſen vor Nyem, der ihnen zugeeignet ift vor Zeiten 
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von Johann von Dyenhujen, Knappen, und Cunegunde, 
jeiner eheliden Hausfrau, milder Gedächtniß und jet 
lange Iahre verwüftet war an Diderich von der Bor Droften 
zum Falfenberg 1504 in die Servacii episcopi.” 
D. 1504, in profesto sancti Urbani pape et martiris. 
Nach Fl. Copialbuch von Wilbadeflen, im Beſitz des Ver. f. Geld). u. 
Alterthumsk. Weſtf. (Abth. Paderborn). 


1512. Aug. 9. — 


Die Gebrüder Cordt und Brun von Oyenhuſen, 
Knappen, bekennen für ſich und Catharine, Cordts Hausfrau, 
daß ſie dem Rath der Stadt Steinheim für 40 rhein. Goldgulden 
mit dem Rechte des Wiederverkaufs verkauft haben ihre Erbwieſe, 
belegen über der langen Brüge, ferner eine Wieſe bei dem Aus— 
fluſſe der Brüge nach Klein-Steinheim belegen, und einen Ort 
Landes vor dem Wentthore zwiſchen dem Eikhofe und der gemeinen 
Woldemeine belegen. 

Mitbeſiegelt von Idell Kanne von Lügde an Stelle Bruns 
v. D., der fein eigenes Siegel hat. 

D. 1512, in vigilia Laurentii Martyris. 

Orig.» Perg. in meinem Befige. Beide Siegel find abgefallen. 


1519. Nr. 686. 

Hermann Schilder und feine Söhne jchließen Vertrag mit 
Reyneke von Brenfen, jel. Volmars Sohn, wegen Güter zu Etteln 
und Senglarn. Als Echiedsfreunde Rave von Galenberg und 
Herbold von Oyenhuſen von Schilders, Godert von Mejchede 
und Ludwig von Berninkhufen von Brenfens Seite. 

Original auf Papier mit vier aufgebrüdten Siegeln im Freiherrl. 

v. Brenkenſchen Arhiv zu Wewer. 


1520. April 23. rt 68. 


Co rdt von Oynhuſen, Knappe, verkauft mit Bewilligung 
der Abtiſſin von Herford, Bonizet Gräfin von Limburg, dem Knappen 


Wilhelm Ledebur zu Mühlenburg und deffen Frau Neje als Erb: 
fauf einen in der Stadt Herford zwiſchen der Schollenporte und 
dem Brunftein gelegenen Kamp. 

(Am 10. Dec. 1535 belehnte die Abtiffin von Herford, Anna 
Gräfin von Limburg, den Domherrn Soft Ledebur zu Minden, des 
jel. Wilhelm Sohn, zu Nug und Behuf feiner Geſchwiſter mit den 
der Abtei gegenüber und neben dem Marienfelder Hofe gelegenen 
beiden Höfen, genannt das Kerfebernhofgut und der von Oyn: 
haufen Sof zwiſchen der Schelleporten und dem Brunftein in 
Herford.) 

Originale im v. Ledebur'ſchen Archiv zu Mühlenburg, 1825 ertrahirt 
durch Zeopold Frhr. dv. Ledebur und von Diefem mir mitgetheilt. 


Nr. 688. 
1521, Iumi 17. 

Arndt von Eynhußen, ſel. Borhardes Sohn, wohn: 
baftig to der Oldenborch, befennt: Nachdem Clawes Kameke 
durch Henning Loden in vergangener Zeit gefangen genommen und 
durch denjelben auf fein (Nrnds) Haus zu der Dldenborg 
gejegt und jamt deſſen jeligen Bater in jeine Hand geicholten 
und beiden ihr Gelübde (Lofte) erlaſſen habe im Beifein des ehr: 
baren Mannes Nyszyns (Dionyfius) Kotze, Bartold Fürböters, 
Dirils von Lesze und Hankens Klosforth, habe Henning Lode 
einige Zeit hernach erklärt, Arnd v. E. ſolle Macht haben, Pawel 
und Clawes die Kamefen frei zu geben und die Schatung auf 
5000 Gulden zu erlaffen und zu verringern nad) feinem Gefallen. 
Demnach befennt Arnd, daß er Clawes Kamelen fein ‚‚Ende” 
(Reit) erlaffen habe auf 400 Gulden, die er am Montag nad 
Viti zu Sannover in dem Gerke'ſchen Haufe zur Genüge empfangen 
babe, ihn auch an demjelben Tage auf eine bejiegelte Urfehde frei 
gegeben habe, will ihm auch „deſſen fein rechter Herr und warende“ 
fein. Herr Iohann von Line, Propit zu Wennigſen, Bartold von 
Nutenberghe und Dirid von Heymbord find Zeugen und befiegeln 
mit Arnd v. €. die Urkunde. 


D. Hannover 1521, Montag nad) Viti. 
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Unterſchrieben: „Arnt van Oyenhuſen tor Oldenborch 
myne handt.“ 

Vidimirte Abſchrift im Archiv zu Bohlendorf auf Rügen. 

Nach Bagmihl, Pomm. Wappenb. J. S. 65 verglich ſich Claus Kameke 
auf Cordeshagen 1521 mit der Stadt Colberg wegen der Gefaugenſchaft, 
welche er und fein Bruder Georg daſelbſt erduldet hatten. — Vielleicht 
fteht dies mit obiger Urkunde im Zufammtenhange. 


Nr. 689. 
1522. April 20. 

Bürgermeifter und Rath der Stadt Brilon nebft dem Richter 
Hermann von Dynhaujen dafelbit befunden, daß vor ihnen die 
Erben Jakob Weſſels mit der Erklärung erjchienen feien, daß fie 
der Kirche S. Panfratii zu Anröchte ihren dortigen Sof, der 
Lindenhof genannt, unwiderruflich verkauft hätten. 

D. 1522, feria sexta post festum Paschae. 


Blätter 3. nähern Kunde MWejtfalens 1871. Nr. 5. ©. 47. 
Der Hof heißt jet der Lohhegeners Hof. 


Nr. 690. 
1523. 

Die Gebrüder von Dynhaujen verkaufen revocabiliter 
cum pacto de retro vendendo et consensu domini feudi episcopi 
Erici an Rabe Wejtfal das Dorf Grundfteinheim mit Zubehör, 
die Gogerichtsgerechtigkeit ausgefchloffen. 

Fürſtenberger Repertorium des Grafen Weitphalen zu Läer. 


Nr. 691. 
1524. Sept. 28. 

Cort von Dyenhaufen, Knappe, und feine Frau 
Catharina befennen, daß fie der Domina Ermgard von Calen— 
berg, Priorin Catharina von Heygen, Kellnerin Peternelle und dem 
Gonvente von Wilbadeffen 300 rhein. Soldgulden fchulden und 
dafür eine Rente von 13 rhein. Goldgulden verfauft haben. 
Sie geben als Pfand für etwaige fäumige Zahlung der Rente 
ihren Zehnten zu Seyenhaufen vor Steinheim, und behalten fich 
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den Rückkauf vor. Auch wollen ſie den lehnsherrlichen Conſens des 
Biſchofs einbringen. 
D. 1524, in profesto Michaelis. 

Der Conſens bes Biſchofs ift vom 24. Juni 1525, worin der Zehnte 
zu „Oygenhuſen“ genannt wird; es ift dies die Wüſtung Hoyenhufen oder 
Hohenhufen am Stoppelberge bei Steinheim. 

Wilbadefjer Copiar in der Bibl. des hiftor. Vereins zu Paderborn. 


Nr. 692. 
1526. Aug. 22. 

Ermegardt von dem Kalenberge, Domina, Catharina von Heygen, 
Priorin, Petronella Schellen, Kellnerſche, und der ganze Convent 
des Klofters Wilbadefjen, vertaufhen an Cord von Oyenhauſen, 
Katharine, feine Hausfrau, Borhard und Jorgen, ihre 
Söhne, ihren Antheil an dem Holze im Emmerbrofe und ihren 
Antheil an dem Holze im Raerbrofe, dazu eine Wieſe diesjeits des 
Holzes mit einem Stüd Landes an dem Hohlwege gegen feinen 
halben Sof zu Flechten. 

D. 1526, in octavo assumptionis divae virginis Mariae. 

Abſchrift im Archiv zu Wehlar. Acta O. 1639. 


Nr. 693. 


Cord von DOygenhaufen und feine Frau Catharina 
befennen für jih und ihre Söhne Borhard und Jürgen, daß 
fie eine ewige „Butenſchopp“ (Veräußerung) ohne Wiederfauf mit 
dent Convente von Wilbadeffen eingegangen find und demſelben 
ihren halben Hof zu Flechten, welcher jährlih 23 Viertel Korn, 
Roggen, Gerfte und Hafer, giebt, überlaffen haben, wogegen das 
Klofter ihnen feinen Antheil an den Hölzern und Gerechtfanen zu 
Emmerbrofe und Roderbroke nebft einer Wieſe diesſeits der 
Hölzer und einem Plate Landes an dem Helwege erblich abtritt. 
Sie wollen den Confens ihres Lehnsherrn, des Biſchofs Erich von 
Paderborn, einholen, welcher fofort am Schluffe der Urkunde er: 
theilt wird. — Beliegelt von Cord v. O. 

D. 1527, Donnerftag nad Dculi. 
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Wilbadeſſer Copiar im Beſ. des hiſtor. Vereins zu Paderborn. 
Emmerbruch bei Bergheim befindet ſich noch jetzt im Beſitze der gräf- 
lihen Linie und umfaßt etiva 300 Morgen. 


Wr. 693. 
1527. März 28: 

Cort von Dyenhufen, Catharina, feine eheliche Huß— 
fromwe, befennen für ih, Borharde und Jörgen ihre Söhne, 
daß fie eine bütenfhop mit der Domina und Convent zu Wilbadeffen 
gemadt. Sie überlaffen dem Klofter ihren halben Sof to Flechten 
(vor Brakel), wovon jährlich geliefert werden müſſen 23 Verdel 
Korns Roggen, Gerften und Safer, itlides Korns gelide Vele. 
Dafür gibt das Klofter an C. v. D. feinen antael der Hölttern 
und rechtigheiten in dem Ermmerbroide (Emmerbrude) und feinen 
antael des Holzes in dem Rarbroide, Darto eine weßge (MWiefe) up düffer 
ſyden der Hölter mit einem plaß landes an dem holwege gelegen. 
Biihof Erich von Dsnabrüd und Paderborn gibt als Lehnsherr 
jeine Zuftimmung zu dem Tauſche, weil der Hof zu Flechten von 
dem Stift Paderborn zu Yehn geht. 

D. 1500 feven und twintig, am Donnersdage na dem ſon— 
dage Deuli. 

Wilbadeffer Eopiar im Stadtardiv zu Dortmund. 


Nr. 694. 
1527. Nov. 2. 


Henrich und Mauritius von Rengershaufen, Vater und Sohn, 
Ilſe und Margarethe, ihre Hausfrauen, Heinrih, ihr Sohn und 
Bruder, der noch in feinen kindlichen Iahren ift, verfaufen an 
Cordt von Dinhaufen, ihren lieben Schwager und Vetter, 
Catharine, feine Frau, ihre Söhne und Erben alle ihre Erb: 
güter in und außer Bergheim, die Johann von Dinhaufen, 
jel. Heinrichs Sohn, „unfe leve vader”, in Erffbrud hatte. — 
Mitbeſiegelt durch Jörgen von Dinhaufen. 


D. 1527, altera die omnium sanctorum. 


Perg.Orig. mit zwei Siegeln im Archiv zu Vinſebeck. 

Ebendafelbit finden jich über Bergheim noch folgende Urkunden: 

1) 1590, Juli 7. 

Hans Rethemeyers zu Bergheim Contract mit Chriftoffer, Heinrid, 
Georg und Ehriftoffer von Dinhaufen, Vater und Söhne, 
d. d. Steinheim. 

2) 1599 (in den öfterlichen Feiertagen), April 11. 

Reverd Meyer Eurdt3 über 600 Thlr. für Henrich und Chriftoffel 

Gebrüder v. DO. wegen Abitandes feines freien Bergheim'ſchen Gutes. 
3) 1599 (oh. Bapt.), Juni 24. 

Eventualvergleih zwiihen den Brübern Henrih, Jürgen und 

Ghriftoffel v. DO. wegen Eichholz und Bergheim. 
4) 1602, Dec. 14. 

Heinridh und Jörgen Gebrüder v. O. zu Eichholz urkunden 
wegen des Fleifchzehnten aus ihren zwei Höfen zu Bergheim mit Johann 
bon der Borg. 

5) 1608 (Pfingften), Mai 25. 

Jürgen v. DO. verfauft den Spilerhof zu Bergheim an Bertold Hufe- 
mann für 200 Thlr. 

6) 1609, April 24. 

Jürgen vd. DO. vertaufcht mit Confens des Bischofs Dietrich von Pabder- 
born den Rodemeyers Hof in Bergheim gegen Heinrich Sades Hof. 


Nr. 695. 

1528. Febr. 24. 

Prior Dietrid und der Convent zu Faltenhagen übergeben 
2 Hufen Landes zu Klein-Freſenhauſen vor Steinheim, welche der 
jelige Dtto von SHolzhaufen zu Biſchof Simons Zeiten dem Klofter 
übergeben hat, an Cord von Dynhaufen und deilen Erben. 

D. 1528, Matthiae apostoli. 

Abfchrift im Archiv zu Weklar. Acta O. 1639. 


Nr. 696. 
1528. April 10. 

Biſchof Erich von Paderborn verfauft an Coirdt von Oyen: 
haufen, Seinrid, Mauritius und Seinrih, Vater und Söhne von 
Rengershaufen, die Güten binnen und buten Bercheim, die Johann 
von Dyenhaufen, jeligen Seinrihs Sohn, ihr Vater, dem 
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Bott gnade, in „Erffbruke“ gehabt hat, und belehnt fie damit. 

Zeugen: Hermann von Mengerfen und Hufe Mupevall, Marichall. 
D. 1528, Charfreitag. 

Gleichzeitige Copie im Archiv zu Binfebed. — Vergl. Regeſt Nr. 305. 


Nr. 697. 
1528. April 22. 


Hermann Grone, geſchworener Richter des Biſchofs Eric von 
Paderborn und der Stadt Nym (Nieheim) befennt, daß vor ihm 
die ehrbare und fromme Margarethe Lüerwald, des Mori von 
Rengershaufen ehelihe Hausfrau, erichienen ſei und erklärt habe: 
nachdem Morik v. R., ihr Ehemann, aus den Merlhäufer Gütern 
20 Molt Korn an Eord von Dyenhaufen verkauft habe, jo 
genehmige fie diefen Verkauf, da Merlhaufen mit Zubehör ihre 
Leibzucht ſei. 

Beſiegelt mit dem Siegel des Raths der Stadt Nieheim. 

D. 1528 am Gudenstage na Quaſimodogeniti. 

Orig. in meinem Beſitze. — Das Siegel zeigt einen ſitzenden Biſchof 
mit dem Krummſtabe in der Rechten und einer offenen Bibel in der Linken 


und zu beiden Geiten bon zwei Fleinen Kreuzen begleitet. 
Umfdrift: + SECRETV...... NIHEM. 


1530 Nr. 698. 
Die Weftphalen erlauben dem von Oynhauſen, in der 

Herbramer Mark oben am Waſſer behuf der Hartmühle Steine 

zu breden. 

Fürſtenberger NRepertorium des Grafen Weftphalen zu Läer. 


Nr. 699. 
1530. Oct. 21, 

Wulf von Oynhaufen verfchreibt den vier Prieftern am 
Dom zu Paderborn für von ihnen aufgenommenen 90 Goldfl. 
41/, Goldfl. aus Schaftrift und Schwanenflögelshof zu Nordborchen. 

D. 1530, am tage der eilftaufend junfern. 


Nah Repertor. des Freiherrl. von Brenken’schen Archivs zu Erpernburg 
(Archiv Wewer). 
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Nr. 700. 
1531. 

Cord von Oyenhauſen, Jel. Cordes Sohn, und Jur— 
oben v. D., jel. Borhards Sohn, Bettern und Knappen, 
befennen, daß ihnen von der Domina Ermgard von Calenberg und 
dem Convente zu Wilbadeifen die Kloftermühle zu Waterfelde c. p. 
auf 30 Jahre in Gebrauch gegeben jei, wogegen fie dem Klofter 
2 Hufen Landes vor Nyhem, welche jährlih 6 Fuder Wieſenwachs 
und 3 Molt Korn geben, auf diejelbe Zeit überlaffen. 

D. 1531. 

Wilbadeffer Gopiar a. d. Bibl. des hiftor. Ver. z. Paderb. 
Vergl. Negeft vom 22. Febr. 1537. 


Nr. 701. 
1556. März 26. 

Aleff (Mdolf) und Kanne Gebrüder de Swarten (Schwarz 
zu Braunenbrudh) bekennen für ſich und ihre Frauen Antonia und 
Ermgart, daß fie Lüdeken zum Doringfelde und deſſen Yrau Grete 
den Sertogenfamp bei Doringfelde erblih verkauft haben. 

D. 1536, am Sonntage Letare Ierujalent. 

Orig.» Perg. in meinem Befiße; darin die grünen Wachsſiegel beider 

Aussteller, im Schilde eine fünfblätterige Roſe. 

Antonie war die Schweſter Arnds von Deynhaujen; vergl. 

Meg. Nr. 249, 253 und 307. 


Nr. 702. 
1937. Fehr. 22. 

Jorgen von Dienhaufen, Knappe, jeine Frau Anna 
und ihr Sohn Arnd, verlaufen an ihren Better Cord von 
Dienhaujen und dejfen Frau Gatharine ihren Antheil an der 
Mühlenjtätte zu Piddenhaufen mit Zubehör, jowie ihre Rechte an 
der Mühle zu Waterfelde nad Ablauf der „Butenſchap“ mit den 
Iungfrauen von Wilbadeffen. Wenn lehtere alsdann die Mühle 
einlöjen wollen, jo jollen fie an Eordv.D. feine 2 Sufen Yandes 
vor Nieheim zurüdgeben, welche er den Iungfrauen „to Wedder: 
ftadinge” gegeben hat. Da die v. O. die Lehen zur gefanunten 


Hand befigen und Jürgen bei der Mutjehirung (Erbtheilung) ein 
Viertel von Piddenhaufen erhalten hat, jo hat. er jeine lieben 
Brüder Arnd, Herbold und Wulf um ihre Einwilligung zu 
obigem Berkaufe gebeten. Diefelben ftimmen demfelben bei und 
haben die Urkunde befiegelt. 

D. 1537, am Dage Cathedra Petri Apoftoli. 

Drig. in meinem Befige Bon den Siegeln find nur noch Arnds 
und Herbolds erhalten. 


Nr. 703. 
1958. Ian. 17. 

Domprobft und apitel zu Paderborn befennen, daß der 
Domherr Giſeberth Budde fi mit dem Konvent des SKlofters 
Wilbadellen wegen der dem Erjtern zuftändigen Obedienz Sammel: 
hujen, über welche fie in Streit gerathen waren, verglichen haben. 
Das Klofter giebt für die ihm verpfändete Dbedienz der Domkirche 
jährlih 4 Molt Korn, halb Roggen, halb Safer. Beftegelt mit 
dem Domjecret und von Frau Ermgart, Priorin Anna von Heigen 
und Kellnerin Merge (Maria) Freſſchen und dein Abte Dietrich 
von Abdinghof. 

Dedingsleute waren Herbolt van Oyenhaufen, Rave vam 
Galenberge, jowie der Bürgermeifter Merten Geroldes und Käm— 
merer Liborius Segerdes (Sieghardt) zu Warbord). 

D. 1538, St. Antoniit. 

MWilbad. Copiar aus der Bibl. des Hiftor. Ver. zu Paderborn. 


Nr. 704. 
1542. Ali 17. u. 21. 

In Folge wiederholter Mahnung des Landgrafen Philipp von 
Helfen zur Seeresfolge behuf des Krieges gegen Braunſchweig erlich 
die Lippi’iche Regierung am Montage nad divis. apost. und am 
Abend Marine Magdalenae an 14 reip. 10 Vafallen, zum Theil die 
nänlichen, darunter beidemal Cord von Dyenhaufen, ein Auf 
gebot zum „Reuterdienft‘, und zwar einen gerüfteten Knecht mit 
Pferd, Spich und Sauptharnifch zu ftellen, der fih in Detmold 
einfinden follte, um eine Zeit lang im Felde zu liegen. 


Dergl. Nr. 344. — Da ſeitens Cords v. DO. feine Entſchuldigung 
vorgebradht wurde, jo jcheint er dem Aufgebote Folge geleiftet zu haben. 
Weitere Aufgebote zum Hofe oder Kriegsdienſte fanden ftatt: 

1589, Jan. 18., für Rab Arnd und Falk Arnd v. O. zur Begleitung 
des Grafen Simon zur Lippe an den Hof des Grafen Emo IM. 
bon DOftfriesland. 

1591, Nov. 16., für Eberhard v. DO. nad) Brake zum Empfange ber 
Herzogin von Preußen. 

1593, Sept. 8., für Nab Arnd und Falk Arnd v. DO. zur Reife an 
den Hof de3 Landgrafen Mori in Gaffel. 

1595, März 28., für Falk Arnd v. DO. zum Kriegsdienſte mit 3 Pferden. 

1601, zum 29. April, für Nab Arnd und Falk Arnd v. DO. und 
ihre Frauen zu einem Hoffefte in Brake, nämlich der Taufe eines 
dem Grafen Simon gefchenkten und von ihm erzogenen jungen Türfen, 

"Namens Ibrahim. (Archiv zu Detmold.) 


Nr. 705. 
1940. Juli 5. 

Eheberedung zwiſchen Cord und Jürgen von Oienhauſen, 
Johann Kanne, Elmerhaus von der Lippe und Jürgen von Oien— 
hauſen für Borchardt von Oienhauſen, ihren lieben Sohn, 
Bruder und Schwager als Bräutigam, und Kanne Swarte, Alaff 
und Sohann Boife, Zürgen und Sans Dructleve und Johann 
Dore, Bürgermeifter zu Nime (Nieheim) für Margarethe Drudt: 
leve, Seinrihs von Rengershaufen hinterlafjene Wittwe, 
ihre liebe Schwefter und Modder (Muhme) als Braut. 

Cord v. D. giebt feinem Sohne Burdhard 1100 Goldfl., 
die er an Merlhaufen ftehen hat, dazu eine Hufe zu Piddenhaufen 
und alle Wiejen, „beneden dem voirde” zu Piddenhaufen, wo der 
Meg von Merlhaufen nah Nime geht, welche der Lulewelfken zu 
Nieheim für 100 Goldfl. verjegt find, die Burchard verzinjen 
oder einlöjen fann. Ferner fol Burhard mit feiner Ehefrau 
genießen alle Güter der Lebtern und ihre Leibzucht, welche ihr von 
Seinrih von Rengershaufen vermacht find, nämlich: den Zehnten 
zu Winhaufen, an weldem die Mönche zu Marienmünfter 200 FI. 
jtehen haben, welche Jürgen und Sans Druchtleve verzinfen und 
einlöjen wollen, ſowie den Freihof zu Nime mit aller Zubehör. 
Die Wittwe und ihre beiden Kinder, fowie ihre beiden Brüder 
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Druchtleve und die genannten Bettern als nächſte Blutsverwandten 
haben eingewilligt, daß alle Paderborn'ſchen Lehngüter wiederum 
an den alten Stamm der v. Dienhaujen fommen follen, wie cs 
bereits vom jeligen Bifchof Erich genehmigt iſt (vergl. Nr. 303), 
und ſoll Burhard mit feinen Brüdern die Belehnung empfangen 
mitjammt den Zehnten, Pfand und Gütern vor Nime. Was 
Burchard von den Gütern zu Merlhaufen oder Nime eingelöft 
hat, ſoll er für fich behalten. Den beiden Töchtern der Margarethe 
und des Heinrich von Nengershaufen jollen nad Ablauf der drei 
nächſten Jahre 800 Goldfl., einer Jeden 400, ausgezahlt werden. 
Ferner follen diefelben die Corveifhen Lehen zu Entorf und die 
Wingingerodefchen Güter erhalten. Sollten fie aber unverheirathet 
jterben, jo ſollen auch diefe Güter an Burchard v. D. fallen. 
Wenn die Töchter erwachlen find, jo jollen die Söhne Cords 
von D. das nächſte Anrecht zur Ehe haben; jollten fie aber einen 
Andern wählen oder an einander fein Gefallen haben, jo jollen fie 
ungebunden fein. Burchard verjchreibt der Margarethe als Leib— 
zucht die Leibzucht des Heinrich von Nengershaufen, nämlich 
20 Molt Korn, Feuerung aus den Hölzern von Merlhaujen und 
Schöneberg, ebendafelbit Maft für cine halbe Stiege Schweine. 
Diefe Leibzucht fol mit den Zehnten und dem Freihofe nad 
Margarethens Tode an die v. D. fallen. 

Cord v. D. verpflichtet ih, nad erfolgter Belehnung der 
Ehefrau die Leibzucht zu jchaffen und den Kindern die 800 FI. zu 
zahlen, rejp. für die nächſten drei Jahre Sicherheit zu bieten. 
Auch will Burhard mit den 1100 Goldfl. Ehegeldern befriedigt 
jein und deshalb feinen Vater und jeine Mutter nicht weiter be: 
ſchweren. Nach der Eltern Tode aber joll er mit feinen Geſchwiſtern 
zu gleicher Theilung berechtigt fein. Bon diejer Urkunde find zwei 
gleichlautende Exemplare angefertigt und von Burdard, den 
Zeugen und Hermann von Mengerfen, Paderborner Statthalter 
und Drojten zu Schwalenberg, Hermann von Vhermunden, Land: 
droften zu Dringenberg, und Sohann Spiegel, Erbmarſchall, befiegelt. 

D. 1545, up jondad nad junte Peter und Pawele der 
billigen Apoftole. 

Original mit zerjtörten Siegeln in meinem Befike. 
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Nr. 706. 
1546. Nou, 11. 


Herbold von Dyenhaufen empfängt von Engelbert Wipper: 
mann, Patron des Wippermann-Lehens S. S. Jacobi et Luciae 
zu Brakel 50 rhein. Goldgulden, und verfauft demjelben dafür 
eine Sahresrente von 1 Molt Roggen und 2 Molt Hafer Pader: 
born'ihen Maßes aus feinem freien Gute zu Diden vor Lichtenau 
und zwar aus dem Drt Landes, welchen Sohann Bulloge, Bürger: 
meifter zu Lichtenau, in Meierjtatt hat. 

D. 1546, 8. Martini Ep. 

Befiegelt durh Herbold v. DO. und feinen Sohn Johann. 
Herbold3 Sohn Johann dv. DO. erhielt 1562 von Johanı Funden, 

Vicar der Domfirhe zu Paderborn, 60 Goldgulden für obige Nente und 

ertheilte darüber einen Transfirbrief. 

Orig. »Urk. der Busdorfer Kirche, mitgetheilt dur Herrn Dr. Giefers. 
Hierdurch wird Nr. 353 berichtigt. 


1549. Sehr. 2. — 


Herbold von Oienhuſen und ſeine Söhne Johan, 
Werner, Rave, Frederick, Chriſtoffer, Wylhelm und 
Evardt, Knappen, bekennen, daß ſie mit Genehmigung ihres 
Lehnsherrn, Biſchoſs Rembert von Paderborn, ihren freien Sof zu 
Syreren mit aller Zubehör für 90 Gulden, „Dalers genant“, dem 
Prior und Convent des Auguftinerklofters Dalheim verkauft haben, 
behalten fich aber Rüdfaufsreht vor. Sollten aber mit der Zeit 
die jegt üblichen Thaler ‚‚vorandert, vorfelfchet, vormynnert edder 
vorhoget’ werden, jo jollen die Verkäufer beim Wiederfaufe den 
Thaler mit 2 Lot reinen Silbers bezalen. 

Befiegelt vom Bifhof Nembert, ſowie von Herbold und 
feinem Sohne Johann in Vollmacht der jüngeren Söhne, welche 
noch feine Siegel haben. 

D. 1549, up dad) purificationis Marie virginis, Lichtmeſſe 
genannt. 

Gopiar des Kloſters Dalheim, fol. CXXXXVIII. a.d. Bibl. des hiftor. 


Vereins zu Paderborn. 
Vergl. Bd. I., Nr. 361. 
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Nr. 708. 
1591. 
Herbold von Oynhauſen Schreiben an den Statthalter 
Franz von Hörde in Betreff des freien Stuhlgeridhts, und daß er 


ein echter Freiſchöffe fei. 
Fürſtenberger Nepertorium des Grafen v. Wejtphalen zu Läer. 


Nr. 709. 
1982. JAuli 7. 

Auszug aus: „Ein wahrhafftiger Bericht, wie cs ih im Stift 
Paderborn mit den Manlehngütern undt Pantſchilling under dem 
Adel hatt tho getragen. 

Item tho underwiejen, dat ein Gebrud unde Gewohnheit vor 
hundert Jahren under dem Adel im Stiffte van Paderborn fein 
Süſter oder Tochter Manlehnguth oder den Pantſchilling an der 
Herren Hueſe geerffet heiten, jondern ift alle Zieth by den Manlehn- 
ſtamme geblieben, det toh bemwijende, jo hier nachfolget. Item vor 
hundert Sahren feint geweſen drey Bruder van Oyenhuſen, 
nemblid Cort, Johan undt Frederih; Cordt hefft innen 
gehabt dat Hueß tho Steinheimb undt hinder fich gelaten einen 
Sohn, genannt Sohan van Dyenhufen. Item Johan, de 
andere Broder, wohnedt tohr Yichtenaw uppe fien frien Borg- 
leben, befft hinder fich gelaten einen Sohn, genannt Jürgen 
van Dyenhujen. Stem de dritte Broder, Friedrich van 
Oyenhuſen hefft beholden dat Hueß tohr Oldenburgh undt 
hinder fich gelaten drey Söhne undt zwey Tochter, nemblich 
H. Dtten, waß ein Tuhmherr toh Paderborn, Bordhart und 
Frederih, Alheit undt Agneſe. Item Alheit wart tohr 
billigen Ehe gegeben Hermann van Mengersheimb, Agneje 
wart tohr hilligen Ehe gegeben Johanne Richter toh Bordolte, 
feint beede utgeftuhret mit einem gewöhnlichen Brutſchatz undt ſich 
darmede genogen laten nad) all der Gewohnheit düfjes Stifftes van 
Paderborn undt dat Manlehnguth eder den Pantſchilling an dem 
Hueſe tohr Oldenburg nie angeſprochen. Item Jorgen von Dyen: 
huſen tohr Lichtenaw hadde tohr Hilligen Ehe Albert von 


— 6 — 


Flechten Dochter unde hinder ſich gelaten einen Sohn genant 
Friederich undt eine Dochter genant Agneſa. Item Frie— 
derich wahrt ein Mönnick toh Meydebach in dem Prediger: 
kloſter undt da he Horſam getahn hadde, ſtarff he balt hernach; 
Agneſe de Dochter warth tohr hilligen Ehe beſtadet im Fürſten— 
tumb toh Brunſchwieg mit einem gewöhnlichen Brutſchat an 
Henrich van Holle; die andern ſiene Vettern alß Her Otto 
Tuhmher, Johan unde Borchart van Oyenhuſen hebben de 
Manlehngütter mit deme Anthell des Pantſchillings ahn Steinheimb 
toh ſich genommen, alß de rechten Erben undt auch nach Gewohn— 
heit dieſes Stieffts von Paderborn, darinne umbeſprocken ſittende 
geblieben ... 

Johanns von Haxthuſen Dochter Liſa ward zur hilligen Ehe 
beſtadet an Herbolt van Oyenhuſen ... 

1552, am Donnerſtage nach Visitationis Mariae. 

Nach Handſchr. XVIII. Jahrh. im Gräfl. Mengerſenſchen Beſitz zu Rheder. 


Nr. 710. 
1553. Aai 26. 

Quittung der von Domcapitel, Ritterſchaft und Cleriſei ver— 
ordneten Schatzherrn über 40 von Witfrau Arnds von Oeyn— 
hauſen zur Braunſchweigiſchen Brandſchatzung gezahlte Thaler. 

D. Niheim Freitag in der Pinscterwochen. 

Original auf Papier im K. Staatsarchiv zu Münſter, Fürſt. Paderb. 

Nr. 23408. 

Mit den 3 aufgedrücdten Siegeln Brenten, Hörde mit quabrirtem Schild, 

Löwe und Rad, und Herzichild Roſe, und Spiegel. 


* 
1556. Kon. 30. Tl 
Vertrag zwiſchen Rembert, Biſchof von Paderborn, und Bern: 
hard Grafen zur Lippe gegen den Landjriedensbrecher Johann 
Grafen von Rietberg. j 
D. 1556, am tage Andree apostoli. 
Driginal im 8. Staatdardiv zu Münfter, Fürft. Paderb. 2341. 
Mit 11 Siegeln, an 3. Stelle Heiner Ring, Siegel des Pader— 
borner Domherrn Curd von Deynhaufen. 
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Nr. 712. 
1561. März 1. 

Dtto von Dienhauffen, Wulffs Sohn, beleibzüchtigt feine 
Hausfrau Engelen von Monnighaujfen, jel. Ehriftoffern 
v. M. Tohter und ſel. Levin von Frenden Wittwe, für 
den Fall feines Todes mit alle feinem nachgelaſſenen Erb: Lehngut, 
Zinfen, Pflichten, Zehnten und alle jeiner Wohlfahrt für ihre 
Lebenzzeit. Sie hat ihm 2500 Goldgulden als Brautichat zuge: 
bradt. Für 5000 Goldgulden baar muß fie aber aus dieſer 
Leibzucht ausſcheiden. Wenn Otto v. D. feine Ehefrau überlebt, 
jo will er deren zwei Töchtern aus eriter Ehe, Margarethe und 
Engela von Frenfe, je 300 Goldgulden zahlen. 

Zeugen diefer Urkunde find der Better Werner von Dyen: 
haufen und Gyherr vom Galenberghe. Der Biſchof Rembert zu 
Paderborn beſtätigt fie. 

Abſchrift im von Hakefhen Arhiv zu Ohr (fiehe auch Nr. 462). 


Nr. 713. 
1564. Ian. 24. 

Schreiben Friedrichs Weftphal Droften, Bolpert, Georg und 
Meinolf Gebrüder von Brenfen, Spiegel zu Pedelsheim, und 
Diderichs von Nihaujen als Gogerichts-Intereifenten an Werner 
von Dynhaufen, Droften zur Oldenburg, daß Dtto von 
Dynhaufen zu Borchen gegen die alte Vereinbarung 8 Stämme 
auf feinen 6. Theil in der Maßener Ort abgehauen, wollen deren 
Reftitution ad locum und Erlegung eines Ohms Weins vorhin 
vereinbarter Straf gemwärtigen. 

Nach Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


1566. Nr. 714. 


Anna geb. von Dinhaujen, Adolf Bojen’s Wittwe, 
verfauft für fi und ihre Kinder Sürgen und Margarethe eine 
Wieſe zu Tienhaufen an Johann von Harthaufen, Ludolfs Sohn, 
und feine Frau Lucia. 


Zeugen: Sohann, Jobſt und Jürgen Bofen, Bernd Sprund 
und Dietrich Trap, Schwäger der Berfäuferin. 
Genealogie ı. Nachr. von der Familie v. Harthaufen, ©. 68. — Mſe. 
in der Fürſtl. Bibliothek zu Wallerftein. 
ef. ebendaf. ©. 218. — Anna war die Tohter Jürgens v. O. 
zu NReeljen. 


Nr. 715. 
1567. Oct. 5. 


Schreiben des Otto von Dienhaufjen zu Bordenn an 
Ioahim von Holle, Hilmar von Münchhaufen und Hilmar von 
Quernheim, daß fie ihm in einem Streit wegen einer Holzung mit 
dem Tomcapitel zu Paderborn als Vermittler helfen möchten. Er 
bemerkt, daß dieſe Holzung feinen ummündigen Vettern mitgehört. 

Originalbrief im v. Hakeſchen Archiv zu Ohr. 
Hieraus geht hervor, daß fein Bruder Dietrich damals fchon todt 
und dab Otto Mitbejiker von Norbbordjen war. 


Jr. 716. 
1569. — 
Meinolf Spiegel von Deſenberg wird vom Biſchof Johann 
von Paderborn mit dem Amte und Dorfe Oeynhauſen belehnt. 

v. Raet, Paderb. Geſch. S. 1031. 

Die v. Spiegel beſaßen noch 1755 dort einen Ritterſitz. 

v. Steinen, Weſtf. Geſch. II. 1. S. 602. 

Da Meinolf Sp. (1569—88) ein Sohn des Simon Sp. und der 
Walburg von Deynbaujen a. d. 9. Eichholz war, fo war vermuth- 
ih diefe3 Gut Oeynhauſen durch feine Mutter an die Familie v. Spiegel 
gelangt; leßtere befaß diefes Gut bis zum Anfange diefes Jahrhunderts 
und veräußerte daffelbe an die Gemeinde Deynhaufen, welde e8 parcellirte. 


Nr. 717, 
1572. April 18. 

Margarethe von Dyenhujen, Frowe (Domina) zu 
Wilbadejjen antwortet einer nicht näher bezeichneten Frau: 
Kurz vor Weihnachten jei der Bürgermeijter Johann Thoniges, 
Bürgermeiſter Hatifferen zu Brakel und Balthafar Doren bei ihr 
im Klofter gewejen und hätten fie gebeten, leßtern mit einem 
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Kloſtergute für ſich und ſeine Brüder zu bemeiern. Sie habe er— 
widert, wenn Balthaſar zuvor das von feinem Vater und Groß: 
vater gebraudte, dem Klojter gehörige Land und Hof wieder 
herausgebe, jo fünne man auf den Handel eingehen. Nachdem fie 
ih bevadt, habe SHatiferen in Gegenwart der Andern erflärt, 
das Land und Haus ſei zwar nur als Yeibgedinge (für Lebenszeit) 
bejeffen worden, fie wüßten aber nicht, wo es gelegen jei; wenn 
Margarethe dies angeben fünne, jo werde ihr Vetter und Schwager 
fih dem Anfpruche des Klofters nicht widerſetzen fönnen. 
(Der weitere Inhalt des jehr unklaren Briefes handelt von 
zu lieferndem Getreide und ift unverjtändlicd).) 
D. Wilbadefjen, Donerdad na Quasimodo (geniti) Anno 
Dn. LXXU. 
Bapier-Drig. in meinem Belige. 
Nach der refpectvollen, dankbaren und dienjtbefliffenen Anrede und der 
Bezeichnung „erfame gunftige Frow“ zu urteilen, war die Adreffatin die 
Adtiffin eines andern Klofters (etwa Heerfe oder Gehrden). 


Nr. 718. 
1578. 

Johann Weitphal hat jih für die Gebrüder von Oyn— 
haufen auf 60 Soadhimsthaler verbürgt, wofür ihm diefe ihre 
Güter zu Habidsberge zur Sicherheit geitellet. 

Fürftenberger Nepertorium des Grafen Weftphalen zu Läer. 


Nr. 719.- 
1576. Non. 5. 


Vergleich zwifchen Lucke, geb. von Donop, jeligen Chriſtophs 
von Amelungen Wittwe, und deren unmündigen Töchterlein Ilſabe 
und Anna Lucia, ſowie deren Vormünder einerjeits, und Johann, 
Lambert und Hilmar von Amelunren, Gebrübern, ihren Schwägern 
und Vettern anderjeits, unter Vermittelung von vier adeligen 
Schiedsfreunden, nämli Otto von MWolmeringhaufen, Rab Arnd 
von Dinhaufen, Schönberg Spiegel und Jaspar de Wrede, 
deren erjten beiden von der Wittwe, die anderen von den von 
Amelunren berufen find, und in Beifein nachftehender Gebrüder, 


Bettern und Bormünder der Wittwe reip. ihrer Töchter, 
nämlich Chrijtoph und Mori von Donop, Dietrid Kanne, Falk 
Arnd von Dinhaufen und Heinrich von Stocdhaufen. 

D. Klojter Falkenhagen, Dienftag nad) Omnium sanctorum 
1576. 


Beglaubigte Abjchrift im Beſitze des Generald Treibern von Ame— 
lungen. 


Nr. 720. 
1577. Auni 11. 

Eheberedung zwilhen Sohann von Ragenberg, Amtmann 
zu Nodenberg und Sontra, und Jungfrau Catharina von Din- 
haufen, ſel. Dietrids nachgelaſſener Tochter. Catharina 
ſoll künftigen Dftern 1578 durch Luther von Amelunxen, Rab 
Arnd von Dinhaujen, Bernd, Reineke und Erich Gebrüder 
von der Lippe 1000 Thlr. zur Ehefteuer geliefert werden, wogegen 
fie ihrem Bruder Wolf von Dinhaujen gegenüber auf ihre 
väterlichen und mütterlichen Güter verzichtet, wie Dies im Stifte 
Paderborn üblich ift. 

Zohann von Ratzenberg giebt ihr dagegen 1000 Thlr. und 
verpfändet ihr als Sicherheit dafür folgende Ausftände: bei denen 
von Wehrn 500 Thlr., bei Carl von Jungen Erben 400 Thlr., 
bei den Sofleuten zu Königswalde 100 Thlr. Ferner freie Woh— 
nung in der neuen Behaufung zu Rodenberg am Burgſitz gelegen, 
mit Brennholz. Zur Morgengabe verſpricht Sohann ihr den Hof 
zu Königswald auf Lebenszeit. Sollte er jterben, jo jollen jeine 
Erben ihr den genannten Wohnfig im baulichen Stande erhalten, 
u. ſ. w. 

Unterſchrieben von Seiten des Bräutigams von dieſem ſelbſt, 
ſowie von Ludolf Kanne, Burghard Trott, Philipp von Baumbach, 
Jorg von Biſchofferode; von Seiten der Braut von Luther von 
Amelunxen, Rab Arnd von Oinhauſen, ihrem Bruder Wolf 
von Oinhauſen, Reinecke, Bernd, Erich Gebrüdern von der Lippe, 
Falk Arnd von Oinhauſen und Friedrich von Oinhauſen. 

D. 1577, 11. Juni, zu Steinum (Steinheim?). 

Papier-Orig. mit 13 untergedrückten Siegeln im Archiv zu Ziegenberg. 
6 
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Johann von Ratzenberg ftarb 1581 als Lebter feines Stammes und 
hinterließ eine Tochter Sabine, deren Vormünder Georg Niedefel zu 
Eifenbah und Friedrich von Deynhaufen wurden. 


1582. März 28. — 

Falk Arnd von Oyenhauſen bittet die Gräfin Catharine 
zur Lippe, Wittwe, ſeinen Sohn Bernhard Simon bei ihrer 
Tochter, der Landgräfin in Darmſtadt, da er noch ſehr jung fei, 
erziehen und dem jungen Zandgrafen zugefellen zu laffen. 

D. Detmold, w. o. 

Die Bitte wurde am 13. April genehmigt. (Archiv zu Darmſtadt.) 


1582. Sept. 18. Ar. 722. 


Vertrag der Catharina von Dynhaujen, Wittwe des 
Amtmanns Johann von Ratenberg, vor Eingehung ihrer 
zweiten Ehe mit Seimart von Buttlar zu Ermſchwert, mit 
den Vormündern ihrer Tochter (Sabina) von Ratzenberg, nämlich 
Jürgen Riedefel zu Eiſenbach, Friedrih von Oynhauſen und 
Rudolf Trott zu Solz, wegen der VBermögens-Auseinanderjegung. 
Catharinens Vertreter waren dabei ihr Better Rabe Arnd von 
Deinhaufen und ihr Bruder Wulf von Dinhaufen. 

Sie hatte ihrem erjten Manne 1000 Thaler zugebradt, mo: 
gegen ihr diefer wieder 1000 Thaler verjchrieben hatte, deren 
Zinjen fie für ihr Leben genießen ſolle, während das Capital jpäter 
auf ihre Tochter vererben fol. Ferner behält fie allen Schmud, 
Kleinodien, Kleider und Hausgeräth, welches am 6. September 1580 
vorhanden war u. | mw. 

D. Sontra, Dinstag nad) Zamperti, 18. Sept. 1582. 

Mit den Unterfchriften und Siegeln der Vormünder und Vertreter, 


jowie ber linterfchrift der Wittwe. 
Drig. auf Papier im Archiv zu Elberberg. 


55. Mai BP. Nr. 723. 


Adolf Schwartz, Gerlah von Kerſſenbrock, Friedrich, Rab 
Arnd, Falk Arnd, Eberhard, Rembert und Otto Gebrüder 


—— 


und Vettern von Oyenhauſen, Bruno von Ellierode und 
ſämmtliche Verwandten des unfuglich gefangenen Rabe von Oyen— 
hauſen richten an den Herzog Julius von Braunſchweig eine Bitt— 
ſchrift: Ihr Verwandter und Freund Rabe v. O. ſei auf der Reiſe 
nach der Frankfurter Faſtenmeſſe in Bokelheim (Bokenem) in einer 
Weinſchenke eingekehrt und habe dort Franz Viehwegk den Jüngern 
aus Hildesheim getroffen. Dieſer habe ihm mit Bier zugetrunken, 
doch habe Rabe den Gegentrunk verweigert, worauf jener ihn ge— 
ſcholten und einen Strohjunker genannt habe. Darüber ſei es zu 
einer Schlägerei gekommen, wobei Viehwegk dem Rabe das Geſicht 
und Auge mit einem Bierglaſe ſchwer verletzt habe. Hierauf habe 
dieſer ſein Schwert gezogen und dem Andern unverjehens die Spitze 
eines Ellbogens abgejchlagen. Dafür habe der Rath von Bokenem 
ihn gefänglich eingezogen und halte ihn im Gefängniß feit, obgleich 
die Wunde ungefährlid wäre und genügende Bürgihaft geboten 
worden ſei. 

Die Bittfteller, deren Vorfahren ftets treu zu des Herzogs 
Haufe gehalten und oft Hülfe und Zuflucht bei demjelben gefunden 
hätten, bitten denjelben inftändig um Vermittelung beim Rath von 
Bofenem und Freilafjung des Rabe v. D. gegen Caution. 

D. wie oben. 

Bapier-Orig. mit 8 Siegeln im Staat3ardjiv zu Hannover. 

Anliegend ein Gutachten der Juriftenfacultät zu Helmſtedt an den 
Nath von Bolenem vom 20. Mai 1585, wonah Nabe v.D. gegen Bürg- 
ſchaft in Freiheit zu feßen je. („Publicata est haec sententia per 
Senatum in praesentia ambarum partium 27 Maji Anno 85.”) 


Dj 


1585. Iuli 26. 


Eheberedung zwiſchen Adrian de Wendt zu Wiedenbrüd 
und Elijabeth von Dienhaufjen, nachdem diejelben chriftlich 
getraut worden find. 

Der Bruder der Braut, Anton von Dienhaufen, ver: 
ipriht der Schweiter 800 Thaler als Ehegeld, und für ihren 
Anteil an den Vermäcdhtniffen ihrer fel. Großmutter von Dien- 
haufen und ihrer fel. Bafe von der Lippe 200 Thaler, melde 
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Nr. 724. 
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Summe von 1000 Thalern nächſten Michaelistag gezahlt werden 
jol. Als Morgengabe erhält die Braut eine ſchöne goldene Kette 
und jährlich ein Fuder Korn aus Henrich Meyercordes Erbe in 
der Grafſchaft Lippe. 

Als Leibzucht erhält Elifabeth freie Wohnung und Feuerung 
und nach ihres Mannes Tode, falls fie finderlos tft, 2000 Thaler. 
Wenn fie aber Kinder habe, jo foll fie auf den Gütern bleiben und 
dort ihre Kinder erziehen dürfen. 

Sollte fie binnen Jahresfriſt jterben, jo fol ihr Ehemann 
ihren Angehörigen 500 Thaler zurüdzahlen; ftürbe fie aber erft 
nach einigen Jahren vor ihrem Ehemanne, jo foll diefer ihr Ein: 
gebrachtes behalten, ausgenommen das Gerade. 

Zeugen: Franz, Adrian und Ernit de Wendt, jowie Hermann 
Schilder einerjeits, Segeband von Rheden, Jürgen, Chriftoffer 
und Tonies von Dienhaufen und Hildebrandt von Patberg 
andberjeits, welche die Urkunde befiegelt haben. 

D. 1585, Montags nah Jacobi Apoft., 26. Juli. 

Unterfchrieben von Adrian de Wendt und Thonies (Anton) von Dien- 
haufen. — Abſchrift im Beſitz des hiftor. Vereins zu Osnabrüd. 

Im Herbſt 1609 verflagte Eliſabeth als Wittwe ihren Stieffohn 
Gaspar de Wendt beim Biſchof von Osnabrück, weil berjelbe ihr und 
ihren beiden Töchtern das Witthum 2c. vorenthalte. Der Streit dauerte 
bis 1612. 


1585. Der. 21. Nr. 725, 

Falf Arnd von Deinhaufjen jchreibt an feinen lieben 
„Schwager“ Chriftoffel von Fulde, Droſten zum NRettberge: Er 
habe jeiner jeligen Gräfin zur Lippe (Ermgard geb. Gräfin von 
Kietberg, F 1584) jeiner Zeit 303 Thaler geliehen und vor einem 
Sahre den Grafen Enno von Oftfriesland, als den Erben der Gräfin, 
gebeten, ihm diefe Schuld zu bezahlen, was derjelbe auch gnädig 
zugelagt habe. Da er nun des Geldes jehr bedürfe und die Zeit 
fang werde, jo habe er anliegend ein Schreiben an den Grafen 
mit der Bitte gerichtet, bei nächfter Gelegenheit ihm das Geld 
zu ſchicken. 

D. Schwalenberg am dage ©. Tomas anno 85. 

Staatsardiv zu Aurich. B. 1. fol. 391. (Papier). 
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Nr. 726. 
1586. Juni 10. 

Vergleich der Räthe des Herzogs Heinrich Julius zu Braun— 
ſchweig-Lüneburg zu Münden zwiſchen Sohann Hilmar von Oyn— 
hauſen, Hauptmann und Inhaber des Hauſes Friedland 
einerſeits und dem Kloſter Weende anderſeits wegen des Kloſter— 
hofes zu Reinshof. 

Papier⸗Orig. mit zwei aufgedrückten Siegeln. 
Staat3-Arhiv zu Hannover: Kloſter Weende 358. 


1587. Auli 23. . 2.. 

„Beute Dato Sonnabend den 25. July Anno 87 habe Ich 
Jeronimus Hake die Irrung, fo ſich zwifchen meinen Underthanen 
Cordt Weipfen und Ludefen Adams als Klägern an einem, und 
Hans Mollers Beklagten andernteils erhalten, und in verfchehenen 
Pfingften zugetragen, verhört und auf folgende Maße verglichen 
und vertragen: Erftlich, weil fih Cort Weipfe beklagt, daß er und 
Ludeke Adams von meinen Shwägern Chriſtoffer und Wil: 
helm von Dienhaujen gebeten in Jürgen Stepfen Behaufung, 
da fie denn zwei Tonnen Bierd aufgelegt, aber die legte nur auf 
die Hälfte getrunken und die von Oienhauſen jamt den anderen 
Gelages-Brüdern fortgegangen, fei er und Ludeke ſitzen geblieben 
und von ihren Sachen geredet. Da jei Hans Mollers in voller 
Weife (beraufht) aus dem Kruge gekommen und mit Adams einen 
unnöthigen unnügen Riß angefangen wegen jeiner Stieftochter 
Dortien Boden Dun u. ſ. w. 

Hausbuch zu Ohr. ©. 35. 


Nr. 728. 
1588. April 9.19. 

Das St. Bonifacius:Stift zu Hameln erlaubt der Catha— 
tina geb. von Quernheim, Wittwe Werners von Ohn— 
haufen, daß fie auf der ledigen Hofitelle, beim Hofe des Hiero— 
nymus Safe gelegen, welder einer der dem Gapitel gehörenden 
freien Klofterhöfe ift und Sierufalem genannt wird, baue. 


——— 


Orig. im Staatsarchiv zu Hannover. 

Gatharina gelobt an bdemfelben Tage für ih und ihre Mit- 
genannten, die von ihr in der obigen Urkunde übernommtenen Ber 
pflichtungen zu halten. 


Nr. 729. 
1589, 


Margarethe von Dyenhufen, Domina von Wilba: 
deifen, fauft vom Abt Sohann Rozen von Abdinghof für 200 Gulden 
Roggen, wogegen der Reit einer Obligation des Naths von Minden 
von 1512 im Betrage von 100 Gulden, welche der Abt in Händen 
bat, compenfirt wird, jo daß das Klofter Wilbadeffen dem Abt 
noch „38 Thaler“ ſchuldig bleibt. 

Notiz im Wilbadefjer Copiar des hift. Vereins zu Paderborn. 


Nr. 130. 
1589. Inli 8. 


Die Stiftsjungfrauen Hilberg und Elijabeth von 
Dienhufen, Domherr Herbolt von Dienhufen, gehören zu 
den Abgefandten des Stifts Heerje, weldhe in Neuhaus dem Pader— 
borner Fürftbifchof Dietrich von Fürftenberg die Wahl feiner Schweiter 
Ddilia zur Äbtiſſin von Neuen-Seerfe unterbreiten. 

Pieler: „Caspar v. Fürftenberg“ Seite 130. 


Ar. 731. 
1590. Mai 30, 


Wilhelm von Dynhaufen zu Nordborchen bemeiert den 
Bories Hünemeyer mit 1/, Hufe Landes, Eickgut genannt. 


Nach Nepertor. des Freih. dv. Brenkenſchen Archivs zu Erpernburg 
(Archiv Wewer). 


Nr. 732. 
1590. Sept. 29. 


Engel geb. von Münchhauſen, Wittwe von Oynhaufen, 
verantwortet fi auf die von Cord von Imbſen gefchehene Klage. 
Nach Nepertor. des Freih. v. Brenlenſchen Archivs. 
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Nr. 733. 
1591. Mai 6. 

Hilborg von Dienhaufen, Küfterin des Stifts Heerſe, 
ftirbt Pridie Nonas Maji und hat zu ihrem Jahrgedächtniß jährlich 
drei Thaler Goldrente vermadit. 

Pfarreidecanats-Bibliothel zu Hörter: Heerjer Necrolog. 


Nr. 734. 
1591. Iumi 1. 
Joh. Silmar von Dihnhaufen jchlichtet Streitigkeiten derer 
v. Weftphalen ale Echiedsmann zu Fürftenberg. 
Weſtphalenſches Copiar Nr. 169, S. 799, im Beſitze des Grafen Weft- 
phalen zu Läer. 


Nr. 735. 
1593. Mai 11. 


Eheberedung zwiſchen Dietrihd Kanne zu Bruchhauſen und 
Helena von Kanftein weiland Mordians von Kanftein und Selena, 
geb. Weftphal Tochter. Seitens des Bräutigams befiegeln: Rab 
Arnd von Oynhauſen, Drojte zu Detmold, Werner Spiegel, 
Paderbornicher Erbmarſchall, Eurd von Mengerjen, Ioft und Arnd 
Kanne Gebrüder; Seitens der Braut: ihre Mutter Helena verm. 
von Kanjtein, Caspar de Wrede, Oberftlieutenant, Caspar von 
Fürftenberg, Droft der Aemter Bilftein ꝛc, Rabe Weftphal, Land— 
droft zum Dringenberg, Heinrich Weflphal, Paderb. Hofmeifter, 
Johann Weftphal und Ludwig von der Affeburg. 

Original im Freiherrl. v. Kanneſchen Arhiv zu Bruchhauſen. Alle 

13 Siegel abgefallen. 

Das Archiv ift mit dem Nittergute Bruchhaufen durh Kauf an 

Freiherrn Wolff-Metternich zu Wehrben übergegangen. 


Nr. 736. 
1596. Febr. 22. 
Chriftoph der Ältere von Oyenhauſen, Erbjaffe zum 
Eihholz, erklärt, wegen hohen Alters, Unvermögenheit jeines 
Leibes und anderen Urſachen feiner Haushaltung zu Eichholz nicht 
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mehr vorftehen zu können, und tritt daher feine Lehen und Güter 
feinen Söhnen Henri, Jürgen und Ehriftoph ab, wogegen 
diefe ihre drei Schweftern abfinden follen. Er behält ſich nur 
den Polhof in Steinheim mit Zubehör vor, wo ein Haus auf 
Koften der Söhne gebaut werden joll, wo auch jeine Frau ihre 
Leibzucht haben fol. 

D. 1596, Petri Stuhlfeier. 

Sleichzeitig einigen fich die Brüder über die väterlichen Güter und be- 
ftimmen, dab nah Tönnies von Oyenhaufen fünftigem Tode jeder 
von ihnen dahin wirken folle, deifen Güter an fie zu bringen. Steiner 
fol ohne Vorwiffen des Andern ſich verbürgen, da ihres Vaters Bürg- 
ſchaften ihnen Nachtheile gebracht. Sollte ſich einer von ihnen eine Gon- 
cubine zulegen, fo jollen die Kinder auch nach etwaiger Heirath der Eltern 
von der Lehnsfolge ausgeichloffen fein. Da ihr Bruder Chriftoph wegen 
feiner Zeibesfhwachheit zur Zeit nicht im Stande fei, eine mühfelige Haus: 
haltung zu führen, fo foll ihm die Enticheidbung noch überlaffen bleiben, 
welchen Theil des väterlichen Belites er übernehmen wolle. Die Schuld, 
welhe von ihrer Schweſter Heirath herrühre, wollen fie gemeinfam 
verzinfen, Die beiden andern Schweftern aber bis zur Ausfteuer 
gemeinfam unterhalten. 

Abſchriften im Archiv zu Weblar. Acta O. 1639. 


Nr. 737. 
1596. Oct. 28. 


Graf Simon zur Lippe errichtet einen Vergleich zwiſchen Albert 
und Dietrih von dem Brind, Gebrüdern, einerjeits, und dem 
Magifter Johann von Erter und den Kindern des verftorbenen 
Bruders deffelben, Simon, anderjeits, über den Allodial-Nachlaß 
des verftorbenen Albert von Erter auf Iggenhaufen, und ernennt 
zu Commiflarien für die in dem Vergleiche beſtimmte Auseinander: 
jegung feinen Droften und Rath Rab Arnd von Oyenhaufen 
und den Dr. Bartold Frohne. 

D. Brafe 1596, w. o., am Tage Simonis et Judae apost. 

Papier⸗Abſchrift im Stadtardiv zu Lemgo. 


Nr. 738. 
1597. JIuni 23. 


Anno Domini 97 ift geſtorbin unffe Erwürdige gelebede 


— TE — 


frouwe getrume offwerſte (oberſte, Dberin) Margareta von Oyen— 
huſſen am avende Sti. Johannis Baptiſtae. 

Schenkungs-Regiſter des Kloſters Wilbadeſſen a. d. Bibl. des hiſtor. 
Vereins zu Paderborn. 

Darin iſt bemerkt: „Item Margreta von Oyenhuſen hat (dem 
Kloſter) für ihr Leben 4 Goldfl. jährlich und einen Hammel zu Driburg 
verſchrieben (d. h. beim Eintritt ins Kloſter eingebracht) item Giſela 
(auch v. Oeynhauſen, vergl. Bd. I. vermiſchte Zuſätze Nr. 16) 3 Molt 
Korn jährlich lebenslänglich zu Herſte. 


u Nr. 739. 
1597. Auli 14. 

Das Domcapitel zu Paderborn verkauft feinen Antheil des 
Gehölzes zu und vor Nordborchen für 2200 Fl. an die Gevettern 


Wulf und Wilhelm von Oynhauſen. 
Nach) Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


Nr. 740. 
1599. Juni 7. 


Chrijtoph von Donop, Gerlad von Kerfjenbrod, Simon Schwartz 
und Rabe von Kerjjenbrod, jowie die Magiltrate von Lemgo und 
Blomberg, als Deputirte der Ritterſchaft und Städte, Defennen, 
daß auf dem am 21. Mai d. 3. zu ©. Gertruds-Elus vor Lemgo 
abgehaltenen Landtage eine Reichs-Kriegsſteuer ausgejchrieben fei, 
zu welcher „der Hausmann‘ als feine Quote 2110 Rthlr. beizu- 
tragen habe. Da diefe Summe aber augenblidlih von den armen 
Leuten auf dem Lande nicht aufzutreiben geweſen fei, jo habe der 
Landdroft Rab Arnd von Oyenhauſen dieſes Geld vorgeftredt. 
Die Obengenannten verpflichten ſich, demſelben das Capital mit 
Zinjen zu Palmarum 1600 zurüdzuzahlen, und verpfänden zur 
Sicherheit ihr Hab und Gut, jowie ihre ſtädtiſchen Einfünfte. 

D. w. 0. 

Bapier-Goncept im Stadtarchiv zu Lemgo. 


1600. Nr. 741. 


Auf der Rückſeite eines SHeberegifters der Stadt Steinheim 


u ME 


pro 1600 findet ſich: „Bertheilung des Wandes, jo meiland 
Zürgen von Dienhaufen und Henri Tappen fundirt.” 
Es folgt das Verzeichniß der Perfonen, welche von dem Wand 
(Leinewand) erhielten. 
Archiv der Stadt Steinheim. 


Nr. 742. 
1600. Febr. 22. 


Brübderlicher Vergleich zwiſchen Senrih, Jürgen und 
Chriftoph von Oynhauſen wegen ber väterlichen Güter Polhof, 
Eihholz und Bergheim. Chriſtoph ſoll nad ihres Vaters Chriſtoph 
des Altern Tode den Polhof in Steinheim haben. Falls ihre 
Mutter den Vater überlebt, fo wollen Senrih und Sürgen 
ihrem Bruder Chriſtoph den Polhof frei machen und der Mutter 
ihre Leibzucht anderswo beitellen, wozu Chriftoph ein Drittel 
beitragen ſoll. 

D. 1600, Betri Stublfeier. 

Abſchrift im Archiv zu Weblar, Acta O. 1639. 


Nr. 743. 
Sipeier 1602. Iuni 12, 


Aus Articuli additionales in Prozeßacten in Saden Spiegel 
gegen Spiegelifhe Vormünder: 

... 21. Item, alß Georgen van Oynhaufen zu Rolßen 
feine Söhne, jondern drei Dochter, deren eine Kerjjenbrud, 
die andere an Boefen, die dritte an Schulzen beitattet, 
nachgelaſſen, haben jich die Agnaten von Oynhauſen dero jambt- 
lihe Verlaffenihaft underzogen und die Dochter in kraft Landt— 
gebrauchs abgelegt. 

Nach Prozekacten im Bejit des Grafen Mengerjen zu Rheber. 


Nr. 744. 
1604. April 21. 
Graf Simon zur Lippe befennt, daß die Landdroſten, Hof— 
rihter, Droften, Canzler und Räthe, Morik von Oyenhauſen, 
Simon Schwarke, Levin von Donop, Johann von Dffen, Conrad 
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Nieberd, Johann Erp-Bruchhauſen und die Birgermeifter von Horn, 
Blomberg, Salzuffeln und Detmold ſich für ihn bei dem Dr. juris 
Balthafar Knauft für eine Schuld von 3000 Rthlr. verbürgt haben 
und veripricht diejelben ſchadlos zu halten. 

D. Brafe, Mittwod in den heil. Oftern 1604. 


Papier- Orig. mit aufgedrüdtem Siegel und RR. im Stabt- 
arhiv von Salzuffeln. 


Nr. 745. 
1605. April 27. 


Zwiſchen der Stadt Steinheim und den Brüdern Heinrich 
und Jürgen von Oyenhauſen, Erbgeſeſſen zu Eihholz, ſchwebte 
eine langwierige Streitigkeit in Betreff der Wiejen und Kämpe des 
Polhofes und der Hubdeberehtigung. Unter obigem Datum wurde 
ein Vergleich gejchloffen, nachdem die Univerjität Heidelberg ein 
Gutachten abgegeben hatte. 

D. w. o. 


Bapier-Orig. im Archiv der Stadt Steinheim mit den Siegeln der 
beiden Brüder und der Stadt. 


weiter Theil. 


Nr. 746, 
1606. Aug. 22. 


Auszug aus dem Tejtamente des Hieronymus Hake auf 
Dhr: Wenn feine Tohter Margarethe heirathet, jo will er 
ihr zum Brautfhag ein Drittheil geben; die übrigen zwei Drit: 
theile nebft der Ausſteuer an Schmud, Kleinodien und Kleidern 
jollen jeine Söhne bezahlen. Bis zur Verheirathung kann fie ſich 
aufhalten, wo fie will, und joll jährlich einen Nothpfennig von 
24 Thlr. erhalten, wozu der Vater 8 Thlr. giebt. 

D. w. o. 

Hakeſche Familiengefhichte, Difc. auf den Gute Ohr b. Hameln. ©. 228. 
Margarethe, Tochter de3 Hieronymus Halke und deſſen zweiten Frau 

Margarethe von Frenfe, war am 18./28. Muguft 1586 geboren und hei- 

rathete 1609 Tönnies von Deynhaufen zu Merlöheim. 


1606. Ber. 5. u 


Die Gebrüder und Vettern von Deynhaufen zu Greven: 
burg bitten nah Nab Arnds Tode den Grafen Simon zur Lippe, 
Morigv.D. als älteften mit den Lehen der Familie zu belehnen. 

D. w. o. 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 748. 
1607. Ian. 18, 

Rab Arnd von Oienhauſen befennt für fih und feinen 
Bruder Mori, ala den ältejten, und für feinen Bruder Adam 
Arnd, daß fie vom Abte Dietrih von Corvei mit dem Gute zu 
Entorf belehnt find. 

D. Eorvei, w. 0. 

Archiv zu Münfter, Corveier Behnsacten Nr. 539—46, fol. 13. 


u A: 


Nr. 749. 
1607. Febr. 3./13. 

Eberhardt von Oyenhauſen befennt, daß er zu Mitbehuf 
jeines Bruders Wilhelm, jebigen Comptorn zu Marpurgh, 
Nemberts, Johann Hilmars und Dttos, einer Linie, ferner 
Morigks, Adam Arndts und Rab Arndts, Rab Arnds 
Söhnen, desgl. Bernd Simons und Rab Arndts, Falk 
Arndts Söhnen, anderer Linie, Wulfs und Wilhelms, Ottos 
und Dietrihs Söhnen, dritter Linie, vom Abte Dietrich von 
Eorvei mit dem Bute Neilfen, das vordem die von Driburg be: 
ſeſſen, belehnt jei. 

D. Corvei, w. 0. 

Arhiv zu Münfter, Cord. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 16. 


1607. April 5, 7 90. 


Heinrich und Georg von Dyenhaujen bemeiern den Bürger 
David Wichert zu Steinheim mit 25 Morgen Landes, einem Garten 
und einer Wieje, einer zweiten Wiefe und einem Garten von 
30 Nuthen gegen eine jährliche Abgabe von 18 Scheffel Roggen 
und 18 Scheffel Safer. 

D. 1607, in den heiligen Dftern. 

Papier-Orig. in meinem Befige; beide Papierfiegel find abgefprungen. 


1607. Ber. 14. eh 


Everd von Dyenhaufen befennt, daß er vom Bifchof Dietrich 
von Paderborn zu Mitbehuf feiner Vettern, der Söhne der ſel. 
Rab Arnd, Falk Arnd, Sohann und Werner, jowie Wolfs 
und Wilhelms v. O. mit Sudheim, Lichtenau u. |. w. belehnt jei. 

D. Neuhaus, w. o. 

Mit Everds Siegel. Archiv zu Münfter. Lehnscurie des F. Paderb. ex 98. 


1608. Nr. 752. 


Simon Graf zur Lippe befennt, daß Chriftoph von Donop, 
SHofrihter, Mori von Dyenhaufen, Landdroft, Johann 
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von Dffen, Droft zu Steinberg, Simon Schwark, Rath und Ober: 
amtmann, Lübbert de Wendt, Berndt Simon von Dyenhaujen 
und die Städte Lemgo, Horn und Salzuffeln ſich für ihm bei 
Dr. Ludwig Pincier, Domherrn zu Lübel und Holſteinſchem Rath, 
für 22 000 Rthlr. verbürgt haben, und verjpricht, diejelben ſchad— 
[08 zu halten. 

D. Brafe, Balmarum 1608. 

Bapier-Orig. mit aufgedrüdtem Siegel und Unterfhrift im Stadtardiv 
von Salzuffeln. 


Nr. 753. 
1608. März 27. 

Graf Simon VI. zur Lippe befundet, daß fein ZLanddroft 
Morik von Dyenhaufen, Simon Schwarz, Bernd Simon 
von Oyenhauſen und Philipp von Donop fich für ihn bei der 
Ehefrau des Levin von Rheden, Sidonie von Sangershaujen, genannt 
Kahlau, für 1500 Thlr. verbürgt haben, verpfändet ihnen dafür 
jein But Papenhaufen und will diefen Nevers der Ritterichaft und 
den Ständen zuftellen. 

D. Brafe 1608, in den hl. Ditern. 

Ardiv zu Detmold. 


Nr. 754. 
1605 Iuni 20. 

Burchard von Saldern, Burdhards Sohn, bekennt, daß er dem 
Droften Morik von Dyenhaufen zu Detmold 412 Rthlr. 
nebft 8 Rthlr. Unkoften ſchuldig jei, und will diefe Schuld von 
dem Capital von 4000 Rihlr., welches er und jeine Brüder bei 
dem Grafen Simon zur Lippe ausftehen haben, begabten. 

D. Nettlingen, w. o. 


Archiv zu Detmold. In dem Nevers iſt von einer von M. v. O. er- 
wirkten Citation des Reichskammergerichts die Rebe. 


Nr. 755. 
1603. Oct. 27. 


Landgraf Ludwig von Heilen belehnt Adam Arnd von Oyn— 
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hauſen und deſſen Manns-Leibeserben mit der kleinen Jagd im 
Gerichte Steinbach und zwar auf Rehe, Haſen, Füchſe und Feld— 
hühner. 
D. Romrodt w. o. 
Archib zu Darmſtadt. 


Nr. 756. 
1609. März 24. 


Sohann Dynhaufen, „genannt Sponier*, Bürger zu 
Brilon, wird von Mordian von Mejchede mit 4 Echtwerken in der 
Almer Mark belehnt. 

Fahne, Mefcheder Urkb. ©. 218 und Fahne, Bocholtz II. 300. Diefes 

Lehen hatte früher (1581) Jacob Richters zu Brilon befefjen. 

1652 wurde Jacob Dynhaujen, gen. Sponiers, mit 
obigen 4 Echtwerfen belehnt. 

Sahne a. a. O. 

1681 erhielt Melchior Berthold diejes Lehen ex nova gratia. 

Eine Aderbürgerfamilie Sponier hat ſich zu Brilon bis in die 
neuefte Zeit erhalten, führt aber den Namen Oynhaufen nicht. 
Ein Dr. Alhard Wilhelm Sponier war 1700 Richter zu Ermitte. 


Nr. 757. 
1609. April 16. 


Graf Simon zur Xippe leiht von dem Schaumburgichen 
Kanzler Anton Wietersheim 8000 Rthlr. und jtellt als Bürgen 
die Droften und Räthe Morik von Dyenhaufen, Johann 
von Difen, Simon Schwarz und Bernd Simon von Dyenhaujen. 

D. 1609 in den hl. Dftern. 


Defectes PBapier- Orig. mit den aufgebrücdten Siegeln Graf Simons 
und feines Sohnes Simon. Archiv zu Grevenburg. 


Ar. 758. 
1609. Mai. 
Johann von Hövel aus Dortmund wurde Ende April 1609 
auf einer Reife durch das Lüneburgihe als des Straßenraubes 
verdächtig gefangen und in Celle feitgejegt. Im Mai verwendeten 
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fih für ihn beim Herzog Ernſt der Probft Conrad von Hövel zu 
Scheda, Lutter von Galen, Mori von Oyenhauſen, Droft 
Dietrih von Wenge und Heinrich von Schwansbell. 

Erſt gegen Ende des Jahres wurde Johanns Unjchuld — 
und er mußte eine Urfehde ſchwören, daß er ſich wegen ſeiner 
Haft nicht am Herzoge oder deſſen Räthen rächen wolle. Als 
Bürgen dieſer Urfehde dienten: Caspar und Heinrich von Schwansbell, 
Moritz von Oynhauſen, Conrad von Hövel und der Droſt 
von Menge. 

- Im Sanuar 1610 erjchien der Herzog jelbit in Johanns 
Gefänoniß und gab ihm Degen und Freiheit zuruc. 

Fahne, Geſchichte d. v. Hövel I. 1. ©. 59. 


Nr. 759. 
1609. Hon. 10. 


Schuldverſchreibung Heimerts von Buttlar und feiner Söhne 
Adam und Dietrih Hermann an Sidonie von DOyenhaufen 
über 400 Rthlr. 

D. Ermſchwert, Martini 1609. 

Abſchrift im Archiv zu Elberberg. 


Nr. 760. 
1610. April S. 


Mori von Dyenhaujen, Landdroft Zohann von Dffen, 
Cord Gevekot, Sobft von Erterde, Lubbert de Wend, Heinrich 
Menjhe und die Städte Lemgo, Horn, Blomberg, Salzuflen und 
Detmold beurfunden, daß Graf Simon zur Lippe von den Brüdern 
Wilhelm und Wulfhard Stopler zu Binder 5000 Rthlr. entliehen 
und Simon Schwarz zu Braunenbrud fih dafür principaliter 
verſchrieben habe, fie ſelbſt aber ſich folidarifch dafür verbürgt 
hätten, wogegen Graf Simon und deſſen Sohn Simon ihnen einen 
Nevers ausgejtellt hätten. Sie wollen deshalb, wenn einer von 
ihnen aus diefer Bürgichaft belangt werde, denjelben ſchadlos halten. 

D. 1610, hl. Dftern. 

Archiv zu Detmold. Der Never der Grafen ift im Archiv zu Wöbbel. 
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Nr. 761. 
1610. April S. 

Heinrih von Dyenhaufen zu Eihholz und feine Frau 
Sophie verfaufen der Magdalena von Oyenhauſen, geb. 
von Kerjienbrod, Wittwe zu Grevenburg, für 250 Rthlr., zur 
Hälfte dicke ſpaniſche Thaler, eine Nente von 15 Rthlr. unter 
Vorbehalt der Einlöjfung und unter Verpfändung ihres Vermögens. 


D. 1610, hl. Dftern. 
Arhiv zu Detmold. 


Nr. 762. 
1610, Mai 5. 


Abt Albert von Abdinghof belehnt Eberhard von Oyen— 
haufen zu Mitbehuf feines Bruders Wilhelm, Comthurs 
zu Marburg, mit den im Regeft Nr. 516 genannten Stüden. 

Weitere Belehnungen fanden ftatt: 

1616 Nov. 22 für Rabe Gevekot ald Bevollmächtigten feiner 
Frau Anna, älteiten Tochter Eberharbs, zu Mitbehuf ihrer Schweftern 
Elifabeth, Margarethe und Heilberg. 

1628 Juli 27 von Abt Wilhelm für Hildebrand Gaugreben zu 
Medebad) ald Ehemann ber Elifabeth v. ©. 

1629 Mai 1 verkauften Hildebrand Gaugreben und feine 
Fran unter Vorbehalt der Einlöfung an ihren Schwager und Vetter, 
den Rittmeifter Nabe Fuchs das adlige Gut Odinghaufen, genannt 
Kluckhof, mit dem Masbroker Zehnten für 4000 Rthlr. mit Conſens der 
Schweftern Anna und Margarethe und des Abts von Abbinghof. 

1660 war wegen unterbliebener Muthung ein Gaducitätsproceß bei den 
pares curiae gegen bie Wittwe Elifabeth Gaugreben umd deren 
Sohn anhängig. Diefe mußten fchließlich gegen eine Heine Abfindung am 
7. Sept. 1665 auf das Lehen verzichten, worauf ber Abt den Hofmeiſter 
Ludwig von Poft auf Pofteholz, Lügde und Gröpperhof ex nova gratia 
belehnte. Letzterer verkaufte 1668 das Lehen an Graf Cafimir zur Lippe- 
Brake. 

Archiv zu Detmold. Feud. poss. A. Brake. 


I6H. Nr. 763. 


Heinrich Leuchter zu Darmſtadt widmet dem Landcomthur 
Wilhelm von Dinhufen, Reinhard von Gemmingen, 9. und 
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3. D. von Cronberg das Bud: „Kurze hiſtoriſche Relatio von 
etlihen Bündniffen u. ſ. w.* in Quart. 
Ein Gremplar befindet fih auf der Hofbibliothef zu Darmftadt. 
Heint. Zeuchter, geb. zu Meljungen 1558, ftarb zu Darmftadt 17. Aug. 
1623, er war früher Superintendent zu Marburg und jeit 1605 Hof- 
prediger zu Darmftabt. Wergl. Freheri, theatr, clar. vir. ©. 418. 


Kr. 764. 
1611, Ian. 3. 


Wolf von Dyenhaufen und Wilhelm Crevet fowie die 
Bürgermeifter Deies und Bernd von Geismar werden als Deputirte 
der Paderborner Landftände in die Biſchöfliche Comuniffion zur 
Steuerſchatzung gewählt. 

D. w. o. 

Abichrift zu Grevenburg: Landtagsacten. 


Nr. 765. 
16:11. Ian. 13. 


Vergleich zwiihen NRembert und Dtto Gebrüdern von 
Deynbaufen zu Sudheim und Lichtenau. 


Ohne weitere Inhaltsangabe in dem lrkundenverzeihniß zu Regeft 
bon 26. Sept. 1710. 


Nr. 766. 
1611, April 3. 


Graf Simon der Meltere zur Lippe und fein Sohn Simon 
der Jüngere befennen, daß Mori von Oyenhauſen, Johann 
von Dffen, Cord Gevefotte, Jobſt von Exter, Adolf Sellenhagen 
und die Städte Horn, Blomberg, Salzuffeln und Detmold fi für 
fie bei den Bebrübern Wilhelm und Wulfhart Stopler auf Binder 
für 5000 Rthlr. verbürgt haben, und verjprechen, diejelben ſchad— 
[08 zu halten. 

D. Brafe, in den h. Dftern 1611. 


Bapier-Orig. mit Unterfchriften und aufgedrüdten Siegeln. Stadbtardiv 
von Salzuffeln. 


7” 
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Nr. 767. 
161, Sept. 29. 


Simon der Aeltere Graf zur Lippe und jein Sohn Simon 
der Jüngere befennen, daß Mori von Dyenhaufen, Land- 
droft, Sobft Schneidewindt, Dr. juris, und die Stadt Salzuffeln 
ſich für fie bei Hans Mam von Hammerftein fir 12000 Rthlr. 
verbürgt haben, und veriprecdhen, dieſelben ſchadlos zu halten. 

D. Michaelis 1611. 

Papier-Orig. mit Unterfchriften und aufgedrüdten Siegeln. Stabtardiv 
von Salzuffeln. 


1611. Non. 24. Nr. 768. 


Joh. Hilmar von Deynhaufen befiegelt u. A. einen Receß 
zwifchen denen v. Weſtphal SHerbramfcher: und denen v. Weftphal 
Fürſtenbergiſcher Linie. 

Zu Cloſter Dalheim. 

MWeitphalenfces Copiar Nr. 183, Seite 879. 


1611. Yon. 25. Nr. 769. 


Simon der Neltere Graf zur Lippe belehnt Bernd Simon 
von Dyenhaujen Droften zu Schwalenberg, zu Mitbehuf jeines 
Bruders Rab Arnd mit dem Bremferfelde im Amte Blomberg. 

D. Brafe, w. o. 

Orig. in m. Befige. Das rothe Wachsfiegel ift abgefallen, aber ers 

halten. — Bergl. Nr. 491. 


Simon der Aeltere Graf zur Xippe belehnt Jürgen von 
Dyenhaujen und dejjen Bruder Heinrich mit 2 Sufen Landes, 
dem Buchholze c. p., welche Stücde vormals die von Dudenhaufen 
zu Xehen trugen, ferner mit einer Wieje bei der alten Landwehr 
und einem Kamp neben dem Belderpade, wie dieſe Güter Der 
jelige Georg von Oyenhauſen zu Lehen trug. 

D. Brafe, w. 0. 

Orig. mit rothem Wachöfiegel zu Grevenburg. 
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Kr. 771. 
1611. Mon. 25. 


Graf Simon zur Lippe belehnt die Brüder Eberhard und 
Wilhelm und die Kinder Johanns und Werners v. Oyen— 
haufen mit dem fleinen Zehnten zu Masbrud und verfchiedenen 
Abgaben von dortigen Höfen, welche Serbold v. D. nad Aus: 
fterben der von Stodheim von dem damit neu belehnten Gosman 
von Friejenhaujen erworben hat. 

D. Brafe w. o. 

Ardiv zu Detmold. Vergl. Nr. 526. 

Am 30. Aug. 1614 fand nad Simons Tode Reinveftitur ftatt. 

1616 Dec. 24 mutheten Rembert und Johann Hilmar vd. O. zu 
Subheim das Lehen nad) Eberhard föhnelofem Tode. 

1620 2./12. Dec. muthete nad) dem Tode der beiden Lebtgenannten 
die Wittwe Nemberts, Glifabeth von Kalenberg, für ihren 
Sohn Johann Wolf. 

1626 Aug. 10 konnten Dietrid Hilmar und Herbold zu Subheim 
den angejegten Lehntag nicht befuchen. 

Archiv zu Detmold. 


1611. Ber. 15 Nr. 772. 


Bernhard Simon und Rab Arnd von Oyenhauſen 
bevollmächtigen in Abwejenheit ihres Bruders und Betters, 
des vom Grafen Simon zur Lippe verjchicdten Landdroſten Mori 
von Oyenhauſen, welcher den Schlüffel zur Lehenkiſte mitge- 
nommen babe, den Verwalter David Lange zu Grevenburg zum 
Empfange der Lippeichen Lehen. 

D. w. o. 

Arhiv zu Detmold. 


1612. Ian. IS. — 

Henrich und Jürgen Gebrüder von Oynhauſen ſchließen 
wegen ihres adeligen Sitzes und Wohnung zu Eichholz einen Ver— 
trag folgenden Inhalts: 

Henrich v. O. tritt ſeinem Bruder Jürgen den Sitz mit 
Graben, Vorwerk, Backhaus, Ackerhaus c. p., Krauthof und Baum: 
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hof, erblih ab und will ſich dagegen jenjeits des Waſſers einen 
eigenen ig bauen. 

Jürgen überläßt dagegen feinem Bruder den erforderlichen 
Plag bei Mengefoders Hofe im Bergheimer Felde und will ihm 
bei der Obrigfeit behülflich fein, die Genehmigung zur Erbauung 
des adeligen Sitzes zu erlangen. 

(Folgen noch Einzelbeftimmungen und die Einwilligung der 
Ehefrauen Anna von Fürftenberg, Jürgens Frau und Sophia 
von Donop, Henrichs Frau.) 

D. 18. Ian. 1612. 

1620, Oſtern, quittirt Henri dv. DO. darüber, daß Jürgen allen Ber- 
pflichtungen gegen ihn nachgekommen fei. 
Abfchrift in ben Acten des Archivs zu Wetzlar. O. 1639. 


Nr. 774. 
1612. 6./16. April, 


Morig, Adam Arnd und Rab Arnd von Deinhauien 
theilen ihr väterliches ererbtes Gut Grevenburg mit den Zube: 
börungen zu Sommerjell, Reilßen, den Rengershäuſer Gütern zu 
Entorf und der Poſtmerſchwieſe, den Zehnten zu Limbed, Everken 
und Staal und einem Meierhofe zu Volle unter Beirath Schweder 
Lutters von Amelunren und Heinrichs von Mengerfen. 

Rab Arnd als der Jüngſte erhält die Grevenburg c. p. mit 
den Dörfern Sommerjell und Kargenfief, die Güter zu Reilßen 
und Entorf, die Poſtmerſch, die Zehnten zu Limbeck, Everßen und 
Stahle und den Hof zu Polle. 

Dagegen giebt er feinen Brüdern 14000 Rthlr., wovon Morit 
jeine 7000 Rthlr. baar erhält, Adam Arnd dagegen 4500 Rthlr. 
baar bekommt, die übrigen 2500 Rthlr. aber noch ftehen läßt, 
welche David der Schreiber einfordern foll. 

Die Brüder erhalten ihre liebe Mutter Magdalena, geb. 
von Kerſſenbrock, zu gleichen Theilen; doc jol Rab Arnd ihr 
die Wohnung zu Grevenburg geben, wo fie fich fünf Kühe halten darf. 

Die Güter zu Nieheim, die Tobft von Erterde innehat, bleiben 
den Brüdern pro quota gemeinjam. 
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Der in drei Eremplaren ausgefertigte Bertrag ijt von 
den drei Brüdern jowie Schweder Yutter von Amelunren und 
SHeinrih von Mengerſen, PBaderbornihem Amtmann zu Schwalen: 
berg, Seritelle und Oldenburg. 

D. Grevenburg 1612, Montags nah Palmarım d. 6. April 
stil. vet. 

Papier-Orig. in zwei Gremplaren zu Grevenburg; an dem einen fehlt 

Mengerfens Unterfchrift und Siegel. 

Nah Adam Arnds Hausbuche jcheint die Theilung in Wirklichkeit nad 
einem etwas veränderten Modus ftattgefunden zu haben. Danach erhielt 
die Mutter das Haus in Sommerfell als Leibzucht und Adam Arnd 
befam 16545 Nthlr. Da er außerdem bereits bei feines Vaters Lebzeiten 
4455 Nthlr. befommen hatte, jo betrug fein Erbtheil 21000 Rthlr. Jeder 
Bruder übernahm außerdem 2500 Rthlr. Schulden. 

Adam Arnd erhielt obige Summe in Obligationen zu 5—6°/, aus 
gezahlt; unter den Schuldnern finden fih: Graf Simon zur Lippe mit 
3600 zu 5°,, Pfandichilling für die Oldenburg; diefe Summe zahlte Adam 
Arnd feinem Bruder Rab Arnd „in dem Jahre nad ihrer Mutter Tode 
aus, als er die Frucht auf dem Lande und alles Vieh abfaufte.“ Diejes 
Geld kam fpäter an Rab Arnds Schwiegerjohn Bernd Kanne. — Graf 
Simon mit weiten 2000 Rthlr, Heinrih von Deynhaufen zu 
Eichholz wegen feines Bruders Chriftoph mit 100 Rthlr, Rab 
Arnd v. O. zu Fallenhagen und fpäter deſſen Sohn Fall Arnd _ 
mit 100 Rthlr., Heinrich v. DO. zu Eichholz mit 100 Rthlr., Georgs 
v. Harthaufen Erben zu Bölendorf mit 100 Rthlr., Schweder Lutter von 
Amelunren mit 1000 Rthlr., Morik von der Lippe zu Vinſebeck mit 
300 Rthlr., Jürgen von der Borchs Erben zu Nieheim mit 100 Rthlr., 
Philipp de Wrede zu Ulenburg mit 100 Rthlr, Simon Bofe zu Pömbfen 
mit 50 Rthlr, Jobſt Kanne zu Löwendorf Erben mit 100 Rthlr., 
Hermann Kirhmann zu Detmold mit 262 Rthlr. und viele Bürger und 
Bauern zu Hörter, Lügde, Steinheim, Detmold und Umgegend. 

Ardiv zu Gut Waale bei Göttingen. 


Nr. 775. 
1612. April 12. 

Graf Simon der Ältere und Graf Simon der Züngere zur Lippe 
feihen von Clara Anna von Dörnberg, Heinrichs von Gramm auf 
Ölber Wittwe, auf ein Jahr 6000 Rthlr. und ftellen als Bürgen 
die Bürgermeifter von Blomberg, Salzuflen und Detmold, ſowie 
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Morik von Oyenhauſen, Johann von Offen, Jobſt von Erterde 
und mehrere Bürger. 
D. 1612, hl. Dftern. 


Bapier-Orig. mit zwei aufgebrüdten Siegeln und Unterjchriften zu 
Grevenburg. 


1612. April 12. Rr. 776. 


Graf Simon der Ältere zur Lippe und jein Sohn Simon 
der Züngere befennen, daß Morig von Oyenhuſen, Land: 
droft, Bernd Simon von Oyenhauſen, Droft zu Schwalen— 
berg, und die Städte Blomberg und Salzuffeln ſich für fie bei 
dem Hauptmann Thomas Dur für 4000 Rthlr. verbürgt haben 
und veriprechen, diejelben ſchadlos zu halten. 

D. Brafe, in den hl. Oftern 1612, 


Papier- Orig. mit aufgedrüdten Siegeln und Unterfchriften im Stadt- 
archiv von Salzuffeln. 


1613. Nr. 777. 


Der 1613 verftorbene Heinrich von Stodhaufen war verhei- 
rathet mit Chriftophera, Tochter des Elmerhaus von Sarthaufen 
zu Abbenburg und der Catharina von Deynhaufen aus 
Eichholz. Chriftophera ftarb 1626 zu Imbſen, wojelbft noch eine 
ruhe derjelben mit folgendem gejchnigten Wappen befindlich ift: 

Harthaujen. Deynhaujen. 
Malsburg. Friejenhaufen. 


1613. Fehr. 28. Nr. 778. 


Sohann Hilmar von Oyenhauſen, Erbherr zu Sutheim, 
welcher als Vormund der Kinder des verftorbenen Wilhelm Crevet 
vom Paderborner Domprobft mit verjchiedenen Gütern belehnt war, 
verjpricht, anftatt und im Namen feiner Pflegelinder dem Hochſtift 
ein treuer Lehensmann zu jein. 

D. mw. o. 

Drig. mit braunem Wahsfiegel im Arhiv zu Münfter. Pabderb. 

Gapjelardiv C. 20. 9. 
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1613. Nr. 779, 


Simon der Ältere Graf zur Lippe und fein Sohn Simon 
der Jüngere befennen, daß Johann von Offen, Simon Schwarte, 
Morig von Oyenhauſen, Bernd Simon von Oyenhaufen, 
Jobſt von Erter, Johann von Erter und Philipp von Donop, ſowie 
die Städte Horn, Blomberg, Salzuffeln und Detmold fich für fie 
bei Tönnies Wulf von Sarthaufen für 40000 Rthlr. verbürgt haben 
und verjprechen Diejelben ſchadlos zu halten. 

D. Brafe, Montags in den hl. Oftern 1613. 


Papier-Orig. mit Unterfchriften und aufgedrüdten Siegeln im Stabt- 
archiv von Salzuffeln. 


‘ 
1613. Mai 4. — 

Das Paderborner Officialatgericht citirt den von Oeyn— 
hauſenſchen Prediger (Concionator) zu Sommerſell, Jodocus 
(Jobſt) Deppe, welcher vor das Fiscalgericht geladen und nicht 
erichienen war, nochmals bei 20 Goldfl. Strafe. 

Papier» Orig. zu Grevenburg mit ber Unterfchrift: Alard Wegener, 

Notar, und ber Bemerkung: executum per me Henricum Mussinck 

29, Juni. 

Eine nochmalige Citation vom 6. Zuli, executum 21. Sept., befindet 
ſich ebenbajelbft. 


1613. Sept. 29. Nr. 781. 


Edhard, Seinrih und Hermann Rabe, Gebrüder von Hart: 
baujen zu Böfendorf, jeligen Georgs Söhne, erklären, daß fie 
an Ludolf, Burhard, Wedelind, Johann und Dietrich von Falken: 
berg, Brüdern und Bettern, theils Domjcholafter zu Speyer und 
Domherren zu Hildesheim, 3000 Rthlr. ſchulden und dafür jährlich 
auf Michaelis 150 Rthlr. zu zahlen haben. Sie geben als Hypothek 
ihre jämmtlihen Güter und Befigungen und jtellen als Bürgen 
Zohann Spiegel zu Borlinghaufen, Georg von Oyenhaufen 
zum Eichholz und Edebreht Spiegel auf der Rotenburg. 

D. 1613, Michaelis, 

Mit den Siegeln der 3 Harthaufen und der 3 Bürgen. 
Drig. im Ardiv zu Herftelle. 
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Nr. 782. 
1614. Ian. 11. 


Heimart von Buttlar zu Ermſchwert befennt, daß er jeiner 
Frau eine Leibzucht bauen wolle. Da nun deren liebe Schweiter 
Zungfrau Sidonie von Oyenhauſen, feine liebe Schwägerin, 
nach feinem Tode zu ihr ziehen wolle, jo habe fie ihm zu dem Bau 
200 Rthlr. mit der Bedingung gegeben, daß fie, falls fie ihre 
Schweiter, die von Buttlar, überlebe, auf Lebenszeit das Haus 
mit dem Garten bewohnen dürfe. Dies geloben Seimard und fein 
Sohn, Dietrih Hermann, ihr zu halten. 

D. w. o. 

Bapier-Drig. im Archiv zu Elberberg. 


Ar. 783. 
1614. Sehr. 6. 

Ehevertrag zwiichen Seinrih von Oynhaufen, Jürgens 
jel. Sohn (defjen Mutter noch lebt) und Anna von Mengerien, 
Tochter Heinrichs, Paderbornſchen Rentmeiſters zu Schwalenberg. 
Letzterer tritt jeinem Schwiegerjohne, welcher noch Feine eigene 
Wohnung hat, vorläufig die Pfandſchaft des Hauſes Herftelle ab, 
u. ſ. w. 

Zeugen für den Bräutigam: die Brüder Heinrich und 
Jürgen von Oynhauſen, Moritz und Franz Simon von der Lippe, 
Chriſtoph und Cord von Oynhauſen. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 784. 
1614. April 30. 


Die Städte Horn, Blomberg, Uflen und Detmold leihen unter 
jolidarischer Verpflichtung und gegen 6°%/, Zinfen 1100 Rthlr. behuf 
Ablöſung des Freigerichtszwanges von Simon von der Lippe zu 
Qinfebed. 

Nah Simons Tode (1646) fiel dieſes Kapital an feine Todter 
Dttilie und beren Mann, ben Paderb. Landdroften Ludolf 
von Deynhaufen. Nachdem von dieſer Summe 800 Rthlr. bezahlt 
waren und nur noch der Antheil der damals zahlungsunfähigen Stadt 
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Blomberg rüdftändig war, klagte Ludolf v. O. die 300 Rthlr. nebit mehr- 
jährigen Zinfen im Mai 1650 gegen die Stadt Detmold ein, woraus ſich 
ein langwieriger Prozeß bei dem Lippifchen Ganzleigerichte entfpann. Die 
Stadt war ebenfo wie Blomberg völlig verarmt und verfuchte vergeblich, 
den Gläubiger an lebtere zu verweilen oder Aufichub der Grecution zu 
erwirken. 

Der Kläger wurde in den ſtädtiſchen Weinkeller und Minder-Bierzapf 
immittirt, um fid) aus den Nevenüen zu befriedigen, wodurch neue Gonflicte 
entitanden. Bon 1665—77 trat eine Pauſe in den Verhandlungen ein, 
da Ludolf wohl einfahb, daß er fid) vorläufig mit den Zinfen begnügen 
müſſe. Seine Wittwe Ottilie nahm 1677 die Sache wieder auf und fcheint 
von Detmold Bezahlung erhalten zu haben, während diefe Stadt zu ihrer 
Befriedigung feitens der Stadt Blomberg die Immiffion in den Nufteberger 
Zehnten erwirfte. 

Ganzlei-Acten zu Detmold. 


Nr. 785. 
1614. Mai 2.—7. 


„Am 7er Mai 1614 iſt die edle und vieltugendfame Frau 
Agnes geborene von Falkenbergk, weiland Chriſtoph 
von Oynhauſen ſel. hinterlaſſene Wittwe zur Erde bejtattet 
und in die Kirche aufs Chor begraben worden, welche des Montags 
zuvor den 2tr Mai Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr verjchieden. 
Bei der Ruhbeftattung find gewejen Johann von Falkenberg, Eric) 
Wrede zu Wergefen (MWürgaffen), Henrich von Denhaufen, 
Henrich Spiegel von Beune (Bühne), Burchard von Stodhaujen, 
Friedrich von Papenheim neben andern, als Beanten, Bürgern u. |. w. 
Textus concionis ex 1. Thess. 4.” 

Kirchenbuch zu Trendelburg in Hefien. 





Nr. 786. 
1614. Aug. 30. 


Everd von Oyenhauſen wird zu Mitbehuf feines Bruders 
„Ehren“ Wilhelm und feiner Brudersjöhne mit in Nr. 437 ge: 
nannten Lehnsftüden vom Grafen Simon zur Lippe belehnt. 


Arhiv zu Detmold. — Wilhelm v. O., Comthur zu Marburg, war 
bereitö feit einem Jahre tobt. 


—— 


Nr. 787. 
1614. Sept. 8. 


Bernhard Simon und Rab Arnd Gevettern von Oyen— 
hauſen muthen in Vertretung ihres Vetters Eberhard v. O. 
nach Graf Simons VI. zur Lippe Tode die Grevenburger Lehen. 

Arhiv zu Detmold. — An demſelben Tage muthet Bernhard 

Simon v. D. das Bremferfeld, welches damals aber noch nicht in ben 

factifhen Befiß der v. D. übergegangen war. 


Nr. 788, 
1614. Oct. 9. 


Zwei Bürger zu Minden flagen bei Graf Simon VII. zur 
Lippe, Everd von Oyenhauſen zu Kludhof fei ihnen 246 Rthlr. 
ihuldig und verlangen Immiffion in feine Güter. Da aber der 
Schuldner jeßt im Stifte Paderborn wohnt, werden die Gläubiger 
dorthin verwiejen. 

Archiv zu Detmold. Pers. nob. Schuldfadhen. 


Nr. 789. 
1614. Oct. 31. — 


Erzbiihof Ferdinand von Cöln belehnt zu Arnsberg den 
Johann von Oynhauſen für fih und zu Mitbehuf Georgs 
von Oynhauſen, auch alle ihre, wie gleichfalls Hermanns 
v. D. rechte Erben, Söhne wie Töchter, mit den Briloner Lehen. 
Zeugen: Sennefe Schade und Bernd Sylveſter von Hörde zu 
Störmede. 

Arnöberger Lehnsacten. Berge. Nr. 476 u. 362. 

1652 März 14 belchnte Kurfürft Maximilian Heinrid mit denfelben 
Stüden den Jacob v. O. für fih und zu Mitbehuf Georgs v. D., 
auch aller ihrer, wie auh Hermanns v. DO. rehte Erben, Söhne wie 
Töchter, wie Johann dv. DO. des jeßigen Lehnträgers Vater, 
ſolche zu Lehen getragen. 1692, Oct. 29 zeigt Georg Oynhauſen an, 
jein Water Jacob fo wenig al3 fein Großvater Johann hätten jemals 
von biejen Lehnftüden etwas anderes in Beſitz gehabt als ?/, Morgen 
Land auf dem Lippesberge und ein Feines Blecklein (Gartenfeld). Die 
Echtwerke, jo in Buſch und Brafen beftanden, feien generalia (von allen 
Bürgern gebraucht) und nicht in feinen Privatgenuß gekommen, vielmehr 
ganz in Abnahme gerathen, indem der vorige Kurfürft ſolches größtentheils 


in jeinen Erzgruben verbaut und dadurch devaftirt habe. Er bittet daher, 
weil er durch Lehnskoſten fchon faft ad sanguinem enerbirt, ihn mit 
weiteren Koſten zu bverfchonen. 

Schon 6. März 1652 flagte Jacob DO. bei dem Magiftrat von Brilon 
gegen Meldior Turban und Heinrich Bartholds, daß diefelben zur Ent. 
richtung der Lehnsgebühren nicht beitragen wollten. Diefe bemerkten zwar, 
daß fie von den Lehnsparzelen feine bejäßen; aber nicht3deftoweniger hielt 
der Magiftrat für billig, daß Verflagte als Mitintereffenten zu den Lehns— 
gebühren contribuirten und bis dahin, daß Dies gejchehen, in bürgerlichen 
Gehorſam verwiejen würden. 

Ein Lehnbrief des Kurf. of. Clemens fir Georg Oynhauſen und 
jeine rechten Lehnsconſorten jcheint nicht außgefertigt zu fein, da er ohne 
Datum ift. 

Arnsberger Lehnsacten. 


Nr. 790. 
1614. Ber. 26. 


Morig von Oynhauſen und der Lippiſche Landdroſt Eckbrecht 
May stellen dem Schaumburgichen Secretair Simon Flörfe eine 
Schuldverjhreibung über 1200 Rthlr. aus. 

D. Büdeburg w. o. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 791. 
1615 —IS. 


Aus verichiedenen Schriftjtüden geht hervor, daß damals 
Heinrih von Deynhaujen Hofmeifter des Grafen Wolrad 
von Walded war und jeine Frau Sophie geb. von Donop 
mit ihrem Bruder Levin v. D. wegen einer Forderung in Streit 
gerathen war. Der Graf und die Gräfin von Walde verwandten 
fih mehrmals für ihren Hofmeilter beim Grafen zur Lippe. 

Sophie v. DO. fchreibt am 4. Juli 1618 aus Bellinghanfen, ihr Mann 
am 24. Sept. d. 3. aus Buſcheitt (Burtſcheid bei Machen) mit dem Be— 
merken, er müffe mit dem Grafen Wolrad und beifen Gemahlin ins warme 

Bad nad) Aachen und von da in die Niederlande reifen. 


Arhiv zu Detmold. 
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Ar. 792. 
1615. Ian. 5. 

Auf eine Schuldklage des Wolf von Oynhauſen gegen 
Bernhard Ludolf Kanne befiehlt Graf Simon VII. zur Xippe den 
Beamten zur Oldenburg, gemeinichaftlih mit den Paderbornjchen 
Räthen dem Kläger zu jeinem Rechte zu verhelfen. 

Am 10. Febr. 1615 erfuht Graf Simon den Biſchof von Paderborn, 
daß er den Tönnies von Oynhaufen zur Erfüllung eines mit Jürgen 
Hermelen gejchloffenen Contracts anhalte; am 31. März d. 3. Deögleichen 
die Beamten zu Dringenberg. Archiv zu Detmold. 


Nr. 793. 
1615. Inn. 7. 


Nachdem Heinrich von Grone kinderlos geftorben war und jeine 
Güter zu Freismiffen an Simon von Grone zu Kirchbraf, Johanns 
Sohn, gefallen waren und dann auch dieſer geftorben war, traten 
die Brüder Seinrih und Chriftoph von Oyenhaujen zu 
Steinheim gegen die Wittwe Simons und die Vormünder ihrer 
Kinder klagend auf und verlangten Immiſſion in die Güter zu 
Freismiſſen. (Vergl. Ar. 522.) 

Sin Theil diefer Güter relevirte vom Stifte Heerje als Lehen, deſſen 
Äbtiſſin Ottilie 1612 derjenigen von Simons Töchtern Anna Margarethe 
und Agnes Gatharine, welche fi) am erften verheirathen würde, Die 
Lehensfolge zugefihert hatte. Die verflagte Vormundſchaft protejtirte 
wegen ber Lehnsqualität der Güter, ebenjo die Agnaten Melchior Hartung 
und Heinrich Albredit von Grone, fowie fpäter auch deren Bruder Georg, 
Söhne Heinrichs des Älteren zu Kirchbraf, befonders aber die Wittwe 
Heinrih3 von Grone, Gatharine von Erterde, weil ihr die Güter ſchon 
früher für ihren Brautfhaß verfchrieben waren. Letztere Iegte gegen die 
von der Lippifchen Ganzlei erkannte Immiſſion die Appellation ein, ver— 
glid) ji) aber im Juli 1616 auf Vermittelmg des Hofrichters Simon 
Schwarz und Georg3 von Oeynhauſen mit den Klägern dahin, daß 
diefe ihr reip. ihren Erben 1600 Rthlr. und 100 Goldfl. zahlen und ba- 
gegen in das Gut Freismiffen inmittirt werden follten. 

Am 24. Oct. 1616 wurden durch einen mweitern Vertrag auch die An— 
fprüdhe der drei Brüder von Grone mit 1500 Nthlr. abgefundben und die 
Forderung der Wittwe auf 1500 Rthlr. rebucirt, fo daß den Klägern für 
diefe 3000 Rthlr. die Nubungen des Gutes überlaffen wurden. Am 
20. Sept. 1617 verkaufte Heinrich Albrecht von Grone für fich und feine 
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beiden Brüder das Gut Freismiſſen an Simon von der Lippe zu Vinſebeck 
und daraus entſprangen wieder weitläuftige Proceſſe zwiſchen verſchiedenen 
Gläubigern der ausgeſtorbenen von Groneſchen Linie und den drei Brüdern 
der jüngern Linie, die jene Anfprüche nicht anerkennen wollten. Zu den 
Gläubigern gehörten auch die Erben des Neinefe von der Lippe, welcher 
Dftern 1570 den Brüdern Heinrih, Johann und Simon von Grone, 
Simons Söhnen, 1600 Rthlr. geliehen hatte und welche fid) nun an bie 
Erben ber Bürgen hielten und auf deren Güter Arreft erwirkten. Zu dieſen 
Bürgen gehörten auch Chriftoph und Georg von Deynhaufen, deren 
Erben Georg und Heinrich fih an den Kaufgeldern für Freismiffen 
ſchadlos halten wollten und ſich deshalb jeit 1619 an dem Prozeſſe be- 
theiligten. Die Acten ergeben aber nichts Erhebliches über fie. 
Arhiv zu Detmold. 


Nr. 794, 
1615. Juni 23. 

Aus einem von Friefenhaufenihen Familienvertrage d. d. Maspe 
den 23. Juni 1615 ergiebt jih, daß damals Joachim Jürgen von 
Frieſenhauſen todt war und eine Wittwe Catharina, geb. von Kerſſen— 
brod, hinterlaffen hatte mit fünf Kindern: Joachim, Adam Heinrich, 
Ilſe Margarethe, Anna Maria und Agnes Catharina, und daß 
die ältefte Tochter an Chrijtoph von Oeynhauſen ver— 
beirathet, mit 500 Rthlr. und gewöhnlicher Ausfteuer bereits ab- 
gefunden war, die unverheiratheten Töchter bei der Mutter blieben 
und bei deren Einderlojem Zode die von Deynhaujen diejelben 
allein beerben jollte. 

Eine der jüngeren Töchter war 1629 an Johann Balthajar 
von Wernijaat verheirathet. 

Ilſe Margarethe, verheirathet (vor 1606) mit Chrijtoph 
von Deynhaujen zu Steinheim, hatte anjcheinend jechs Kinder, 
von denen genannt werden: 

a) Adam Morik zu Maspe, als dejjen Gattin Elijabeth 
Klepping genannt wird. Ihr Mann jpricht von jeinen 
Stieffindern, jcheint alfo eine Wittwe geheivathet zu haben. 

b) Eurd Heinrich zu Bubenrode in Heſſen. 

ec) Stats Friedrid 

d) Joachim Heinrid Bu nape 061. 

Proceßacten der Ganzlei zu Detmold von 166988, 
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Nr. 795. 
1615. Non, 10. 

Schuldſchein des Hans Chriftoph von Berlepih an Sidonie 
von Oynhauſen, jeine liebe Schwägerin, über 700 Rthlr., für 
die jih Hans Wilhelm von Biſchofshauſen und Georg Ehriftoph Diede 
zum Fürjtenjtein verbürgen. 

D. Martini 1615. 

Abſchrift im Archiv zu Elberberg. 


Nr. 796. 
1616. 


„Anno 1616 bat mein Sohn Morit Hermann dem Dietrich 
Hilmar von Dynhaujen 29 Rthlr. und ein Paar Hojenbänder 
mit filbernen Spigen geliehen.” 

Adam Arnd v. D.3 Hausbuch zu Waake. 


Nr. 797, 
1616. April 3. 

Simon Graf zur Lippe befennt, daß Morik von Oyen: 
haufen, Simon Schwark und die Stadt Salzuffeln ſich für ihn 
bei dem Bürgermeifter von Minden, Iaspar Vogler und dem 
Dr. Johann Badbier, deſſen Schwiegerjohn, für 600 Rthlr. verbürgt 
haben und verjpricht, diejelben ſchadlos zu halten. 

D. 1616 in den hl. Dftern. 


Bapier-Orig. mit aufgebrüdtem Siegel und Unterfchrift im Stadtarchiv 
zu Salzuffeln. 


Nr. 798, 
1616. Mai 12. 

Brief Georgs von Deynhaujen zu Eichhol; an Graf 
Simon zur Lippe, woraus hervorgeht, daß er damals neue Ge— 
bäude auf dem Gute aufführte, und da er jelbit fein genügendes 
Bauholz befaß, auch nicht in der Nähe erhalten konnte, den Grafen 
um Anweilung von Eichen bei dem Dorfe Bellenberg bat. Der 


Graf von Walde verwendet fih für das Gejud. 
Archiv zu Detmold. 
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Ar. 799. 
1616. Sept. 1. 


Magdalena von Deynhaujen, Wittwe Cords von 
Mengerjen, und Bernd Simon von Deynhaujen, ihr 
Bruder, leihen von dem Domherrn zu Speyer, Ludolf von Falten: 
berg, 1000 Rthlr. zu 5 Procent. 

D. 1616, Egidii. 

Nach dem Drig. mitgetheilt vom verftorbenen Bibliothekar Brand zu 
Paderborn. 


Nr. 800. 
1616. Sept. S. 


Bernhard Simon und Rab Arnd, Gevettern von 
Deynhaufen, muthen nad Eberhards Tode für ihren Vetter 
Wolf, als den Ülteften, die Grevenburger Lehen. 

Archiv zu Detmold. 


Ar. 801. 
1616. Sept. 21. 


Anton von Dienhaujen zu Merlhauſen Erbgejeifen, befennt 
für jih und jeine Frau Margarethe geb. Safe und ihre 
Erben, daß er vom Dedanten und Gapitel zu Buftorf in Pader— 
born 250 Rthlr. geliehen habe, welche er jährlih auf Matthaei mit 
15 Rthlr. verzinfen wolle, und verpfändet dafür jeine große Wieſe 
im Rodenbrod vor Nieheim, welche er für 900 Rthlr. gefauft habe. 

D. 1616, auf Tagh Matthaei Apoftoli. 

Unterjchrieben von Tönnies (Anton) v. DO. Siegel abgefallen. 


Drig. zu Merlsheim mit der Außenbemerkung: „dis habe ich Margret 
Hafen Wittiwe bezalt.“ 


Wr. 802. 
1616. Non. 6. 

Wulf von Oyenhauſen, Erbgeſeſſen zu Bordeim, bevoll- 
mädtigt den Notar Bernhard Akold, Bürger zu Paderborn, da er 
jelbit Hohen Alters wegen es nicht vermöge, ſich ftatt feiner in 
Corvei mit Neyljen belehnen zu lafjen. | 

8 


—— 


Orig. im Archiv zu Münſter, Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 21, 
mit ovalem Siegel, die Leiter zeigend. 

Unterfchrift: Wulff va Ovenhaufen. 

Der Nevers Wulfs Über Neeljen ift vom 10. November. Ebenfo ift 
ein Nevers des Bernhard Akold über diefe Belehnung durch Abt Hein- 
rich von Corvei, jedoch nur im Concept vom 10. Nov, vorhanden, Die 
wirkliche Ausfertigung fand erſt am 4. Febr. 1617 ftatt (fiehe dafelbft). 

Archiv zu Münfter. Cord. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 25. 


1616. Ber. 6. ni 


Lehnsrevers Wulfs von Oyenhaufen, daß er zu Mitbehuf 
jeiner Vettern, der Söhne der jeligen Rab Arnd, Falk Arnd, 
Johann und Werner, fowie Wilhelms v. D. vom Biſchof Dietrich 
von Paderborn mit Lichtenau, Sutheim, Nordborchen ꝛc. belehnt jei. 

D. Neuhaus, w. o. 


Drig. zu Miünfter, Lehnscurie des F. Paderborn ex 98. Siegel ab- 
gefallen. 


Nr. 804. 
1616. Ber. 20. 


Zu Serftelle jaß ein Gefangener, Namens Vogel-Hanß, der 
dem SHerzoge Friedrich Ulrich) von Braunſchweig ausgeliefert wurde. 
Heinrih von Mengerjen und fein Schmwiegerfjohn, Sein- 
rih von Oinhauſen, lieferten ihn an eine Beverunger Esforte 
von 50 Schützen (!) aus, unter Führung des Amtsverwalters 
Dietrich SHeiftermann vom Haufe Beverungen, die den Verbrecher 
in Empfang nahm und weiter ins Corveiſche brachte. 


Stadtarchiv zu Beverungen. Vergl. Zeitfchrift f. Geſch. u. Alterth. 
Weſtfalens. 


1617. Nr. 805. 


Eheberedung zwiſchen Franz von Dalwigk zu Lichtenfels, 
des weiland Bräfl. Waldedichen Raths und Landdroften Georg v. D. 
und der mweiland Anna geb. von Stodhaujen Sohn, und der Anna 
Sidonie von Dyenhaujen, des Wolf v. D. zu Borchen und 
der Agnes geb. von Schilder Tochter. 


Wolf v. O. giebt feiner Tochter zu der bereits eingeräumten 
Hälfte jeiner Alodialgüter noch 2000 Rthlr., welche zu Dftern dieſes 
Jahres fällig find. Ferner giebt er ihr die übliche Ausfteuer an 
Kleidern, Schmud, Kleinodien, Kiften, Betten und Leinen. Sollte 
fie vor ihrem Manne fterben, jo joll derjelbe den Lebenslänglichen 
Nießbrauch an dem Eingebradhten haben und dieſes nach jeinem 
Zode an die nächſten Erben der Frau fallen, Die 2000 Rthlr. aber 
den Dalwigkſchen Lehnserben verbleiben. 

Dagegen verjchreibt Franz v. D. feiner Braut feinen Antheil 
an den Gütern zu Sand und Lichtenfels c. p., ferner als Morgen: 
gabe eine goldene Kette und 14 Mütt Korns, welche leßtere nad 
jeinem Tode von feinen Lehnserben mit 200 Rthlr. eingelöft werden 
fönnen. Ferner verjchreibt er ihr den Wittwenſitz zu Lichtenfels 
oder jtatt deſſen jährlich 120 Rthlr. 

Beichehen vor dem Notar Philipp Bermann, Jur. Lic., Wolf 
von Oyenhauſen, Vater der Braut, Wilhelm Schilder, Curator 
der Braut, und anderen Verwandten. 

Unbatirtes Concept im v. Buttlarfchen Archiv zu Elberberg. 
Ebendaſelbſt befindet ſich ein gleiches Concept ber Eheberedung des 

Gberhard Carl von und zu Buchenau, Sohn des Eberhard v. B. 

und der Margarethe von Goldader zu Weberſtedt, und der Catharina 


Glara von Oyenhaufen, Tochter Wolfs v. O., und der Agnes 
von Schilder v. 3. 1621. 


1617. Ian. 24. Nr. 806. 


Gräflich Lippiihe Belehnung der Brüder Bernd Simon 
und Rab Arnd von Dyenhaujen mit dem Brender Felde. 

Vergl. Reg. Nr. 491. 

Fernere Belehnungen fanden ftatt am 9. Oct. 1628 für bdiejelben und 
am 10. März 1652 fir Johann Meldior v. DO. in Vertretung feines 
Schwager Rab Arnd v. ©. 

Archiv zu Detmold. 


1617. Ian. 31. Ar. 807. 


Wulf von Dyenhaufen zu Borchen beauftragt, als Senior 
der Familie nad) Eberhards Tode, da er wegen hohen Alters 
8° 
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zum Yehnsempfängniß nicht erjcheinen kann, feinen Vetter Bernd 
Simon v. D., die Yippiichen Lehen in Detmold zu empfangen. 
Archiv zu Detmold. 
Der Lehnbrief ift vom 24. Jan. (wohl alten Stils) 1617 für Wolf 
v. DO. und jeine Vettern Johann Hilmar, Otto u. Nembert über 
Grevenburg c. p. 
Archiv zu Detmold und Detmolder Lehnsacten. 


Nr. 808. 
1617. Febr. 4. 

Ein vom Notar Bernhard Akolch ausgeitellter Reverse Wulfs 
von Oyenhauſen, Erbgejejlen zu Borchheim, befennt, daß 
Wulf vom Abt Henrich von Gorvei mit dem Dorfe Reilſen be— 
lehnt jei. 

D. Borchheim, w. 0. 

Orig. zu Münster. Stifts Corvei Nr. 1101. Siegel abgefallen. Unter: 
schrift: „Wulff va. Oyhuſen.“ 
Der inferirte Zehnbrief d. d. Gorvei 1616, am Abende S. Martini 

(10. Nov.) belchnt „Wulf und Wilhelm, Dietherih3 und Dtten 

Söhne einer Linien, NRembert, Johann Hilmar und Otten anderer 

Linien, jfodan Maurik, Adamb Arnditen, Raab Arnd, und 

VBalde Arnds Söhne dritter Linien.“ 


Nr. 809. 
1617, Ali 16/26. 

Rab Arnd von Oyenhaujfen bittet, daß jein Diener David 
Lange für ihn den Lehnseid beim Abt von Corvei jchwören dürfe. 
Heltejter Yehnsträger war nad) Angabe des Schreibens Moritz v. D., 
welcher „itzo in frembde Lande verreiſt.“ 

D. Grevenburg, w. 0. 

Siegel: mit Schild und Helm und den Buchſtaben R. A. v. O. 


Unterfchrift: Rab Arndt von Oyenhaufen Rab Arndts Säligern Sohn mp. 
Arhiv zu Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 29. 


Nr. 810. 
1617. Auli 28. 


Revers David Langes, daß der Abt Seinrich von Corvei den 
Rab Arnd von Oyenhaufen wegen jeiner und jeines Bruders 
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Adam Arnd mit einem Hofe zu Entorff und 2 Hufen Landes 
ſamt der Hälfte des Eltifterbruchs belehnt habe. 
D. Eorvei, w. 0. 
Arhiv zu Münfter. Cord. Lehnzacten Nr. 539—46, fol. 34. 


Nr. 811. 
1617. rt. 22. 


Adolf Caeſſem und defjen Frau Catharina von Ilten befennen, 
daß 2 Hufen Landes, 1 Sof und das halbe Edefferbrod in und 
um Entorf gelegen, welche nach dem Tode des letzten Lehnsträgers 
Caspar von Ilten deſſen Sohn Werner von Ilten zu Geftorf, ihr 
Vater reip. Schwiegervater, von den Aebten Dietrich und Heinrich 
von Gorvei zu Lehen empfangen habe, von Werner dann den Aus: 
ftellern cedirt jeien und jett mit Conſens des Abts für 400 Rthlr. 
an Rab Arnd von Oynhauſen, Rab Arnds Sohn, verfauft 
jeien, da Rab Arnd bereits die andere Hälfte der Entorfer Güter befibe. 

D. Sörter, w. o. 

Orig. mit den Unterfchriften de3 Ehepaars und des Notars Johann 

Haute. Die Siegel find abgefallen. Archiv zu Grevenburg. 

Ueber die Abftammung Gatharinens von Jlten vergl. die Stammtafel 

im Negeft Nr. 473. — Siehe auch Nr. 416. Adolf Caeſſem oder Caeſſum 

(aus einem münfterfchen Adelsgeſchlechte) war Stiftsfecretair. 


Nr. 812. 
1615. Aärz 9. 

Placide moritur praenobilis Dominus Wilhelmus ab 
Oynhausen; 13 Martii in navi nostrae ecclesiae sepultus; 
quolibet anniversario die promiserunt haeredes unum Imperialem 
pro ecclesiae luminaribus. 

Martyrologium — Romano — monasticum usque ad annum 1595 


bom Abt Gobelus dv. Abdinghof (1632—50) als Abt zu Grafichaft 
(1612 —32) gefchrieben. Auf der Theod. Bibl. zu Paderborn. 


Nr. 813. 
1618. April 7. 


Heinrich Hermann Freiherr zu Burg Milchling verkauft an 
Adam Arnd von Oynhaufen zu Großen:Bufek und Anna 
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Nebecca, deifen Frau, jeinen lieben Schwager und Baſe, jein 
Burg: und Hofhaus an der Wallpforte zu Gieſſen mit Zubehör 
und allen Nechten und einen Kleinen Zehnten zu Nödgen im Bufeder 
Thale für 8000 Bulden (& 27 Albus) und überliefert die darauf 
bezüglichen Urkunden. 
D. w. o. 
Unterfiegelt und unterfchrieben. 
Orig. im Archiv zu Darmftabt. 


Nr. 814. 
1615. Mai 6. 


Georg DOrtenberg, Bürger zu Gieſſen, und feine Frau Sujanne 
verfaufen an Adam Arnd von Dyenhaufen einen halben Morgen 
Landes auf der hohlen Eich vor Giejjen. 

Befiegelt durch die Bürgermeifter Simon Dieterih und Sen- 
rich Bieram. 

D. w. o. 

Orig. im Archiv zu Darmftabt. 


Nr. 815. 
1619. Ian. 6. 


Der Paderborn’ihe Kanzler Conrad Wippermann fchreibt an 
Graf Simon zur Lippe: Er habe auf Befehl Biſchof Ferdinands 
auf den 16. Ianuar neuen Stils einen Tag zur Huldigung in dem 
Samt-Amte Schwalenberg und Oldenburg angefegt, um bajelbft 
auch Streitigfeiten beizulegen, bejonders ‚wegen des von den 
von Deynhaufen zu Grevenburg neulich erhobenen Tater— 
(Zigeuner:) Kindes und der dabei ufurpirten Gerichtsbarkeit.” 
Er bitte den Grafen, fih dabei auch vertreten zu lafjen. 


Abſchrift als Beilage der Lipp. Debuction vom 5. April 1660 im 
Ardiv zu Grevenburg. 


Nr. 816. 
1620. 
Wilhelm Jobſt Meftphalen verkauft für fih und feinen 
Schwager Johann Hilmar von Oynhaufen die Ehden'ſchen 
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Güter an Graf Johann von Rittberg wegen der Dbligation auf 
5700 Rthlr. cum denominatione pretii, wie das Korn und Hol; 
in Anjchlag gebracht, verjpricht den Grafen wegen der prätendirten 
Anforderung des Hauſes Büren jhadlos zu halten. 

Fürftenberger Repertorium de3 Grafen Weftphalen zu Laer. 


9 
1620. Nr. 817. 


Magdalene geb. v. Oinhauſen, Wittwe des Curt von 
Mengerſen auf Rhedar verkauft mit ihrem Sohn Curt Falke v. M. 
Liegenſchaften an die Stadt Brakel. 

Orig.Urk. des StadtArchivs zu Brakel. 


1620. Fehr. 13. 818. 

Erzbifchof Ferdinand von Cöln, Bischof von Paderborn, Pader— 
bornſche Canzler und Räthe bezeugen auf Anjuchen des edlen und 
feften Georg von Oyenhauſen zum Eichholz, daß deſſen Hof 
und Gut zu Bergheim glei anderer Stiftsadeligen Ritterſchaft 
Nitterdienft leiften müffe und frei unſchatzbar geachtet werde. 

D. w. o. 

Drig. im Archiv zu Vinſebeck. 


1620. März 20. 7 819. 

Nah Wulf v. D.3 Tode muthen jämmtliche Vettern v. O. 
die Lippifchen Zehen und bitten, den Mori v. DO. als Senior 
zu belehnen. 

Archiv zu Detmold. 


1620. März 24. 920. 

Lehnsrevers des Bevollmächtigten Gottfried Brabed, Lic. Jur., 
daß Erzbifchof Ferdinand von Cöln, Bifhof von Paderborn, Tön— 
nies von Oynhauſen zu Mitbehuf der binterlafjenen Manns: 
Leibeserben feines feligen Bruders Cord mit Merlsheim 
belehnt habe. 

D. Paderborn, w. o. 

Drig. im Archiv zu Münſter, Lehnscurie des %. Paderborn ad 94. 
Siegel abgefallen. 
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\ 
1620. Aug. 5. — 

Der Vormund der nachgelaſſenen Tochter Wulfs von Oien— 
hauſen bekennt, daß Levin von Donop, Lippiſcher Landdroſt, 
18 Rthlr. Zinſen für das laufende Jahr gezahlt habe, und quittirt 
darüber. 

D. Paderborn, w. o. 

Papier- Orig. ohne Unterfchrift im Archiv zu Wöbbel. Das Bapier- 
fiegel zeigt im Scilde eine undeutlihe Figur, anfcheinend einen Baum: 
ftumpf mit Wurzeln; auf dem Helme einen offenen Flug, dazwifchen eine 
gefrönte Säule, zu beiden Seiten die Buchſtaben B (?) und L (legteres 
ganz deutlich). 


| Nr. 822. 
1620. Ber. 14. 

Muthſchein, daß nach Rembert v. D.'s zu Sudheim („Sueten“) 
Tode deſſen Wittwe Eliſabeth geb. von Calenberg die 
Lippiſchen Lehen für ihre Söhne gemuthet habe. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 823. 
1621. April I. 
Bernd Simon und Rab Arnd von Dyenhaujen werden 
zur Huldigung in Lemgo geladen. 
Archiv zu Detmold. 


1621. Juli 2. ee 


Das Amt zu Dringenberg fordert die Stadt Steinheim auf, 
fih mit Sorgen von Oyenhauſen in Betreff eines „Dikes und 
Suede" zu vergleichen. 

Stadtardiv zu Steinheim. 


i ) Nr. 825. 
1621. Iuli 23. i 
Adam Arnd v. D. zu Gieſſen fchreibt an jeinen Bruder 


Morik und bittet um Geld, da er zu dem bevorjtehenden Ehren- 
tage jeiner Tochter einer großen Summe bebürfe. 
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Detmolder Canzlei-Acten. 

Da Adam Arnds ältefte Tohter Magdalena erft am 23. Febr. 
1622 Ernft von NRappe heirathete, jo ift hier vielleicht die nächitfolgende 
Tochter Clara Sabina gemeint, welche Johann Philipp von Buſeck— 
Münch heirathete. 


1621. Aug. S. Nr. 826. 


Bürgermeilter und Rath der Stadt Salzuflen befunden, daß 
der wohledle und ehrenfefte Jörgen von Oyenhaujen, Erb: 
gejejfen zum Eichholz, für fich und im Namen feines Bruders 
Heinrich zu vernehmen gegeben, wie ihr jel. Vater Dienftans nad) 
Michaelis (4. Det.) 1552 durch den damaligen Lippijchen Gografen 
Bartold Kock ein Regiſter habe errichten laffen, in dem die Güter 
und Ländereien, welche die v. D. in Meierftatt gehabt und noch 
hätten, verzeichnet jeien. Da nun wegen des Alters der Negijter 
und der Bezeichnung der Namen der Poſſeſſoren ſolche Ländereien 
und auch die Dertlichkeiten, wo ſolche gelegen, dermaßen verändert 
jeien, daß die Localität und die zeitigen Befiger ſchwer zu ermitteln 
jeien, wenn feine Erneuerung der Regiſter erfolge, jo habe gedachter 
Sunfer Jörgen um Anfertigung eines neuen Regifters gebeten. 

Diefer Arbeit habe fih ihr Secretair unterzogen und aus 
der Relation der beichiedenen Poſſeſſoren und unter Zugrundelegung 
ber alten Regifter ein neues Verzeichniß aufgenommen. Es folgen 
die Namen der einzelnen Befiter mit den jährlichen Abgaben, welche 
ih im Ganzen auf jährlid 83 Scheffel Salz belaufen, und eine 
genaue Beichreibung der Lage eines jeden einzelnen Grunditids. 

Außerdem erhoben die v. D. zu Merlsheim nah aus etlichen 
Salzwerken, nämlich zwei Biertheilen, zu Salzuflen an TAGE 
jährlihd 36 Scheffel. 

D. 1621 Mittwoch vor Zaurentii. 

Drig. Eoncept in der Regiftratur von Salzuflen. 
Aus denjelben Gründen ſuchte 1654 Koahim Niebeck, Bürger bon 

Horn, al3 Bevollmächtigter der Herren Friedrid und Franz Burchard 

v. D. Gevettern, Domdehant zu Hildesheim reip. Paderbornſchen 

Hofmarſchalls, Erbherren zu Eichholz, um eine gleiche Erneuerung der 

Negifter nad, weldye am 12. Juli d. J. aufgeftellt wurden. Denfelben 

zufolge brachten die fraglichen Ländereien 84 Scheffel Pachtſalz auf. 
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Drig.-Eoncept zu Salzuflen. 

Nach einem Originalreferipte der Fürſtlich Lippifchen Lehnlammer vom 
23. Nov. 1841 in der Regiftratur zu Salzuflen wurden diefe Salzpächte, 
im Ganzen 69 Himten, vermittelft Capitalzahlung und zwar der Himten 
mit 16 Rthlr. 24 mgl. abgelöft, die danach ſich ergebende Summe von 
1150 Rthlr. der Lehnkammer baar eingezahlt und die Löſchung des 
fraglien Pachtjalzes im Katafter Stadt auf den betreffenden Grunb- 
ſtücken genehmigt. 

Für die Anfprüce der Familie von Oeynhauſen übernahm die Lehr. 
fanımer die Gewährleijtung. 


Nr. 827. 
1621. Ber. 7. 


Oynhauſiſche Verfchreibung über 1000 Rthlr. Capital und 
60 Rthlr. Zinfen für die Armen zu Paderborn. 
Nach Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


Nr. 828. 
1622. 

Hilmar Ernft von dem Brind wurde Domherr zu Minden. Da: 
bei entjtanden zwijchen deſſen Vater, dem Schaumburgichen Statthalter 
Dietrih v. d. B., und dem Domcapitel Mißverftändnifje über die 
adlige Abſtammung und Geburt des H. E. v. d. B. Es bradten 
aber Adam Sceele und Chriftoph von Friefenhaufen, ſowie das 
Domcapitel zu Bremen und das Capitel zu Corvei Attefte bei, 
worauf er die Präbende gegen einen Revers, eventuell zurüdzutreten, 
erhielt. Hierfür verbürgten ſih Jürgen von Dyenhaufen, 
Jobſt Knigge, Wilhelm von Fronhorft und Chriſtoph von Stolzenberg. 

Eulemann, Mind. Adel. Micpt. Bd. L ©. 1101. 


Nr. 829. 
1622. März 21. 

Zu der Beerdigung des am 17. Ian. a. St. 1622 verftorbenen 
Grafen Ernft von Holftein- Schaumburg und Sternberg wurden 
u, U. geladen: 

Goddert von Oheimb als inländifcher Vaſall (S. 10). (Der: 
jelbe war mit einer von Deynhaufen aus Eichholz verheirathet.) 
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Zönnies Wolf von Harthaufen und Mori von Oyn— 
baujen als ausländiiche Bajallen (S. 13). 

Bei der Beifegung der Leiche zu Stadthagen am 21. März 
trug Seinrih Qulius von Zerjen die Sternbergfche Fahne; das 
Sternbergihe Pferd führten Hermann von Mengerjen und Rab 
Arnd von Oynhauſen (©. 33). 

Das Pferd mit dem vollen fürftlichen Wappen führten 
Zönnies Wolf von Harthaufen und Hans Hermann von Mengerjen, 
Droft zu Schaumburg (S. 34). In der Kirche wurde die Gemahlin 
des Grafen Hermann von Holjtein: Schaumburg, geb. Herzogin 
von Braunſchweig, geführt von dem Lippiichen Rath und Hofrichter 
Simon Schwarz und Morig von Oynhauſen (©. 39). 

Kurze Beichr. v. tödtl. Abgang u. Leichenbegängniß des Durchl. Hochgeb. 

Fürften und Herm, 9. Ernft, Fürften des Reichs, Grafen zu Holftein, 

Schaumb. u. Sternb.* Rinteln bei B. Lucius 1622 in 4° a. d. Bibl. 

3. Göttingen. 


Nr. 830. 
1622. März; 27. 


Cheberedung zwiſchen Ernft von Rappe, des weil. Chriftoph 
von Rappe, Kur-Brandenburg-Preußiſchen Dber: Regiments: Naths 
und Kanzlers, Sohn, und Magdalena, des Adam Arnd von 
Deynhaujen und der Anna Rebecca geb. von Mildling 
Tochter, welche fih nah Werbung und Fürſprache des Johann 
Georg von Tſchernemmel, Erbichenfen in Crain und der Windijchen 
Mark, und des Hans Georg von Mauchenheim, gen. Bechtolsheim, 
Naſſauiſchen Amtmanns zu Kleyberg, bei den Eltern der Braut 
verlobt haben. 

Die Braut erhält von ihren Eltern 6000 Frankfurter Gulden, 
jeder zu 15 Batzen gerechnet, als Heirathsgut, melde ein Jahr 
nad) der Hochzeit ausgezahlt werden jollen. Der Bräutigam ver: 
Ichreibt ihr dagegen 12 000 Gulden, jeder zu 30 Poln. Groſchen 
gerechnet, welche auf feine Güter eingetragen und ihr jährlich mit 
6°/, verzinft werden jollen. Ferner verfchreibt er ihr eine Morgen: 
gabe, jowie einen Wohnjig in gutem baulichen Wejen mit aller 
Zubehör, als Feldern, Vieh, Äckern, Gärten, Kraut: und Wiefen- 
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wachs, Yeinländern, Maft und Brennholz, worüber er den Conjens 
feines Lehnsheren und feiner Yehnsvettern beſchaffen will. 

Sollte die Ehe mit Kindern gejegnet fein und der Mann 
zuerit jterben, jo joll die Wittwe bei ihren Kindern wohnen und 
ihr und ihres Mannes Gut zeitlebens genießen, jedoch nichts davon 
ohne Willen ihrer Kinder reſp. deren Wormünder oder nädhiten 
Blutsverwandten veräußern dürfen. Sollte fie aber nicht mit ihren 
Kindern zufammen wohnen wollen, jo foll jie ihr eingebradhtes und 
das ihr dagegen verichriebene obige Seirathsgut und den Wohnſitz, 
die Morgengabe und alles jonft ererbte Gut genießen, ſowie ferner 
den dritten Theil aller beweglichen Habe (mit Ausnahme der Wehr 
und Waffen) zur Yeibzucht erhalten, ohne mit irgendwelchen Schulden 
belaftet zu werben. 

Sollte fie fih aber wieder verheirathen, jo ſoll fie ihren 
Wohnſitz den Kindern erjter Ehe abtreten und fich mit ihren Ber: 
mächtniß, der Morgengabe, den Kleinodien, Kleidern und einem 
Drittel der beweglichen Habe und der Yeibzucht begnügen. Was 
die Eheleute während der Ehe erworben haben, ſoll den Kindern 
verbleiben, falls folche aber nicht vorhanden, im Falle der Wieder: 
verheirathung ihr zur Hälfte zufallen. 

Sollte fie jedoch vor ihrem Manne jterben und Kinder vor: 
handen jein, fo follen diefe alles mütterlihe Gut und die Hälfte 
des während der Ehe gemeinfchaftlid Ermworbenen, mit Ausnahme 
der Wehr und Waffen, erhalten. — Sollte die Ehe ohne Kinder 
bleiben, jo fol der Dann, falls er feine Frau überlebt, den Nieß— 
brauch an dem Eingebrachten derjelben haben und nur die Kleider, 
Kleinodien, Gold und Silber gleich nach ihrem Tode ihren Schweitern 
reip. deren Kindern herausgeben. Sollte jie ihn aber überleben, 
jo joll fie das gefammte Vermögen ihres Mannes zeitlebens als 
Leibzucht genießen und ihr Eingebradtes für fich behalten. Sollten 
die Erben des Mannes aber nit wünſchen, daß fie auf den 
Gütern bliebe, jo jollen fie ihr den Wohnſitz, das verichriebene 
Seirathsgut, Die Morgengabe und ein Drittel der beweglichen Habe, 
ſowie ihr ſämmtliches eigenes Vermögen, ſowie außerdem jährlich 
200 Gulden geben. Sollte fie ſich aber nach ihres Mannes Finder: 
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lojem Tode wieder verheirathen, jo ſoll fie ebendajjelbe, außer dem 
Wohnjige und den 200 Gulden, erhalten u. ſ. w. 

Ferner verzichtet Magdalena nad) Empfang ihres elterlichen 
Heirathsguts zu Gunften des von Deynhaufenichen Mannsſtammes, 
als namentlih ihrer Brüder Morig Hermann, Wilhelm, 
Heinrih Hermann und Johann Meldior, auf alles väter: 
liche und mütterliche Yehns- und Stammeserbe ohne Ausnahme u. . w. 

D. in der Veſtung Gieſſen im Fürſtenthumb Seffen, d. 27. Marty 
Anno 1622. 

Mit den Unterjchriften und Siegeln des Ernſt Rappe, Adam 
Arndt von Deynhaujen, Hank Görg Herr von Tſchernemmel, 
Hans Georg Mauchenheimb genandt Bechtolgheimb und Morik 
Herman von Deynhaufen. 

Beitätigt auf Anſuchen der Wittwe Ernſt Rappes durch den 
Kurfürften Friedrih Wilhelm von Brandenburg am 1. Det. 1642. 

Orig. im gl. Geh. Archiv zu Königsberg. 
Vergl. v. Miülverjtedt, Samml. von Cheftiftungen S. 309. 


Nr. 831. 
1622. April 7. 

DBürgermeilter und Rath der Stadt Steinheim befennen, daß 
ihre Bürgerjchaft viel Kriegsvolf zu Roß und zu Fuß in Quartier 
gehabt habe und auch die beiden Säufer, welche Cord von Oyn- 
baujen mit Bürgergerechtiamen befige, zur Einquartierung heran: 
zuziehen jeien. Da diefer Cord aber den freien Polhof pachtiweije 
innehabe und bewohne, jo habe er dort die auf ihn fallende Ein: 
quartierung aufgenommen. Es wird nun hiermit bezeugt, daß der 
Polhof nicht zur Einquartierung und ſonſtigen bürgerlichen Laſten 
herangezogen werden fünne. 

D. Steinheim, w. 0. 

Bapier-Orig. mit Papierfiegel, eine Mauer mit drei Zinnenthürmen 
zeigend, in meinem Befite. 


Nr. 832. 
1622. MAai 28. 
Graf Simon VII. zur Lippe befiehlt auf abermalige Klage 
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Heinrihs von Oynhauſen gegen die Wittwe Alberts von dem 
Brinck zu Iggenhauſen wegen Gapitald und Zinfen, da letztere 
feinem von Schwalenberg ergangenen Befehle feine Folge geleitet, 
daß fie num bei 50 Goldfl. Strafe die Schuld zu zahlen habe. 

Vergl. Nr. 400. 

Nachdem die Zinjen der von Georg von Oynhauſen, Heinrichs 
Vater, durh Johann dv. d. Brind entlichenen Gapitalien größtentheils 
rüdjtändig geblieben waren, brady um 1622 unter Johanns Sohne Dietrich 
der Concurs aus. 

Am 3. April 1623 befchwerte ſih Anna von Mengerfen, Wittwe 
Heinrih3 v. Oynhauſen zu Shwalenberg und Schweſter Jobſts 
bon Mengerjen, daß die Wittive dv. d. Brinck noch wicht bezahlt habe. 

Diefe Wittwe war Ofterheld v. d. Lippe, Wittwe des 1617 verjtorbenen 
Albert dv. d. Brind, ältern Bruder Dietrichs. 

Nachdem Dietrich v. d. B. 1626 geitorben war, erwirkte deſſen Wittwe 
Lucie Marie geb. von Steding einen Nachlaß an den Zinfen, worüber 
bei der Lippifchen Ganzlei proceffirt wurde. Die Forderung war indeffen 
auf Heinrih von Oynhaufens Töchter Anna Barbara, ver 
heirathet an den Braunfchweigichen Oberjtlieutenant Dietrich Reineck zu 
Allersheim, und Helene Gatharine, Frau des Braunſchweigſchen Hof- 
meifters Carl Guſtav von Hillen, vererbt worden. Diefe verlangten jeit 
1639 Immiſſion in das Gut Iggenhaufen. Die Wittwe v. d. B. und 
beren Sohn, verarmt und ruinirt durch bie Kriegsdrangfale, erwirkten eine 
Sntervention des Abts von Gorvei als Lehnsherrn und 1643 einen be 
beutenden Nachlaß feitens der Gläubiger; aber auch der Neft konnte nicht 
bezahlt werden, wiewohl die Schuldnerin alle ihre Schmudjachen ver: 
kaufte. Im Jahre 1650 appellirte Johann Dietrih v. d. B. an das 
Reichskammergericht. Noch 1666 wurde Erecution auf den Reſt betrieben. 
Die weiteren Verhandlungen find ohne Intereffe. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 833. 
1622. Sept. 12. 

Morik von Dyenhaufen zu Belmede beauftragt David 
Lange, fih in feinem Namen mit den Heerjeihen Lehen belehnen 
zu laſſen. 

D. 1622, 2./12. Sept. 


Papier: Orig. mit Papierfiegel im Archiv zu Münfter. Lehnsardhiv 
dv. Heerfe, spec. 15, fol. 13. 
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1622, Oct. 18, — 


Landgraf Moritz von Heſſen ſchreibt an Moritz Hermann 
von Oynhauſen und verlangt Antwort in Betreff einer dem— 
ſelben befohlenen Unterredung mit ſeinem Schwager Ernſt von Rappe. 

D. Rotenbergk, w. o. 

Archiv zu Caſſel. 


1623. Jan. 13. Nr. 835. 


Sämmtlihde Gevettern von Oienhauſen fuppliciren an 
den Grafen Simon zur Lippe: In ihrer Abmwefenheit ſei gejtern 
während des Gottesdienites der Weihbiſchof von Paderborn in einer 
Kutiche und mit mehr als 20 Reitern vor den verſchloſſenen Schlag: 
baum von Sommerjell gefommen und jei eingelafjfen. Er jei dann 
aber vor dem Pfarrhaufe ausgejtiegen und habe dem Pfarrer Sobft 
Deppe die Kirche und Kanzel verboten. Darauf habe er läuten laſſen 
und von der Kanzel gepredigt und auf nächſten Mittwoch, als Pauli 
Befehrung, einen Feiertag angejegt. Endlich habe er dem Kapellan 
von Steinheim die Kirche vor Notar und Zeugen übergeben. 

Die Supplifanten bitten den Grafen um Verwendung beim 
Meihbiihof um Rücknahme der Verfügung. 

D. Grevenburg, w. 0. 

Die Brüder Nab Arnd und Bernd Simon v. DO. und des letztern 

Frau waren mwähreud des Morfalle8 in Hörter geweſen. Noh am 

12. Jan. jelbft hatte der Droit Simon v. d. Lippe zu Schwalenberg itber 


das Geichehene an den Kanzler Chriftoph Deichmann in Detmold berichtet. 
Acten zu Grevenburg. 


1623. Febr. M. 836. 

Eonftantin von Neukirchen, genannt Nievenheim zu Gaftendonf, 
Cölniſcher Kammerdroft zu Campen und Öberft über 1000 Pferde, 
befennt, daß er den Bernhard Simon und Rab Arnd Ge: 
vettern von Dienhaujen zu Grevenburg und den beiden Dörfern 
Sommerjell und Kargenſiek hiermit eine Sauvegarde ausftelle, 
welche jeder Faiferliche Offizier zu rejpectiren habe. 

D. Grevenburg und Warburg, w. o. 

Goncept zu Grevenburg. 
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Ir. 837. 
1623. Sept. 27. 

Chriftoph von Oynhauſen und Anna von Mengerfen, 
Wittwe von Dynhaujen, klagen bei dem Paderbomjchen Hof: 
gerihte, daß nad Abfterben ihres Vaters und Schwieger:- 
vaters Jürgen v.D. zu Eihholz die Brüder Heinrich und 
Jürgen v. D. fich deifen ganzen Nachlaß auf Grund eines un: 
gültigen Teſtaments angeeignet und ihnen entzogen hätten. Der 
Vater habe nad Errichtung des Teftaments ihre Mutter geheirathet 
und dadurch feine drei Söhne zu erb- und lehnsfähigen Erben 
gemacht. Sie verlangen die Herausgabe der ihnen ſchon lange 
vorenthaltenen Güter. 

D. Steinheim, w. o. 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 838. 
1623. Ort. 24. 

Cord Sprod, Bürger zu Steinheim, und feine Frau Elje 
verkaufen ein Stüd ihres Erbgartens hinter dem Polhofe zu 
Steinheim an Heinrich von Dynhaufen und dejjen Frau 
Sophia geb. von Donop für 100 Rthlr. 

D. 14./24. Dct. 1623. 

Notariel beglaubigtes Papier-Orig. in meinem Befige. 


1624. Nr. 839. 


(Zum Regeit Nr. 390.) Die Schuldner und nad deren 
finderlofem Tode Gabriel von Donop und deſſen Sohn Levin zahlten 
die Zinfen direct an das Domcapitel. Nachdem aber lebteres 
1624 das Capital den von Deynhaufen gefündigt hatte, traten die 
Brüder Georg v. D. Paderb. Droft zu Neuhaus, und 
Heinrih v. D. gegen ihren Schwager, den Droften Levin von 
Donop zu Blomberg, bei der Lippifchen Canzlei Elagend auf. Der 
Verklagte mußte, nachdem der vermißte Schulobrief wieder auf- 
gefunden war, die Schuld anerkennen, wollte aber in Ermangelung 
von Soldgulden für jeden Goldgulden nur 1 Sispanischen Thaler 
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1 Rthlr. 4 Gr. zahlen und, wenn dies nicht angenommen werde, 
fih gar feine Kündigung gefallen laffen, weil ſolche in der ähnlich 
wie ein Nentenfauf gefaßten Urkunde von 1565 den Gläubigern 
nicht vorbehalten ſei. Nach längerer Verhandlung wurden die Acten 
nach Marburg geſchickt und durch Urteil vom 15. Mai 1626 der 
Verklagte zur Zahlung von 350 Rhein. Goldfl. ſchuldig erfamnt. 
Die Kläger verlangten 5 Drtthaler (11/, Rthlr.) für den Goldfl. 
An einem Antercejlionsichreiben des Grafen Wolrad von Walded 
vom 14. Aug. 1625 nennt er den Heinrich v. D. „feinen alten 
Hofmeiſter“. 
Archiv zu Detmold. 


Nr. 840. 
1624. Febr. 17. 

Ehevertrag zwijchen Anton Gabriel von Dynhaujfen, 
Sohn des Waldeckſchen Hofmeilters Seinrih v. D. und 
der Sophia von Donop, und der Margarethe Elifabeth von 
Dynhaufen, Tochter des Anton v. D. und der Margarethe 
Hake. 

Die Ehe ſoll binnen drei Jahren vollzogen werden. Die Braut 
erhält als Ausſteuer 9000 Rthlr., Kleidung und Schmuck. Dem: 
nächſt jollen die Eheleute zu dem Vater des Bräutigams ziehen 
und von des letzteren Mutter jährlich 160 Nthlr. erhalten. 

D. Eilhaujen, w. o. 

Da der Vater der Braut im Juli 1624 ftarb, jo wurde die Ehe fchon 
am 21. Aug. 1625 geichloffen und an demfelben Tage ein ausführlicher 
Ehevertrag errichtet. Nach Anton Gabriel® Tode entftand 1632 ein 
Streit über das Dotalitium, worin die Univerfität Ninteln ein Reſponſum 
von 20. Sept. 1632 ertheilte. 

Ardiv zu Detmold. 


Nr. 841. 
1624. April 24. 
Die Brüder Heinrih und Georg von Oynhauſen ver: 
gleichen fich mit der Stadt Steinheim wegen der Koppelhude. 
Papier⸗Abſchr. im Stadtardiv zu Steinheim. 
N) 
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1624. April 28. 02 842. 

Chriſtoph von Oynhauſen zu Steinheim beſchwert ſich 
beim Grafen zur Lippe über ſeinen Schwager Joachim von Frieſen— 
haufen, welcher feiner Schweiter Iljabe Margarethe, Ehriftophs 
Frau, eine donatio propter nuptias von 955 Nthlr. veriproden, 
aber nicht gezahlt habe, und verlangt Immiffion in die Maspejchen 
Büter. 

D. Steinheim, w. o. 

Arhiv zu Detmold. Weitere Nachrichten hierüber finden ſich nicht. 
Vergl. Reg. vom 23. Juni 1615 u. 11. Juli 1646. 


Nr. 843, -» 
1624. Juni 12, 


Ludwig Landgraf von Heſſen belehnt Adam Arnd von 
Oynhauſen mit der Burg zu Gr. Buſeck c. p., einem Saufe in 
dem Dorfe Gr. Buſeck und dem Kornberge, wie diefe Güter nad) 
dem 1598 erfolgten Tode Wolf Hartmanns von Schutzbar-Milchling 
vom Landgrafen Ludwig dem Ältern an Adam Arnd v. D. über: 
geben find und feit dem 30. Juni 1598 Heinrih Hermann Schuß: 
bar Freiherr zu Burgmildling als Lehen bejejlen hat. Sollte 
Adam Arnds Mannsſtamm erlöfchen, jo jollen die Töchter oder 
fonftigen nächſten Erben das Lehen empfangen. 

D. Darmftadt, w. 0. 

Orig. mit Siegel im Arhiv zu Darmftabt. 


Ein gleicher Behnbrief für Adam Arnd ift vom Landgrafen Georg II. 
d. d. Marburg 12. Mai 1627 ausgeftellt. 


1624. Sept. 20. a 
Georg von Dyenhaufen zum Eihholz bekennt für fich 
und jeine Gattin Anna von Fürftenberg, daß er von der 
Stadt Steinheim 300 Rthlr. für die ihr verfauften ‚alten Deiche 
am Ziegenbuſche“ empfangen habe. 
D. 1624, Michaelis. 
Papier-Orig. mit Georgs Unterfchrift „Jürgen v. DO." und Siegel im 
Stabtarhiv zu Steinheim. 
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Nr. 845. 
1624. Ber, S. 


Sämmtlihe Brüder und Bettern von Oyenhauſen muthen 
nah Morik v. O.s Tode die Grevenburger Lehen beim Grafen 


zur Lippe für Adam Arnd v. D. als den Älteften des Geſchlechts. 
Archiv zu Detmold. 


Nr. 846. 
1625. Immi 5. 

Lehnsrevers Adam Arnds von Deynhaujen durd jeinen 
Bevollmächtigten, David Lange, über die von der Äbtiſſin von Heerſe, 
Helene von Korff: Schmifing, erfolgte Belehnung mit Maſſenheim 
für Adam Arnd, jel. Rab Arnds Sohn, zu Mitbehuf feines 
Bruders Rab Arnd, jowie Rab Arnds, Bernd Morigs und 
Simon Ludolfs, jel. Morig Söhne, ferner Bernd Simons 
und Rab Arnds, Falk Arnds Söhne, und Dtto Wilhelms, 
Hermann Arnds und Arnds, jel. Wilhelms Söhne, und 
Dietrid Hilmars, ſel. Iohann Hilmars Sohn, umd 
Schönberg HSerbolds, Rembert Ludolfs und Johann Ser: 
manns, jel. Nemberts Söhne. 

D. Seerje, w. o. 

Bapier-Orig. mit Langes Siegel und Unterfchrift im Archiv zu Münfter. 

Heerjejches Lehnsarchiv spec. 15, fol. 15. 


Nr. 847. 
1625. Sept. 3. 


Studienzeugniß für Arnold von Oynhauſen, ausgeftellt 
von der Univerjität Bourges. 
D. Bourges, w. o. 
Tranzöfifches Orig. mit dem Siegel der Univerfität im Archiv zu 
Münſter. Paderb. Capſelarchiv. C. 111.4. 


Nr. 848. 
1626- 1630. 
Aus einem weitläuftigen lateiniſchen Rechtsgutachten des 
Dr. Chriſtian Grothe, vom 16. Jan. 1627, geht hervor, daß ein 
* 
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großer Proceß anhängig war zwiſchen Bernhard Kanne zu 
Breitenhaupt als Berlobten der Anna Margarethe von 
Dynhaufen, unica filla ex quondam nobili Rab Arndt de Oyn- 
hausen, gegen Anton Wolf von SHarthaufen, Adam Arnd von 
Oynhauſen und des jel. Moritz v. D. Söhne. 

Der Berfafjer deducirt, daß die filia naturalis Anna Marga- 
rethe von ihrem Vater in feinem Teſtamente als einzige Allodial- 
erbin eingefegt worden und als legitimirtes Kind anzufehen fei; 
ihre Mutter und ihr Bräutigam, welche fich beim Tode ihres Vaters 
im Beige feines Nachlaffes befunden (es werden Güter zu Greven: 
burg und Sommerjell erwähnt), jeien daraus miderrechtlich und 
gewaltiam von ihren Verwandten verdrängt worden. 


Archiv zu Detmold. Das Thatfähliche ift nur kurz und dunkel an- 
gebeutet. 


Nr. 849. 
1626. Auli 18. 

Dtto Wilhelm von Dynhaufen jchreibt an Graf Simon VII. 
zur Lippe: 

Sein Bruder Hermann Arnd v. D., Lieutenant bei dem 
Nittmeifter Jobſt MWeftphal, habe ſich wegen jchwerer Krankheit 
nach Lemgo begeben, um fich dort curiren zu lafjen; er jei aber 
nicht mehr zu retten gewejen und geftern geftorben. Da nun er 
und feine Voreltern jederzeit ihre Rubheftätte im Stifte Paderborn 
gehabt, jo möge Simon geftatten, daß die Leiche dahin durch jein 
Gebiet abgefahren werde, und dazu freien Paß ertheilen. 

D. Lemgo, w. 0. 


Am folgenden Tage ertheilt Simon das Geleit. 
Arhiv zu Detmold. 


Nr. 850. 
1626. Auli 29, 

Graf Simon VII. zur Lippe jchreibt an die hinterlafjenen 
Söhne der Bettern Nembert und Sohann Hilmar von 
Oynhauſen zu Sueten (Sudheim) oder deren Vormünder: nad 
Abſterben Eberhards v. D. hätten defjen Vettern Rembert und 
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Johann Hilmar am 24. Dec. 1616 um Belehnung mit dem Mas: 
brucher Zehnten nachgeſucht; bevor aber folche erfolgt, ſeien beide 
geftorben, worauf Nemberts Wittive 1620 das Lehen gemuthet habe. 
Da nun wegen der Kriegsunruhen wiederum Feine Belchnung ftatt: 
gefunden habe, jo jolle diefelbe am 11. Aug. vorgenommen werden, 
wozu fich der ältefte Lehnsträger einfinden folle. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 851. 
1626. Inli 31. 


Zur Belehnung der Brüder und Vettern von Oynhaujen 
mit den Xippifchen Lehen zu Grevenburg c. p. wird ein Termin 
auf den 11. Auguft angejegt. Bernhard Simon und Rab 
Arnd bitten jedoh um Verſchiebung des Termins, weil fie wegen 
der Kriegsgefahr ihre Briefe und Siegel verjhidt haben nnd der 
Senior Adam Arnd in Gießen zu weit entfernt wohne. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 852. 
1626. Aug. 7. 


Interceffionsichreiben Graf Simons VII. zur Lippe an die 
Brandenburgifchen und Pfalz. Neuburgichen Fürften und Cleviſchen 
Landräthe auf Klage der Wittwe des zu Velmedeverjtorbenen 
Lippiihen Landdroften Mori von Dyenhaufen „wegen 
Violation ihrer Ehejunfern Sepultur und darauf erfolgter eigen: 
thätliher Introduction, -auch ferner mit Mehr und Waffen an- 
geitellten Vergadderung, gewaltiamen Einfall und unerhörter tödt: 
liher Verwundung, aud dabei wider ihren unbewehrten Sohn 
Rab Arnd und Diener vorgelaufenen mörderiichen, abjcheulichen 
Iyrannei und graufamen Thätlichkeit, auch wörtlicher grober Schmäh— 
und Verläumdung.“ 

Der Graf bittet, die Thäter zur Verantwortung zu ziehen und 
ernftlich zu beftrafen. 

D. Detmold, w. 0. 


Nach Simond Tode wiederholte jein Bruder Otto zu Brafe am 
29. Mai 1627 die Verwendung mit dem Bemerken, daß ber tödtlid; ver- 


a ART 


wundete Sohn noch immer feine Gefundheit nicht wiebererlangt habe und 
daß der verſtorbene Morit v. DO. feinem Water und Bruder treue Dienfte 
geleistet habe. Aus beiden Schreiben jind weder die Thäter noch die 
näheren Umftände der That zu erfehen. 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 853. 
1626. Sept. 29. 


Anton Gabriel von Oynhauſen ftelt dem Hermann 
Bernhard von Schilder zu Himmighaufen einen Schuldſchein über 
211 Rthlr. als Reſt des Saufgeldes für zwei Pferde aus, wofür 
jeine Shwiegermutter Margarethe, geb. Hafe, ji verbürgt. 

Archiv zu Detmold. 

Da der Gläubiger das Geld von den Erben des Schuldners nicht 
erhalten konnte, jo fuchte er bei dem Grafen zur Lippe am 8. Febr. 1656 
auf die Früchte des Iſtruper Zehntens Arreft nad). 


Nr. 854. 
1626. Ber. 16. 


Vor dem Notar Daniel Kroes erichienen Tönnies Wolf von 
Harthaufen, Heſſiſcher Droft zu Homburg, Herr zu Tien- und 
Dedinghaufen, im Namen feiner Frau Anna Maria, geb. von 
Dyenhaufen, ferner Adam Arnd von Dyenhaufen zu Gieffen 
und Br. Bufjed, und Bernd Morik von Dyenhaufen, Schwäger 
und Vettern, und befahlen ihrem Notar Wolf Wichardt, der zu 
Grevenburg anwejenden Eva Lohr und deren Tochter Anna Mar: 
garethe anzufündigen, daß, da Rab Arnd von Oyenhauſen ohne 
eheliche Leibeserben geitorben fei, fie als Lehnserben Belig von 
jeinen Gütern ergriffen hätten. Doch wollten jie der Eva, Die 
früher in Höxter gewohnt hätte, geftatten, auch ferner mit ihrer 
Tochter zu Grevenburg zu wohnen. 

D. Grevenburg, 6./16. Dec. 1626. 

Drig. zu Grevenburg. 
In den Sommerfeller Kirchenregiftern zu Grevenburg findet fich bie 

Notiz: „Rab Arnd, fel. Nab Arnds Sohn, von Oyenhaufen hat auf dem 


ZTobdtenbette den Hausarmen zu Sommerfell und Kargenſiek 200 Rthlr. 
vermacht.* 
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1626. Der. 20. Nr. 855. 

Graf Eimon zur Lippe proteftirt bei dem Paderbornſchen 
Landdroften, Kanzler und Räthen wegen präjudicirlihen Procedirens 
in Saden Kanne contra Oynhauſenſche Erben. 

Die hinterlafjene natürlihe Tochter Rab Arns v. D,, 
Braut Bernhard Kannes, und ihre Mutter Elagten nämlich 
gegen die v. O.'ſchen Agnaten wegen Befigergreifung der Greven: 
burg (vergl. voriges Regeft). Die Paderborniche Regierung hatte 
nun ohne Weiteres den Lehnserben bei 3000 Goldfl. Strafe be: 
fohlen, die Grevenburg den Klägern einzuräumen und hatte „am 
legten Dinstag“ das Gut mit über 100 Schügen aus Nieheim 
und Steinheim unter dem Landhauptmann bejegen laſſen. 

D. Detmold, w. o. 


Abichrift als Anlage D. in der Lipp. Debuction vom 5. April 1660 
zu Grevenburg. 


1626. Ber. 24. Nr. 856. 


Nabe Hecker zu Sommerfell befennen, daß Gertrud von 
Steinberg Wittwe von Dienhaufen ihnen 50 Rthlr. geliehen 
habe, wofür fie jährlich drei Thaler Zinfen geben wollen und all 
ihr Hab und Gut verpfänden. Gefchehen vor den Zeugen Hans 
Piper und Jacob Pothaſt und unterjchrieben von Bernhard 
Simon von Deinhaufen. 

D. Weihnachten 1626. 

Bapier-Orig. in meinem Befite. 
Auf der Außenfeite fteht: „Vor dieſe Vorfchregbunge feint 4 Morgen 

Landes zum Underpant zu unfern Händen und hat die von Oeynhauſen 

noch 10 Nthlr. nachgethan, daß die 3 Stiege Thaler an dem Land hat, 

und ih Gatryne von St (einberg) Wittwe von Deynhaufen 
habe 20 Rthlr. an dem Lande, fo mich zukommt.” 

Auffallend ift die gleichzeitige dreifache Schreibweife des Familiennamens 
in dieſer Urkunde. 

Die Meierfamilie Heder zu Sommerſell erfcheint noch mehrfah in 

Schuldurfunden, aus denen fich folgende Abftammung ergiebt: 

Nabe Heder 1626—36 Heir. Barbara 1626—36 
Heinrih 1659— 78 heir. Anna 1659—73 
Sacob Hermann 1673—76. 
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1627. Ian. 8. — 
Bernd Simon von Oyenhauſen bekennt, daß er vormals 
als Bevollmächtigter ſeines jel. Vetters Wulf v. O. zu Nord— 
borchen vom Grafen Simon zur Lippe mit der Grevenburg be— 
lehnt ſei; da aber ſein ſel. Vetter Rab Arnd die Lehnbriefe wegen 
der Kriegsgefahr an ſichere Orte gebracht habe und dieſelben bei 
dem jetzt ſchwebenden Prozeſſe wegen Rab Arnds Hinterlaſſenſchaft 
mit unter Arreſt ſeien, ſo bezeugt er, daß die Vettern zu Sudheim 
und Nordborchen auch mit Grevenburg mitbelehnt find. 
Bapier-Orig. mit aufgedr. Siegel zu Grevenburg. 


| Nr. 858. 
1627. Ian. 26. 

Magdalena von Dyenhaujen, Wittwe von Mengerfen 
und ihr Sohn Curd Falk bezeugen, daß fie vor etwa zwei Sahren 
den Dr. Ehriftian Graben zu Rheder, als er des jel. Rab Arnd 
von Dyenhaufen Zejtament aufjeten jollte, gefragt hätten: ob ſich 
Rab Arnd die Perfon Eva Lohr habe ehelich geben laffen?, worauf 
derjelbe geantwortet habe: er hätte zwar den Junker dazu aufge: 
fordert, ihn aber bislang nicht dazu bewegen können. 

D. Grevenburg, mw. o. 

Notariats-nftrument des Daniel Kroes, zu Grevenburg. 


Ar. 859. 

1627. Ian. 28. 

Bergleih der Bettern von Oeynhauſen mit der Tochter 
des jel. Rab Arnd v. O. Lebterer habe am 18./28. San. 1625 
ein Zeftament errichtet und als einzige Erbin feine Tochter Anna 
Margarethe eingefegt. Zwiſchen diejer einerjeits und Adam Arnd 
v. D. und den Söhnen des jel. Lippifchen Landdroften Moritz, 
nämlid Rab Arnd und Bernd Morik v. D. anderfeits fei 
wegen der Grevenburger Lehen: und AMlodialgüter folgender Ver: 
gleich getroffen: Die Tochter behaupte, daß ihr Vater die Güter 
dur Melioriationen um 7000 Nthlr. und in Folge des brüderlichen 
Vergleihs vom 6. April 1612 mit 4000 Nthlr. beichwert habe, 
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welches die Lehnsagnaten beftreiten und der Lehnsherr, Graf Simon 
zur Lippe, nicht anerkannt hat. Der Biſchof Ferdinand und Graf 
Simon haben daher Commiffarien beftellt, welche Folgendes ent: 
Ihieden haben: Die Herren v. D. treten in ungehinderten Beſitz 
der Lehngüter und geben dagegen der Tochter alle Kleinodien, das 
Häusgeräth und die zur Zeit von Rab Arnds Tode rüdjtändigen 
Zinjen, Gefälle und Ausftände heraus. Bor Erfüllung diejer Ver: 
bindlichfeit braucht Anna Margarethe die Grevenburg nicht zu ver: 
laſſen; doch joll diejer Vertrag innerhalb acht Tagen erfüllt werden. 

D. Grevenburg, w. o. Unterfchrieben und befiegelt von Johann 
Alhard von Imbſen, Sürgen von DOyenhaujen, Melchior 
Kempis, Licentiat, Georg Vogel, Lic., und Chriftoph Deichmann 
als Schiedsrichtern; ferner von Adam Arnd von Dyenhaufen, 
Rab Arnd, Bernd Mori und Bernhard Simon v. D., 
Bernd Kanne d. Jüng, Anna Margarethe von Oyenhaufen, 
Bernd Kanne d. A. und Jobſt Kanne. 

Abichr. zu Grevenburg. 
Anna Margarethe war geb. 1609 und ftarb 1664. Sie heirathete 

13. Febr. 1627 Bernd Kanne auf Breitenhaupt (geb. 1. Dec. 1598, geit. 

21. Sept. 1681) und wurde die Stammmutter der noch blühenden Linie 

auf Breitenhaupt. 


Nr. 860. 
1627. März 2. 
Dietrih Hilmar von Oynhaufen befennt, daß Heinrich 
Leo Weſtphalen, Rittmeifter im Bayeriichen Regiment Affeburg, 
ihm 100 Rthlr. geliehen habe, wofür er jährlich zu Oftern 6 Rthlr. 
Zinjen zahlen wolle, und verpfändet dafür einen Meier zu Lichtenau, 


D. Herford, w. o. 
Begl. Abſchrift in meinem Beige. 


Nr. 861. 


1627. 25. März / M. April, 

Heinrih von Oynhaufen der Ältere zu Eihholz und 
Steinheim Erbgeſeſſen, befundet für fich, feine Frau Sopbie 
von Donop und feine Söhne Heinrich, Franz Burdard, 
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Hans Jürgen und Wolrad, daß fein Sohn Anton Gabriel 
und dejjen Frau Margarethe Elijabeth geb. von Oyn— 
baujen ihm 700 Rthlr. — davon 400 Rthlr. in Species und 
300 Rthlr. in Koningiher Münze — geliehen haben, und zwar 
200 Rthlr. feinem älteften Sohne Heinrih und 500 Rthlr. behuf 
Ablöſung einer Pfandihaft von Simon von der Lippe, und ver- 
pfändet dafür feine Eihholzer Güter bei 42 Rthlr. jährlichen Zinfen. 
D. 1627, in den hl. Oſtern. 
Archiv zu Detmold. 


Nr. 862. 
1627. April 4. 


Bernhard Simon von Dienhaufen befennt, daß ihm 
Bernd d. 3. Kanne zu Breitenhaupt wegen des Bremfer Feldes 
87 Rthlr. gezahlt habe, jowie wegen deſſen Schwiegermutter Eva 
Lohr 15 Rthlr., welhe Bernhard Simon derjelben geliehen hatte. 
Auf diefe Summe habe er von Tobit Kanne 20 Rthlr., von jeiner 
Schwester der Verih 10 Rthlr. und von feiner Schwefter, 
der Mengerjen, 6 Rthlr., das übrige von Bernd Kanne jelbit 
erhalten. 

D. 1627, Oſtern. 

Abſchrift im Archiv zu Reelſen. Gleihe Quittungen finden fi von 

Oftern 1628, 29, 31 u. 32, 

Der Name „die Verich” ift unklar und fcheint durch unrichtige Abichrift 
corrumpirt. 


i Rr. 863. 
1627. April 17. 
Contract zwilhen dem Marſchall Dtto von Oynhaujen 
und Sohann Preuß, Hentmeifter zu Neuhaus. 


Ohne weitere Inhaltsangabe in dem Urk.Verzeichn. zum Regeſt vom 
26. Sept. 1710. 


1627. Mai 12. — 


Landgraf Georg von Heſſen belehnt Adam Arnd von Oyn— 
haufen mit der Burgmannsgerechtigfeit zu Gieffen, brittehalb 
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Mark Geld, welche jährlih zu ©. Martinstag auf dem Rathhauſe 
zu Gieſſen fällig find, und mit Haus, Sceuern, Ställen und 
Gärten x. an der Wallpforte dajelbft, ſowie der Eleinen Jagd— 
gerechtigfeit im Gerichte Steinbad). 
D. Marburg, w. o. 
Orig. mit Siegel im Archiv zu Darmftabt. 
Gleiche Belehnungen erhielten: 

d. d. Gieffen 4. Nov. 1636 Adam Arnds Söhne, Wilhelm, 
Heinrih Hermann und Johann Meldior vom Landgrafen Georg LI. 

d. d. Darmftabt 1. Oct. 1664 für Heinrid Hermann und Johann 
Meldhior vom Landgrafen Ludwig VI. 

d. d. Darmftadt 10. April 1673 Anna Magdalena Spiegel, 
Heinrih Hermanns v.D. Wittwe, fürihre drei minderjährigen 
Söhne Chriftian Ludwig, Morig Wilhelm und Johann 
Melchior d. Jüngern, fowie für Johann Meldior den Altern 
vom Landgrafen Ludwig VI. 

d. d. Darmftadt im Auguft 1679 biefelben, jowie für Elfe Dorothea 
von Mündhaufen, Wittwe Johann Melchiors des Ältern, 
fowie deren minderjährigen Söhne Philipp Adolf, Chriftian 
Ludwig Ferdinand, Garl Eberhard Guftad und Heinrid 
Hermann von der Landgräfin Elifabeth Dorothea als Wormünderin 
ihres Sohnes Ernſt Ludwig. 

d.d. Darmftabt 28. Sept. 1723 Carl Eberhard Guftav, Johann 
Morik, Friedrid Adolf, Earl Ehriftian Heinrid und Dtto 
Heinrih Hermann vom Landgrafen Ernjt Ludwig. 

d. d. Darmftadt 14 Nov. 1740 Carl Eberhard Guftav, Johann 
Mori und Friedrich Adolf Vettern und Brüder v. O. 

Archiv zu Darmftadt. 


Nr. 865. 
1627. Non. 11. 

Die Brüder Tönnies Heidenreih und Wilhelm Sobft von 
Erterde zu Ahmſen leihen von der Capitular-Jungfrau des 
Stifts Heerfe Margarethe von Deynhaufen 1000 Rthlr., 
jeden zwei Loth Silber ſchwer, zu 6%, unter VBerpfändung ver: 
jchiedener Güter und unter Bürgichaft des Johann Werpup zu 
Ullenhaufen und des Paul Bismard zu Lemgo, Amtmanns zu 
Sternberg. 

D. 1627, Martini ep. 


nn. a 


Margarethe war die Tochter Eberhards zu Kluckhof. — Aus diejer 
Verſchreibung Hagte die Dedhantin Margarethe dv. D. gegen Wilhelm Jobft 
von Erterde im Dec. 1642 bei der Vormünberin, Gräfin Catharina zur 
Lippe auf vierjährige Zinfen. Der Verklagte war durch den Krieg völlig 
ruinirt und, wiewohl die Kanzlei erkannte, daß die Klägerin „wegen der 
ſchwierigen Lufte“ ſich vorläufig mit zweijährigen Zinfen begnügen müſſe, 
fonnte er auch dieſe nicht beichaffen. Nach drei Jahren wurde die Klägerin 
in eine verpfändete Holzung immmittirt, ein Zehen der Abtei Gorvei. Der 
Abt ertheilte erft 1650 die Erlaubniß zum Hauen der Bäume. Es wurden 
600 Eichen für 950 Rthlr. an Herforder Bürger verlauft, da der Verflagte 
augab, daß ein Baum in Herford dreimal foviel werth fei als in Detmold. 
Einen bedeutenden Theil der Zinfen erließ die Stlägerin. 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 866. 
1628. 

Adam Arnd von Deynhaujen und feine Frau Anna 
Rebecca Schupbar genannt Milhling verkaufen ihrem 
Schwiegerjohne Iohann Philipp von Bujed genannt 
Münd ihr Erbgut zu Großen:Bujed für 15646 Nthlr. 

Aus Adam Arnds Hausbuche zu Waale. 

Von dieſem Kaufgelde behielt Münch 350 Nthlr., die er nod vom 
Brautſchatze zu fordern hatte; 3056 Nthlr. gingen für Schulden des Ernft 
von Rappe, Adam Arnds Schwiegerfohn, drauf; 401 Rthlr. erhielt Clara 
Anna von Trohe, welche diefe Summe zu der Hochzeit der beiden älteften 
Töchter Adam Arnds gelichen hatte; für 3000 Rthlr. kaufte er von Münd) 
den YZehnten vor der Neuftadt zu Gieffen und am Selteröberge, welcher 
Naſſauſches Grblehen für Söhne und Töchter war. Das übrige Gelb 
wurde größtentheild ausgeliehen. 


Nr. 867. 
1625, Febr, S. 

Bernd Morik von Oyenhauſen, der im Begriffe ift, auf 
unbejtimmte Zeit zu verreifen, ertheilt zum Behuf der mit feinem 
Vetter Adam Arnd vorzunehmenden Theilung der Güter zu Greven- 
burg feiner Mutter und feinem Bruder Nab Arnd Vollmacht. 

D. 1628, 8. Febr. neuen Stile. 

Detmolder Ardiv. 


Wr. 868. 
1625. Mai 5. 


Sidonie von Deinhaufen befennt, daß fie von Iohann 
Wiskemann, Diener der Kinder des jel. Dietrich Hermann von 
Buttlar, 34 Rthlr. rüdjtändige Zinfen von 600 Rthlr. Capital, 
vom Jahre 1626 her fällig, richtig erhalten habe. 

D. Ermſchwert, w. o. 

Drig.-Bapier mit Unterfchrift im Archiv zu Elberberg 


Nr. 869. 
1623. 28. Mai /T. Juni. 
Adam Arnd von Dyenhaujfen ift Zeuge eines Vergleichs 


zwiichen den ftreitenden Gebrüdern von SHarthaufen zu Apenburg. 
Orig.Urk. — mit Oeynh. Siegel — im v. Haxthanſenſchen Archiv. 


Kr. 870. 
1628. Juni 1/1. 


Ernft Metta von der Heyge, Wittwe des Morik von 
Dyenhaufen, und ihr Sohn Rab Arnd befunden, daß des 
Legtern Großvater Rab Arnd v. D. dem Zönnies Wolf von Hart: 
haufen 1000 Rthlr. ſchuldig geworden und jegt die Haxthauſenſchen 
Erben wegen diefer Schuld Klagen und Immiſſion in das Gut 
Grevenburg verlangen. Sie hätten daher mit ihrem Schwager 
und Better Adam Arnd v. DO. verhandelt, daß dieſer die Gläu— 
biger befriedigen jolle, und verjpreden zugleih im Namen ihres 
Sohnes und Bruders Bernd Mori, die Anleihe mit 6 pCt. 
zu verzinfen unter VBerpfändung ihres Antheils an der Grevenburg. 

D. 1628, Pfingſten. 

Detmolder Ganzlei. 


Nr. 871. 
1628. Sept. IS. 
Anzeige des Droften zu Horn wegen angeblicher Jagdexceſſe 
der von Deynhaujen: Am 15. Sept. habe er den Sohn 
Heinrichs v. D., Gabriel, „jo der Frauen zu Merligen 
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(Merlsheim) im Stifte Paderborn Tochter gefreiet und ſich 
allda bei der Mutter aufhält und refidiret”, jagend betroffen; 
derjelbe habe erklärt, daß er im Namen des Droften zu Neuhaus, 
Georg von Oynhauſen, die Jagd ausübe. 

Seitdem öftere Correfpondenzen und Protokolle über Jagdexceſſe, be 
fonder8 1692 (mehrere Schreiben der Wittwe dv. D., geb. v. Gampen), 
Verhaftung von Jägern, welche Wilddiebereien begangen 1698 und 1709. 

Im Jahre 1710 kamen wieder Eingriffe in die hohe Jagd von Seiten 
der Eichholzer Jäger zur Anzeige. Da der Droft Dietrih Adolf v. DO. 
auf Vorladung der Lippifchen Ganzlei fi dort nicht einlaffen wollte, fo 
wurben feine lippiſchen Gefälle mit Arreft belegt. Wit einer Klage wegen 
selonie bedroht, provocirte er nun ſelbſt auf Niederfegung eines aus 
pares euriae beftehenden Mannengerihts. Als aber dieſes Gericht im 
Begriffe war, ſich zu conftituiren, proteftirte er wiederum gegen beffen 
Gompetenz und appellirte an den Reichöhofrath, wo die Sache nach mehr: 
jähriger Verhandlung anscheinend liegen blieb. 

Inzwifchen wurde 1712 wieder ein Oeynhauſenſcher Jäger mit feinen 
Hunden verhaftet und 1721 bejchwerte ſich Chriftoph Albert v. O. wegen 
Erihießung von vier feiner bejten Jagdhunde, u. f. w. 

Archiv zu Detmold. 

Vergl. Nr. 409 und 496. 


Nr. 872. 
1628. Siept. 24. i 
Margarethe Hake, Wittwe von Oyenhauſen, und ihr 
Sohn Burdhard Hieronymus v. D. zu Merlsheim verkaufen 
für 110 Rthlr. ihre Wieje an der Bever, genannt das Scheldijche 
Hol, und für 50 Rthlr. eine Wieje am Rießborn, unter dem Lat: 
berge an den Abt Hermann Meyer und den Convent zu Marienmünfter. 
D. w. o. 
Orig. mit den Unterfchriften: „Margret Hafen, Witte von Enhufen, 


und Bordhardus Hieronymus von Oyenhauſen.“ Des legteren Siegel ift 
abgefallen. — Ardiv zu Merlöheim. 


1628. Oct. 9. — 


Chriſtian Graf zu Waldeck als Lippiſcher Vormund belehnt 
Adam Arnd von Oynhauſen zu Mitbehuf ſeiner Bruders— 
ſöhne Rab Arnd und Moritz; ferner Bernd Simons und 
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deifen Brudersjöhne Falk Arnd und Rab Arnd, ferner 
Dtto Wilhelms und Arnds Gebrüder, Dietrih Hilmars, 
jel. Johann Silmars Sohn, und der Gebrüder Schönberg 
Herbold, Nembert Ludolf und Sohann Hermann, ſel. 
Remberts Söhne, mit der Grevendburg, dem Dorfe Sommerjell 
und Zubehör. 

D. Detmold, w. 0. 

Beglaub. Abſchr. zu Grevenburg Das Orig. in meinem Befige iſt 

durch frühern Wafjerfhaden faft ganz erlojhen und das Siegel abgefallen. 

Die Vollmacht zum Lehnsempfange für obige Agnaten vom 7. Oct. 1628 

ift im Archiv zu Detmold. 

Am 20. Oct. 1635 muthete Bernhard Simon v. D. obige Lehen nach 

dem am 12. April erfolgten Tode Adam Arnds; desgl. am 15. Mai 1637 
nah Graf Simon Ludwigs Tode beim Grafen Johann Bernhard, ben er 
irrthümlich für den Negierungsnadjfolger hielt. 

Am 16. Juni 1639 muthete Otto Wilhelm v. DO. zu Paderborn nad 
en v. 5. erfolgten Tode Bernhard Simons v. DO. und 
zwar wieder beim Grafen Johann Bernhard. 

Am 26. Juli 1639 erinnert Falk Arnd v. D. zu Grevenburg an den 
Muthihein und feine Belehnung mit dem Bremferfelde. 

Am 23. Febr. 1642 bittet derfelbe bei der Bormünberin, Gräfin Catha- 
rine, um Verlegung des Lehntages wegen Krankheit. (Er ſtarb am 28. Febr.) 

Anm 9. Oct. 1642 bevollmädtigt Otto Wilhelm v. DO. als Senior 
feinen Wetter Heinrich Hermann, Hofmeifter der Hellen-Darmftäbtiichen 
Prinzen, zum Lehnsempfange. 

Vergl. Regeſt vom 21. Oct. 1642. 

Arhiv zu Detmold. 


1629. Iuli 1. Nr. 874. 


Am 25. Oct. 1628 kamen die drei erſten Kapuzineſſen von 
Cöln nah Paderborn und bezogen ein Haus an der Waflergaffe, 
bis die für fie bejtimmte Wohnung fertig wurde. Schon am 
1. Zuli 1629 traten drei ablige Töchter in den Orden ein, nämlich 
Dorothea von Deynhaufen, Dttilie Thorweſten und Elifabeth 
von Meichede, denen bald noch viele andere folgten, fo daß das 
Kloſter 1667 27 geiftlihe Jungfrauen zählte. 


1802 wurde das Kloſter aufgehoben. 
Beſſen, Paberb. Gef. II. 214. 


dem am 
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Nr. 875. 
1629. Aug. 17./27. 

Vertrag zwiihen den Brüdern Rab Arnd und Bernd 
Mori von Dyenhaufen, Moriks Söhnen, welche beide 
„in fremde Lande zu verreifen gefinnet find“. Der ältefle, Rab 
Arnd, jol das Haus und Gut Velmede mit allen Zubehörungen 
erhalten, die darauf ruhenden Schulden übernehmen und zwei von 
den vier Schweitern, Catharine Heidemwig und Dorothea Lucia 
ausfteuern. Der jüngere, Bernd Mori, erhält das Gut Greven: 
burg, welches zur Hälfte ihrem Vetter Adam Arnd gehört, über: 
nimmt dagegen an Schulden die Forderungen defjelben, jomwie die 
der Gebrüder von Harthaufen zu Apenburg und die Ausfteuer der 
beiden anderen Schweitern Elifabetb Magdalena und Anna 
Felicitas. Die Nctivforderungen aus der Grafſchaft Lippe fol 
Mori allein erheben. Für die ftreitigen Anſprüche, welche Bernd 
Kanne zu Breitenhaupt verfolgt, wollen beide Brüder gemeinjchaftlich 
haften. — Mitbefiegelt durch Bernd Simon von Oyenhaujen. 

D. Grevenburg, w. o. 

Archiv zu Detmold und Abſchrift zu Grevenburg. 


1629. Oct. 6. Bunt 

Graf Chriftian von Walded zu Alten-Wildungen, Lippijcher 
Bormund, jchreibt an den Kanzler Deichmann zu Detmold: 

Heinrih von Dyenhaufen habe mit einem Schreiben des 
Stanzlers bei ihm um Ueberlaſſung der Meierei Horn in Pacht 
für feinen Sohn Anton Gabriel nachgeſucht. Er wünſche, 
daß diefe Bitte erfüllt werde, denn das Bedenken, daß die v. O. 
eigene Güter in der Nähe hätten, wodurch Confufion, bejonders 
wegen der Jagd, entjtehen könne, jei nicht erheblich. 

Am 26. d. Di. wurde bei der Negierung zu Detmold mit Heinrid) v. O. 
darüber verhandelt, ohne daß von deſſen Sohne die Rede ift. Da die 
Nechte des zeitigen Beſitzers, Droft Plättel, Bedenken erregten, jo erklärte 
fih 9. v. O. bereit, mit legterm die Pachtung zu theilen, und bemerkte, 
„er wolle der Religion halber fidy gern in hiefigen Landen auf- 
halten“. Die Pachtung ift jedoch anfcheinend nicht zu Stande gelommen. 

Archiv zu Detmold 


1630. Ian. I, 

David Yange, Berwalter zu Grevenburg, leiht auf Befehl 
Morik Hermanns von Dyenhaufen 200 Rthlr. zu 6°/,, welche 
er demjelben ins Quartier nah Eifenah ſchickte, wo DO. dafür 


20 Reiter anwarb. 
Adam Arnds Hausbudh zu Waale. 


Nr. 878. 
1630. Fehr. 18. 

Xehnbrief des Abts Johann Chriftoph von Corvei für Adam 
Arnd von Dyenhaujen zu Gieffen und dejfen Vettern Rab 
Arnd und Bernd Moriß, des jel. Lipp. Yanddroften Moriß 
Söhne, Bernd Simon und deſſen jel. Bruders Nab Arnd 
Söhne, Kalk Mrnd und Rab Arnd, ferner für Dietrid 
Hilmar, Johann Silmars Sohn und die vier Söhne 
Remberts zu Sudheim und die Söhne des jel. Wilhelm 
zu Borchen, mit Neeljen c. p. 

D. Corvei, w. 0. 

Abſchrift zu Grevenburg. 


Nr. 879. 
1630. Aärz 26. 

Magdalena von Oynhauſen, Curds von Mengerien 
Wittwe, überläßt ihrem Sohne Bodo Burdard zwei Kleinode 
gegen Zahlung von 100 Nthlr. 

Degl. Abichrift im Archiv des Deutſchen Ordens zu Wien 1132/6. 
Vergl. Nedopil, Adelsproben Nr 4067. 


Nr. 880, 
1631, How. 12, 

Anton Gabriel von Oynhauſen zu Eihholz hat von 
jeinem Vetter Bodo Burchard von Miengerien zu Nheder zwei Pferde 
gefauft, einen blanfen Sengft für 250 Rthlr. und einen ſchwarz— 
braunen für 350 Nthlr., und will bei Abholung derjelben in Lemgo 
200 Rthlr., den Reft Oftern 1633 bezahlen, unter Verpfändung 

10 
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einer Obligation über 700 Rthlr. und unter VBerbürgung feiner 


Frau Margarethe, geb. von Oynhaujen. 
Detmolder Ardiv. 
Anm 27. Jan. 1632 verjpridt der Käufer, die noch nicht bezahlten 
200 Rihlr. auf Oſtern zu entrichten. 


Nr. 881. 
1631. 

Im Auguſt d. I. heirathete Magdalena Gräfin von 
Naffau:-Dillenburg, Tochter Iohanns des Mittleren und Der 
Gräfin Magdalena von Walded, den SKaiferliden Oberſt— 
lieutenant Bernhard Morik Freiherrn von Deynhaufen 
zu Belmede, mwelder im Nov. 1632 zu Yeipzig an feinen bei 
Lügen erhaltenen Wunden ftarb. Sie war geb. 23. Febr. 1596 
und jtarb 6. Dec. 1662, war jeit 1628 Dechantin des Stifts 
Herford geweſen, und heirathete in zweiter Ehe am 25. Aug. 1642 
den Freiherrn Philipp Wilhelm zu Inn: und Knyphauſen, geb. 
20. März 1591, geſt. 5. Mai 1652. 

von Rauſchard, Geneal. Stammtafeln des Fürftl. Haufes Naſſau, 

Ottoniſcher Linie 1776, im Staatsardiv zu Idſtein. 

Stammbaum der Grafen zu Inn- und Knyphauſen, Mſept. im Beſitz 


bes Gfn. Karl zu 3. u. K. zu Hannover. 
Magdalena hatte von ihren Eltern an Capital zu —— 6875 Fl. 


welches Naſſau-Oranien verzinfte mit . . — 43 
An jährlichen Deputatgeldern bis zur Berheirathung . 1900, 
desgl. nach der Berheirathung . .. . A 
Später wurden zu obigem ur Nachände vage und 

verzinft mit . . . us 50 „ 
An Heirathögeld forderte Re GE ar A al ner ar MAR 72 
Ausfteuer . . . ie, IM, 
Hutſchnüre, Trauring, Rutfche und Pferd RS +. 150 


Diefe Gelder gingen ſehr langjam ein. Korttwährenb mahnt fie Die 
Näthe und giebt an, daß fie verfchiedene Male ausgeplündert fei. 

1622 befand fie fi bald im Stifte Herford, bald in Walbed bei 
ihrer Schweiter. 

1642 jchreibt fie: fie habe viel Jammer und Elend ausjtehen müſſen 
und wegen Nichteinbringung ihrer Ehegelder werde fie von den Angehörigen 
ihres erften Ehemannes jehr übel gehalten und ihr gedroht, fie aus dem 
Witthum zu ftoßen. Dies habe fie fich zu Herzen gezogen und weil es 


— 1311 — 


der Höchſte fo geichict, da der Wohlgeborene Philipp Wilhelm Freiherr 
zu Knyphauſen fie zur Ehe begehrt, jo habe fie ihren früher gefaßten 
Entſchluß, ihr mühjeliges Leben im Wittwenſtande endigen zu wollen, 
ſoweit geändert und, damit fie ein ficheres Bleibens habe, in die Heirath 
gewilligt. Sie wolle nun nah Hamburg, wo ihr Gemahl jet feine 
Wohnung habe. 

Im Jahre 1656 fchreibt fie: die Mittel ihres zweiten Gemahls feien 
nicht groß gewejen, und habe fie ſich mit einem Geringen abfinden Iafjen. 
Sie Hagt ſehr wegen ihrer Nüdftände, welche ihr Naffau » Oranien noch 
zu zahlen habe. 

1659 machte man ihr auf Zahlung Hoffnung, falls fie etwas nach— 
laffe. Sie forderte nämlich damals zufammen an Capital, Zinſen und 
Deputat 45496 Fl. — Ueber den Erfolg diefer Verhandlungen würden 
vielleicht die nad) Holland abgeführten Acten Aufichluß geben. 

Mcten des Staatsarchivs zu Idſtein. 

In einem Stüfterfhen Vefcpt. a. d. öffentl. Bibliothek zu Detmold 
findet fi) die Notiz: „Bernd Morig von Oeynhauſen wurde in der 
Schlacht bei Lügen am 6. Nov. 1632 bdergeftalt bleflirt, daß man ihn 
tödtlidy frank aus dem Felde nad) Leipzig führte, twofelbit er bald darauf 
an feinen Wunden ftarb. Won feiner Gemahlin Magdalena Gräfin von 
Naſſau hatte er Feine Kinder.“ 

1651 jchrieb Magdalena an Johann Melchior v. DO. zu Grevenburg: 
fie gratulire ihm zu jeiner zweiten Vermählung und erinnere ihn an Die 
500 Rthlr., welche fie bei ihrem Abzuge von der Grevenburg an Frucht 
geld jeit neun Jahren Habe geduldig stehen laſſen. Sie wolle aud) 
200 Rthlr. preisgeben, bitte aber, den Reſt baldigft zu bezahlen. 

Ohne Datum. 

Am 27. Juli 1652 fchrieb fie wieder an denfelben aus Verden: fie 
jet abermals Wittwe geworden und dadurch in bedrängte Lage gerathen, 
umjomehr, als der Vertrag zwifchen ihrem feligen Manne und dem Grafen 
von Oldenburg noch nicht zu Stande gekommen fei und deshalb der Graf 
noch kein Geld auszahlen wolle. Sie bitte daher dringend um Bezahlung 
ihrer Forderungen, da fie vielfach habe Leihen müſſen. 

D. 27. Zuli, ohne Jahr. Letteres ergiebt fich aber aus dent Todes- 
datum ihres Mannes. 

Originale in meinem Beſitze. 


Nr. 882. 
1632. Ian, 14, 
Der Paderborner Domprobit Dietrih von Plettenberg bezeugt, 
daß Otto Wilhelm von Dienhaufen zu Behuf der Brüder Arnold 
10° 
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und Bernhard Wilhelm von Brenfen die Yehnsgefinnung über die Durch 
den Tod Georgs von Brenken erledigten Leben, „jo vom zeitlichen 
Fhumbprobiten zu Paderborn recognosciret werden”, eingereicht habe. 
D. Münjter, w. o. 
Otto Wilhelm v. O. war Vormund der Brenfenichen Kinder. 


Bapier-Orig. ohne Siegel im Archiv zu Münfter. Paderb. Gapjel- 
arhiv C. 76. 27. litt. G. 


Nr. 883. 

1632. März 26. 

Jungfrau Sidonie von Oeinhauſen, des jel. Dietrich 
v. D. zu Nordborden Tochter, errichtet ihr Teſtament und 
bejtimmt: Sie wolle in der Kirche zu Ermſchwert zwijchen den 
von Buttlar begraben werden und vermache den dortigen Haus— 
armen 100 Rthlr. aus einer Dbligation ihres Schwagers Otto 
Wilke von Biſchofshauſen. Obgleich fie von ihrem väterlihen Erbe 
no einen großen Theil von ihrem Bruder Wolf zu fordern 
babe, jo wolle jie doch feine Aniprüche mehr machen, jondern auf 
alle Rüdjtände verzichten, falls ihres Bruders Kinder diejes Teſta— 
ment gültig beitehen laffen; ſonſt jolle diefer Verzicht außer Kraft 
treten. — Ihrer Schwefter, der Domina Engel v. D. in 
Gehrden, vermache jie 200 Rthlr. zum Nießbrauch, nad) deren 
Tode ihrem Kleinen Neffen Georg von Buchenau. Ferner legirt fie 
ihren Nichten Anna Catharina und Clara Anna von Buttlar 
200 Rthlr., jowie ihrer Pathe Sidonie von Buttlar 200 Rthlr.; 
legtere erhält auch den größten Iheil der Kleider, Wäſche, Leinen— 
zeug und Werthiachen. Sodann joll ihre Baje, die Wittwe Anna 
Catharina von Wangenheim zu Tungeda 300 Rthlr. und Frau 
Sophie von Gramm 300 Rthlr. erhalten. Ferner legirt fie der 
Anna Margarethe von Bilchofshaufen 200 Rthlr. und den vier 
Zöchtern des Asmus von Buttlar, Agnes von Wangenheim, Catha- 
tina, Suſanne Diede zu Heinichen und Sidonie Elifabeth von 
Heilingen zu Zundhaufen 400 Rthlr. und dem Juſt von Buttlar 
100 Rthlr., und ihre ganze übrige Verlaſſenſchaft der Gertrud 
von Buttlar. Ihre Magd Engel ſoll für die treue Pflege das 
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tägliche Kleid und 10 Rthlr. erhalten, falls fie bei Sidoniens Tode 
noch bei derjelben jei. Geſchehen vor dem Notar Yaurentius Yucan, 
J. U. Dr., und ſechs Zeugen. 
D. Witzenhauſen, w. o. 
Unterichrieben und beſiegelt durch Sidonie, den Notar und die ſechs 
Zeugen. 
Bapier-Orig. im Archiv zu Elberberg. 
Nach anliegendem Zettel waren folgende Zinfen von Dennhaufenjchen 
Gapitalien bei Sidoniend Tode fällig: 


349 Rthlr. bei 


deu von Berlepich zu Berlepic. 


247 „ „ Franz Simon v. d. Lippe. 
154 , „ Stnetter Kerſten. 

22 „ „ Neinhard von Boineburg. 
112 _ „ Mörian Scilders Erben. 
149)  , „ den von Bilchofshaufen. 


Zur Erläuterung des Teſtaments diene folgende Stammtafel: 
Dietrid) von Oeynhauſen zu Nordborden. 


Catharine + 1629. 
h. 1) Johann 2) Heimbord 


v. Naben 
berg + 1581. 
Sabine h. 
Asmus 
v. Buttlar 
zu 
Ziegenberg. 
1) Agnes h. 
Craft v. 


Wangenheim. 
2) Catharina. 
3) Suſanne h. 


Hans Diede 
zu Heinichen. 
4) Sidonie 
Eliſabeth h. 
Hans Balth. 
v. Heilingen. 


5) Juſt 1632. 


v. Buttlar 
+ 1609, 


Margarethe 
h. Otto 
Wilke von 
Biſchofs— 
hauſen. 


1) Anna 
Margarethe 
1632. 

2) Anna St: 
donie 1632 
wegen u: 
adlichen Be: 
tragens vom 
Teſtament 
aus: 
aeichlofien. 


(engel Sidonie Wolf zu 
Domina + 1639. Nordborchen. 
zu 
Gehrden. 
Hermann Hana Ca— Anna Anna 
Dietrich tharine 1632 Juſtine Sophie 
+ 1625 h. Georg b. Georg 1632 
bh. Magdal. Meld. dv. (Shriftoph bb. Franz 
v. Gramm, Wangenheim v. Georg 
zn 3. Tungeda. Buchenau. v. Cramm. 
I) Anna Beate ee 
Cath. 1632 Georg 
h. Georg 1632 
Spiegel v. 
Deſen berg. 


2) Glara 
Anna 1632 
h. Hans Eitel 

Diede zu 
Fürftenſtein. 
3) Sidonie 

1632 h. Lubw. 
v. Schachten. 


Nr. 884. 


1632. April 12. 
Dtto Wilhelm von Dyenhaufen befennt, daß er durch 
den Paderbornſchen Dompropſt Dietrih von Plettenberg für feine 
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Gevettern Bernd Wilhelm und Aınd von Brenken, deren Vormund 
er jei, mit dem Amte Brenfen und dem Hofe zu Miſte belehnt 
worden jei. 

Orig. mit dem runden grünen Wacsfiegel des Ausftellers im Archiv 
zu Münſter. Paderb. Capſelarchiv C, 76, 27. litt. H. 

An demfelben Tage d. d. Bord (Mordborchen) bittet derſelbe das 
Baderborner Domcapitel, ihn als Vormund der minderjährigen Brüder 
bon VBrenfen gegen die ungerechten Ansprüche der Wittwe des ohne Erben 
verftorbenen Georg von Brenken auf die Brenkenſchen Lehen jchügen zu 
wollen. 

Bapier-Orig. ohne Siegel ebendafelbit. C. 76. 37. 


e 
1632. April i3. 7 89. 
Rab Arnd von Oynhauſen (zu Velmede) bekennt, daß ihm 
Mori Hermann von Oynhauſen, Kur-Sächſiſcher Oberſt— 
lieutenant des SHolfteinschen Regiments zu Roß 1400 Rthlr. ge: 
liehen habe, welche er nad einem Jahre mit Zinjen heimzahlen 
wolle, und verpfändet dafür feine gefammte Habe. 
D. Dresden, w. o. 
Papier-Orig. mit Unterfchrift und ohne Siegel, zu Grevenburg. 
Morig Hermann wird in anderen Grevenburger Papieren noch erwähnt: 
1626, Sept. 5 als Nittmeifter zu Groffendorf bei Beutzenburg. 
1627, Jan. 26 als Däniſcher Rittmeiſter zu Wolfenbüttel. 
1629, April 9 im Quartier Niebordy in Dänemarf. 


ir. 886. 
1632, Sept. 5. 

Zejtament des Freiherren Bernhard Morit von Oyen— 
hauſen, welcher jehwer erkrankt ift: 

1) Er vermadt feiner Frau, Gräfin Magdalena zu 
Naſſau-Catzenelnbogen, Die, Frau zu Bilftein, Freifrau 
von Oyenhauſen, fein Haus Grevenburg mit aller Zubehör. 

2) desgl. feinen Antheil an der Oldenburg als Nießbrauch. 

3) deögl. feinen Antheil am Haufe Velmede als Nießbraud. 

4) endlih Alles, was er noch beim Regimente und fonftwo 
zu fordern habe, jowie fein Silberzeug. 

Geſchehen vor dem Notar Heinrich Sagen und zwei Zeugen. 
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Befiegelt Dur Bernhard Moritz Frhn. von Oyenhauſen, 
Alerander Freiherrn von Velen zu Raesfeld, Johann Freiherrn von 
Kettler zu Affen und den Lic. Nicolaus Drechter. 

D. w. o., ohne Ortsangabe. 


Abichrift zu Grevenburg B. M. v. DO. ftarb damals nicht, fiel aber 
bald darauf bei Lügen. 


Ar. 887. 

1632. Sept. 14. 

Bei der zu Dttenjtein ftattfindenden Beerdigung des am 
7. Aug. verftorbenen Droften Dttrabe von Yandesberg auf Worms 
thal folgten: 

als jechszehntes Paar: Bernhard Simon von Deyn: 
haufen und Stats von Wulffen, 

und unter den rauen als vierzehntes Paar: Elifabeth Sophie 
Hale und Satharina Hedwig von Deynhaufen — Velmede). 

Leichenpredigt a. d. Bibl. z. Göttingen. 


Nr. 888. 
1633. j 

Unfojten bei Einquartierung des blauen Regiments. 

Erjtlich find mir zuquartiert vom Capitain Zweyberg 3 Soldaten, 
2 Weiber, 2 Kinder und 1 Ejel. Denjelben Tag, jo bald fie ge: 
kommen, zu eſſen gegeben, für jede Mahlzeit 4 Gr., für 6 Gr. Bier, 
macht die Mahlzeit 26 Gr. Den Abend, wie fie mir find abge: 
nommen wegen Enge meines Haufes, noch einmal zu effen gegeben, 
madt 26 Gr., 4 Gr. dem Kerl Hafer gegeben für den Ejel. 

Den andern Tag, als den Montag, find mir wieder 3 gebracht, 
jo eben von Herford gefommen und unter Capitain Schmidt ge: 
hörten; dieſelben gejpeift, bis fie umgelegt find, 4 Tage alle Tage 
einem Jeden 3 Mahlzeiten, macht in den 4 Tagen 5 Rthlr. 

Als fie umgelegt, habe ich wieder 3 befommen von Capitain 
Volmar, der hat fie mir wieder aus dem Haufe genommen und 
aus der Stadt auf Salvaguardi gelegt, denfelbigen habe ich alle 
Tage gegeben 5 Gr., macht den Tag 15 Gr., macht aljo die Summa 
13 Rthlr. von dem blauen Regiment. 
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Von dem gelben Regiment find mir 5 zugelegt, welche mir 
auf Befehl der Frau Oberſtin und des Dberftlieutenants Wulff 
von Schönbeck abgenommen find, weil ich von dem meinigen bereits 
vertrieben und mich wegen der Religion hier muß aufhalten; babe 
ih den Eoldaten 3 Rthlr. verehrt, daß ich ihrer bin los geworden. 

Magdalena geboren von Oienhuſen, Wittbe von 
Mengerfien. 


Papier-Orig. im Stabtardiv zu Lemgo. 


Nr. 889. 
1633. Jan. 3. 

Heinrih von Oynhaufen vergleicht fih nah dem Tode 
feiner Frau Sophia, geb. von Donop, mit deren Bruder, dem 
Droften Levin v. D. zu Möbbel, über die von deifen Bater 
Gabriel binterlaffenen Güter. Heinrich erhält für feine Kinder eine 
Dbligation von 3000 Rthlr. und ferner 700 Rthlr. zahlbar bis Oſtern. 

D. Xemgo, w. 0. 


Archiv zu Detmold; es wird in der Urkunde des verftorbenen Ritt 
meifters Gabriel v O., Heinrichs Sohn, und feiner Kinder erwähnt. 


Nr. 890. 
1633. Inn. 5. 


Heinrih von Oyenhauſen auf Eihholz befennt, daß er 
fich mit feinem Schwager, dem Droften Yevin von Donop, wegen 
der Erbichaft ihres Schwagers, rejp. Bruders Gabriel von Donop, 
verglichen habe und demjelben alle feine daraus entipringenden 
Rechte und Forderungen an activis und passivis übertrage. 

Unterjchrieben von Henrich v. O. und deſſen Sohn Franz 
Burkhard. 

D. Lemgo, w. 0. 

Begl. Abichr. im Archiv zu Wöbbel. 


Nr. 891. 
1633. Inn. 6. 
Notariats : Anftrument: Die MWittme Ernſt Mette von 
Oyenhauſen läßt nach Abiterben ihres Sohnes, des Oberſt— 
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lieutenant& Bernd Mori v. D., von deſſen Antheil an der 
Grevenburg Befig ergreifen und den Samtfchreiber David Lange, 
welcher ſchon jeit 40 Jahren Rechnungsführer der Familie jei, mit 
der fernen Hebung der Einkünfte beauftragen. 

Arhiv zu Detmold. Anliegend ein Verzeichniß Adam Arnds v. OD. 


was er für Kinder jeines fel. Bruders Morig nad) und nad) ausgelegt 
habe, beträgt 4880'/, Rthlr. 


Nr. 892. 
1633. Ian. 7. 

Levin von Donop befennt, daß er jeinem lieben Schwager 
Heinrih von Oynhauſen zum Eichholz und deilen Kindern 
und Erben aus der Erbichaft feines jel. Bruders Gabriel 3000 Rthlr. 
zu 6%, Zinſen auf DOftern fällig, jchulde, welde auf dem Gute 
Wöbbel ſtehen bleiben jollen, bis die drei noch lebenden Söhne 
Heinrihs und die Kinder feines verftorbenen Sohnes Diejelben 
fündigen. 

D. w. o. 

Unterjchrieben von Levin dv. D. und feinen anweſenden Söhnen Anton 
Gabriel und Heinrich Bruno, befiegelt von Levin und dem Magiitrat der 
Stadt Lemgo. — Die Siegel find abgefallen 

Orig. im Befige des Herin Flügel-Adjudanten von Donop zu Detmold. 


ir. 893. 
1633. Ian. 5./ 15. 


Johann Adolf Werpup, Drojt der Abtei Herford, erklärt vor 
dem Notar Sabafuf FFrevert, daß die Wittwe Ernft Mette von 
Dyenhaujen, geb. von der Hege, nad) dem Tode ihres Sohnes, 
des Dberftlieutenants Freiherrn von Oyenhaufen, ihn für 
ih, ihren Sohn und ihre verwittwete Schwiegertochter beauftragt 
habe, Beſitz von ihrem Antheil am Haufe Grevenburg zu ergreifen. 

D. Schloß Brafe 1633, 5. Ian. alten Stils. 

Abſchrift zu Grevenburg. 


3/18 Ir. 894. 
1633. Ian. S ef IS. 


/ 


Erneft Mette von Oyenhauſen, geb. von der Hege, 
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Ichreibt an ihren Schwager Adam Arnd v. D., daß fie nach dem 
Tode ihres Sohnes, des Oberjtlieutenants Frhrn. Bernd Moritz 
v. D. vom Haufe Grevenburg für ihre übrigen Kinder Beſitz er: 
griffen habe. Sie zeige dies hiermit fofort an, damit fein Verdacht 
entjtche, daß fie ihren Schwager benachtheiligen wolle, bitte jogar 
Letztern inftändig, ihr und ihren Kindern ferner mit ſchwägerlichem 
Troſt und Hülfe beizuftehen. 
D. Varenholz, w. o. 
Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 895. 
1633. Ian. 12./22. 

Notariats-Inftrument des Pancratius Winkler: Der Bürger 
Tohann Schlüßler aus Steinheim habe bei ihm eine Vollmacht des 
Adam Arnd von Dyenhaufen, d. d. Gieſſen 2. San. 1633, 
präfentirt, wodurch derjelbe von den Grevenburger Lehen Belig 
ergreife, joweit diefelben durch den Tod des Bernd Moritz v. O. 
erledigt jeien. 

D. mw. o. 

Bapier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 896. 
1633. Febr. 15. 

Sidonia von Deinhaufen, weiland Dietridsv. D. zu 
Nordborchen Tochter, madt in Anbetracht ihres hohen Alters 
ihr Teſtament und beftimmt: 

Das bereits vor einem Jahre von ihr errichtete Teſtament joll 
jomweit in Kraft bleiben, als nicht durch mehrere inzwiſchen ein- 
getretene Todesfälle die Legate erlojchen find. Die Obligation ihres 
jel. Schwagers Otto Wilke von Biſchofshauſen über 100 Nthlr. 
Joll nicht den Sausarmen zu Ermjchwert zufallen, ſondern auf den 
Biſchofshauſenſchen Gütern verbleiben, dagegen jollen die 100 Rthlr., 
welche fie ihrer inzwiſchen verftorbenen Nichte Anna Margarethe 
von Biſchofshauſen Tegirt hatte, jenen Armen zufallen. Ferner 
verntacht fie 100 Rthlr. zum Kirchenbau in Ermſchwert, jowie 
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50 Rthlr. dem Armenhauje dajelbit und 100 Rthlr. den beiden 
Kindern ihres jel. Neffen Juſt von Buttlar, u. ſ. w. 
D. zu Ermfchwert vor dem Göttinger Secretair Johann Adolf 
Riemjchneider und fünf Zeugen. 
Abſchrift im Archiv zu Elberberg. 


Nr. 897, 
1635. März 25. 

Graf Simon Ludwig zur Lippe ſchreibt an den Yandgrafen 
Wilhelm von Selen: 

Magdalena geb. Gräfin von Najjau:Caßenelnbogen, 
Wittwe von Dyenhaufen, feine geliebte Baje, habe ihm mit: 
getheilt, daß ihr Eheherr in jüngfter bei Lügen vorgegangener 
Schlacht verwundet jei und unlängjt diefe Welt gejegnet habe, 
wodurd fie in den betrübten Wittwenftand verjegt worden; daß 
fie daher, weil fie jonjt nirgend bleiben könne, fich auf ihr Wit: 
thunshaus Grevenburg begeben müſſe, daß fie aber dort ohne 
Gefahr nicht wohnen fünne. Da fie nun eines Schußbriefes be- 
dürfe, feine nahe Verwandte jei, auch das Haus Grevenburg von 
ihm zu Lehen gehe und in jeiner Jurisdiction liege, jo möge der 
Landgraf der Wittwe die Gnade erweijen, ihr unter feiner Hand 
und Siegel eine salva guardia zu ertheilen und ihr, als unſchul— 
digen hochbetrübten Wittiben dero Herren jel. etwa vorgegangene 
Dienftleiftung (im Kaiferlichen Seere) in Ungunjten nicht, ſondern in 
Gnaden genießen laffen. 

D. w. o. 


Arhiv zu Detmold. 
Simon Ludwigd Mutter war Anna Catharina Gräfin von Naflaı. 


Nr. 898. 
1633. Wli 12, 

Was ih, die Wittwe von Dinhaujen auf der Erpifchen 
Hofe (zu Lemgo) bei Wilhelm Schilling ausgethban: Den 12. Juli 
ift das blaue Negiment bier in die Stadt Lemgo gefommen, von 
welchem ich einen Gapitain, mit Namen Caspar auf den Sof be: 
fommen mit 8 Perfonen und 10 Pferden; den andern Tag find 
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5 von den Pferden in ein anderes Haus gelegt und er ift allhie 
mit 8 Perjonen geblieben von Freitag bis auf den Dinstag, hab 
ihnen 4 Scheifel Safer holen laſſen, den Scheffel zu 20 Gr., it 
zwei Thaler 8 Gr. und habe holen laſſen 2 Bund Strob, 3 Gr., 
6 Man Wein, 1 Rthlr. 24 Gr. Und wenn ich eine tägliche 
jegliche Perion, welche dreimal gegeſſen, auf 4 Gr. rechne, thut 
15 Rthlr., für Hafer 2 Rthlr. 8 Gr., für 6 Maß Wein 1 Rthlr. 
24 Gr., für Branntwein 18 Gr., für Stroh 3 Gr. Thut, was 
der Gapitain mit den 8 Werjonen in den 5 Tagen verzehrt, 
19 Rthlr. 17 Br. 

Denielbigen Abend einen Fähnrich mit 2 Dienern befommen, 
welcher bei Sermann Bordefe geweien, welchen ich 16 Lage gehabt, 
den Tag zu 27 Gr., macht 12 Rthlr. 

Welcher mir auch !, Faß altes Bier mit anderen, jo zu ihm 
gekommen, ausgetrunfen, fo nicht gerechnet. 

Den 5. Auguft wieder vom gelben Negiment 5 Soldaten mit 
3 Weibern und einem Jungen befommen, von welchen der Oberft- 
lieutenant hat 3 Laien herausnehmen ſamt den Weibern; haben ver: 
zehrt, che fie herausgefommen, 20 Gr. Bier und an Koſt 2 Rthlr. 
die 9 Werfonen. Und babe behalten zwei Soldaten und einen 
Jungen 10 Tage, des Tages dreimal gegejien, jede Malzeit ein 
jeder 4 Gr., madt 10 Rthlr. Summa 44 Rthlr. 1 Gr. 

Ohne was ich ſonſt an Bettlafen und filbernen Löffeln ver: 
loren, welches alles nicht gerechnet. 

DOrig.-Papier im Lemgoer Stadtardiiv. 
Vergl. O. Preuß, Die Drangjale der Grafſchaft Lippe im dreißigj. 

Kriege; in Pick, Monatsichr. f. rhein. weſtf. Geſch. u. Alterth. 11. ©. 395. 


ir. 899. 
1639. JIuli 25. 

Hoch Edler, Geftrenger, Veſter und Mannhaffter Insbeionders 
großgünjtiger hochgeehrter Herr Generall Commiljarius, E. Gitr. 
jeint unfre geringe, jedoch allezeit gehorjambe Dienfte in Demuth zuvor. 

Undt haben E. Gitr. aus tringender Noth zu molejtiren nicht 
unterlaffen fönnen. Demnach wir Endesunterjchriebene nicht allein 
wegen Berfolgung der Lutherijhen und Evangelien 
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Yehr vortrieben, bejondern auch von der feindlichen wie aud) 
Baudifchen Armee geplündert und nunmehr im genzlichen Ruin 
geießet worden, deſſentwegen wir uns alhier in dieſe Stadt Lemgo 
begeben und uns nun ganz fümmerlich erhalten müſſen; da wir 
denn auch nichts deſto weniger diefer Stadt Beſchwerniß, es jei 
mit Geldſchatzung oder Einquartirung der Soldaten tragen müſſen, 
und aljo im geringjten unſerer Adelichen Freiheit nichts genießen können. 

Wann denn E. Gitr. als ein Vertheidiger und Beichüger der 
MWittiben uns jonderlih gerühmet worden, und mir negjt Gott zu 
E. Gitr. unjer Vortrauen und Zuflucht jeßen, ſich unjerer als 
vorlajjener, ausgeplünderter und wegen der Neligion vortriebener 
MWittiben anzunehmen, als haben an E. Gftr. wier diejes supplicanto 
gereichen zu Laien nicht umgehen fünnen, demüthigit bittend, weil 
wir in Erfahrung kommen, daß E. Gr. in Kurzem wiederum zu 
Ihr. Ercellenz dem H. Reichs-Canzeler vorreijfen werden, E. Gitr. 
geruhen Ihr. Ercell. Unjer Armuth und clenden Zujtand vorzu: 
bringen. Und das von höchltgedachter Ihr. Ercellen; dem Herrn 
Reichs-Canzler uns eine Salvaguartiam, wo wir auch immer an- 
zutreffen oder uns aufhalten möchten, damit wir aller Steuer und 
Geſchoß, wie auch Einquartirung und anderer Beſchwer von der 
Cron Schweden, Ober: und Lnterbefehlichshabern, wes Dignitet 
die auch wären, befreiet und enthoben, in Gnaden ertheilet werden 
möchte, behülflich fein. 

Welches um E. Gitr. wir zu Tag und Nacht bei Gott mit 
einem gläubigen Gebete zuvor bitten, auch mit unjern geringen 
Dienften zu vordienen, in feinem Wege unvorgeſſen jein wollen, 
E. Gitr. hiemit Göttliher protection. uns aber in deren Gunft 
und afleetion empfehlend, 


Datum Lemgo den 25. July etc. 1633. 


E. Gitr. 
dienjtgehorjambe 
Magdagdalena (sic!) geboren Lucia Anna von Dienhufen, 
von Dienhuffen, Weittbe von Frowe Wredeiche. 
Mengerfen. 


Gerdrutt geborn von Steinberg, Wiettwe von Deinhauifen. 
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Adreſſe: 
An den hochedeln geſtrengen, veſten und mannhaften Melchior 
v. Falckenbergk, der Königl. Erbin und der Crone Schweden bei 
der Nieder-Sächſiſchen und Weſtphäliſchen Armee wollvorordneten 


Generall Krieges Commiſſarium demüthiges 


Suppliciren. 
Original-Brief im Stadtarchiv zu Lemgo. 


1633. Ang. 20. x. 8900. 


Anna Maria von Oyenhauſen, Wittwe von Harxt— 
haufen, befennt, daß fie von ihres lieben Schwagers 
Heinrih von Dyenhaujen Sohne, Franz Burdard, die 
Zinfen für 250 Rthlr. von 1632, 33 und 34 im Betrage von 
45 Rthlr. empfangen habe. 

D. Lemgo, w. 0. 

Papier-Orig. mit Unterfchrift im Archiv zu Wöbbel. 


1634. Mai 25. — 


Carl Guſtav von Hille ladet den Landgrafen Wilhelm von 
Heſſen zu feiner am 12. Juni zu Allersheim (bei Holzminden) ſtatt— 
findenden Hochzeit mit Jungfrau Helene Gatharine von 
Oynhauſen ein. 

D. Gafjel, w. o. 

Arhiv zu Gaffel. 


1634. Mai 31. — 
Magdalena von Oyenhauſen, Wittwe von Mengerſen 
zu Lemgo, bittet den Grafen Otto zur Lippe Namens ihres 


Sohnes um Bezahlung von 15 Rthlr. für geliefertes Pulver. 
Archiv zu Detmold. 


1634. Juni 5. Wr. 903. 


Auszug aus dem Teftamente Rab Arnds von Oyenhaujsen: 
Der Teftator erfucht feinen Oheim Adam Arnd v. DO. als 
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Miteigenthümer der Grevenburger Güter, daß er feinen Erben und 
Legataren, jowie der Wittwe feines Bruders gehörige Satisfaction 
wiederfahren laffe. Da die Grevenburger Güter Mannlehen jeien, 
jo empfehle er feine Angehörigen feinem Obeim und dem Grafen 
Simon Ludwig zur Lippe. Zum Teftamentsvollftreder ernennt er 
feinen Better Bernd Simon v. O. 
D. Belmede,” 5. Juni n. St. 1634. 
Begl. Abjchr. zu Grevenburg, und Arhiv zu Detmold. 


Nr. 904. 
1634. Imi T. 

Anna Felicitas von Oyenhauſen zu Velmede jchreibt 
an ihre Schwejtern Catharine Hedwig und Dorothea 
Yucia: Ihr Bruder Rab Arnd ſei „allhie vor unferm Haus 
jämmerlich gefchoffen und verwundet worden” und am fünften Tage, 
den 6. Juni verftorben. Die Schweitern möchten von Greven: 
burg, obgleich Mannlehen, Beſitz ergreifen lafjen. 

Detmolder Canzlei-Acten. 


ir. 905. 
1694. Juni 10. 

Nah Rab Arnd v. O.s Tode läßt jeine Schwägerin, 
Magdalena Wittwe v. D. geb. Gräfin zu Nafau, als vor 
andern Agnaten Snterejlirte, zu Grevenburg durd Notar und 
Zeugen Beſitz ergreifen. 

D. 1634, 31. Mai alten Stils. 

Der Notar Friedrich Glandorf iſt durd) den Advokaten Dr. Joh. Hein. 

Böger in Detmold von dem Tode Nab Arnds brieflih d. d. 30. Mai 

benachrichtigt worden. 

Archiv zu Detmold u. Abjchr. 3. Grevenburg. 


Ir. 906. 
1634. Iuni 10, 
Vor dem Kaiferl. Notar Friedrid Glandorff nimmt David 
Lange, Verwalter zu Grevenburg, nad dem Tode Rab Arnds 
v. D. für die Deynhaufenichen Agnaten Befit von der Grevenburg, 


en a 


unbejchadet der Rechte der Gräfin Magdalena von Nafjau, 
verwittwete Freifrau von Deynhaufen. 
D. Grevenburg, 31. Mai alten Stils 1634. 
Notariat3-nftrument in duplo zu Grevenburg. 


1634. Iuli 1. — 
Die Gräfin Eliſabeth von Schaumburg, geb. Bräfin zur Lippe 
zu Varenholz, beauftragt einen Notar, Namens der Gräfin 
Magdalena von Naſſau und der von Oeynhauſenſchen 
Schweſtern zu Grevenburg Befiß ergreifen zu laſſen. 

Detmolder Ganzlei-Icten. 


1634. Juli 29. Kr. 908. 


Cheberedung zwiſchen Arnd von Brenfen und Anna Barbara 
von Niehauſen, Heinrich Dietrihs Tochter. 

Zeugen: des Bräutigams: der ehrwürdige Herr Dtto 
Wilhelm von Oynhauſen; der Braut: ihr Vater, Zimon von 
der Yippe, Friedrih von Weftphalen und Edbredt Spiegel von 
Defenberg. 

D. Paderborn, w. o. 

Fahne, Bocholtz I. ©. 137. Urk. v8. 
Otto Wilhelm vd. DO. vermacdhte bei feinem Tode 1657 jeinen Münbeln 

Arnd und Anna Maria von Brenfen jeine Güter zu Gggeringhaufen. 

‚sahne, Bocholtz I. 2. S. 20. 


1634. Aug. 3. — 

Margarethe Hake, des Tönnies von Oinhauſen zu 
Merlhauſen Wittwe, bekennt, daß ſie dem Kaufherrn und 
Kämmerer Georg Wever zu Nieheim für Waaren, welche derſelbe 
ihrem ſel. Sohne Burchard Hieronymus ſelbſt oder zu deſſen 
Beerdigung geliefert habe, 200 Rthlr. ſchulde, und verſpricht, dieſe 
Summe am nächſten Michaelistage zu bezahlen. 

D. w. o. 

Abſchrift im Merlsheimer Archiv, beglaubigt durch den Secretair Joh. 

Dudenhaufen zu Nieheim. 


1634. Ang. II. Rr. 910. 


Adam Arnd von Dyenhaufen zu Gieffen ſchreibt an Graf 
Simon Ludwig zur Lippe und bejchwert fih, daß die Wittwe 
Magdalena von Dyenhaufen ihm in den Grevenburgſchen 
Gütern Eintrag thue, da dieje doch Mannlehen und nad dem Tode 
der beiden Söhne feines Bruders, Bernd Morik und Rab Arnd, 
ihm heimgefallen feien. 

Es fand noch ein längeres Hin- und Herfchreiben in dieſer Sache ftatt, 
wobei fich 3. B. die Wittwe auf das Teftament ihres Mannes berief, 
welches der Kläger aber (und mit Necht) für wirkungslos erflärte. 

Detmolder Ganzlei-Acten. 


1634. Oct. 16. Nr. 911. 


Ernft Metta Wittwe von Oyenhauſen zu Varenholz 
befundet, fie fei ihrem Schmwiegerjohne Sans Ernft von 
Freyberg, Fürftl. Anhaltiichen Kammerjunfer zu Köthen, noch 
eine Summe von der Mitgift ſchuldig und cedirt ihm ihre aus: 
geflagte Forderung an den Kornjchreiber H. Kopen zu Detmold. 

Detm. Ganzlei-Acten. 


1634. Hon. 7. Ar. 912. 


Magdalena von Oyenhauſen, geb. Gräfin zu Naffau, 
unterftügt die Forderung ihrer Schwiegermutter bei dem Grafen 
zur Yippe und bittet, daß der alte David Lange zu Grevenburg 
zur Nechnungsablage angehalten werde. 

Anliegend ein Verzeichniß der Auflünfte von Grevenburg, desgl. ber 
Forderungen des Landbdroften Morig v. DO. und feiner Erben; NRegifter 
über Einnahmen und Ausgaben 1627—32. 

Ganzlei-Mcten zu Detmold. 


1634. Ber. 17. Nr. 913. 


Adam Arnd v. D. jchreibt an den Grafen zur Lippe und 
begründet feinen Befiß der ganzen Grevenburg auf die Verpfändung 
von Pfingjten 1628. 

Ganzlei-Acten zu Detmold. 
11 
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1635 u. flgde. Nr. 914. 

Im Jahre 1620 hatte Herzog Friedrich Ulrich von Braun— 
ſchweig das Herzogliche Kammergut Allersheim bei Holzminden für 
51500 Rthlr. an Heinrich von Mengerſen verkauft und dieſer 
daſſelbe nach ſeinem vor 1635 erfolgten Tode auf den von ſeinen 
fünf Söhnen ihn überlebenden Sohn Jobſt und die Kinder ſeiner 
ebenfalls bereits verſtorbenen drei Töchter, Anna, vermählt mit 
Heinrih von Oynhauſen, Barbara, vermählt mit dem Oberft- 
lieutenant von Papenheim, und Catharina, vermählt mit dem 
Dberjtlieutenant Caspar Kruge, vererbt. Von den beiden von 
Anna hinterlaſſenen Töchtern war die eine, Anna Barbara, 
mit dem Oberftlieut. Dietrih Reinek, die andere, Selena 
Catharina, mit dem Herzogl. Hofmeiſter Carl Guſtav 
von Hille verheirathet. Gegen diefe und die übrigen zum Theil 
noch unmündigen Mengerjenjchen Erben richtete Herzog Auguft d. S. 
nach feinem 1635 erfolgten Negierungsantritt die Forderung der 
Neftitution des genannten, von jeinem Vorgänger ohne Conſens der 
Fürftlihen Agnaten widerrechtlih veräußerten Kammerguts, und 
dies gab Veranlaffung zu jehr weitläuftigen Verhandlungen, Die 
namentlich vom Dberftlieut. Reinek, welcher Allersheim von den 
übrigen Erben gepadhtet und daher dort feinen Wohnſitz hatte, für 
jene Erben geführt wurden. Obgleich es jchon 1639 zum Abſchluß 
eines Vergleihs wegen Rüdgabe des Guts gefommen war, jo 
‚wurde diejelbe doch, infofern die daran gelnüpften Bedingungen 
von Seiten des Herzogs bis dahin nicht volljtändig erfüllt waren, 
erit im November 1651 zugeftanden. Es erhielt indeß Neinef auf 
jeine dringenden Vorftellungen die Vergünftigung, um jeine jehr 
beträchtlichen Vieh: und Mobiliarbeitände ihrem Werthe angemeijen 
verkaufen zu können und zu einer anderweiten paflenden Wohnung 
zu gelangen, den bevorftehenden Winter über noch auf den Gute 
bleiben zu dürfen. Während diefer Zeit waren jeine Bemühungen 
auf den eigenthimlichen Erwerb eines größeren Gutes gerichtet; 
da diefelben jedoh ohne Erfolg blieben und auch die daneben von 
ihm oepflogenen Unterhandlungen mit dem Herzoge wegen einer 
Pachtung des nahe gelegenen Amts Dttenftein fich zu zerichlagen 
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ichienen, jo überfiedelte er endlih im Mai 1652 mit feiner Familie 

nah Bodenwerder, von wo aus jene Unterhandlungen noch kurze 

Zeit fortgeführt wurden, die zugleich event. auf die Webertragung 

der Verwaltung irgend einer herzoglichen Domaine gerichtet waren. 
Arhiv zu Wolfenbüttel. 


Ueberjihts:Stammtafel: 


Heinrid von Mengerjen 1603—20, todt 1635, Rentmeiſter zu Schtwalenberg, 
Pfandherr zu Heritelle, Herr zu Allersheim, heir. Anna Schneidewind. 


Seinih, Sürgen rum, ob Ynma _arbara Gatbarine. 
Heinrih, Jürgen, Bruno, Sobit, Anna Barbara, Gatharine, 
braunfchtw. todt 1631, todt 1631. Lippifher — 1623, heir. den h. Gaspar 
Nath u. feine Braut Nittm. u. tobt 1635, Dberftl.v. Kruge, 
Berghptm. Ghriftina Hand Droit zu BHeir. 1614 Papenheim SOberftl., 
1620, trat Feige, de8 Georg, Schwalen- Heinrich beide todt beide todt 
in kaiſerl. Heſſ. Ganz: todt 1631. berg v. Depne 1636. 1636. 


Dienfte u. lers Tchtr. 1652—59, hauſen. I — 
wurde 1624 + 1621. heir. Agnes ie So 
als Oberft- Elif. Feige, che Ina 
wachtmftr. d. Kanzlers re Maria 

— lebie 1650. lebie 1650. 
ſchlagen. + 1629. em 

1601 ZU Mã Barb i —— 

Marburg ma Barbara, heir. Helene Gatharine, ofina. 
immatrien. Dietrich Neinek zu Al— heir. 1634 Bruno 
firt lersheim, wiederverm. Carl Guſtav v. Hille, ee 

; mit Eleon. v.Billzings- + 1647. alle 1639 


leben, Wittwe 1677. Suftav Wilhelm Yuguft unmiünbdig. 


(1. Ehe) Dor. Marg. Adolf, Bernd heir. Albrecht 

1650, Anna — todt 1679. Luiſe Juli-1674 Fähn— 
1677 Frau ihr. Vetters ane Sinold rich, 1675 
Jürgen Jobſt v. Krugh. v. Schütz. Lieutenant. 


1635. Febr. 12./ 22. — 


Brief der Gräfin Magdalena von Naſſau, Wittwe 
von Oyenhauſen: Sie erwartet die Ankunſt des Adam Arnd 
v. O. zu Grevenburg und weiß nicht, wie ſie ſich verhalten ſoll; 
lobt den treuen Diener David Lange. Sie will ſich bei der Ab— 
rechnung jede Mahlzeit zu 3 Groſchen anrechnen laſſen. In den 
legten zwei Jahren habe fie Feine eigene Küche geführt, da man 
faft feinen Zag vor Plünderung ſicher gewejen, wie diejes Orts 
oftmals gejchehen jei. 

Letzteres betätigt David Lange, der jeine Negifter verftedt hat. 
Ganzlei-Acten zu Detmold. 


11° 
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Nr. 916. 
1635. April 12. 

Anna Rebecca, Wittwe Adam Arnds von Oyenhauſen, 
geb. Schugbarin, genannt Milchling zu Gieffen, beauftragt, 
nahdem ihr Mann am 12.0. M. gejtorben ſei und da ihre Söhne 
abwejend feien, ihren Diener Heinrich Abt von Paris, mit einem 
Kaijerl. Notar Beſitz von Grevenburg zu ergreifen. 

D. Gieſſen, w. o. 

Ganzlei-Mcten zu Detmold. 


Nr. 917. 
1635. April 19,/29. 

Vor dem Notar Heinrich Koken nimmt Heinrich Abt von Paris 
nad den am 12. d. M. erfolgten Tode Adam Arnds v. DO. laut 
obiger Vollmadt vom 12. d. M. für deffen Wittwe Anna Re— 
becca, geb. Schutzbar-Milchling und deren Söhne Befit von 
Grevenburg. Dies wurde in Gegenwart der Wittwe von Oyen— 
haufen, geb. Gräfin von Naſſau, verlejen, welche weinend den Tod 
Adam Arnds beflagte, zugleich aber auch in Betreff der Beſitz— 
ergreifung fich die ihr von ihrem jel. Manne verjchriebenen Rechte 
an der Grevenburg vorbehielt. Hierauf ergriff der Bevollmädhtigte 
Iymbolifch von der Burg und ihrem Zubehör wirklichen Beſitz. 

D. Grevenburg, w. o. 

Papier⸗Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 918. 
1635. 

Bürgermeifter und Nath der Stadt Steinheim befennen, daß 
die Gräfin Magdalena von Naffau: Cagenelnbogen, 
Bianden, Diek x, Wittwe von Dienhaufen, in der da= 
maligen Noth der Stadt ihnen 600 Rthlr. geliehen babe. 

Befiegelt und unterfchrieben von Secretär Pancratius Winkler. 

Stabtardiv zu Steinheim. 

Am 24. Nov. 1652 beſchwerte fid) die Gräfin Magdalena, Freifran 
zu Im und Knyphauſen, Wittwe, bei der Paderbornſchen Negierung, daß 
jie feit 14 Jahren feine Zinfen erhalten habe. 
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Die Gräfin vermachte demnächit obiges Gapital durch ihr Teitament 
d. d. Verden 4. April 1658 mit den rüdjtändigen Zinfen dem Gaft- und 
Waifenhaufe zu Bremen („den Armen im S. Elifabethen » Safthaufe und 
den armen Waifen im rothen Sinderhaufe”). Die Stadt Bremen fandte 
am 17. Jan. 1676 mit einem Schreiben den Bürger Martin Martens 
Gelking nad; Steinheim, um die aufgelaufenen Zinfen zu heben und das 
Gapital auf Fohannistag zu kündigen. 

Bid zum 17. Nov. 1680 war Alles bezahlt. 

Stadtardiv zu Steinheim. 


Nr. 919. 
1635. April 30. 


Nabe Gevekote, Erbgeſeſſen zu Lejede, befennt für fih und 
feine Ehefrau Anna, geb. von Oyenhaufen, von dem abteilich- 
Herfordihen Amtmann Felix Hollmann behuf Abtragung einer 
Schuld an feinen Better Rabe Bernd Gevefot 200 Rthlr., jeden 
zu 4!/, Kopfitüden, geliehen zu haben, und verfpricht die Rück— 
zahlung bei feinen adligen Ehren und beglaubigt die Obligation 
durch jein adliges Petichaft. 

D. 1635, Dienftags in den h. Dftern. 

Detmolder Ardiv. 
Diefe Schuld Magte der Gläubiger 1641 von den Erben des Schuldners 
ein. Der Gurator der Erben bittet jedoch in einem Schreiben vom 

6. Mai 1641 die Gräfin und Vormünderin Catharina zur Lippe um 

Zahlımgsfrift, da des ſel. Nabe ältefter Sohn, NRittmeifter im Bredafchen 

Negimente, den Junker Nabe Bernd Gevelot brieflid) erfucht habe, Die 

Inmiſſion der Gläubiger in die Lefefhen Güter zu verhindern, da er 

jelbjt nächjten® kommen und die Sache ordnen wolle — Auch au feine 

Baje, Jungfrau Margarethe von Oyenhaufen, Prioriffa des Stifts Heerfe, 

habe der gedachte KRittmeifter Johann Wilhelm dieferhalb gejchrieben. 

Arhiv zu Detmold. 
Das Gut Lefe wurde 1653 an Paul Bismard verkauft und Fam 

1657 an ben Lipp. Kanzler Tilhen. 


Nr. 920. 
1635. Mai 1. 


Chriftian Ranzau fchreibt an Johann Meldior von Oyn— 
haufen, son cher ami, in Kopenhagen und bittet denjelben, morgen 
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nad) Gronenburg zu fommen, um von ihm die bei Sr. Majeftät 
erbetene Necommendation abzuholen. 
D. Friedrichsburg, w. 0. 
Drig.-Brief in meinem Beſitze. 
Joh. Melch. war damals auf der Nitterafademie zu Soroe. 


Nr. 921. 
1635. Mai 27. 


Landgraf Georg von Heſſen zu Giefjen verwendet fih auf 
Anfuchen der Wittwe Anna Rebecca von Dyenhaufen bei 
Graf Simon Ludwig zur Lippe für diefe und ihre Kinder. 


In wiederholten Schreiben vertheidigt er eifrig deren Rechte gegen Die 
Wittwe Magdalena dv. O. 

Aus einer Schrift Anna Nebeccas geht hervor: Nach dem Tode ihres 
Schtwiegerbaterd Rab Arnd (1605) hätten fich 1612 deffen drei Söhne in 
die Stamm» und Lehngüter getheilt und Diefelben dem jüngiten, Nab 
Arnd, gegen Bezahlung von 14000 Rthlr. überlaffen. Nach deſſen Tode 
habe ihr Mann 1626 für fich und die beiden Söhne feines Bruders Morik 
Beſitz ergriffen und die Belehnung erhalten. Sie nimmt ferner Bezug auf 
die Verpfändung von Pfingften 1628. Ihr Mann Habe noch femter 
1000 Rthlr. und ihr Sohn Mori Hermann 1800 Rthlr. den Brüdern 
Bernd Moritz und Rab Arnd vorgefchoffen. Nachden Bernd Morig 1632 
in der Schladht bei Lügen verwundet und hernach geftorben, habe fich 
deſſen Wittwe nad) Grevenburg begeben und nad) Rab Arnds Tode 1634 
Belit ergriffen. Ihrem Diener David Lange fei verboten, Geld an Diefelbe 
abauliefern. 

Es folgen verihiedene Vertheidigungsfchriften Magdalenas v. O. an 
Graf Simon Ludwig zur Lippe, der fi ihrer Rechte annahm. Sie 
fchreibt darin u. A.: „Sie habe nur ſechs Monate mit ihrem Manne zu 
Grevenburg gewohnt“, und in einem Briefe vom 9. Oct 1635: „da mein 
Herr vor bie Röm. kaiſ. Majeftät in der blutigen Schlacht vor Lützen 
fein Leben eingefeßet” u. f. mw. 

Aın 20. Nov. 1635 ftellte die Wittwe von Oyenhauſen, geb. Gräfin 
zu Naſſau, folgenden Reverd aus: E3 feien in einem Proceffe gegen 
Hermann Kopen getwiffe Gelder ausgezahlt worden, welche vermöge 
brüderlichen Vergleichs dem Freiherrn Bernd Morig dv. DO. zugefallen 
feien und von dieſem ihr, feiner Wittwe, vermacht worben feien. Nach 
feinem Tode habe jeine Mutter ihr diefe Gelder ftreitig gemacht, fie aber 
habe beim Grafen zur Lippe erwirkt, daß ihr diefe Summe gegen einen 
Nevers ausgezahlt werde, weshalb fie ſich, falls die Sache gegen fie ent- 
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ſchieden werde, zur Rüdzahlung verpflichte. Sie will aber diefe Gelder 
nur al3 Special-Legat, nicht al3 Erbin ihres Mannes aunchmen. 

D. Detmold, w. o. 

Der Nachlaß ihres Mannes jcheint demnach überfchuldet gewejen zu 
jein; weitere Ncten fehlen. 

Archiv zu Detmold. 

Aus derjelben Zeit fcheint ein undatirter vertraulicher Brief der Gräfin 
Magdalena zu ftammen, in welchem fie u. A. fchreibt: „Sch bin fo von 
ganzem Herzen betrübt, ich weiß mir feinen Nath mehr. Heute ift der 
unglüdjelige Tag der Jahrzeit, daß ich in den Stand mteiner Trübfelig: 
feit getreten bin und mit dem, fo ich in der Welt über Alles gelichet, 
alles meines Glückes und Wohlfahrt beraubet bin, und feinen andern 
ZTroft weiß ich zu finden, als in Glauben und Hoffnung zu Teben, der 
liebe Gott werde uns in ewiger Freude wieder zufammenbringen.“ 

Ganzlei-Acten zu Detmold. 

Die weitläuftigen Acten fchließen ohne Enticheidung. Die Armuth und 
das Elend während der Kriegszeiten treten in vielfachen Zügen darin her: 
vor. Gegenüber der Verarmung jo zahlreiher Familien, bis zu den 
höchſten Hinauf, erjcheint indeß die von Oeynhauſenſche Familie meiften: 
theils noch recht wohlhabend. 


S C 
1635. Juni 20. 000 

Verzeihnig, was der Hoch- und MWohlgeborenen Gräfin 
Magdalena von Naflau, Freifrau von Dyenhaufen 
Wittwe, zufamt der Frau von Oyenhaujen Wittwe von 
Gieſſen am 20. und 21. Juni 1635 von des Seren General: 
Major Sperreitter Kriegsvolk zu Noß und Fuß vom Haus Greven: 
burg abgeplündert und genommen ift, welches jedoch unmöglich 
Alles eigentlich zu fpecificiren ift: 

Erftlih haben Ihro Sn: die Gräfin und Fräulein Luife von 
Walded nicht mehr übrig behalten, als ein Semd, Unterrod und 
ein Nachtmantel, welche fie am Leibe gehabt. Ale Kiſten, Kaften, 
Schäppe und was ſonſt verſchloſſen geweſen, ijt entzwei gejchlagen. 
Mas darin befunden und aller Vorrath an Kleidern, Leinen, 
Geräthſchaft auf Tifche, Betten und ſonſt aller Schmud an Silber, 
Löffeln und was es alles geweſen, unmöglid in Eile zu be: 
denken, iſt weggenommen; alle Bettgeräthichaften von Wolle und 
Yeinwand, jo an die 20 Stüd geweſen, find theils ausgejchüttet, 
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theils weggenommen; Leinentuch, Klein und grob, von allerhand 
Corte, jo eben gebleicht und noch nicht verfchnitten, über 70 Reif 
und Stüd, item 60 Ellen neue Bettwolle, 50 Ellen neues wollen 
und leinen Zeug, und ijt nicht foviel Leinwand im Haufe ge: 
blieben, daß ein einzig Lafen, Tiſchtuch, Handtuch oder Sad darin 
vorhanden. Item Keſſel, Pötte, Zinnwerk und ander Geräthichaft 
und Eigenthum des Hauſes ift mehrentheils weg, item an Victualien 
31, Faß altes Bier, ein Fäßchen Wein, 1!/, Tonnen Butter, 
1'/, Zonne mit Käfe, an 30 Seiten Sped, 2!/, Fuder — — —, 
30 Sceffel Roggen, alles Brot, Mehl und was ſonſt an Vorrath 
vorhanden, ift weggenommen; item 4 Pferde, 3 Kühe, alle Hühner, 
Gänſe und Enten, item in den Wiejen das Gras an die 20 Fuder 
Heu und was für merklih großer Schaden im Felde an Sommer: 
und Winterforn gejchehen, unmöglich alles jo eigentlich zu jpecifi= 
ciren. Und ift über das jo treffliche große Schotte am Haufe mit 
muthmilligem Entzweiichlagen an Thüren, Fenſtern und fonft der— 
maßen beichädigt, daß fie nicht wie Chriften, fondern cher wie 
Heiden oder Türken gehandelt, wie jolches des Herrn Dbrijt 
Brauneders Hausfrau, geborne Klenke, jelbit mit Augen gejehen; 
was den großen Schaden belangt, was die Diener und andere 
Leute, jo das Ihrige auf dem Haufe gehabt, iſt ebenmäßig in Eile 
nicht alle zu erzählen, und ift der Schade, jo dem Haufe geichehen, 
wohl nicht mit anderthalb Zaufend Thaler zu erftatten. 

Folget, was Bernd Simon von Oyenhauſen, deſſen 
Hausfrau und ihrer Schwelter, der Wittwe von Oyen— 
haufen, ungefähr bei diefer Plünderung abgenommen ift: Erſtlich 
find im Haufe alle Kiften, Kaften, Laden, Schäppe und was ſonſt 
verſchloſſen, entzweigejchlagen, Alles mitgenommen, jo unmöglich, 
weil e3 viel — — — — Zeug geweien, jo eigentlih an Geld 
zu ſetzen; ihre Betten find ausgejchüttet und theils mit Federn, 
und alle mitgenommen, 28 Paar Bettlafen, klein und grob, alle 
Keſſel, meſſingne und eiferne Pötte, Leuchter, alles Zinnwerk an 
Schüſſeln und Tellern und fonft Alles, jamt allen Kleidern und 
Leinenzeug, und nicht mehr, denn was fie am Leibe gehabt, davon— 
gebracht, und alles andere mitgenommen worden, Item 15 Seiten 
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Sped, alles Rauchfleiſch, Würfte, Pökelfleiſch, Butter, Käje, Brot, 
Bier, in Summa aller Vorrath an Victualien im Haufe, nebft 
5 Pferden, 8 Kühen, 12 Lämmern, allen Hühnern, Gänfen und 
Enten, welches jo eigentlich nicht Alles an Geld kann gejett werden, 
Item der Beutel jamt dem Gelde, Pigierringe und andere Ringe 
und was jonjt an Silber, Xöffel und anderm Schmud vorhanden, 
fo genommen. Wie auch an Roggen, Weiten und der Schade, jo 
mit Muthwillen entzweigeihlagen an eijernen Öfen, Thüren und 
Fenſtern des Hauſes, Wegnehmung der Wagen und Pflüge, auch 
der Schade im Felde an Heu, Winter: und Sommerjaat, ift alles 
nicht zu fchreiben. Und ſchätzt gemeldeter Bernd Simon den 
Schaden für fein Haupt, jo ihm geichehen, aufs genauejte über 
1000 Rthlr. Werth, ohne was Simons Dienern und anderen 
Leuten, jo das Ihrige auf jeinem Haufe gehabt, genommen ward. 

In Summa der Schade, jo diejen beiden Häuſern zu Greven: 
burg diesmal zugefügt, kann wohl in allem füglich bei die 3000 Rthlr. 
Werth gerechnet werden. 

DOrig.-Beriht von David Langes Hand in meinem Befike. 


Nr. 923. 
1635. Aug. 12. 


Sauvegarde: „Der Röm. Key. auch zu Hungarn und Böheimb 
Kön: May: Kriegs-Nath, Cämmerer, General Leuttenant, Veldt 
Marihald und Obrijter. Füegen allen und jeden Allerhöchſt gedacht 
Key. und Königl. May: Hohen und Nidern Kriegs Officirn und 
jammentlicher Soldatesca zu Noß und Fuß, infonderheit aber allen 
quartierung® Commissarien Quartiermeiftern und Foriren hiermit 
zu vernemen. Daß die Röm. Kay. aud zu Hungarn und Böheimb 
Königl. May. auß jonderbaren bewegenden urjadhen (def Wilhelm 
von Dyenhaufen habende Güeter Gräfenburf undt Sommterfelden 
in Weftpfalen gelegen jambt deffen Mayerhöfen, Müchlen, Unter: 
thanen) und aller andern pertinentien wie die immer Nahmen 
haben mögen in dero Kay: und Königl. Schuß und Schirm an: 
und auffgenommen, auch vor allen und jeden eigenmächtigen Ein: 
quartirung Geld-Exactionen, oder andern dahero rührenden Kriegs: 
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bejchwerlichkeiten genglih Eximirt und befreyet haben wollen. 
Werden demnach alle und jede obbemelte mehr Allerhöchſtgedacht 
Kay: und Königl: May: Hohe und Nidere Kriegs Officier und 
fämptliche Soldatesca zu Roß und Fuß, bey unaußbleiblicher höchiter 
Straff hiermit ernftlich befehlicht, andere aber gebührender maſſen 
erfucht, daß fie obbemelt(es Wilhelm von Oynhauſen habende 
Güetter Gravenburh undt Sommerfelden) jampt deſſen allen an— 
gehörungen mit feinerley eygenmäcdhtigen Einquartirungen Gelt- 
Extorsionen oder andern Kriegs:oneribus, wie die immer Nahmen 
haben mögen uff einige weiß noch wege im geringften nicht beſchweren 
oder beleidigen, weder denfelben etwas an mobilien, Getraidt, 
groß und Elein Viehe, unter was praetext es gejchehen möchte, 
abnemen oder andern zu thun geftatten, befondern (Diefelbe Güter) 
bey diefer ertheilten Salva Guardia ſchützen und handhaben jollen 
und wollen. Hieran vollziehen fie mehr Allerhöhit gedacht Fey: 
und Königl: May. allergnädigiten willen und befelh und wird fich 
ein jeder darnach zu achten und für ſchaden und ungelegenheit zu 
hüeten wilfen. Geben im Hauptquartier (zue Herrnßheimb den 
12. Augusti Ao. 1635). 
(L. S.) M. ©. Gallaf. 
Gedrucktes Papier, Formular mit fchriftlicher Ausfüllung in Groß-Quer- 
folio. Das aufgedrücdte Bapierfiegel zeigt einen quadrirten Schild: 1 und 
4 einen einköpfigen Adler, 2 und 3 einen Querbalfen. Darüber eine 
franzöfifhe Grafenkrone. Umſchrift: „Matthias — — (unleferlih) — 
Comes." Die fchriftlihen Stellen find durd Klammern bezeichnet. 
Orig. in meinem Befige. 


Nr. 924. 
1635. Sept. 22. 


Anna Catharina und Lucia Elifabeth Geſchwiſter und 
Elifabeth Wittwe von Dyenhaufen zu Sutheim richten ein 
gemeinfchaftliches Schreiben nebjt Beilage an den Landgrafen 
Wilhelm von Helfen: Nah dem Tode ihres Bruders rejp. 
Ehegatten Dietrih Hilmar von Dyenhaufen haben fie als— 
bald im Jahre 1630 feine nachgelaffenen Güter bejiglich überfommen 
und coram Notario et testibus ausdrücklich deflarirt, daß fie 
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ſolchen Beſitz nicht allein ftatt ihres jungen Neffen reſp. 
Söhnleins, jondern auch für fich ſelbſt ihrer Alimente und väter: 
lihen Erbgüter reip. eingebrachten Brautichabes und anderer 
frauliher Gerechtſame halber einzubehalten gemwillt ſeien. Auch 
nahdem der gedahte Knabe 1632 verftorben, fei dennoch die 
possessio von ihnen nicht aufgegeben, jondern von ihnen präoccupirt 
gewejen. Gleichwohl habe ihr Vetter und Schwager Serbold 
von Dyenhaujen ihre possessio sub specie apprehensionis an— 
zugreifen und fie darin unbilliger Weife zu turbiven fih angemaßt. 
Dagegen hätten fie bei dem Paderbornſchen Hofgerichte ein 
momentaneum possessorium pro manutenentia possessionis 
wider denſelben angeftellt, wo fie das sub A. beigefügte Urtheil 
vom 21. Juli 1632 erhalten hätten. Dagegen habe der Gegner 
Appellation eingewandt, dabei aber den gejeglichen Termin verftreichen 
laffen und zulegt renuncirt. Gleichwohl habe er die Turbationen 
fortgefeßt, ſich an verjchiedene Pönalbefehle der vom Landgrafen im 
Fürftenthume verordneten Canzler und Räthe nicht gefehrt und durch 
falfche Angaben von der Kaijerlihen Kanımer ein mandatum atten- 
tatorum revocatorium erſchlichen und erpracticirt, aber noch vor 
Expedition dieſes Mandats fih per forza ein Befiß zu ſetzen und 
fie de facto auszuftoßen verfuht, auch viele Meier, Pächter und 
Dienftleute auf feine Seite gebradt. Hierauf hätten die Heſſiſchen 
Regierungsräthe das sub B. beigefügte Urteil gefällt und wieder: 
holte Pönalbefehle, dem Urteil zu gehorchen, erlaffen, woran fich 
aber Herbold v. D. nicht gekehrt, jondern feine Gewaltthätigfeiten 
fortgejeßt habe. Der Heſſiſche Kommandant weigere ſich aber, 
die Erecution zu vollziehen. Sie wenden ſich daher an den Land— 
grafen mit der Bitte, dem Kommandanten von Günderode die Voll: 
ziehung der Erecution zu befehlen, damit fie wieder in den Befit 
kämen, aus dem fie jeit 1634 gemwaltjam verdrängt feien. 
D. Paderborn, w. o. 

Anlage A.: Urteil der Hofrichter zu Paderborn in Sachen der Catha- 
tharina von Oyenhaufen, Abtiffin zu Geſeke, und Gonforten wider Herbold 
von Oyenhaufen, wonach des Lebtern Anfuchen der Transmiffion halber 
für unzuläffig erflärt wird, und daß vielmehr die Gegenpartei im Beſitze 
zu laffen jei. 


Anlage B.: Urteil gegen Herbold v. DO., d.d. 20./30. Juni 1655. 
Staatsardiv zu Caſſel. 

Dietrich Hilmar von Oyenhaufen, welcher 1630 ftarb, war Hofmarihall 
der Yandgräfin von Heflen-Gaffel (vergl. v. Rommel, neuere Geh. von 
Helfen, Bd. IV., ©. 14, Note 19). — Das Bisthum Paderborn war zu 
obiger Zeit von Heffen occupirt. 


Nr. 925. 
1636. Jan. 21. 


„An diejem Tage hat die Frau Wittwe von Oyenhauſen 
(Anna Rebecca, geb. von Schutzbar-Milchling) mit dem Diener 
David Lange zu Grevenburg Rechnung abgelegt im Beifein Bernd 
Simons von Dyenhaufen und hat fich befunden, daß von den 
fünf Iahren 1628— 32, wo ihr jel. Sunfer die Güter zu Greven: 
burg von feinen el. Vettern Nab Arnd und Bernd Moritz v. O. 
ihren Antheil innehatte, von den Einnahmen außer dem jährlichen 
jtehenden Gelde ein Reſt geblieben von in Summa 54 Athlr. 16 Gr. 
zu ihres jel. Junkers Antheil.” 

Dann folgt die nähere Specification, welche fließt: 

„Anno 1635: von diefem Jahre ift Nichts von ftändigem Gelbe, wie 
aud von Heuer und Zehntlorn empfangen und gehoben worden, fondern 
fteht noch Alles bei dem Leuten im Nefte. Ausbenommen die von Reilfen 
haben etlihes Pachtlorn von Noggen und Weizen, aud von Hafer, zu: 
fammen bei ein halb Furd nad) Paderborn dem Hochſtiftl. PBroviant- 
fchreiber wegen der von Oyenhaufen entrichtet.“ 


Adam Arnd v. D.3 Hausbuch zu Gut Waake. 


Nr. 926. 
1636. Inn. 28. 


Lehnsgelinnung Bernhard Simons von Deinhaufen über 
das SHeerfiiche Lehen zu Maffenheim, nahdem fein Vetter Adam 
Arnd am 12. April v. 3. geftorben fei. 

D. Grevenburg, w. o. 

Papier: Orig. mit Unterfchrift und rothem Ladjiegel im Archiv zu 

Münfter. Heerfifches Lehnsardiv spec. 15, fol. 17. 
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b) 0: 
1636. April 10. 0 
5. Helmholdt als Mandatar befennt, daß er von der Abtiffin 
Helena von Heerje für Bernhard Simon von Dinhauien, 
Falfs jel. Sohn, zu Mitbehuf Falk Arnds und Rab Arnds, 
jeines jel. Bruders Nab Arnd Söhne, Wilhelms, Hein: 
ih Hermanns und Johann Melhiors, Adam Arnds jel. 
Söhne, Otto Wilhelms, jel. Wilhelms Sohn und Herbolds, 
jel. Remberts Sohn, mit Mafjenheim belehnt jei. 
D. Abtei Heerſe, w. 0. 
Bapier-DOrig. im Archiv zu Münfter. 
Heerfiches Lehnsarchiv spec. 15, fol. 17. 


1637. Aug. 7. — 

Die Brüder Heinrich und Georg von Oyenhuſen bitten 
den Grafen Johann Bernhard zur Lippe, daß durch den Tod 
ihres Vetters Hieronymus v. D. zu Merlsheim an fie ge: 
fallene Xehen, nämlich” ein halbes Salzhaus zu Salzuflen mit 
einem jährlichen Ertrage von 36 Scheffeln Salz auf fie übertragen 
zu wollen. 

D. Eichholz, 28. Juli alten Stils 1637. 

Papier-Orig. mit zwei Papierjiegeln im Archiv zu Miünfter. Fremde 
Lehen im F. Minden, fol. 1. 


1637. Oct. 15. — 

Georg von Oyenhauſen, Domherr zu Paderborn, 
wird mit ſechszehn Ahnen aufgeſchworen (wohl für eine Präbende 
in Trier). 

Von Vaters Seite: 

Oyenhauſen, Bar, Frieſenhauſen, Exterde, Stockhauſen, 
Spiegel von Deſenberg, Cramm, Boineburg. 

Von Mutters Seite: 

Fürſtenberg, Plettenberg, Weſtphal, Hörde, Spiegel von Pickels— 
heim, Hörde, Spiegel von Deſenberg, Huhn von Ellershauſen. 

Orig. im Archiv zu Coblenz. 


Ar. 930. 
1638. 
Metta von der Hege, Wittwe von Deynhaujen, zahlte 
300 Goldfl. Strafe für Exceſſe ihres el. Sohnes Rab Arnd. 
Notiz in Königs Geneal. Coll. a. d. Kgl. Bibl. zu Berlin sub art. 
Deynhaufen. 


Nr. 931. 
1638. Juni 3. 


„Anno Domini 1638 an def Hern Leihnamstagh den 3. Junii 
it Elyjabeth vonn Oyenhaufen, Probjtinne, gottjeliglich ge: 
ftorben. * 

Nekrolog des Kloſters Heerje in der Bibl. der Pfarrdechanei zu Hörter. 


Nr. 932. 
1638. 25. Oct. /A. Non. 

Satharina Wittme von Oyenhaujen, geb. von Stein: 
berg, ergreift vor dem Notar Arnold Bruning und im Beijein 
ihres Anwalts Dr. Peter Meyer ſowie dreier Zeugen Befiß von 
der Grevenburg „durch Angreifung des Kefjelhafens, der Thürgriffe, 
der Thore, Schlagbäume und Erdfluten, durch Abichneiden von 
Baumzweigen u. ſ. w.“, und zwar von folgenden Stüden: dem 
rechten Wohnhaufe, dem Vorwerke, der Grevendief- und Lühmanns— 
wieje und dem Kumptdamme, den Ländereien beneden dem Greven— 
diefe und am Sargenfiefihen Wege, dem Kühfampe beneden dem 
Grevendiefe mit den umliegenden Wiejen und der Samthut, den 
Ländereien bei dem Pfaffenkampe, dem Vördendiefe und vor 
Kargenfiel, jowie 4 Morgen jogen. Hodersland und zwei Siefen; 
ferner von den Schlagemühlen, dem Holze auf der Wolmeinung, 
dem Dorfe Sommerjell, dem Bremiichen Holze, dem Sieverstampe, 
der ganzen Horſt und Schillingklöge, den langen und Hoidtker Wiefen, 
dem Koblgarten und dem Baumgarten; endlich von dem lebenden 
Inventar. : 

Zeugen: Johann Koch, Johann Potthaft und Franz Ploger, 
alle aus Sommerjell. 

Orig. Papier-Notariatsinftrument im Archiv zu Brahlitorff. 
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Es wird darin erwähnt, daß Katharina am achten Tage bes Jahres 1604 
geheirathet Habe und daß fie ihr perjönliches Vermögen von ihren Eltern, 
ihrem Bruder Adrian und ihrem Oheim, dem Domherrn Lubdolf von Falten: 
berg geerbt habe. Es wird aud) gejagt, dab es zur Zeit in Folge bes 
Krieges fo unficher im Lande fei, daß man fi) faum von einem Orte 
zum andern getraue. 


1639. Mai 1. — 

Ludolf Heinrich Schnarmann zu Fritzlar Burgmann und Erb— 
geſeſſen überträgt einige dem Paderbornſchen Domcapitel in Meier— 
ſchaft zuſtehende Ländereien, weil ſie ihm zu weit entlegen, an 
Wilhelm von Oyenhauſen, auf daß er ſie bebauen laſſe, unter 
der Bedingung, die darauf laſtenden 8 Scheffel Weizen jährlich 
ſtatt ſeiner an das Domcapitel zu entrichten. 

Papier-Orig. mit dem Siegel des Ausſtellers im Arch. z. Münſter. — 

Paderb. Capſelarchiv C. 21. 9. 

Wilhelm v. DO. ift Otto Wilhelm v. O., Gapitular zu Paderborn und 

Fritzlar. 

Die Familie Schnarmann ſtammte aus Weſtfalen und erloſch wahr— 
ſcheinlich mit dem Obigen, deſſen Tochter Anna Margarethe den Levin 

Ernſt von Donop zu Lüdershof heirathete und 1682 ſtarb. 


1639. Aug. 30. Nr. 984. 


Bürgermeifter und Nath der Stadt Göttingen citiren die Erben 
der unlängft zu Göttingen verjtorbenen Jungfrau Sidonie 
von Deinhaufen zur Eröffnung des Teftaments Dderjelben zu 
Montag nad Galli, den 21. Oct., auf das Nathhaus ihrer Stadt. 
Die Erben find: Wolf von Deinhaufen, Angela von Dein: 
haufen, Domina des Stifts Gehrden, Georg von Buchenau, Anna 
Catharina, Clara Anna und Sidonia von Buttlar, Wittwe Anna 
Catharina von Wangenheim zu Tüngeda, Frau Sophia von Gramm, 
Anna Margarethe von Bilchofshaujen, Frau Agnes von Wangen: 
heim zu Heßwinkel, Frau Sujanna Diede zu Hänichen, Frau 
Sidonia Elifabeth von Seilingen zu Sundhaufen, alle geb. von 
Buttlar, Suft von Buttlar, Gertrud von Eramm, geb. von Buttlar, 
und die Hausarmen zu Ermſchwert. 

D. w. o. 
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Ardiv zu Elberberg. 

Ebendaſelbſt befindet fich Die Unkoftenrehnung für Sidoniens Begräbniß, 
woraus ic) erwähne: 

2 Rthlr. 4 Albus dem Pfarrherrn zu S. Jacobi in Göttingen, als 
Beichtvater der VBerftorbenen. 

/, Kopfſtück den Soldaten untern Thor zu Göttingen. — Ferner 
viele Ausgaben für den Leichenſchmaus. 

3 Rthlr. für den Sarg. 

17'/, Rthlr. für Lundifh Tuch zum Leichentud). 

10 Rthlr. für Wollen: und Seibdenflor. 

Summa 83 Rthlr. 

Die Leiche wurde von Göttingen über Caſſel nad) Ermſchwert gebradjt 
und dort beigejfeßt. 


Nr. 935. 
1639. 


Die Brüder Heinrich und Georg von Dyenhaufen flagen 
beim Magiftrat von Salzuflen gegen Seinrih von Hoyquelloot zu 
Merljen wegen einer Salzrente, welche durch ein von drei Serforder 
Doctoren eingeholtes Urteil vom 17. Dec. 1639 dem leßtern 
zugeiprochen jei. 

In ber Appellationsihrift Friedrihs und Heinrichs dv. DO. Gevettern 
und fämmtlicher Gebrüder v. DO. wird ausgeführt, die Nente jei ein Lehen 
der Abtei Herford und Heinrih v. O. als Senior des Geſchlechts habe 
nad) dem Tode des Burkhard Hieronymus dv. O. Befiß von demfelben 
ergriffen. Der Appellat habe ſich zwar mit einer Schweiter des Leßtern 
verheirathet, habe aber Fein Recht an dieſem Lehnsſtück und auch die 
Lehnsherrin erkenne den von Hoyqueſloot nicht als Lehnsträger an. 

Die defecten Acten beftehen mır aus wenigen Blättern. 

Hofgericht3 » Ncten zu Detmold. 


Nr. 936. 
1639. 

Die Stadt Paderborn erlaubt dem Domſcholaſter Wilhelm 
von Oynhauſen, zur Eultur feiner Ländereien in der Nähe des 
Querthurms ein Haus zu erbauen und einen Meier dahin jeßen 
zu dürfen, wofür er jährlih 4 Schillinge zu entrichten hat. 

Arhiv der Stadt Paderborn, Abth. J. Nr. 145 des Repertoriums. 
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1639. Juli 0.027 
Die Gemeinheit Nordborchen überläßt an Otto Wilhelm 
von Oynhauſen Erbgeſeſſen dajelbit und Domcapitular zu 
Paderborn Wenolph Meiburg oder Richter Meilfs Haus gegen 
4 Morgen pachtfreien Lands. 
Nach Repertor. des Freiherrl. v. Brenkenſchen Archivs. 


Nr. 938. 
1640. Jan. J. 


Heinrich Hermann von Oeynhauſen wird zum Kammer: 
junfer des Landgrafen Georg II. von Heſſen-Darmſtadt und zum 
Diener mit 3 Pferden ernannt. Er erhält 100 FI. Bejoldung, 
zweimal jährlih die gewöhnliche Hofkleidung für 2 Diener und 
Fourage für 3 Pferde. 

Der Neligiondreverd ift von 1639. 
Am 29. Sept. 1642 (Nelig. Neverd de eodem) wurde er zum Nath 

und Prinzenhofmeifter mit 200 Fl. Befoldung, 24 Maltern Kom, 9 M. 

Gerſte, 773/, M. Hafer, 2 M. Weizen, 4 Wagen Heu, 3 W. Stroh, 

30 Hühnern, 30 Hähnen, 1 Stüd Wild, 1 wilden Sau, 1 Fuder Wein, 

25 Klaftern Holz, 14 maftfreien Schweinen zu voller Maft, 7 zu halber 

Maſt, zweimal jährlid die gewöhnliche Hofbefleidung oder 53 Fl. 5'/, 

Albus, freier Behaufung und Soft bei Hofe für ihn und zwei Diener an- . 

geftellt. 

Arhiv zu Darmitadt. 


1640. April 11. Rt. 989. 


Falf Arnd von Oynhauſen zu Grevenburg ift dem Grafen 
Dito zur Lippe 100 Rthlr. ſchuldig und jucht die verjpätete Zins: 
zahlung zu entjchuldigen. 

Auch jein Bruder correfponbdirte noch 1648—53 über diefe Schuld mit 
Lippiihen Beamten und bat um Frift wegen Nüdzahlung des Capitals. 
Archiv zu Detmold. 


1642. Fehr. 24, 2 90. 
Vergleichs-Receß zwiſchen Catharina Elar Eva geb. von 
Dynhaufen jetziger Frau von Galenberg zu Haufen und 
12 


= 1 


Lichtenau und Arnold von Brenfen wegen 2800 Thlr. Capital 
und 1200 Thlr. Zinfen, wofür die Ebbinghäufer Güter verſchrieben 
worden. 

Nach Repertor. des Freiherrl. v. Brenkenſchen Archivs. 


9 
1642. Aug. 13. — 

Fürſt Ludwig von Anhalt beſcheinigt, daß feine Schwieger— 
mutter, die jelige Gräfin Elifabeth zur Lippe, der Wittwe des 
Droften Morig von Dyenhaujen, Mette von der Hege, für 
ihre treue Dientleiftung nothdürftigen Unterhalt verfprochen, welchen 
Letztere für fih undihre Toter Dorothea Lucia auf 2000 Rthlr. 
geihägt habe; daß auch feine Schwägerin Elijabeth Gräfin von 
Schaumburg hierauf bereits 400 Rthlr. gezahlt habe, die übrigen 
fünf Erben alfo noch 1600 Rthlr. zu zahlen hätten, nämlich Graf 
Simons VI. Kinder zu Detmold, Dtto, Philipp, der Gräfin von 
Naffau Tochter und jeine Gemahlin. Er weiſt daher feinen Antheil 
zu 320 Rthlr. auf die rüdftändigen Renten der Erblafferin aus 
dem Amte VBarenholz an. 

D. Büdeburg, w. 0. 

Graf Dtto zu Brake bemerkt darunter, daß Graf Hans Ludwig von 
Naſſau am 2. Aug. und er jelbft am 28. Dec. 1642 gleiche Erklärungen 
ausgeftellt hätten. Demnächſt wandte ſich die Wittwe dv. DO. zu Bückeburg 
mit einem Gefuche an die damalige Vormünderin Gräfin Gatharine zu 
Detmold, erhielt aber am 12. April 1643 eine abjclägige Antwort: Von 
den Witthumsfrüdhten aus dem Amte Varenholz jei Nichts mehr vor- 
handen, ſondern in den legten drei Jahren durch den Krieg verzehrt u. ſ. w. 
Sie wandte fid) darauf am 12. Juni an Graf Otto, der fid) zwar über 
die Antwort der Gräfin Catharina jehr befremdet ausſpricht, aber der 
Bittſtellerin auch nicht helfen konnte; er jelbit habe gar Feine Mittel, ‚weil 
ihm das Seinige von den Soldaten mit Gewalt genommen und bverderbet 
worden", 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 942. 
1642. Oct. 21. 
Lehnbrief der Gräfin Catharina zur Lippe für Otto Wilhelm 
v. D, und deſſen Vettern Schönberg Herbold, Heinrich 
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Hermann, Johann Meldior und Rab Arnd über Greven: 
burg und Sommerjell. 
Archiv zu Detmold. 


1642. Ort. 21. Nr. 948. 


Lehnbrief der Gräfin Catharina zur Lippe tiber das Bremker— 
feld nebit Wiefe, zu SO Morgen, bei Steinheim im Amte Blomberg 
belegen, welches zur Zeit noch Idel Kanne für 400 Goldfl. in 
Pfandſchaft hat, aber nach ſechs Jahren von den Vajallen einge: 
löft werden kann, für den Hofmeilter Heinrih Hermann von 
Dyenhaufen als VBormund des von dem ſel. Falk Arnd v. O. 
binterlaffenen Sohnes Rab Arnd. 

Archiv zu Detmold. 


1643. Ian. 21. Nr. 944. 


Eliſabeth vermwittwete Gräfin von Schaumburg, geb. Gräfin 
zur Lippe, bekundet: Ihre verjtorbene Mutter, Gräfin Elijabeth, 
babe der Wittwe des Morik von Dyenhaujen zu VBelmede, 
Ernft Metta von der Sege, und deren Todter, Jungfer 
Dorothea Lucie, „wegen ihrer und ihres Ehejunfers geleijteten 
treuen Aufwartung* jcehriftlid am 26. Juli 1633 als Belohnung 
einen „nothdürftigen Unterhalt‘ verſprochen, welchen die Wittwe 
für fih und ihre Tochter auf 2000 Rthlr. geichägt habe. Sie 
wolle hierauf der Deynhaufenihen Tochter auf Abſchlag eine 
Forderung von 424 Rthlr. an Franz Chriftoph von Kerfienbrod 
zu Wierborn von 1631 cediren. 

D. Büdeburg, w. 0. 

Am 14. Dct. 1655 klagte Dorothea Lucia zu Nodenberg bei der 
Lippiichen Ganzlei auf diefe Forderung nebjt Zinfen ſeit 1644 und er- 
wirkte, da Kerſſenbrock nicht zahlen Konnte, Immiſſion in ein Grundſtück. 
Bei einer Liquidation von 1672 berief fi der Schuldner auf einen Reichs— 
receß, wodurch alle während des Krieges rüdjtändig gebliebenen Zinfen 
bis 1654 auf ein Viertel reducirt worden feien. 

1691 trat der Landrath Oko v. d. Brinck fiir die Klägerin auf. Bis 
1692 waren nur Meine Abichlagszahlungen geleiftet. 

Sanzlei-Acten zu Detmold. 
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Nr. 945. 
1643. Mai 28. 

Lehnsrevers David Langes als Mandatars, daß Abt Arnold 
von Eorvei den Dtto Wilhelm von Oyenhauſen, Domſcholaſter 
zu Waderborn, weiland Wilhelms Sohn zu Nordborden, 
als älteften Lehnträger, zu Mitbehuf des Herbold v. D., jel. 
Nemberts Sohn zu Sudheim, Heinrih Sermanns und 
Johann Meldhiors, jel. Adam Arnds zu Gieſſen Söhne, 
und Rab Arnd, fel. Rab Arnds Sohn zu Grevenburg, mit 
Reilſen belehnt habe. 

D. Sörter, w. o. 

Orig. im Arhiv zu Münfter. Gorv. Lehnsacten Nr. 539 —46 fol. 47. 
Die Vollmadt Otto Wilhelms v. O. für D. Lange ift vom 18. April. 
Eebendaſ. fol. 46. 


Nr. 946. 
1643. Mai 28. 

Lehnsrevers David Langes als Mandatars, daß Arnold Abt 
von Eorvei Heinrih Hermann von Dyenhaufen, Fürftl. 
Darmftädtiicher Junker herrichaftliden Hofmeiſter, weiland Adam 
Arnds zu Gieffen Sohn, zu Mitbehuf feines Bruders Johann 
Melchior mit dem Gute zu Entorf DEN SHE habe. 

D. Sörter, w. 0. 

Drig. im Archiv zu Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46. fol. 51. 

Die Vollmacht Heinr. Hermanns v. DO. ift vom 13./23. Mai. Ebendaſ. 

fol. 50. 


Nr. 947. 
1644. 


Johann Meldhior von Deynhaujen war als Gouverneur 
des Grafen Sobft Hermann zur Lippe mit Ddiefem in Orleans. 
Als fie diefen Ort in der zweiten Hälfte des September verließen, 
hatte der Graf dort mehrere Schuldverfchreibungen ausgejtellt, 
nämlich der Wirthin Mad. Habert 193 Rthlr. 24 Gr., dem Schub: 
macher 23 Nthlr., dem Spracdlehrer Lefeure 23 Rthlr. 12 Gr., 
in Summa 240 Rthlr. (Scheine vom 16.—24. Sept. 1644.) 
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Im Jahre 1647 jchicten diefe Gläubiger den Pierre de la Fon nad 
Detmold, um die Forderungen einzutreiben, doch erklärte der Graf von 
Leiningen als Vormund, dab in dieſer geldarmen Zeit die Zahlung un— 
möglid ſei und die Zahlung zwischen jegt — 29. Sept. 1647 — und 
Betritag 1648 per Wechſel auf Cöln geleiftet werden folle. Am 4./14. 
Sept. 1649 bat die Lippifche Kammer, daß obige Summe noch geftundet 
werde, bis fi das Land etwas von den Striegslaften erholt habe. Dann 
jolle das Geld mit Zinfen bezahlt werben. Erft am 11. Juni 1659 wurden 
diefe Schulden völlig getilgt. 

Drig.-Papiere in meinem Befike. 


1644. Febr. 1. Nr. 948. 


Joachim, Sohn des verftorb. Lippiſchen Kanzlers Niebeder 
zu Horn, welcher eine Forderung an Röwe zu Küterbrod hat, wo: 
für ihm eine Forderung des Letztern über 100 Rthlr. an Heinrich 
von Oynhauſen zu Eihholz verpfändet it, will ſich aus dieſem 
Gelde befriedigen und jucht deshalb die Verwendung der Lippiſchen 
Bormundfchaft gegen den jegigen Schuldner Wolrad von Oyn— 
haufen, nad). 

Archiv zu Detmold. 


1644, Febr. 22. — 

Johann Melhior von Deynhaufen bekundet, daß fein 
Bruder Heinrih Hermann, SHofmeilter der Darmftädtiichen 
jungen Serrichaft, jih gegen Die gewejene VBormünderin Gräfin 
Catharina zur Lippe verpflichtet habe, eine von ihren Eltern auf 
fie beide vererbte Schuldverjchreibung der Gräflichen Kammer nad 
Bezahlung des letzten Termins herauszugeben. Dieje Obligation 
jei aber durch Krieg und Feuersbrunſt abhanden gekommen und 
quittire er deshalb und erkläre die Obligation für nichtig. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 950. 
1644. MAärz 30. 
Dttto Wilhelm von Oynhauſen, Domjcolafter zu 
Paderborn und Erbgejejjen zu Nordbordhen und Goda 
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geb. von Brenfen, Wittib von Oynhauſen, Sohn und 
Mutter, verkaufen an Chriftoph von Hörde zu Störmede und 
Eringerfeld und Urjula Dorothea von Mejchede Eheleute, das 
Dberhaus zu Nordborhen, Gerichtsbarkeit ausgenommen, für 
11 000 Thlr. 

Nach Nepertor. des Freih. v. Brenkenſchen Archivs. 


Nr. 951. 
1644. Juni 29. 


Heinrih Hermann von Deynhauſen jhreibt an die 
Landgräfin Amalie Elifabeth zu Caſſel: Er jei wieder mit feinem 
Gollegen, Dr. Dietrib, zu Dvelngönne angeflommen. Sein Herr, 
Landgraf Georg zu Darmitadt, habe ihm ernftlich anbefohlen, den 
reftirenden Weg zu bejchleunigen. Um dieſe Rückreiſe mit feinem 
Collegen und der Dienerfhaft zurüdzulegen, erbitte er von der 
Landgräfin einen Trompeter, der ihn mit feinen Begleitern nach 
Marburg convoyire. 

D. Övelngönne (im Paderbornſchen), w. o. 

Archiv zu Caſſel. 
Weiteres erhellt nicht, doch ſcheint eine diplomatiſche Sendung vorzuliegen. 


Nr. 952. 
1645. 


Gerhard Reuter, Beneficiat des Doms zu Paderborn, cedirt 
als Teſtamentsvollſtrecker des ehemaligen Beneficiaten Conrad Wegener 
dem Kloſter Abdinghof eine jährliche Rente von 9 Rthlr., welche 
Rembert von Oyenhauſen und deſſen Erben der Kirche ver— 
ſchrieben haben, aber bereits ſeit acht Jahren ſchulden. 

D. 1645. 


Abſchrift in Lib. IX. variorum der Theod. Bibl. zu Paderborn. 
Rembert v. O. lebte bis 1617; 1620 war er todt. 


Nr. 953. 
1646. Iuli 11. 


Klageihreiben des Gosman Kauf zu Belle an den Grafen 
Otto zu Brake: Er habe vor ungefähr 50 Jahren dem weiland 
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Joachim von Friefenhaujen zu Maspe behuf der Ausftattung feiner 
Zodhter, jo fi dDazumalen an Seinrih von Dyenhaujen 
verheirathet, 20 Rthlr. geliehen u. j. w. 
Arhiv zu Detmold. 
Statt Heinrih muß es Ghriftoph v. O. heißen, welcher etwa 1606 
Ilſe Margarethe von Friefenhaufen heirathete. (Bergl. Reg. v.28. Apr. 1624.) 


1646. Oct. 10. ee 


Zohann Melhior von Deynhaujen wird als Subititut 
jeines Bruders Heinrich Hermann, welder fich auf längere 
Zeit entfernen muß, ebenfalls als bisheriger Kammerjunfer zum 
Rath und Sofmeilter des Landgrafen Georg II. von Helfen: 
Darmjtadt mit‘ der nämlichen Bejoldung, wie jein Bruder, ernannt. 


Arhiv zu Darmftadt. (Vergl. Neg. v. 1. San. 1640, Anmerk.). 
Der Religionsrevers ift don demſelben Tage. 


1647. Nr. 955. 


Inftruftion des abgeſchickten Nittmeifter von Oynhauſen 
an den General Königsmarf und Landgrafen zu Heſſen. 
Fürſtenberger Repert. des Grafen Weitphalen zu Laer. 


Nr. 956. 
1648. April 24. 


Eheberedung zwiſchen dem Lippiichen Hofmeifter und Rath 
Johann Melhior von Deynhaujen und Anna Margarethe 
von Deynhaujen, meiland Rab Arnds und Gertruden, geb. 
von Steinberg Tochter, vermittelt durch den Lippiſchen Vormund 
Graf Emich von Yeiningen. 

Die Braut erhält von ihrem Bruder Nab Arnd zu Greven: 
burg 2000 Rthlr. und von ihrem mütterlichen Vermögen 8000 Rthlr., 
wogegen ihr eine Wiederlage an Zinjen und Kornrenten, eine 
goldene Kette von 136 Nthlr. Werth als Morgengabe und zum 
Witthum die Wohnung zur Grevenburg verjchrieben wird. 

Unterjchrieben von Melchior von Oeynhauſen, Emich Graf 
von Leiningen, Craft Adam von Buſeck, genannt Münch, feitens 
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des Bräutigams; und von Catharina von Steinberg, Wittwe 
von Deynhaufen als Vormünderin, Rab Arnd von Deyn: 
baujen, Wolf Sohann Chwark und Franz Dietrich von der Bord). 
D. Grevenburg, w. o. 
Beftätigt von der Lippifchen vormundichaftl. Regierung am 29. Mai d. J. 
Orig. zu Brahlftorff; Abichrift im Archiv zu Detmold. 


Nr. 9568. 
1648. April 27. 


Ludolph Heinrich Schnarmann Burgmann zu Fritzlar cedirt 
dem Domfjcholafter Dtto Wilhelm von DOynhaufen im 
Tuenerfelde gelegene Ländereien, wovon dem Paderborner Dom: 
capitel jährlih 8 Scheffel Weizen entrichtet werden müſſen. 

Nach Repertor. des Freih. dv. Brenkenſchen Archivs. 


Nr. IT. 
1648. Iumi 28. 


Georg Landgraf von Heſſen gewährt dem Rath Heinrich 
Hermann von Deynhaufen, Hofmeifter jeiner Söhne, das 
Brivilegium, daß in feinem Brauhauſe zu Gieffen fowohl er jelbit 
als auch Gieffener Bürger gegen die übliche Abgabe Bier brauen 
dürfen. 

D. Langenſchwalbach, w. 0. 

Bapier-Orig. mit Unterfchrift und Siegel im Archiv zu Darmitabt. 


1648. Juli 3. nn 
Graf Emich von Leiningen ſchreibt an den Hofmeilter Johann 
Melhior von Deynhaufen zu Grevenburg, daß nunmehr 
die Abreife des jungen Grafen zur Lippe unverzüglich jtattfinden 
folle. Er möge daher morgen, Dinstag, nah Detmold fommen, 
um feine Inftructionen zu empfangen, 
D. Detmold, w. o. 

Am Rande hat Graf Emich noch eigenhändig bemerkt, die Neife ſolle 
Donnerstag früh abgehen und brauche Oeynhauſen nicht Schon morgen, 
aber dody Mittwoch früh einzutreffen. 

Drig. in meinem Befike. 
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Ar. 959. 
1648. 


Auszüge aus Johann Melchior von Oeynhauſens Kaſſen— 
buche während ſeiner Reiſen mit dem Grafen Simon Philipp zur 
Lippe: (Die Data ſind alten Stils.) 

„Memorial 

deſſen, was ſeit Anno 1648 den 20./30. July, als ich mit des 
Hohmohlgeborenen Grafen und Herrn Simon Bhilipfens Grafen 
und Edlen Herrn zur Lippe, meines gnädigen Grafen und Herrn, 
Hochgräflichen Gnaden in fremde Lande zu reifen übernommen, auf 
bejagter Peregrination fucceffive ausgezahlt worden; indem 3. Hoch— 
gräfl. Gn.: Suite in Sofmeifter, Informatori, Cammerdiener und 
einem Pagen (mit Commiffion, in der Fremde auch einen Yaquayen 
zu halten. beſtanden“ u. ſ. w. 

Bon Detmold bis Eöln begleitete der Bormund Graf Leiningen 
den jungen Grafen. Die weitere Reife war: 

17. Aug. zu Cöln, von dort zu Schiffe nad Bons (20. Aug.), 
Düſſeldorf (21.) bis Wejel. 

22. über Emmerih und Schenkenſchanze, Abends bis Cleve, 
wo der Graf am folgenden Tage viermal durch Caroffen an den 
Kurfüritliden Hof abgeholt wurde. 

25. wieder nah Schenkenſchanze zu Wagen und weiter nad 
Arnheim. 

26. Mittags in Nhenen, wo fie das Haus der Königin von 
Böhmen bejahen und weiter bis Utrecht; 27. auf einer Schuyte 
nah Amfterdam, 29. zu Wafler nad) Harlem und am 30. zu 
Wagen nad) Leyden, wo der Graf längere Zeit bleiben follte. 

Am 4. Sept. fing der Graf Fechtitunden an; am 6. Nov. 
fuhren fie zur Erholung nad dem Haag, wohin fie Graf Dönhof 
begleitete, der nad) Frankreich reifte, und fehrten-am 9. nach Leyden 
zurüd. 

Am 7. Dec. fuhren fie zur Erholung nad) Katwyf aan Zee; 
am 14. Chrijtfeit, am 22. Neujahrstag 1649. 

1649. 
19, März für des Grafen Controfait bezahlt 6 Rthlr.; am 
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19. Mai nah dem Haag, Ryswid, Hunslardyf und Scheweningen 
gereift. 

Bor feiner Abreife von Leyden ſchenkte der Graf jeinem Haus: 
wirth eine filberne Schale für 32 Rthlr. und ließ den beiden jungen 
von der Bord fein Wappen in ihre Stammbücher malen. 


Am 3. Auguſt Abreife von Leyden nah dem Haag, am 5. 
nah Dordrecht, 6. mit dem Spanijchen Gejandten zu Schiff ge 
gangen über Zevenbergen nad Antorf (Antwerpen) wo fie das 
Gajtell bejahen ; 10. nah Mons, 11. nad) Conde, 12. nad) S. Amand, 
wo die Erzherzogliche Armee ftand und alle Wirthshäufer bejegt 
waren; von dort nad) Valenciennes und Cambray, wo fie der Un: 
fiherheit halber auf Gelegenheit warten mußten; am 16. nad 
Peronne, wo der Graf erfuhr, daß Ludwig XIV. am 18. feinen 
Einzug in Paris halte. Er beichloß daher, die Poſt m nehmen 
und reijte am 17. weiter, fam nad zehnfahenm Relais am 18. zu: 
gleih mit dem Könige in Paris an. 

Am 25. in ©. Louis (?), wo der König eine anjehnliche 
Gavalcade gehalten, am 29. in Chaillau, wo die Schiffer in Gegen: 
wart des Königs ein Wafjerturnier gehalten. 1. Sept. nad 
S. Germain geritten, wo der König und die Königin von England 
waren; auch in Nueil und ©. Cloud. (Shr Wirth in Paris hieß 
Monclas.) 

Am 3. von Paris abgereift bis Milly; 4. Mittags zu Chäteau- 
Venclos, (Ch:Landon) Nachts zu Nogent (sur Berniffon). 

5. Mittags zu Bonny, Nachts zu Cosne. 6. Mittags in La 
Charite, Nachts zu Nevers, 7. Mittags zu S. Pierresle-Moutier, 
Nachts zu Moulin, 8. Mittags zu Varennes, Nachts in Ya 
Pacaudiere, 9. Mittags zu Noanne, Nachts zu Tarare, 10. Mittags 
in Za Grule (?), Abends in Lyon angefommen und im Croir- 
blandhe abgeftiegen; jpäter wohnten fie im Cheval marin. Am 12. 
von Lyon nad Artas (?), 13. Mittags zu Moirans, Abends in 
Grenoble angefommen, wo der Graf bis zum 7. San. 1650 blieb 
und Unterricht in Spraden, Geographie, Muſik u. ſ. w. hatte. 
Von Grenoble machte er Ausflüge; am 27. Sept. nad) Vizille, Dem 
Schloſſe des Herzogs „de l’Ediguierre*, am 3. Dct. nad) dem 
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Klofter La grande Chartreufe, wo der Graf und jein Gefolge vom 
Convent bewirthet wurde, und am 31. Dct. nad) dem Stift Montfleur. 


1650. 


Am 7. San. reifte der Graf von Grenoble nah Taraſſe 
(Barraur ?) und fam am 8. Mittags nah Montmelian. Dort 
wurde der Graf vom Kommandanten vor der Reife durch Savoyen 
wegen ihrer Unficherheit gewarnt und reifte daher nach der Schweiz. 
Abends Fam er in Chambery an, reifte am 9. Mittags bis Rumilly, 
Abends bis Salleneuve. Am 10. fam er in Genf an, wo der 
Stadtrath ihm Wein präfentirte und er ſich ein Ührchen für vier 
Piftolen (14 Rthlr. 50 Stüver) kaufte. Er logirte im Ecu de 
Beneve und reifte am 18. ab, bis Coppet geleitet vom Prinzen 
vom Homburg und den Grafen von Emden und Tönhof. Nachts 
blieb er in Role. Am 19. Mittags in Laufanne, Abends in 
Moudon. 20. Mittags in Payerne, Abends in Murat (Murten), 
21. Mittags in Bern, Abends in Burgdorf, 22. Mittags in Hut: 
wyl, Nachts in Willifau, 23. Mittags in Luzern, dort auf den 
See gefahren, 24. zu Sted (Amftäg), 25. zu Urfule (Urjern, jetzt 
Andermatt), 26. auf einen Ochlenfchlitten über den S. Gotthardt 
nah Görnig zu Mittag (Giornico), Nachts zu Irol (Nirolo); 
27. Mittags zu Bellinzona, Nachts zu Veronica (Bironico), 28. zu 
Schiff nad Cotelage (Capolago), Nachts zu Geronico. Am 29. 
traf der Graf in Mailand ein und ftieg in den heiligen Drei 
Königen ab, reifte am 31. über Marignano (Melegnano) und traf 
Abends in Lodi ein. 

1. Febr. Mittags bis Cajal (Bufterlengo), Nachts zu Piacenza, 
2. Mittags zu Fiorenzuola, Nachts zu Burg ©. Ony (Borgo 
©. Donino), 3. Mittags zu Parma, Nachts zu ©. Jlario, 
4. Mittags zu Rubiera, wo fie die Nacht vermeilten. Am 5. reifte 
der Graf über Modena und Reggio nach Gajtel Franco, Abends 
bis Lavigna, und am 6. Mittags bis Bologna. Von Mailand bis 
Bologna war die Reife in einer Kutjche gemacht, die Weiterreije 
geihah zu Pferde; am 6. nad Pianoro (Nachts), am 7. Mittags 
bis SFirenzuola, Abends bis Scarperia. Am 8. traf der Graf in 
Florenz ein und ftieg in der Campana ab. 


= JR = 


Das Nähere über diefe Reife fiche in Fallmanns Beitrag zur Lipp. 
Geld. 1. 
Am Schluffe des Buches fchreibt Johann Melchior v. O. als Ertract 
feiner Neifeerfahrungen: 
„Wer in Stalien von Niemand ift betrogen, 
In Frankreich niemals ift bejtohlen noch belogen, 
In Holland niemals ift geftoßen noch geichlagen, 
Und kommt nad) Haus, der hat gewiß von Glüd zu fagen.“ 
Archiv zu Grevenburg. 


Nr. 960. 
1648. Non. 30. 


Dtto Wilhelm von Oynhauſen, Domjholafter zu 
Paderborn übergibt für die in der Abvinghofer Kirche verftattete 
Begräbniß dem Abt von Abdinghof feinen in Nordborchen gelegenen 
allodialfreien Erbhof, Hünemeyershof genannt. 

Nach Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Archivs. 


Nr. 961. 
1649. Mai 3l. 


Circa horam quartam post matutinam obiit perdilecta soror 
nostra Dorothea ab Oenhausen monialis religiosa et 
devota, anno aetatis 44, professionis 28. Cujus anima req. 
in pace, 

Kleiner Nekrolog des Klofter8 Gehrden a. d. Theod. Bibl. zu Paderborn. 


Nr. 962. 
1649. AInuli 14. 


Arnold’s von und zu Brenten und Wewer Obligation auf 
1000 Rthlr. in specie jpredend an Frau Catharina Clara 
Eva von Galenberg, weiland Wolffen von Oynhauſen 
nachgelaſſener Tochter und Erbin, wofür 60 Rthlr. Jahrzins 
aus dem Salzwerk zu Salzkotten verjchrieben und wofür der große 
Sundern zu Wewer haftet. 


Nach Repertor. des Freiherrl. v. Brenkenſchen Archivs zu Erpernburg. 
(Arhiv Wewer.) 
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Nr. 963. 
1650. Ian. 21, 


Lehnsrevers des Paderborner DomfcholajtersDtto Wilhelm 
von Dinhaufen über die Heerjeihen Lehen zu Maflenheim. 

(Ohne Angabe der übrigen Lehnsträger.) 

D. w. o. 


Papier» Orig. mit Unterfchrift und rothem Ladfiegel im Archiv zu 
Münfter. Heerfifches Lehnsarchiv Spec. 15. fol. 30. 


Nr. 964. 
1650. Febr. 33. 


Graf Emich von Leiningen als Lippiſcher Vormund belehnt 
den Domdehanten Friedrih von Dyenhaufen zu Hildesheim 
zu Mitbehuf jeiner Brüder Dietrih, Dombherrn zu Hildes— 
beim, und Zudolf, des jel. Jürgen Söhne, und jeiner Vettern 
Franz Burchard und Volrad, ſel. Heinrihs Söhne, ſowie 
Zönnies Burchard und Gabriel, fel. Tönnies Gabriel 
Söhne, mit zwei Hufen Landes, dem Bauerholz c. p., wie dies 
früher die von Dudenhaujen zu Lehen hatten, ferner mit einem 
Kampe am Belder Pade. 

D. Detmold, w. 0. 

Orig. im Archiv zu Grevenburg; Siegel abgefallen. 


Nr. 965. 
1650. Auli A. 


Domina Catharina Sihardt, Priorin Anna von Edelfirchen 
und Anna von Dynhaujen, Kellnerſche des Klofters Brenk— 
haufen, Abt Arnold von Corvei, Lic. Jobſt Bäer, Probit Johann 
von Harthaufen zu Brenkhaufen, Hermann Moring, FreisErbgejellen 
zu SHörter, und Heinrich Moring, Bürgermeifter von Brakel, ſchließen 
einen Bergleih zwiſchen dem genannten Klofter und der Stadt 
Brafel wegen ftreitiger Güter zu Moderen. 


Brenthäufer Eopial fol, 55—57 im Befike des hift. Ver. zu Paderb. 
1648 hieß die Kellnerin Catharina. 
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Nr. 966. 
1650. Ber. 


Der Paderborner Domſcholaſter und Droft zu Neuhaus 
Dtto Wilhelm von Dyenhaufen bevollmädtigt den Verwalter 
zu Grevenburg, David Lange, von der Lippifchen Regierung die 
Belehnung mit Grevenburg zu empfangen. 

Archiv zu Detmold. 
Sm März 1652 beauftragte ebenfo Nab Arnd v. O. zu Grevenburg 
jeinen Schwager Johann Melchior v. DO. zum Lehnsempfängniß. 


Nr. 967. 
16951. 


Tobit Dember, Amtmann zu Schwalenberg, zeigt der Regierung 
zu Paderborn an, daß die von Deynhaufen zu Grevenburg 
und der Droft von Harthaufen zu Tienhauſen mehrere Ländereien 
der umliegenden Drtichaften in Befiß genommen haben. 


Kat. Regeft im Paderb. Gapfelardjiv des Staats-Archivs zu Mitufter. 
C. 63. 14. lit. B. 


Nr. 968. 
1651. Febr. 22. 

Graf Sohann Bernhard zur Lippe bekundet: Sein Vater 
habe dem mweiland Rab Arnd von Deynhaujen für eine 
Schuld von 11355 Rthlr. die Falfenhagenichen Kloftergüter anti- 
hretifch verjegt. Demnächſt, ala diefe Güter von den Sejuiten 
occupirt worden, habe der Bormund Graf Ehriftian von Walded 
ftatt deſſen die Meierei Oldenburg für einen Neft jener Schuld 
von 8170 Rthlr. der Wittwe des Gläubigers eingeräumt. Da 
nun Ddiefe Summe dem Rath und Hofmeifter des Grafen Simon 
Philipp zur Lippe, Johann Meldior v. D. als Brautichag 
feiner Frau angefallen jei, derjelbe auch noch aus der Zeit 
feiner Bedienung 1393 Rthlr. zu fordern habe, jo wird ihm für 
diefe Schuld die Meierei Oldenburg auf 20 Sahre antichretiich 
verſchrieben, nebft Maftgerechtigfeit, Bauholz u. |. w., unter Bor: 
behalt der Einlöfung. 

D. 1651, Petri. 
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Archiv zu Detmold. 

Am 17. Sept. 1652 verjchreibt die Gräfin Maria Magdalena von 
Walded, Wittwe Simons VII. Grafen zur Lippe, dem Johann Melchior 
von Deynhaufen für eine Schuld von 1600 Rthlr. ein Viertel des zu 
ihrem Witthum gehörigen Zehnten zu Sommerfell zur Nutzung ftatt der Zinſen. 

D. Schwalenberg, w. o. 


1651. März 28. Rt. 969. 


Erbtheilung der Brüder Heinrih Hermann und Sohann 
Melhior von Deynhaujen nah dem Tode ihrer Mutter 
Anna Rebecca, geb. von Schutzbar-Milchling. 

Johann Melchior erhält das Gut Grevenburg mit allem Zu: 
behör, im Werthe von 21000 Rthlr., Heinrich Hermann dagegen 
die Güter in und um Giefjen, beftehend aus dem Burgfige zu 
Gieffen c. p. im Werthe von 8000 Fl. (zu 27 Albus), dem neuen 
Braubaufe dajelbft zu 666 FI. 18 Alb., dem von Münchjchen 
Zehnten zu Giefjen zu 2400 Fl., dem Beuerer Hofe zu 641 Fl. 
19 Alb. 4 Pf., drei Höfen zu Mainzlar zu 1474 Fl., der Wieſen— 
mühle zu Bufed zu 1100 Fl., der großen Mühlwieſe dajelbit zu 
600 Fl., den Gefällen zu Buſeck, Beuern u. j. w. zu 459 Fl., 
dem Rödger Zehnten zu 150 Fl., der Troher Wieſe zu 669 Fl., 
dem Zehnten zu Alten=Bufed (Lehen) zu 5000 Fl. in Summa 
21162 FI. 18 Alb. 4 Pf. oder 13226 Rthlr. 18 Alb. 4 PB. 
Für das noch Fehlende (7784 Rthlr.) erhält Heinrich Hermann 
von feinem Bruder: 2660 FI. an liquider Schuld in Obligationen, 
an den zu Dresden befindlichen Kleinodien 350 Rthlr., an den zu 
Caſſel erhobenen Lehngeldern 805 Nthlr., an einer von Roden- 
ſteinſchen DObligation 160 Rthlr., an den Sillingichen Geldern 
zu Nürnberg 1000 Rthlr. Ferner übernimmt Johann Meldior 
die Pafjiva im Betrage von 3500 Rthlr. und bezahlt an Heinrich 
Hermann den Reit jeines Erbtheils — 1049 Rthlr. — baar 
aus. Sohann Melchior übernimmt ferner die Abfindung der 
Bechtoldsheimihen und Baumbachſchen Erben wegen des Alten: 
Buſecker Zehnten. 

D. Gieſſen, w. o. 

Archiv zu Darmftabt. 
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1651. April 28. Re. 970, 


Graf Georg Wilhelm von Leiningen ladet Johann Meldior 
von-Deynhaufen zu Grevenburg zum Gaftmahl bei der Taufe 
feines Töchterchens am 29. d. M. ein und bittet, um 10 Uhr ein- 
zutreffen. 

D. Schwalenberg, w. o. 

Orig.-Brief in meinem Beſitze. 


Kr. 971. 
1651. 5./15. Mai. 

Rab Arnd und Sohann Melhior Gevettern von Deyn- 
haufen vergleichen fih über die 6000 Rthlr. Ehegelder der feligen 
Anna Margarethe, Iohann Meldiors Frau und Rab Arnds 
Schweſter, beftehend in einer Pfandverfchreibung der Gräfin-Wittwe 
zu Schwalenberg über 2000 Rthlr. und 4000 Rthlr. aus dem 
Oldenburger Pfandſchilling. Rabe Arnd hatte Schon am 24. April 
1648 jeine Hälfte der Oldenburger Pfandichaft für 4085 Rthlr. 
an Joh. Melchior abgetreten, wofür diefer jene Summe an Greven: 
burger Schulden übernimmt. Hierüber werden fpecielle Verein- 
barungen getroffen. 

D. Grevenburg, w. o. 

Bapier-Drig. im Archiv zu Brahlftorff. 


1651. Sept. 10. — 


Die Vormundſchaft der von Mengerſenſchen Kinder ſucht wegen 
einer Forderung von 600 Rthlr. an die Brüder Anton Burchard 
und Gabriel von Oyenhauſen Arreſt auf eine Forderung des 
Letztern an den Oberſt von Donop nach. Die Schuldner proteſtiren 


gegen den Arreſt. 
Archiv zu Detmold. 


1652. Vept. 16. Nr. 973. 


Zodocus Tonfor als Mandatar befennt, daß er durch Bifchof 
Dietrich Adolf von Paderborn für den Domjcholafter zu Pader: 
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born und Friglar, Dtto Wilhelm von Oyenhaufen, und 
dejien Vettern Seinrih Hermann und Johann Melchior 
Gebrüder, und Rab Arnd, jowie Bernd Wilhelm, Jürgen 
Dietrid, Simon, Johann Idel und Frig Gebrüder zu 
Sudheim, endlich für Friedrih, Domdehant, Dietrihd, Dom: 
berrn, beide zu Hildesheim, und Ludolf, Franz Burdhard, 
Paderb. Rath und Hofmarjchall, und deffen Bruder und Bruders: 
jöhne Wolrad, Zönnies Burdhard und Gabriel, mit dem 
freien Burglehen zu Lichtenau, der Freigrafihaft Subheim und 
dem Gute Norbborchen belehnt fei. 

D. w. o. 

Drig. im Arhiv zu Miünfter. Paderb. Lehnscurie ex 98. 


Nr. 974, 
1652. Ort. 21. 


Graf Hermann Adolf zur Lippe jhreibt an Sohann Melchior 
von Deynhaujen zu Grevenburg, daß Graf Sohann Bernhard 
am 10. Juni d. 3. und Graf Simon Philipp bereits am 9. Juni 
1650 geftorben jeien und beide am Mittwoch den 24. November 
alten Stils zu Blomberg beigejeßt werden jollen. Johann Mel: 
hior möge dort am 23. Nov. eintreffen. 

D. Schloß Detmold, w. 0. 


DOrig.-Brief in meinem Beſitze. 


Nr. 975. 
1653. Jan. 25. 


Revers Melchiors von Deynhaufen als Mandatar jeines 
ältern Bruders, des Landdroſten Heinrich Hermann zu Dfterode, 
befennt, daß derjelbe vom Landgrafen Wilhelm von Helfen folgenden 
Lehnbrief empfangen habe: In Folge der langen Kriegsjahre fei 
den von Deynhaufen die Rente des im Jahre 1600 verliehenen 
Lehnscapitals von 5000 FI. nicht gehörig gezahlt und überhaupt 
die Fürftlihe Rentkammer erichöpft. Durch die i. J. 1648 
zwijchen der Landgräfin-Mutter Amalie Elifabeth und obigen Ge: 
brüdern v. D. gepflogenen Berhandlungen fei man übereingefommen, 

13 
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daß das Capital nebſt rüdjtändigen Zinfen mit 2500 Fl. abgelöft 
werde, wofür ein Befiß gefauft werden jolle, welcher dem Land: 
grafen zu Lehen aufgetragen werde. 

Nahdem nun die v. D. ihre Erbmühle von Gr. Buſeck, die 
ſ. g. Weißmühle, die jährlich 40 Achtel Korn giebt, und die dazu 
gehörige Erbmwieje, welche 9 Fl., Maft für 3 Schweine und ein 
Gewiffes an Eiern als Rente giebt, als Lehnsobject vorgejchlagen 
haben, jo belehne der Landgraf hiermit den Heinrih Hermann 
v. D. mit dieſem Gute als Erbmannlehen. Sterbe der Manns- 
ſtamm aber aus, jo folle der Mann und die Mannserben der 
älteften Deynhaujenichen Tochter damit neu belehnt werden, Johann 
Melchior aber auf die Succeffion verzichten. 

D. Caſſel, w. o. 

Arhiv zu Caſſel. Siegel abgefallen. 


1654. Aärz 1. — 


Lehnsrevers des Paderborner Domherrn (Otto) Wilhelm 
von Oyenhauſen über Grevenburg und Sommerſell ausgeſtellt 
duch ſeinen Bevollmächtigten, Melchior von Deynhaufen. In 
dem inſerirten Lehnbriefe belehnt Graf Hermann Adolf zur Lippe 
den Domherrn Otto Wilhelm zu Mitbehuf ſeiner Vettern 
Schönberg Herbold, Heinrich Hermann und Johann 
Melchior, ſowie Rab Arnd. 

D. Schloß Detmold, w. o. (alter Stil). 

Papier⸗Orig. mit Melchiors Unterſchrift und rothem Lackſiegel im 
Archiv zu Münſter: Fremde Lehen im Fſtth. Minden fol. 8. Der Lehn— 
brief von demſelben Datum iſt in den Lehnsacten des Detmolder Archivs. 


1654. Mär 2. Nr. IT. 


Rab Arnd von Deynhaufen befennt, daß er vom Grafen 
Hermann Adolf zur Lippe mit dem im Amte Blomberg belegenen 
Bremferfelde und der Wiefe, zufammen etiwa 80 Morgen, belehnt fei. 

D. Schloß Detmold, w. o. 

Papier-Orig. mit rothem Ladfiegel im Arch. z. Münfter: Fremde 

Lehen im Fitth. Minden fol. 1. 
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1654. März 31. 5 978. 


Abt Arnold von Corvei bekennt, daß der ehrſame Chriſtoffer 
Oynhauſen an die Probſtei Marsberg zu fordern habe ex 
obligatione von 1570 180 rhein. Goldfl., ex obl. v. 1586 200 Rthlr. 
und vermöge einer Rechnung an feinen (des Abts) verftorbenen 
Borfahr Ehriftoph von Brambach 70 Rthlr., wovon die Marsberger 
Pröbfte wegen der dreißigjährigen Kriegsunruhen von 1612 —51 
die Zinjen nicht gehörig entrichten konnten. Der Creditor habe 
dies mildhriftlih erwogen und feinen Schmwiegerjohn Leonhard 
Lame bevollmächtigt, dieferhalb einen Vergleich zu treffen, der da— 
bin zu Stande gefommen ſei u. ſ. mw. 

In einer Nandbemerkung Heißt es: die Forderung jolle von Elſa 
Hückers auf Valentin Reimer, Frig von Thulen, Oynhauſenſche Erben 
zu Helfen in der Gfih. Walde gekommen fein u. ſ. w. 

1660, 14./24. Nov., ftellt Chriftoff Oynhaufen eine Quitung aus: 
Das Stift Marsberg fei ihm ein Capital von 425 Rthlr. ſchuldig geweſen. 
und fpäter habe fein Schwiegerfohn Leonhard Lame noch 75 Athr- 
an bie Hückers Erben zu Zeitmar bezahlt, jo baß feine Forderung 500 Rthlr 
betragen habe. Davon fei feit 1628, wo der Propft Grusmann bie legte 
Zahlung geleiftet, ein Anfehnliches an Zinfen rüdftändig geblieben. Da 
das Stift wegen erlittenen Brandſchadens nit im Stande fei, ſolche ohne 
feinen Ruin zu bezahlen, jo wolle er fie demfelben bis 1660 excl. hiedurch 
erlafjen, wogegen fämmtliche Patres des Stifts verſprochen hätten, von 
da ab die Zinfen der 500 Athlr. pünktlich zu entrichten. 

Mit O's und Lames Unterfchriften. 

Copiar des Stift3 Marsberg fol. 276. 

1692, Mai 3, giebt der Probft Martin von Zigwis zu Marsberg dem 
Abte Fabian dv. Bredelar eine Obligation über 300 Rthlr, welche er von 
demfelben geliehen, um die Erben von Denhaufen, welche 500 Rthlr. zu 
fordern gehabt, zu befriedigen. Die verbrieften 300 Rıhlr find an ben 
Paftor zu Rhoden, Herrn Embden, als Oenhaufifhen Miterben und Be 
vollmächtigten anderer Miterben gezahlt. 

Ebendaſelbſt fol. 330. 


Nr. 979. 
1654. April 28. 


Franz Burhard von Dyenhaujen fchreibt an den Land— 
droften Simon Morig von Donop: Er werde fih erinnern, daß 
13° 
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in dem DBertrage zu MWöbbel von Dftern 1649 zwijchen ihnen aus: 
gemacht fei, daß die Gebrüder von Donop eine Schuld feines fel. 
Vaters Heinrich v. D. an den Grafen von Walded von 1454 Rthlr. 
bezahlen jollten. Er bitte nun um die Duitung über die erfolgte 
Bezahlung oder um ein entiprechendes Document, welches ihm 
Sicherheit gegen etwaige Forderungen des Grafen gewähre. Er 
habe von den von Donop von dem ihm jchuldigen Capital von 
2000 Rthlr. feit Dftern 1649 feine Zinſen erhalten und belaufe 
ſich dieſe jeßt auf 600 Rthlr. (120 Rthlr. jährlid). Da nun 
fein Bater von der Wittwe von Sarthaufen zu Tienhaufen, Anna 
Maria geb. von Oyenhauſen, 250 Rthlr. geliehen habe und 
davon ſeit 1634 feine Zinſen bezahlt feien, jo beliefen ſich Diefe 
jeßt auf 300 Rthlr., die Schuld in Summa alfo auf 550 Rthlr. 
Da Donop diefe Obligation in Händen habe, jo ftelle er demfelben 
eine Compenfation gegen die 600 Rthlr. rüdjtändiger Zinfen 
anheim. 
D. Neuhaus, w. 0. 
DOrig.-Brief im Archiv zu Möbbel. 


Nr. 980. 
1654. Aug. 22. 

Johann Wilken Hake jchreibt an Jürgen Meyer, Rentmeifter 
zu Steinheim: Seine Baje, die von Oynhauſen, habe ihm 
„gar wehmüthig berichtet‘, daß ihr der Domdechant (von Ketteler) 
wegen des Haujes Merlsheim jährlich nur 80 Rthlr. zugejagt habe. 
Dies jei aber zu wenig, als daß eine adlige Wittwe mit ihrer 
Magd davon leben könne, und bitte er daher den Nentmeifter, ich 
bei dem Domdechanten dahin zu verwenden, daß derjelbe der 
Wittwe 20 Rthlr. mehr oder flatt deſſen ein paar fette Schweine 
und Rinder dazu gebe, um fo mehr, ala fie 2000 Rthlr. in die 
Che gebradht habe und diefe mit lehnsherrlichem Conjens auf das 
Gut eingetragen jeien. 

D. Ohr, mw. o. 


Drig.-Brief im Ardiv zu Merlsheim. 
Die genannte Wittwe ift Margarethe v. Oeynhauſen, geb. Hate. 
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Nr. 981. 
1695. Sept. 22, 

Henri von Hoquefloth „in Ehevogtſchaft“ jeiner Ehe: 
frau Margarethe Elijabeth geb. von Oyenhaujen bekennt, 
daß zwifchen ihm und dem Domdechanten Caspar Philipp von Ketteler 
und den Erben des Bruders defjelben, Goswin v. K., als Lehns— 
folgern des Haufes Merlhaufen (Merlsheim) folgender Vergleich 
abgeichlofjen fei: 

Nahdem Burdhard Sieronymus von Dyenhaufen mit 
Hinterlaffung einer einzigen Schweſter Margarethe Elifabeth ge: 
ftorben, jeien deſſen Lehngüter Merlhaufen, Schöneberg und zu 
Nieheim dem Biſchof Ferdinand von Paderborn heimgefallen und 
von deſſen Nachfolger Dietrihd Adolf den gedachten von Ketteler 
verliehen. Zwar habe Heinrich von Hoquefloth als Gemahl der 
Margarethe Elifabeth fich die Lehnsfolge angemaßt und darüber 
mit den neuen Lehnsträgern beim Neichsfammergericht proceffirt, 
fih jedoch jegt dahin verglichen, daß die von Ketteler ihm zu 
Martini 1659 in Hameln 5800 Rthlr. als Abfindung auszahlen 
und dieſe Summe bis dahin jährlih mit 290 Rthlr. verzinjen 
jollen. Dafür verzichtet Margarethe Elifabeth für fih und ihre 
Kinder erfter und zweiter Ehe auf alle weiteren Anjprüde und 
verpflichtet jich zur Auslieferung aller bezügliden Dokumente und 
Regiſter. 

D. Steinheim, w. o. 

Unterjcehrieben und befiegelt dur: „Simon Morik von Donop, 
Sohann Wilfen Hafe, Heinrih von Hoyquejloot und Margreta 
Elijabet von Deyn (sic!) hauſen.“ 

Darunter quittiren Heinrih v. H. und feine Frau zu Baberborn 

10. Nov. 1659 über das Gapital und verzichten auf alle weiteren An- 

ſprüche. Hoyqueſloots Meines Ringpetihaft-Siegel zeigt im Schilde einen 

fpringenden Löwen, auf bem gefrönten Helme einen wachſenden Löwen. 
Das etwa eine Duadratelle große Pergament-Original befindet fich im 

Arhiv zu Merläheim. 

Anliegend das Concept des Verzeichniffes der auszuliefernden Docu- 
mente, nämlich: 

1) Eine Pfandverfhreibung auf das Dorf Merlhaufen an Bordard 

von Oyenhaufen zu 1100 Goldfl. 
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2) desgl. auf das Dorf Schöneberg 550 Golbfl. 

3) Document, womit man beweifen könne, daß dad Gut zu Pibdenhaufen 
famt der Fiſcherei und Mühle dafelbft nicht zum Lehen gehöre. 

4) Document, dab der Dollenhof von den Grafen zur Lippe angefauft fei. 

5) Nachricht, daß der Merlhauſiſche halbe Zehnte nebft zwei Kotten von 
Ludwig v. d. Lippe gekauft fei. 

6) Beweis, daß die andere Hälfte bed Zehnten nebft zwei Kotten vom 
Ritter Gottſchalk v. Brobeck gekauft fei. 

7) Eine eingelöfte Verfchreibung von des Lanbbroft Weftphalen Bor- 
mündern über 1000 Rthlr. 

8) desgl. von Reineke Reinekens, geweſ. Bürgermeifter zu Steinheim, 
zu 500 Rthlr. 

9) Kaufbrief der angelauften Güter von Adrian von Harthaufen zu Nieheim. 

10) Ein Regifter aller Merlhaufenihen Intraden, Dienfte u. ſ. w 

11) Quitung der Jungfer Schilder, daß ihr von wegen bed von Tribbe 
200 Rthlr. auf ihre Forderung von 600 Rihlr. bezahlt feien. 


Aus weiteren Acten des Merlöheimer Arhivs ergiebt fih: Burchard 
Hieronymus dv. DO. war 1632 minderjährig und ohne Leibeserben geftorben 
und hatte die Bifchöflihe Regierung am 13. und 14. Oct. d. 3. durch 
einen Notar ohne Widerſpruch der Mutter und Schweiter bes Berftorbenen 
Befig von ben eröffneten Lehngütern ergriffen. Es wäre barauf ein 
Amtmann auf dem Gute eingefegt, welcher aber bei ber Heffifchen Occu— 
pation verjagt ſei. Gleichzeitig habe ein Schwebifcher Lieutenant, Henrich 
bon Hoyqueſloth, die Schweiter des letzten Oeynhauſenſchen Beſitzers ge- 
heirathet und ſich auf dem Gute feſtgeſetzt, unter dem Vorwande, daß der 
Brautſchatz ſeiner Frau erſt ausgezahlt werden müſſe. Erſt nach der 
Götzſchen Wiedereroberung Paderborns und der Vertreibung der Heſſen 
ſei es möglich geworden, den Rechtsweg gegen den Eindringling zu be— 
ſchreiten, der dann verſucht habe, durch Beſtreitung ber Lehnsqualität und 
andere nichtige Einwände ſich im Beſitze zu behaupten. 

Sn einem Briefe vom 12./22. Mat 1655 ſchreibt Hoyqueſloth an ben 
Biſchof von Paderborn: Er, feine Frau und viele Kinder hätten feit 
5 Jahren von dem Ihrigen feinen Heller genofjen, feien vielmehr aufs 
Außerfte ruinirt und gleichfam depauperirt. Er bitte daher um Unterhalt 
und Schabenerfaß, ſowie um die Erlaubniß, anderswo feinen Unterhalt 
zu fuchen u. f. w. 

Orig. zu Merlöheim. 

In einem beutfchen Briefe an Monsieur Johan Melgert v. Oein- 
hausen, son thres cher amey zu Grefenbord) von Steinheim 16. Oct. 1659 
zeichnet er als „vostre thres obeysant servitur H. v. Hoyquesloot”, 


Ebenbdajelbft. 
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v | Nr. 982. 
16095. Ort. > 

Friedrih von Dyenhaufen, Domdehant zu Hildes- 
beim, als Senior der Familie, bevollmädtigt einen Notar, für 
fih und die übrige Familie die Lippiihe Belehnung des Sitruper 
Zehnten zu empfangen. 

8. Nov. 1655: Verfügungen der Lipp. Lehnscanzlei an Simon Morik 
v. Donop und den Paberb. Marſchall Franz Burchard v. Oyenhaufen 
wegen dieſes Zehnten. " 

26. Nov. 1655: Protocol über die Entjchädigung ber v. Donop und 
deren Verzicht auf den Sftruper Zehnten. Die Lippifche Regierung hatte 
nämlich am 14. Zuli 1654 den Verlauf diejes Zehnten an die v. Donop 
(cf. Neg. dv. 6. Sept. 1626) für ungültig erklärt. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 983. 
1655. Non. 26. 

Lehnbrief des Grafen Hermann Adolf zur Lippe für Friedrich 
von Dyenhaufen, Domdehanten zu Hildesheim, zu Mit: 
behuf jeiner Brüder und Bettern, Dietrich und Ludolf, Ge— 
brüder, Franz Burhard und Wolrad, Gebrüder, und deren 
verjtorb. Bruders Söhne Tönnies Burdard und Gabriel, 


über den Sftruper Zehnten. 
Archiv zu Detmold. 


Nr. 984. 
1656. März 25. 

Dtto Wilhelm von Dynhaufen ftellt feiner Waje Anna 
Maria von Brenken eine Obligation auf 3000 Thlr. aus und 
verhypothefirt dafür feine Güter zu Kirchborchen. 

Nach Nepertor. des Freih. dv. Brenkenſchen Archivs. 


Nr. 985. 
1656. Iuni S./18. 
Hans Heidenreih Adolf von Dynhaufen jchreibt an 
Graf Hermann Adolf zur Lippe: Durch den Tod jeiner Frau 
(wahrſcheinlich im März), melde ihm ſechs unmündige Kinder 
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hinterlaſſen habe, jei er in eine traurige Lage verſetzt. Deren Better, 
Johann von Velmede, habe feine (Deynhaujens) Schwäger, Die 
von Bruchhaufen in Pommern, gebeten, daß fie ihm auf Abſchlag 
des Brautichages Geld vorjchießen möchten, damit die Kinder bei 
anderen Leuten untergebraht „und wo nicht adlig, doch ehrlich 
erzogen werden könnten“. Jene hätten auch an ihren Bruder Georg 
Heinrih v. B. zu Relkirchen 300 Rthlr. geihicdt, um fie ihm aus: 
zuzahlen, diefer habe aber das Geld für jich behalten. 
D. Steinheim, mw. o. 

Georg Heinrich von Bruchhaufen vertheidigt fih am 7. Zuli: Er habe 
feine Schweiter Anna Sophia auf dem Sterbebette gelobt, für ihre 
Kinder zu forgen. Sie habe gewünjcht, daß diefelben aus der Zucht bes 
Vaters heraus bei guten Leuten oder in einem Klofter untergebracht würden. 
Er felbft und feine Mutter zu Nellirchen hätten fih von der Wiege an 
der finder angenommen. Die 300 Rthlr. feien feine Brautfchaßgelder, da 
diefe fein Schwager v. D. längſt befommen habe, fondern ein Geſchenk 
feiner Brüder in Pommern und nad deren Beftimmung zur Hälfte für 
deren Schwager Alexander von Fsriefenhaufen, zur Hälfte zum Anfauf 
einer Präbende für die ältefte Oeynhauſenſche Tochter verwandt worden, 
Die übrigen Kinder jeien zum Theil bei befreundeten Familien unterge- 
bradt. Der dv. DO. habe während feiner fünfzehnjährigen Che feine 
50 Rthlr. von dem Seinigen aufgebradyt und fortwährend nur vom Ber- 
mögen feiner Frau gezehrt, und zehn Jahre lang während ihrer Abweſen- 
heit die Nelfirchener Güter unentgeltlich genojjen. 

Deynhaufen jcheint damals in ſehr fchlechten Verhältniffen und von 
der Familie mißachtet gewefen zu fein Die Briefe der Verwandten aus 
Groß-Juftin in Pommern zeigen lebhaftes Mitleid mit dem Schickſal der 
unglüdlichen Sinder. 

Archiv zu Detmold. 

Die Familie von Bruchhauſen, die ſich jet von Brocdhaufen nennt, 
ift noch im Befige von Groß-Juſtin. 


Kr. 986. 
1656. Ber. 16. 


Circa horam undecimam ante matutinum obiit Anna Mar- 
garetha ab Oenhusen anno aetatis 51, virgo saecularis 
a parentibus suis in hoc monasterium data et 37 annis 
nobiscum conversata. Fuit mente debilis a juventute. 

Stleiner Nefrolog des Kloſters Gehrden a. d. Theod. Bibl. zu Paderborn. 
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1657. Nr. 987. 


Clara Anna Weftphalen, Wittwe von Oynhaufen zu 
Sudheim und Lihtenau und ihre Söhne Bernd Wilhelm, 
Georg Dietrih, Johann Idel, Franz Simon und Georg 
Friedrich verkaufen ihrem Better Nab Arnd v. D. zu Greven: 
burg ihren zum Hauſe Sudheim gehörigen Antheil am Entorfer 
Zehnten für 350 Rthlr. 

Mitbefiegelt von Jorg Boſe (Wappen: Roje. Helm: offener 
Flug, dazwiſchen die Roſe), Heinrih Hermann und Johann 
Meldhior von Deynhaujen. 

D. Lichtenau, Palmarum 1657. 

Darunter gejeßt ift da Siegel und der Conſens des Biſchofs von 

Paderborn vom 9. Juni d. J. 

Papier⸗Orig. zu Grevenburg. 


1657. Apr. oe 
Zejtament Otto Wilhelms von Oynhaujen, worin er 
Arnold und deſſen Schweiter Anna Marie von Brenfen zu Erben 
einſetzt. 
Nah Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Archivs. 
Es folgen langjährige Streitigkeiten über die Erbfolge zwiſchen denen 
von Deynhanfen und von Brenten. 


Nr. 989. 
1657. April 19. 


Inventar des Nachlaffes des am 19. April 1657, Morgens 
2 Uhr, verjtorbenen Dtto Wilhelm von Dienhaufen, Dom: 
Iholafters, Geheimen Raths und Droften zu Wevelsburg 
und Neuhaus. 

Das viele Bogen umfaſſende Schriftftüd ift in manchen Beziehungen 
ala 3. B. in Rückſicht der Bibliothel und hinterlaffenen Papiere (Obli- 
gationen u. f. w.) von Intereſſe. 

Archib zu Münfter. Paderb. Capjelardiv C. 156. 1. 

Das Galendarium der Paderborner Domkirche jagt ©. 69: 

„19. April. Memoria Ottonis Wilhelmi ab Oeinhausen quondam 
Scolastici.“ Ebendaſ. Mic. VII. 4008. 
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Am 19. Mai wurde für feine Präbende der Erzbiihof Marimilian 
Heinrih von Eöln durch den Paderb. Domherrn Hermann Werner Wolff- 
Metternich präfentirt. Ebendaf. Paderb. Capſelarchiv C. 99. 23. 


1657. Mai 9. en. 


Vergleich zwijchen denen von Oynhauſen zur Grevenburg 
und von Sutheim wegen Norbborcden. 
Nach Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Archivs. 


Nr. 991. 
1657. Mai 9. 

Receß durch Vermittlung der Fürſtl. Paderbornſchen Commiſſare, 
worin die von Oynhauſen zu Sutheim die in Nordborchiſche 
und andere Güter, ſo für feudal erklärt, an den Landdroſten und 
Mit-Intereſſenten Grevenburgiſcher Linie die ergriffene Poſſeſſion 
nach des Domſcholaſters Ableben wieder abgetreten. 

Nach Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Archivs. 


Nr. 991a. 
1657. Mai 17. 

Inventar über weil. Dtto Wilhelms von Oynhaufen, 
Domſcholaſter zu Paderborn und Friglar, Fürftl. Paderb. Rath 
und Droften der Nemter Neuhaus, Wevelsburg und Boke, Erb- 
bern zu Norbborchen und Eggeringhaufen. 

Nach Nepertor. bes Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


Nr. 992. 
1658 im Februar. 


Franz Burhard von Dyenhaufen zu Steinheim ließ 
den Zehnten zu Iſtrup dem Grafen Cafimir zu Brafe zum Kauf 
anbieten und wollte deſſen Forderung an die Stadt Steinheim in 
solutum annehmen. Nachdem ein neues Zehntregifter aufgenommen 
und der lehnsherrliche Conſens erwirkft worden war, fam der Kauf 
zu Stande. 

Der Canzler Stevelin Tilſen, welcher ein Drittel des Zehnten 
von Gabriel von Oyenhaufen und deſſen Söhnen Tönnies 
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Burchard und Babriel für 800 Rthlr. in Verſatz hatte, wurde 
entihädigt und der Kaufbrief am 25. Juli 1658 ausgefertigt. Als 
Verkäufer werden Franz Burdhard und Ludolf v. D. genannt. 
Die Kaufjumme wird nicht angegeben. 

Arhiv zu Detmold. 


Nr. 993. 
1658. März ld. 


Lehnsrevers des Rab Arnd von Oyenhauſen zu Greven: 
burg als Mandatar des Landdroften und Berghauptmanns 
Heinrih Hermann v. D. zu Dfterode, daß Lebterer als Senior 
vom Abte Arnold von Corvei zu Mitbehuf feines Bruders 
Johann Meldior zu Grevenburg, Adam Arnds Sohn, jo 
wie für Bernd Wilhelm, Jörgen Dietrid, Simon, 
Johann Idel und Friß, jel. Herbolds zu Sudheim Söhne, 
mit Reelſen belehnt fei. 

D. Eorvei, w. 0. 


Bapier-Orig. mit Unterfchrift und rothem Ladfiegel im Archiv zu 
Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46 fol. 65. 


Nr. 2 
1658. Alai 8. — 


Die Gevettern von Oeynhauſen zu Grevenburg klagen 
bei der Paderbornſchen und Lippiſchen Regierung, daß die Be— 
wohner von Sommerſell und Kargenſiek ſich ihrer Schafhude in der 
Feldmark mit bewaffneter Hand widerſetzt hatten. 

Es entſtanden daraus langwierige Streitigleiten. Der Graf zur Lippe 
und ber Bifchof ernannten eine Unterfuchungscommtiffion; gleih darauf 
entſtanden aber zwiſchen dem Biſchof Dietrich Adolf und Rab Arnd von 
Deynhaufen zu Grevenburg Differenzen wegen ber Iutherifchen Taufe eines 
Kindes des Lebtern und der Biſchof zog bie Hudeſtreitigkeiten troß ber 
Gejamtcommiffion vor fein Privatgericht, wogegen Lippe den Dorfichaften 
bie Einlaſſung bei fchwerer Strafe verbot. Noch andere Streitpunkte zogen 
ſich zwifchen den Verhandlungen durch; Paderborn verlangte u. a. von 
ben Deynhaufenihen Bauern Burgfeftdienfte, wogegen Lippe remonftrirte. 

Arhiv zu Detmold. 

Das Ende des Streits ift aus ben Detmolder Acten nicht erfichtlich, 
doch erfolgte am 5. April 1660 aus Detmold an das Domcapitel eine 
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weitläuftige Debuction des Grafen Hermann Adolf über die Gejamt- 
geridhtöbarkeit in den Nemtern Schwalenberg und Oldenburg mit etwa 
50 Beilagen als Beweisftücden, welche ſich abſchriftlich zu Grevenburg be 
findet. 

Vergl. Reg. vom 3. April 1665. 


Nr. 995. 
1658 im Juli. 


Anna Theodora von Dynhaufen wird mit folgenden 
Ahnen beim Stifte Geſeke aufgeſchworen. 

Väterlihe: Oynhauſen, Friejenhaufen, Stodhaufen, Kramm, 
Fürftenberg, Weftphal, Spiegel von Pidelsheim, Spiegel von 
Dejenberg. 

Mütterlihe: Lippe, Malsburg, Bord, Grafihaft, Spiegel 
von Pidelsheim, Spiegel von Deſenberg, Fürftenberg, Weftphal. 

Gefeker Ahnentafel Nr. 2. Repertorium der Stammbäume Nr. 999 

im Archiv zu Münfter. 

Nad einer Randbemerfung wurde am 17. Mai 1676 auch Dttilie 
v. O. mit denjelben Ahnen aufgeſchworen. 


Nr. 996. 
1659. Fehr. 4. 


Heinrih Hermann von Deynhaufen jchreibt wegen der 
vom Herrn von Schilder annectirten Reelfer Zehnten an den Abt 
Arnold von Eorvei. 

D. Paderborn, w. o. 

Arhiv zu Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46 fol. 73. 


Nr. 997. 
1659. Inli 22. 

Die Vormünder der Wittwe und Erben des Seinrih von 
Döbner verfaufen das Gut Nautzkeim (37/, Hufen zu Magdeburger 
Rechten) im Hauptamte Schaden an die Wittwe von Rappe, 
geb. von Deynhaujen. 

D. Königsberg, w. o. 

Geh. Arhiv zu Königsberg. 
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1659 —1680. — 


Auszüge aus dem Burgmannsbuche der ehemaligen Reichs— 
burg Friedberg: 

1659, Donnerstags 18. März, find beim prorogirten großen 
Burggerichte zu neuen Burgmannen angenommen worden: 

— — —, Ser Henrich Hermann von Dinhaufen. 
Deſſen Ahnen waren: von dem Batter: von Oynhauſen; von der 
Mutter: Schugbar, gen. Milchling; von des Batters Mutter: von 
Körjenbruh; von der Mutter Mutter: von Hopffengartt. 

Weisthumszeugen find geweſen: Herr Baumeifter Rau, Ober: 
marſchall von Boineburg, der Herr Unterburggraff und Herr 
Johann Friedrid Schütz von Holghaufen. 

1678, den 5. März, find — — angenommen — — Herr 
Ehriftian Ludwig von Oynhauſen. Defjen Ahnen: von Deyn- 
baujen, Spiegel von Dejenberg, Schutzbar, gen. Milchling, von 
Mündhaufen zu Schwöbber. 

Zeugen: Burggraf Hans Eitel Diede zum Fürftenitein, Baus 
meifter Philipp Ludwig von Frankenjtein, Baumeiſter Johann 
Wilhelm Schelm von und zu Bergen, und Eberhard Löm von und 
zu Steinfurth. 

1680, Mat 26., find angenommen — — — Herr Mori 
Wilhelm von Oynhauſen. Defjen Ahnen, wie bei Chriſtian 
Ludwig. 

Zeugen: Burggraf 9. E. Diede zum Fürftenftein, Baumeijter 
P. L. von Franfenjtein und Philipp Adolf Rau von und zu Holz: 
haujen. 

Arhiv zu Darmitadt. 


Nr. 999. 
1660. JIuni 2. 


Dbligation:s der Clara Anna Weftphalen Wittwe von 
Deynhaujen zu Sudheim, über 120 Rthlr., die ihr Johann 
Meldior v. D. geliehen. 

Notiz aus dem Nad)laf-Inventar der Ilſe Dorothea von Deynhaufen, 
geb. von Minchhaufen, im Archiv zu Grevenburg. 
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1660. Juli 2. — 


Receß zwiſchen Heinrich Hermann von Oeynhauſen, 
Landdroſten und Berghauptmann, und Gottfried und Johann 
Caspar Gebrüdern von Wallenſtein und Georg Sittich von Schlitz, 
gen. von Görtz, als Vormund der Kinder Albrecht Ludwigs von 
Wallenſtein, in welchem ſie anerkennen, daß am 19. Sept. 1648 
weiland Otto Hartmann von Schlitz, gen. v. Görtz, dem Heinrich 
Hermann v. O. die ihm verpfändeten Wallenſteinſchen Güter zu 
Lindheim und den Diedenberger Zehnten für 7500 Rthlr. ver: 
pfändet habe. Sie beftätigen diefe Pfandſchaft aufs Neue auf 
15 Jahre und im Falle der Nichteinlöfung auf immer neue 5 Jahre. 

D. Wildungen, w. o. 


Unterfchrieben und befiegelt von ben vier Gontrahenten. 
Ardiv zu Darmitadt. 


Nr. 1001. 
1660. Wli 7. 

Revers Johann Meldiors von Deynhaufen, daß er heute 
von der Fürftin-Wittwe Juſtina Sophia von Dftfriesland, geb. 
Gräfin von Barby, zum Rath und Hofmeifter ernannt ſei mit jähr: 
lih 400 Rthlr. Gehalt, freiem Tiſch an der Hoftafel, Koft für vier 
Diener, vier Pferderationen, freier Wohnung und Stallung auf dem 
Witthumshauſe Berum und freiem Hufbeſchlage. 

D. Aurich, w. 0. 

Drig.» Papier mit ſchwarzem Ladfiegel in meinem Beſitz. 


1660. Ber. 20. — 


Contract zwiſchen Franz Simon von Oeynhauſen und 
Cleves und Conſorten, wodurch er als Erbe des ſel. Hofmarſchalls 


Otto v. O. die Sudheimer Kornpächte für 2000 Rthlr. verpfändet. 
Notiz aus dem Urkundenverzeichniß zum Regeſt vom 26. Sept. 1710. 


1661. Ani 1. — 


Vergleich zwiſchen der verwittweten Gräfin Maria Magdalena 
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zur Lippe, geb. Gräfin von Walded, und dem Dftfrief. Rath und 
Droften Johann Melchior von Deynhaujen zu Örevenburg. 
Letzterer fordert zwei Capitalien, eins von 1800 Rthlr., welches 
1630 auf die Wittwe Gertrud von Deynhaufen, (feine 
Schwiegermutter) transferirt fei und ein anderes von 1500 Athlr., 
welche er jelbft theils in Bremen, theils in Frankreich den Kindern 
der Gräfin vorgeftredt habe und worüber 1644 ein Schuldichein 
ausgeftellt jei. Bon diefen Geldern foll ein Theil baar ausgezahlt 
werden und 1200 Rthlr. jollen in dem antichretiich verjchriebenen 
Zehnten zu Sommerjell ftehen bleiben. Außerdem fol v. D. noch 
ein Sahr die Früchte des Evejjer Zehnten ziehen, welche die Gräfin 
ihrem Pathen Adam Arnd, Johann Melhiors Sohne, ver« 
ehren will. Alle etwaigen jonjtigen Anjprüche beider Theile jollen 
aufgehoben und wirkungslos fein. Graf Zobft Hermann fol den 
Vergleich mit unterzeichnen. 
D. Schwalenberg, w. o. 
Arhiv zu Detmold. 
Die Kinder der Gräfin waren Ghriftian (geb. 1624, + 1634), Sobft 
Hermann (geb. 1625, + 1678), Sophie Elifabeth (geb. 1626, + 1688). 


| Nr. 1004. 
1662. 

Margarethe von Oynhauſen, Dechantin des Stiftes 
SHeerje, vermacht der dortigen Schule 40 Rthlr., wofür die Kinder 
alle Freitags für ihr Seelenheil den Pſalm de profundis beten jollen. 

Pfarrardhiv zu Neuenheerje, Seite 267 des Heerier Copiar-Buches. 


Nr. 1005. 
1662. Inu. 23. 

Graf Hermann Adolf zur Lippe erklärt, daß fein in dem 
Prozeile des Bernd Kanne gegen Rab Arnd von Deynhaufen 
gefälltes Urteil zu Recht bejtehen bleiben folle. 

D. Detmold, w. o. 

Beglaub. Copie, aus welcher über den Sachverhalt nichts weiter zu 
erjehen iſt, als daß es ſich um Lehngüter handelte, welche vormals Bernd 
Simon vd. D. gehört hatteır. 

Archiv zu Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 75. 
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Nr. 1006. 
1662. Mai 14./24. 


Die Bettern Johann Meldhior und Rab Arnd von Deyn- 
baujen muthen beim Bijchof Chriftopb Bernhard von Münfter das 
Dorf Neelfen. 

D. Grevenburg, w. o. 

Mit Unterfchriften, aber ohne Siegel. 

Bapier-Orig. im Arhiv zu Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539 —46, 
fol. 77. Johann Meldyior muthete an demfelben Tage die Entorfer Zehen. 

Ebendaſ. fol. 79. 


Nr. 1007. 
1662. 


Die von Deynhaufen zahlten an Ritterfteuer: 

für zwei Nitterfige zu Grevenburg, zwei zu Borchen und einen zu 
Sudheim 25 Rthlr., 

für zwei Sitze zu Eichholz und einen zu Merlsheim 20 Rthlr. 
(Merlsheim gehörte damals bereits den von Setteler.) 

1739 betrug die Ritterfteuer: 

4 Rthlr. für den Bofenhof zu Steinheim, vormals den von Friefen: 
haufen, dann von Deynhaufen, jet der Lehnskammer zu: 
ftändig, 

20 Rthlr. für die Güter zu Eichholz, eines den von Deynhaufen, 
das andere den von Weichs und von Amboten zuftändig, und 
für Merlsheim, den von Ketteler gehörig, 

25 Rthlr. für den Kammerherrnhof und den Dberjägermeifterhof 
zu Grevenburg, für Sudheim und das Unterhaus zu Nord: 
borchen. 

v. Steinen, Weſtf. Geſch. I. 1.©. 585 u. folg. u. handſchriftl. Nadır. 


Nr. 1008. 
1662. Aug. 19. 

Landdroft Ludolf von Dyenhaufen zu Eichholz wird 
aufgefordert, zum Bejuche des Bijchofs Ferdinand von Paderborn 
in Detmold zu erjcheinen. 

Ardiv zu Detmold. 
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Nr. 1009. 
1662. Oct. 15. 


Am 16. Juni d. 3. erließ Biſchof Ferdinand II. (von Fürſtenberg) 
von Paderborn ein Landesgejeg, wonach jeder Adlige, weldher dem 
Zandtage beimohnen oder den Ritterſaal betreten wollte, die Ahnen: 
probe mit 16 ritterbürtigen Ahnen ablegen mußte. Die Urſache diejes 
Bejeges war, daß durd die langen Kriegsjahre manche Fremde, 
bejonders Offiziere aus Schweden, Frankreich und Preußen, im 
Lande Güter an fich gebracht hatten und auf dem Landtage er: 
ſcheinen wollten, ohne adlig zu ſein oder den Adel nachweijen zu fönnen. 

Blätter zur näheren Kunde Weftfalens 1868, ©. 98. 

Am 15. Oct. 1662 fand zu Paderborn in Gegenwart des 
Domdechanten u. |. w. die erſte Aufjchwörung ftatt, wobei u. N. 
ihre Abhnenprobe ablegten: 

1) Zudolf von Deynhaujen zum Eihholz, aufgeichworen 
durch Hermann Bernd Schilder und Rab Hilmar Spiegel von 
Pidelheim, mit den Ahnen: Iohann von Oyenhaufen, Baer, Friejen- 
haufen, Erterde, Stodhaujen, Spiegel von Deſenberg, Kramm, 
Boineburg, Friedrih von Fürftenberg, Mette von Plettenberg, 
Habe Weitphalen, Helene von Hörde, Werner Spiegel von Pidels- 
beim, Margarethe von Hörde, Simon Spiegel von Dejenberg, 
Anna von Huhn. 

2) Franz Burhard von Deynhaufen zum Eichholz, auf: 
geſchworen durd Hermann Bernd Schilder mit den Ahnen: Deyn- 
haufen, Bar, Frieſenhauſen, Erterde, Stodhaufen, Spiegel, Kramm, 
Boineburg, Donop, Bartensleben, Wurmb, Ditfurt, Oberg, Werpup, 
Reden, Münchhaufen. 

3) Rab Arnd v.D. zu Grevenburg dur den Landmarſchall 
Spiegel und Wilhelm Ehriftoph Tude aufgeſchworen mit den Ahnen: 
Deynhaufen, Blitterswig, Amelunxen, Amelunren, Kerfjenbrod, 
Weihe, Kanne, Brodhaujen, Steinberg, Hardenberg, Sanftein, Ame— 
lungen, Falfenberg, Hanftein, Kramm, Boineburg. 

4) Franz Simon von Deynhaujen zu Sudbheim und 
Zihtenau durch Bernd Heinrih von der Lippe und Rabe Jobſt 
von Sarthaufen aufgeihmworen mit den Ahnen: Deynhaujen, Calen- 
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berg, Harthaujen, Spiegel, Wurmb, Kramm, Gotvert, Spiegel, 
Weitphalen, Malsburg, Weftphalen, Pladife, Eppe, Graffchaft, 
Hörde, Wettberg. 
Paderb. Ritterbuh. Mic. fol. 200—207. Vergl. die Deduction: „Auf: 
Härung der Rechtmäßigkeit einer Ausſchließung vom Landtage durd die 
bei der ritterfchaftlihen Eurie eingeführte Ahnenprobe” u. ſ. w. Wetlar 1797 
in Folio. Abgedrudt im Deutfchen Herold 1875, ©. 41 u. fg. 


1663. Nr. 1010. 


„Wir, Baumeifter und Ganerben des Scloffes Lindheimb, 
thun fund und befermen kraft diejer Vollmacht, daß wir unfern 
getreuen Amtmann Georgium Ludovicum Geisium auf fein bittliches 
Fürftellen, wie das leidige Zaubermwerf, jo wir Anno 50 mit Feuer 
und Schwert zu vertilgen gemeint, wiederum Überhand genommen, 
ermächtigt haben, nad Kaiſer Caroli V. Halsordnung zu verfahren 
und das SHerengeihmeiß auszutilgen. Mles zu unjerer getreuen 
Unterthanen Nuß und zur Ehr des dreifaltigen Gottes. 

Joh. Hartmann von Rojenbad). 
Franz Chriftoph von Roſenbach. 
Henrih Herrmann von Oynhauſen. 
Franz Rudolph von Roſenbach.“ 

Glaubrecht, die Schredensjahre von Lindheim. S. 37. 

Der Amtmann Geiß begann eine folche Herenverfolgung und Ber: 
brennung, lediglich um fih mit dem Gut der Opfer zu bereichern, jo daß 
ſich Die geängftigten Bewohner von Lindheim endlid an das Neihslammer- 
gericht nadı Speyer wandten und Deynhaufen den nichtSwürdigen Beamten 
1665 abfegen mußte. Gin Jahr fpäter brad) fi) Geik, ein ehemaliger 
Schwediſcher Offizier und aus Franken gebürtig, bei einem Sturze mit 
dem Pferde den Hals. Die Lindheimer verhinderten fein Begräbniß auf 
ihrem Kirchhofe und behaupteten fpäter, fein Geift gehe als großer ſchwarzer 
Hund mit fenerigen Augen und nadhjichleppender Kette um. 


1663. Mai 5. Nr. 1011. 


Johann Graf von Naffau:Sarbrüden u. j. w. belehnt Heinrich 
Hermann von Deynhaufen zu Mitbehuf feines Bruders 
Johann Meldhior mit den Lehen, welche früher Johann Philipp 
von Bujed, gen. Münch, innegehabt und an weiland Adam Arnd 
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v. D. gegen andere Güter vertaufcht bat, nämlich dem dritten 
Theile des Zehnten im Selterjer Felde vor Gieffen, ferner drei 
Zeilen an dem Zehnten in der Au zwijchen Gieffen und Gleiberg 
und an den beiden andern Zeilen, melde den Klofterjungfrauen zu 
Altenberg gehören, den jechszehnten Theil. Sollte der Mannsftamm 
erlöjchen, jo fol das Lehen auf die Töchter übergehen. 
D. Wiesbaden, w. o. 
Gleiche Belehnungen erfolgten: , 

1673, April 15., dur den Grafen Johann für Anna Magbalena 
Spiegel, Wittive Heinrid; Hermanns v. D., für ihre minderjährigen Söhne 
Ehrijtian Ludwig, Morig Wilhelm und Johann Meldior. D. Idſtein. 

1691, Dec. 11. durh Graf Walrad für Chriftian Ludwig dv. DO. für 
fih und als „Gewalthaber“ feines Bruders Morig Wilhelm und ala 
Bevollmächtigter der Wittwe feines Oheims Johann Melhior, Elifabeth 
Dorothea, geb. von Münchhauſen, als Vormünderin ihrer Söhne Philipp 
Adolf, Ehriftian Ludwig Ferdinand, Earl Eberhard Guſtav und Heinrich 
Hermann. — D. Ufingen. 

1724, April 15., durch Graf Friedrich Ludwig nad Ableben Ehriftian 
Ludwigs v. D. für Garl Eberhard Guſtav und deſſen Vettern Johann 
Morig, Friedrich Adolf, Heinrich Chrifttan Earl und Otto Heinrich Hermann 
Gebrüder. D. Ottweiler. 

Arhiv zn Darmitadt. 


1663. Mai 17. Nr. 1012. 


Franz Burdhard von Dyenhaufen quittirt der Stadt 
Steinheim über 10 Rthlr. „wegen Herrn Oberftlieutenants Boſen.“ 
Stadtardiv zu Steinheim. 


Nr. 1013. 
16693. 28. Sept. / 8. Ort. 

Heinrih Hermann von Deynhaufen, weldher auf Befehl 
Herzog Chriftian Ludwigs von Braunſchweig-Lüneburg nah Leipzig 
reifen muß, bevollmädhtigt Chriftoph Hachmeifter, fich für ihn mit 
Entorf belchnen zu laſſen. 

D. Lömwenvörde, w. 0. 

Drig. im Archiv zu Münſter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 81. 
An demjelben Tage bevollmädtigt berjelbe feinen Vetter Rab Arnd 

v. D. zum ftellvertretenden Lehnsempfänger. — Ebenbaf. fol. 83. 
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Nr. 1014. 
Anno 1664, den 27. Fehr. 


it die MWollerwürdige und Edtle Sunffer Margareta von 
Dinhaußen, diefes Stiffts Dechantin, felig entichlaffen. Hat 
alhie zu ihrer Memorien vermacht jährlich zehen Thlr. Zinfen auf 
der oberen Mollen, zum Duotidianat legirt fünff Thlr. Zins beym 
Dorff Heerſe, zu beiden Schulen 80 Thlr. Deren Seele Gott 
nade! . 

i Nekrolog des Stifts Heerfe in der Bibl. der Pfarrbechanei zu Hörter. 


Nr. 1015. 
1664. Sehr. 25. 

Rab Arnd von Oeynhauſen als Mandatar befennt, daß 
Biſchof Chriftoph Bernhard von Münfter, Adminiftrator von Corvei, 
Heinrich Hermann von Deynhaufen als Ülteften, und Johann 
Melchior, jel. Adam Arnds zu Giefjen Söhne, mit Entorff 
belehnt habe. 

D. Corvei, w. o. 

Orig. zu Münſter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 86. 


Der Revers über NReelfen ift an demjelben Tage ausgeftellt. 
Ebendaſ. fol. 89. 


Nr. 1016. 
1664. April 8. 


Franz Burdhard von Dyenhaujen zu Eihholz, Droſt 
zu Steinheim, bemeiert den Bauer Frig Gabriel zu Wöbbel mit 
21/, Morgen gegen 21/,; Sceffel Roggen jährlihe Abgabe und 
berichtet, daß ſein fel. Bater 1637 unter jeinen Erben eine 
Dispofition getroffen und jeinem Sohne Wolrad, Franz 
Burchards Bruder, die Steinheimer Pachtmeier zugetheilt habe. 
Bon diefem Meierlande habe Frik Gabriel von den Inhabern 
21/, Morgen in Pfand erhalten und jei nun auf Fürſprache des 
Landdroften Simon Mori von Donop damit gegen Entrihtung 
von 15 Rthlr. bemeiert, welche an Pacht rüdjtändig waren. 

D. Eichholz, 8. April neuen Stils 1664. 

Papier⸗Orig. mit Unterfchrift und Siegel in meinem Beige. 
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Nr. 1017. 
1664. Sept, 30. 

Revers des Braunichw. Lüneb. Landdroften Heinrih Hermann 
von Deynhaufen, daß er von der LZandgräfin Hedwig Sophie 
zu Seflen, geb. Marfgräfin zu Brandenburg, mit der Weißmühle 
und der Erbmwieje zu Gr. Buſeck belehnt jei. 

D. Eaflel, w. o. 

Archiv zu Caſſel. 


Nr. 1018. 
1665. Febr. 15. 


Philipp Dtto von Brud, Catharina Magdalena, geb. Spiegel, 
Eheleute, und Jobſt von Bruch, ihr Sohn, verkaufen an Henrich 
Hermann von Oynhauſen ihr Ridengut zu Ebbinghaufen für 
350 Rthlr. 

Nach Nepertor. des Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


Nr. 1019. 
1665. April 3. 


Vergleich zwifchen dem Biſchof Ferdinand von Paderborn und 
den von Deynhaufen zu Grevenburg über das Civil- und 
Bauergericht in den Dorfichaften Sommerjell und Kargenfiel: Ein 
Drittel der Geldbrüchte fol den v. D., zwei Drittel aber den 
Paderbornfhen und Lippiichen Regierungen zuftehen. 

Befiegelt von Biſchof Ferdinand (und von diefem unterjchrieben), 
dem Domcapitel mit dem Gecretjiegel, Johann Meldior und 
Rab Arnd von Deynhaufen nnd von Beiden unterjchrieben. 


Drig. im Arhiv zu Münfter: Lehnscurie des %. Paderborn ex 98. 
Vergl. Reg. vom 8. Mai 1658. 


Nr. 1020, 
1665. Auli 20. 

Johann Melhior von Deynhaufen befchmwert fich bei der 
Fürftin-Wittwe von DOftfriesland, daß diejelbe ihm erftlich künftig 
nicht mehr drei Diener und vier Pferde halten wolle; zweitens 
aber erflärt habe, daß fie in ihrer Kinder Angelegenheit fein Herz 
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und Vertrauen zu ihm habe, weil er nach Aurich hinneige; endlich 
aber, daß der Herzog von Braunjchweig und der Graf von Olden— 
burg getabelt hätten, daß fie einen Staatsdiener habe, zu dem fie 
wegen „zweiherriger”‘ Bedienung fein Zutrauen haben könne. 

Mas den eriten Punkt anbelange, jo habe die Fürſtin genügende 
Einnahmen und fönne aljo feinen Geldmangel vorjhügen: er könne, 
da diefe Sache jhon zum dritten Male angeregt werde, nur denken, 
daß feine ferneren Dienfte der Fürftin unliebfam feien. 

Was die anderen Vorwürfe anbelange, fo fei Bott fein Zeuge, 
daß er Alles gethan habe, was er der Fürftin nur habe an den 
Augen abjehen können; doch jei er nicht dazu in ihrem Dienfte, um 
ihren hohen Anverwandten Verdruß und Schaden zu bereiten. 

Er bitte daher um feine Entlaffung und Beſcheid, ob er ſchon 
Michaelis oder nächften Dftern gehen fünne, damit er „ein Elein 
Häuslein‘’ beftelle. 

D. Behrum, w. o. 

Eoncept in meinem Beſitze. 


Nr. 1021. 
1665. Inli 27. 


Eigenhändige Annotation des Henrih Hermann von Oyn— 
haufen über Abfindung jeiner Vettern zu Sutheim, feines Bruders 
und Anderer wegen der Nordborchiſchen Güter. 

Nach) Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


Nr. 1022. 

1665. Aug. 7. 

Abt Joachim von Fulda belehnt Rab Arnd von Oynhaufen 
zu Grebenburg mit dem Lehen, genannt der Nübling c. p., 
welches derjelbe von Caspar Rudolf und Craft Reinhard Gebrüder 
Schenk zu Schweinsberg mit lehnsherrlihem Conſens fäuflih an 
fih gebradt. 

D. 1665, w. o. 

Orig. in meinem Beſitze, durch Näffe faft unleferlich geworben. Das 
Ihön erhaltene Siegel zeigt einen quabrirten Schild, 1 und 4 ein Sreuz, 
2 und 3 eine Raute. 
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Vergl. Schannat, clientela Fuldensis ©. 138. Danach lag die 
Wüſtung Nübling bei Neufchenberg. 

Um 23. Sept. 1643 belehnte Abt Hermann Georg von Fulda Johann 
Philipp von Bufed- Münd und Ehriftoph von Norded zu Rabenau als 
VBormünder Caspar Rudolfs, Craft Neinhards und Johanns Schenf zu 
Schweinsberg, fel. Reinhards Söhne, mit dem „Nodling c. p.“ 

Orig. in meinem Befige. Siegel abgefallen. 

Fernere Belehnungen fanden ftatt: im Febr. 1668 durd Abt Joachim 
für Nabe Ehriftoph, Friedrih Ulrich und Ferdinand, fel. Rab 
Arnd v. DO. zu Grebenburg Söhne. 

Sehr unleferl. Orig. in meinem Befite. 

1679 durch Abt Joachim für Dietrich) Spiegel von Pickelsheim und 
Hans Gurd von Hardenberg ald Vormünder der Söhne Rab Arnds v. O., 
Nabe Chriftoph, Friedrih Ulrih und Ferdinand. 

Sehr unleferl. Orig. in meinem Befit. Vergl. Schannat a. a. ©. 


Nr. 1023. 
1665. Sept. 14. 


Franz Simon und Jürgen Friedrihd von Oynhauſen 
verjegen für von Heinrih Hermann von Oynhauſen aufge: 
nommene 200 Rthlr. einige Meyer aus Ebbinghaufen und deren 
Gefälle. 

Nach NRepertor. des Freih. dv. Brenkenſchen Archivs. 


1665. Ber. 2. a 


Hermann Bernhard Schilder und Johann Wolf von Sarthaufen 
ftellen für das Maderborner Domcapitel dem Friedrih von 
Dynhaufen das Zeugniß einer ritterbürtigen und ehelichen Ab— 
ftammung in den nächſten vier Geſchlechtern unter Berpfändung 
ihrer Habe und Güter. 

D. Paderborn, w. o. 


Papier-Orig. mit Unterfhrift und Siegel der Ausfteller. 
Archiv zu Münfter. Paderb. Capfelardiv C. 99.9. litt. B. 


1666. Nr. 1025. 


Die Stadt Steinheim hat früher von dem Edelherrn Dtto zur 
Lippe 700 Rthlr. geliehen. Diejes Capital ift dann an Franz 
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Burchard von Oeynhauſen zu Eichholz, Fürſtl. Paderbornſchen 
Rath und Droſten, übergegangen. Dieſer hat 500 Rthlr. ſeinem 
Vetter Gabriel v. D., Erbgeſeſſen auf dem Polhofe zu Stein— 
beim, cebirt, welcher diefe Summe dann wieder an Jobſt Ehriftian 
von Grote zu Talle überwiefen hat. Dem F. B. v. D. blieben 
alfo 200 Rthir. von der Stadt zu fordern und da er von leßterer 
Ländereien in Pfand hatte, fo wurde das Uebereinkommen getroffen, 
daß bis zur Einlöfung alle jene Grundftüde von bürgerlichen Laſten 
frei fein follten, dagegen die Stadt jährlich 5 Rthlr. von den Zinfen 
der 200 Rthlr. zurücdbehalten könne. 
D. 1666, Dftern. 
Bapier-Orig. im Stadtarchib zu Steinheim mit F. B. dv. O.'s Siegel. 


Nr. 1026. 
1666. Sept. 15. 

Geffion Hermann Bernards Schilder an Henrih Hermann 
von DOynhaufen über 1200 Rthlr. Capital und 500 Rthlr. 
Zinfen, jo an Dtto Wilhelm von Dynhaufen zu Borden zu 
fordern gehabt und deßhalb an die Eggeringhäufer Güter pro rata 
immittirt gemwejen. 

Nach Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Archivs. 


Nr. 1027. 
1666. 10./20. Oct. 

Inftruction der Fürſtin-Wittwe Chriftine Charlotte von Oft: 
friesland für den Geheimen Rath, Droften zu Berum und 
Hofmeifter Johann Melchior von Deynhaufen: 

Er folle fih morgen in das Schwediſche Lager nah Bremen 
oder Stade begeben und fraft feiner Vollmaht dem Feldmarihall 
Grafen Wrangel vortragen, daß zu Anfang diefes Jahres zwijchen 
Herzog Eberhard von Würtemberg und dem Schwediſchen Gejandten 
wegen der Neutralität Oftfrieslands verhandelt fei, diefe Verhand- 
lungen aber nicht beendigt ſeien. Er möge nun die Beltätigung 
dieſer Neutralität erwirken und alle Bedenken Schwediſcher Seits 
namentlich wegen des guten Einvernehmens mit den Generalitaaten 
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und der Belegung einiger Oftfriefifchen Orte mit Braunſchweigſcher 
Garnifon, zu mwiederlegen ſuchen. 
D. Aurich, w. o. 
Anliegend ein Pak vom 11. Dct. für Joh. Meldior v. O. und feine 
Diener. 
Drig. in meinem Befige. 


1667. Ian. 2. — 

Fürſtin Chriſtine Charlotte von Oſtfriesland, geb. Herzogin 
von Würtemberg, ernennt Johann Melchior von Oeynhauſen 
zum Droſten des Hauſes Berum, wofür er 2100 Rthlr. Gehalt, 
Futter für vier Kühe und zwei Pferde in Gelde und die üblichen 
Gefälle erhalten fol. 

D. Aurich, w. 0. 


Abſchrift. 
Angeheftet iſt der Revers Johann Melchiors von demſelben Tage. 
Drig. -Papier in meinem Beſitze. 


Nr. 1029. 
1667. Ian. 2. 

Johann Melhior von Deynhaufen, Droft zu Berum, 
befennt, daß er von der Fürftin - Wittwe Chriftine Charlotte von 
Dftfriesland, geb. Herzogin von Würtemberg, im Namen der 
Bormundichaft des Fürften Chriftian Eberhard von DOftfriesland 
am heutigen Tage zum Geheimen Rath und Hofmeiſter beftallt fei, 
wofür er jährlich 400 Rthlr., freien Tiſch an der Hoftafel, einen 
Schreiber und drei Diener in freier Koft beim SHofgefinde, ſowie 
Kleidung für zwei Diener und vier Pferderationen erhalten jolle. 
Er gelobt, alle Pflichten feines Amtes treu zu erfüllen. 


D. Aurich, w. 0. 
Papier» Orig. mit Unterfchrift und rothem Lacdfiegel in meinem Beſitze. 


Nr. 1030, 
1667, April 24. 
Inftruction der Oftfriefiichen Regierung für den Geheimen Rath, 
Droft und Hofmeilter Johann Meldhior von Deynhaufen: 
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Derſelbe ſolle bei ſeiner Anweſenheit im Bade Pyrmont, falls ſich 
die Herzöge Georg Wilhelm und Ernſt Auguſt von Braunſchweig 
dort aufhielten, bei denſelben die Ratificirung der unlängſt mit 
dem Hauſe Oldenburg getroffenen Grenztractate betreiben, ihnen 
ferner die Abſchrift des Kaiferlihen Reſcripts, d. d. Wien, 
4. April d. I. zuftellen und die Herzöge an die veriprocdhene Ab: 
fendung ihres Geſandten zur Kaiferliden Commiffion erinnern. 
Ferner ſolle er die Inftallirung des neuen Landridters Dr. Hajo 
Ewen, ſowie die Beſetzung der vacanten Hofrichterftelle anregen. 
Endlich möge er, falls auch Herzog Iohann Friedrich von Braun: 
ſchweig-⸗Luneburg in Pyrmont fei, deimfelben die Empfehlungen des 
Fürſtlichen Hauſes beftellen und bei dem Marjchall Hammerftein 
die Ueberlafjung eines Förfters in Erinnerung bringen. 
D. Aurich, w. 0. 
PBapier-Orig. mit Papierfiegel in meinem Befige. 


1667. Mai 1. — 
Bei dem Leichenbegängniß des am 1. Mai verſtorbenen Werner 
Schenck, Herrn zu Flechtingen und Dönſtedt, Erbkämmerers von 
Brandenburg und Erbſchenken von Halberſtadt, folgt auch Jung— 
frau Agnes von Oynhauſen. 
Gedruckte Leichenpredigt. 


1667. Iuni 3. — 
Anna Felicitas von Oynhauſen, Frau von Brüggen, 
zahlt ein Capital von 50 Rthlr., welches ihr ſel. Bruder Rab 
Arnd v. D. den Sausarmen des Kirchſpiels Metler bei Camen 
1634 auf Pfingften vermadt bat, an die Bauerihaft Oberaden 
aus, wofür diefelbe entweder 5 Scheffel hart Korn oder 2'/, Rthlr. 
Intereſſe verjpridt. 
D. w. 0. 
Drig. im Kirchenarchiv zu Metler. 
Am 17. März 1668 löſte Anna Felicitas ein Capital von 50 Rthlr. 
ab, welches ihr fel. Vater Morit v. O. Lippifcher Landdroſt und Erb- 
gejefien zu Velmede, ben Armen zu Metler bei feinem Tode am Nicolai- 


Abend geſchenkt hatte. Diefe Summe leiht Bernd Döbbemann zu Ober- 


aden vom Armenvorftande. 


Orig. im Kirchenarchiv zu Metler. 


Ueber der fog. kleinen Kirchthür zu Metler hängt eine rautenförmige 
Tafel mit dem Deynhaufenfhen Wappen, unter welchem bie Worte: 
„Anna Felicitas von Dinhaufen Fraumwe zu Velmede 
obiit den 26. Juni Anno 1669.“ 
Shren nicht mehr vorhandenen Grabftein in obiger Kirche bejchreibt 
von Steinen, Weitf. Geſch. IH. S. 497 mit folgenden Ahnenwappen : 


Oynhaufen Hege 
Kerſſenbrock Münchhauſen 
Amelunxen Düngeln 
Kanne Reden 
Amelunren Bönen 
Brockhauſen Oberg 
Blitterswig Diepenbrock 
Weihe Schwicheldt 
Wettberg Herbern 
Juden Steinberg 
Harthaufen Dalhaufen 
Spiegel Rutenberg 
Malsburg Freifendorf 
Klenke Barner 
Weltrung Remmen 
Möllenbeck Schulenburg. 
Nr. 1033. 


1667. Aug. 10./20. 


Die Wittwe Rab Arnds von Deynhaujen, Ilje Anna 
von Hardenberg, bittet den Grafen zur Lippe um neue Beleh: 
nung mit dem Bremtferfelde. 

D. Grevenburg, w. o. 

Papier⸗Orig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im F. Minden, fol. 2. 

Siegel abgefprungen. 

Der Muthichein der Lipp. Regierung, d. d. Detmold, 23. Aug. d. J., 
befindet fih im Archiv zu Reelfen. 


Nr. 1034. 
1668. Fehr. 11, 


Revers Heinrih Hermanns von Deynhaufen durch den 
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Mandatar Simon Arnd Schlick über die Belehnung durch den 
Grafen Simon Heinrich zur Lippe mit Grevenburg und Sommerjell 
für den Rath und Landdroften Heinrich Hermann v. D. zu Dfterode 
zu Mitbehuf feines Bruders Johann Melchior und des äl— 
teften Sohne feines jel. Betters Rab Arnd, Rabe Chriſtoph. 
D. Schloß Detmold, w. o. 
Bapier-Drig. im Archiv zu Mimſter: Fremde Lehen im F. Minden, fol. 12. 


Nr. 1035. 
1668. März 3l. 


Simon Arnd Shlid ale Mandatar befennt, daß Graf Simon 
Heinrich zur Lippe den Rabe Ehriftoph von Deynhaufen zu 
Mitbehuf jeiner Brüder Friedrich Ulrih und Ferdinand 
mit dem Bremferfelde belehnt babe, welches Bernd Kanne in 
Pfandſchaft hat. 

D. Schloß Detmold, w. o. 

Bapier-Drig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im F. Minden, fol. 5. 
Der ſehr umnleferlihe Orig.-Lehnbrief mit rothem Sapfelfiegel befindet 
fi) in meinem Befite. 


1668. Juli 16. — 


Der ſel. Heinrich von Oynhauſen, Hofmeiſter des Grafen 
von Waldeck, Schwiegervater der Catharina von Thulen, 
hatte deren verſtorb. Gemahl Chriſtoph von Oynhauſen 
und dem Notar Joh. Günther Speiermann zu Mengeringhauſen 
200 Rthlr. Capital (von der Frau Statthalterin zu Caſſel teſta— 
mentariſch herſtammend), nebſt den Zinſen zum halben Theil bei 
weiland Ernſt Bödeckers Erben zu Wolfhagen über- und in solutum 
angewieſen. Da die Zinſen unbezahlt blieben, jo hat Speiermann 
die Erben und Debitoren 1641 bei dem Gerichte zu Wolfhagen 
verllagt. Gegen dieſes Gericht wird der Graf von Walded feitens 
der Catharina von Thulen wegen nicht genügend geleijteter Rechts: 
bülfe und Interceſſion gebeten. 

D. w. o. 

Archiv zu Gaffel. 
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Ghriftoph v. DO. war nicht der Sohn Heinrichs; demnach ift Die Be- 
zeichnung des Leitern als „Schwiegerhere“ nur dadurch zu erflären, daß 
vieleiht Chriſtoph nad) dem frühen Tode ſeines Vaters Jürgen von 
Heinrih dv. DO. aufgenommen und erzogen wurbe, daher auch wohl in 
Waldeckſche Militairdienfte kam. 


Nr. 1037. 
1668. Oct. S. 


Abermalige Citation des Grafen Simon Heinrich zur Lippe 
an Amalie Sophia von dem Brind, Frau des Heinrich Julius 
von Wietersheim zu Stadthagen. 

Lestere war von ihrer Mutter Catharina Hedwig von 
Dyenhaufen, Wittwe Johann Dietrihs von dem Brind, 
und deren Sohne Dtto ex lege diffamari verflagt worden und 
hatte feine Folge geleiftet. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 1038. 
1668. Oct. 30. 


Arnold von und zu Brenfen und Jobſt Gottfried von Imbſen 
ftelen dem Franz Wolrad von Dyenhaufen, präjentirtem 
Paderborner Domherrn, das zur Erlangung der Präbende erforder: 
lihe Zeugniß feiner ritterbürtigen und ehelichen Abſtammung von 
Franz Burdhard v. D. und deſſen Gemahlin Theodore von der Lippe 
mit dem Vorbehalte aus, daß, wenn fih F. W.s Abſtammung als 
nicht ritterbürtig nachweiſen laffe, dieſer die fraglihe Präbende 
verlieren jolle. 


Orig. zu Münfter mit Siegeln und Unterfchriften der beiden Ausfteller. 
Baderb. Capſelarchiv C. 99.3. 


1668. Hon. 1. a 


Am 24. Aug. 1668 jtarb der Land: und Schakrath Heinrich 
von Beltheim auf Deſtedt und wurde am 1..Nov. zu Deftedt be- 
graben. Im Trauergefolge waren: 

Heinrih von Bruchhauſen trug die Freudenfahne. 

Friedrih Georg von Oynhauſen trug die Trauerfahne. 
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Erftes Paar: Heinrich Adrian von Beltheim und Georg 
Heinrih von Bruchhauſen. 

Zweites Paar: Jobſt Henning von Bruchhaufen und Joachim 
Ludolf von Bruchhaufen. 

Viertes Paar: Georg Friedrih von Bruchhauſen und Heinrich 
Ehriftoph von BeltheimsHarbfe. 

Schites Paar: Hans Friedrih von Oynhauſen und 
Landeomthur Johann Daniel von Priort. 

Frauenzimmer: 

Erftes Paar: Anna Marie von Veltheim, geb. v. Veltheim, 
und Marie Elijabeth von Oynhaufen, geb. von Bruch— 
haufen. 

Drittes Paar: Jungfrau Anna Barbara von Oyn— 
haufen und Anna Adelheid von Bartensleben, geb. von Veltheim. 

Viertes Baar: Anna Sabina von Oynhauſen und Hedwig 
Elifabeth von Veltheim, Wittwe v. d. Wenfe. 

Leichenpredigt a. d. Bibliothek zu Göttingen. 


— 
1669. Juli 25. en 
Ilja Anna von Hardenberg, Wittwe von Deynhaufen 
zu Grevenburg, Elagt wegen eines Capitals von 400 Rthlr. nebſt 
Zinfen, welches die von Donop zu Borkhaufen ihr Jchulden. 
Nod im Juli 1674 beantragte der von D.fche Verwalter bei ber 
Lippiichen Kanzlei Immiſſion in die Güter Chriftophs von Donop. 
Arhiv zu Detmold. 


1669. Ocrt. 2. — 


Gabriel von Oyenhauſen zu Steinheim wird bei der 
Paderborner Ritterſchaft mit folgenden Ahnen aufgeſchworen: 

Väterlihe: Oyenhauſen, Friejenhaufen, Stodhaufen, Kramm, 
Donop, Wurmb, Oberg, Neben. 

Mütterlide: Oyenhaufen, Friefenhaufen, Druchtleben, Boje, 
Hafe, Rheden, Frenke, Münchhauſen. 


Paderb. Ritterbuch fol. 234—35 und Nepertor. ber Stammbäume 
Nr. 998a (Paderb. Stammb. Nr. 17a) im Archiv zu München. 
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Nr. 1042. 
1670. 


Beichreibung des von Oeynhauſenſchen Burgſitzes zu Gieſſen: 

Das Haus ift 1564 gebaut, weldhe Zahl ſich über der Haus- 
thür in Holz geichnigt mit den Worten findet: „Meine Hoffnung 
zu Gott” und: „Wo der Herr nicht das Hauß bauet, jo arbeiten 
umfonft, die daran bauen”. Nach der Straße hin befindet fich noch 
eine Kleine Hofthür mit jteinernem Bogen, darüber ein großer Stein 
mit dem v. Deynhaufenihen und v. Milchlingichen Wappen und 
den Buchſtaben A. A. v. D. und A. R. v. O. g. S. M. Darunter 
mit der Zahl 1633. 

An dem Wagenhauſe befindet ſich nach dem Walle zu das 
v. D.jhe Wappen und die Namen Heinrich Hermanns und 
Soh. Meldiors v. D., welde 1642 dies Haus bauten. 

Das Brauhaus ift 1653 vollendet. 

Folgt noch weitere Befchreibung des Umfangs und der Räumlichkeiten. 

Arhiv zu Darmitadt. 

Eine ähnliche Mittheilung aus einem Gieffener Amtsberiht von 1723 
befindet fih im Archiv für Heſſ. Gefhichte und Alterthümer (Darmſtadt 
1870 Bd. 12, ©. 205). 

Das v. Dinhaufenihe Haus in Gieſſen. 
(Aus dem Gieffener Amtsberiht von 1723) von Geh. Rath Dr. Baur. 

„Das dv. Dinhaufenihe Haus, ſ. g. Burghaus zu Giefien, ift 1564, 
welche Jahreszahl jih über der Hausthüre findet, erbaut worden. ber 
derjelben Thür findet fih in Holz gehauen, nachltehende Inſchrift: 
„Meine Hoffnung zu Gott. Wo der Herr nicht das Haus bauet, jo 
arbeiten umſonſt, die daran bauen.” Von gedadhtem Haufe an der Straße 
hinaus befindet fih eine Heine Hofthür mit einem fteinernen Bogen famt 
einer Meinen Mauer, worin oben über der Hofthür ein großer Stein ein- 
gemauert, worin das Oinhauſiſche und Milhlingihe Wappen eingehauen, 
unter dem erfteren ftehen die Buchftaben A A. v. O. unter dem leßteren 
die Buchftaben A. R. v. 0. G. S. G. M. und ift dieſes Wappen aufge 
richtet worden 1633. An gedadjter Thür aber ift eine große Einfahrt ein 
langer Bau an die Straße hinausgeführt, worin ein großer Saal mit einem 
Vorgemach; über dem Saal aber zwei Fruchtboden; an gedachtem langen 
Ban fteht no ein Wohnhaus mit Stuben, Kammern und Fruchtboden, 
von gedadhtem Haus an ift eine Mauer gezogen, jo den Baumgarten zu: 
ſchließt bis an des Fähnrichs Schrälings Haus, zwifchen des Fähndrichs 
Haus aber und der Mauer fteht eine Heine Plaufe. Hinter dem Neben: 
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haus befindet fich ein s. v. Schweinftall mit einem Hühnerhaus, von dem 
Scweineftall aber bis an den Luftgarten ftehen eine Heufchener, ein Wied» 
und Aderftall und eine Fruchtfcheuer mit zwei Viehftällen. Zwiſchen der 
Fruchtfcheuer bis an das Wohnhaus ift eine Mauer gezogen, in dem Hof 
in der Ede fteht ein Goflenftein in dem Luftgarten und ein neu aufge 
richteter Brunnen mit gehauenen Steinen, einem neuen Schieferdach, eine 
eiferne Rolle und Ketten famt zwei Eimern, fo die Frau Landdröftin von 
Dinhaufen Wittwe aufbauen laffen. Auf der rechten Hand von dem 
Wohnhaus nad) dem Wallthor befindet ſich nod eine Einfahrt in einer 
Mauer, an leßterer fteht noch ein Bau mit feinen Qogimentern, unter dem 
Haus ein Wagenhaus, an gebachtem Haufe, vorn nah dem Walle zu, 
befindet fi ein gehauener Stein mit dem Dinhaufifhen Wappen, unter 
bem Stein aber ftehen die Namen der beiden Gebrüder Heinrid Hermann 
und Johann Meldhior von Dinhaufen, von welchen diefer Bau 1642 
erbaut worden. An gedachtem Wohnhaufe befindet fih noch ein Stüd 
Mauer und an der Mauer ein Brauhaus, fo erbaut worden 1653 mit 
einer fupfernen Pfanne, eifernen Stäben, Maifch- und Braubütten mit 
eifernen Reifen belegt und in dem Plab dabei ein Brunnen mit feinem 
Schwengel und Eimer. Bon dem Brauhaus an bi an des Verwalters 
Haus ift eine Mauer von 9 Schuhen aufgeführt, jo ben Baumgarten um- 
fchließet md erbaut worden 1659. In gedachtem Eingang der Mauer ift 
an dem Brauhaus eine in Stein gehauene Thür zum Aus. und Eingang 
ber Schloßgaffe; der Baumgarten fteht bis an des Vertwalters PBlanfen- 
zaun, wie auch an Herrn Dr. Meinterd Garten, an die Planfe und an 
das Wohnhaus, ferner geht der Garten auch an der Frau Oberft Rauin 
Plantenzaun und an Herm Hofrath Schäfer Planken und Gebäude bis 
an Fähnrich Schrälings Haus und die gemeine Straße. 


Nr. 1043. 


1670. Mai 18. 


Ddilia von der Lippe, Wittwe von Dinhaufen, unter: 


ſchreibt und befiegelt folgende Urkunde: Friedrid von Dinhaufen, 
zum Eichholz, Domdechant zu Hildesheim, hat nah Obligation 
vom Petritage 1642 der Stadt Steinheim 190 Rthlr. geliehen, 
welche Ddilia geerbt bat. Da legtere bürgerliche Ländereien pfand- 
weile im Nießbrauche befigt, jo ſoll fie jährlih 9 Rthlr. 18 Br. 
davon bezahlen und die Stadt berechtigt fein, diefen Betrag von 
den Zinſen der 190 Rthlr. abzuziehen. Außerdem wird ihr der 
freie Befig reſp. Nießbrauch der Güter zugefichert, 


D. Eichholz, w. o. 
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Papier-Orig. im Stadtarchiv zu Steinheim. Anliegend ein Verzeichniß 
der Ländereien, weldyes 60 Morgen Land und 6'/, Fuder Wieſenwachs 
nachweit. 


Nr. 1044. 
1670. Mai IS. 


Der aus Helen ſtammende Schwedische DOberft zu Roß Dtto 
von Rolshaufen auf Staufenberg bittet von Stodholm aus den 
Landgrafen zu Darmftadt, ihm zu erlauben, fein Lehen veräußern 
zu dürfen, da er in Schweden verheirathet fei, ſowie auch fein Gut 
SFriedelhaufen an den Braunjchweig » Linneburgihen Landdroſten 
von Deynhaufen zu verkaufen. 

Darmftädter Lehndacten. 
Diefer Verkauf fcheint nicht zu Stande gelommen zu ſein, da Heinrich 

Hermann von Oeynhauſen 1671 ſtarb. 


Nr. 1045. 
1670. Oct. 4. 

Der Notar Johannes Bette befennt, daß er als Mandatar 
vom Bilchof Ferdinand von Paderborn für den Droft und Rath 
zu Steinheim Franz Burdard von Dyenhaufen zu Eid: 
holz, dejjen Bettern, den Dombherren Friedrih und 
Dietrih Gebrüdern zu Eihholz und Polhof, die Gebrüder 
und Vettern zu Grevenburg Heinrih Hermann, Braunſchw. 
Lüneb. Rath und Landdroften, Johann Melchior, Oſtfrieſ. Droften, 
und Rab Arnds hinterlajjene Söhne Rabe Chriſtoph, 
Friedrich Ulrih und Ferdinand, jowie Bernd Wilhelm, 
Jürgen Dietrih, Simon, Johann Idel und Frit Gebrüder 
zu Sudheim mit dem freien Polhofe zu Steinheim belehnt jet. 

D. Neuhaus, w. o. 

Orig. im Archiv zu Münſter. Paderb. Lehnscurie ex 98. 


1670. Hd. 27. Nr. 1046. 


Elifabeth Pfalzgräfin bei Rhein, Äbtiſſin zu Herford, belehnt 
Franz Burdhard von DOyenhaujen zu Eichholz zu Mitbehuf 
ver Söhne des el. Ludolf, Friedrih und Dietrih Adolf, 


15 
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und ihres VBetters Gabriel mit der Bogtei zu Spradow c. p., 
einem Hofe zu Berterhagen, einem halben Salzhauſe zu Salzuflen 
und allen übrigen Gütern in und um Salzuflen, dem Vithof zu 
Spradow, einem Hofe Detinghaufen, genannt Niemands Haus, dem 
Lohhofe c. p., einem Haufe zu Kilver, einem Haufe zu Edeſſen, 
zwei Häuſer zu Wigerdeſſen, einer Kotte zu Bejenfamp, einem halben 
Meierhofe zu Werningen. 
D. w. 0. 
Deglaubigte Abichrift zu Grevenburg. 
Gleiche Belchnungen fanden ftatt: 

1680, Oct. 25, durch die Abtiffin Eliſabeth Albertine, geb. Prinzefjin 

von Anhalt, für Franz Wolrad v. O. zu Mitbehuf feiner Agnaten. 
Beglaubigte Abjchrift zu Grevenburg. 

1729, Suli 16, durch die Abtiffin Johanna Charlotte, verwittwete 
Prinzeſſin von Preußen, geb. Prinzeffin von Anhalt, für den Notar Georg 
Dietrih Nüther als Mandatar des Domberrn Ferdinand Friedrid 
v. D. zu Hildesheim zu Mitbehuf feines Bruders Dietrih Adolf 
und feiner Vettern Franz Wolrad und Johann Chriftoph Janaz, 
de3 jel. Simon Heinrich Söhne. Geſchehen im Beifein des Hofmarſchalls 
und Droften von Stoſch, Ganzleirath3 von Hillensberg, Raths Hahn und 
Seheimfecretaird Wrisberg. 

D. Herford, w. o. 

Orig. mit Kapfelfiegel zu Grevenburg. Auffallend ift, daß die darin 
mitbelehnten Perſonen bereit3 ſämmtlich todt waren. 


Nr. 1047. 
1672. Sept. 28. 
Johann Meldior von Deynhaujen muthet das Stift: 
Heerſiſche Lehen zu Maffenheim. 
D. Grevenburg, w. 0. 
Bapier-Drig. im Arhiv zu Münfter. Heerf. Lehnsarchiv spec. 15, fol. 35. 


Nr. 1048. 
1675. Febr. T. 

Nevers Johann Meldhiors von Deynhaujen zu Greven: 
burg, Adam Arnds Sohn, als Stammherrn, daß er vom Bijchof 
Chriſtoph Bernhard von Münfter als Adminiſtrator von Corvei zu 
Mitbehuf der Söhne jeines fel. Bruders Heinrih Hermann, 
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Chriftian Ludwig, Morit Wilhelm und Johann Melchior 
des Jüngern, mit einem Hofe zu Entorf und vier Hufen Landes, 
halb im Edeffer Brof, halb unter dem Latberge gelegen, ſamt der 
im Edefjerbrof gelegenen Poſtmerſch-Wieſe belehnt fei. 
D. Corvei, w. o. 
Drig. im Archiv zu Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 102. 


1673. Aug. 8. Re. 1049. 


Heinrich Heer zu Sommerfell und feine Frau Anna befennen, 
daß ihnen ihre Herrin, die Frau Ilſe Anna von Hardenberg, 
Wittwe von Poft, 140 Rthlr. geliehen habe, und verpfänden 
dafür 7 Morgen Land vor dem Dfterholze. 

D. Grevenburg, w. 0. 

PBapier-Orig. in meinem Beſitze. 


16741 - 74. Nr. 1050. 


Aus Reichskammergerichts-Acten ergiebt ſich, daß damals 
zwiſchen dem Lieutenant Simon Heinrich von Oyenhauſen 
zu Eichholz und dem Lippiſchen Hofrichter Johann Leopold von 
Rübel zu Küterbrok ein ſehr leidenſchaftlicher Streit geführt wurde: 

Die Grafen Simon Heinrich, Philipp und Caſimir zur Lippe 
klagten im Juli 1671 beim Biſchof Ferdinand von Paderborn, 
daß v. O. ſie in Gegenwart des v. R. und des Bernhard Heinrich 
von der Lippe zu Wintrup „gröblich injuriirt und für Schurken 
geſcholten habe.“ 

Nachdem der Biſchof darüber eine Unterſuchung eingeleitet 
und Zeugen hatte vernehmen laſſen, ſchickte v. O. im October dem 
von Niübel durch einen Notar eine ſog. Netorfionsichrift, worin er 
ihn für einen Calumniator und Lügner erklärte. Rübel theilte 
auch dieſe Schrift dem Grafen Eimon Heinrich mit, welcher fie 
durch das Biſchöfliche Gericht dem v. D. wieder zuftellen ließ, und 
war über diefe „zur höchiten Unfuge wider alle raison, Net und 
Cavaliers3: Manier verfuchte Retorſion“ jehr ungehalten, während 
die Biſchöflichen Näthe meinten, das ſei ein „rechtlicher und fait 
täglich durch Adlige und Unadlige practicirter modus retorsionis“. 


15° 
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übel ließ fich über dies Verfahren am 14. Dec. jehr erbittert 
aus: Er habe nicht Luft, fih mit dem v. D. in einen weitläuftigen 
Proceß zu verwideln, fönne fih auch nit in einen ritterlichen 
Kampf einlaffen, da überall befannt jei, daß v. D. „vor einigen 
Jahren mit Ohrfeigen wader tractirt worden und diejelben bei die 
jieben Sabre mit Stillihweigen auf ſich habe fiten laffen”. Es 
jei zu beklagen, dab er nad Cavaliers: Manier fich mit diefem 
Cujon nicht wohl werde ſetzen können. Er erklärt ihn für einen 
Injurianten, der nicht würdig jei, daß er mit einem adligen Gavalier 
converfire und umgebe. 

Im März 1673 trat v. D. gegen Nübel bei dem Reichs: 
fammergerichte flagend auf und beantragte Widerruf dieſer Injurien 
und 5000 Rthlr. Strafe. Der Verklagte wollte fih nur bei den 
Lippifchen Gerichten einlaffen. Das Ende der Sade ift aus den 
Acten nicht zu erjehen. Es finden fi) aber bei denjelben die für 
das Paderborner Gericht Lippiſcherſeits aufgeftellten Interogatorien, 
woraus der Vorfall vom 5. Juni 1671 jehr genau hervorgeht: 
Damals hatte Kübel den B. 9. v. d. Lippe zu Wintrup bejuct 
und nachdem der v. D. binzugefommen, hatten jich Ddiejelben auf 
der Brüde vor dem Haufe namentlich über Iagdangelegenheiten 
unterhalten, Rübel brachte zur Sprade, daß dem Grafen Sobit 
Hermann zu Biefterfeld ein Windhund abhanden gekommen jei, 
(der vermuthlid von v. D. aufgefangen war), wobei fih v. D. 
beſchwerte, daß der Graf ihm einen Hund habe erjchießen laſſen. 
Das weitere Geſpräch drehte fih um die vielfachen Jagdercefje in 
der Lippiſchen Wildbahn. Deynhaufen ſoll dann „hochtrabend” 
geäußert haben, „fie wären freie Edelleute, welche täglich zu fürft- 
lihen Stiftern gelangen, ſich gräflich halten, ja gar zu Reichsfürften 
gelangen könnten; — mas fie nah dem Schurfen, den Grafen 
zur Lippe, fragten?” 

Das weitere Geipräh dreht fih um Nangverhältniffe. — 
Bernhard v. d. Lippe joll fein Miffallen über O.s Reden zu er: 
kennen gegeben und bemerkt haben, derjelbe fei ein wunderlider Menſch. 

Weitere Acten finden fi) nicht. 

Archiv zu Detmold. 
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Nr. 1051. 
1674, Oct. 3. 


Zoft Ehriftian Grothe, vormaliger Lippiſcher Hofprediger zu 
Schwalenberg, Augsburger Confeffion, bezeugt: Er jei am 21. Febr. 
1670 vom Droften Johann Meldhior von Deynhaufen nad 
der Grevenburg gefordert, um zwei Kinder deflelben zu taufen; 
welches auch geſchehen ſei. Das älteite wurde Heinrih Sermann 
genannt, und deſſen Gevattern waren der Droft Dietrih Spiegel 
zu Lemförde und des Droften v. O. Schwiegermutter, Frau von 
Mündhaufen. Das jüngere wurde Johann Melchior genannt; 
deflen Gevattern waren Ilſe Anna von Hardenberg, Wittwe 
von Deynhaufen, der Drojten Bruder Dtto von Münchhaufen, 
und ihre Schwefter Anna Dorothea von Münchhauſen. 

D. Dldendorf unter der Schaumburg, 3. Dct. 1674. 

Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 1052. 
1674. Hon. 4. 


Studienzeugniß der Univerfität Paris für die nobilissimos 
viros Fridericam et Franeiscum de Hoenhausen et 
Fridericum Rabanum de Lippe, dioecesis Paderbornensis, 
Germanos, und jwar pridie Nonas Novembris hujus anni, quo 
disecedunt a nobis in Italiam. 

D. 1674, pridie nonas Novembris. 

Lat. Papier:Drig. mit dem Siegel der Univerfität im Arhiv zu Münſter, 

Baderb. Capſelarchiv C. 111. 12. 

Anliegend die Matrifel vom 1. Nov. 1673, in welcher aber nur die 

Barones Friedericus Oienhausen et Friderieus Rabanus de 

Lippe genannt werben. 


Nr. 1053. 
1675. AIuli 22, 
Franz Simon und Jürgen Friedrid Gebrüder von 
Dyenhaufen zu Sudheim und Lichtenau befennen, daß ihnen 
Ludwig Ihorweiten vor anderthalb Jahren 42 Rthlr. geliehen habe, 


——— 


und verpfänden dafür zwei Scheffel Roggen und ſechs Scheffel 
Hafer jährliche Rente. 
D. Lichtenau, w. o. 
Abſchrift in meinem Beſitze. 


Nr. 1054. 
1675. November. 

Teftament Johann Melhiors von Deynhaufen: 

Falls er zu Grevenburg fterbe, wolle er zu Sommerjell im 
Erbbegräbniß ohne Gepränge beigejegt werden; ſonſt aber zu Wel- 
jede. Alleinige Vormünderin folle feine Frau fein, fünne aber ihre 
Brüder zu Rathe ziehen. Von feinem Bruder Moriß habe fein 
Bruder Wilhelm 1632 einen anſehnlichen Theil von deſſen Baar: 
ichaft laut teftamentarifcher Beftimmung geerbt. Im Jahre 1641 
fei er — Johann Meldior — aus Preußen nah Breslau zu 
feinem Bruder Wilhelm berufen, um diefem in feiner Krankheit 
beizuftehen. Nach etwa vierzehn Lagen jei Wilhelm geftorben 
und in der Hauptkirche zu Breslau neben Mori be- 
graben. Beide Verftorbene hätten beftimmt, „daß ihr mühſam 
mit dem Degen erworbenes Bermögen” dem Deynhaujenjchen 
Mannsitamme verbleiben ſolle, und dem entiprechend habe auch 
Johann Melchior, als er 1643 zum erjten Male nah Stalien 
gereift ei, für den Fall feines Todes feinen Bruder Heinrich 
Hermann zum Univerfalerben eingejeßt. 

Später habe er Letztern von der Grevenburg abgefunden, ebenfo 
feinen Schwager Rab Arnd von Deynhaufen von der Olden— 
burg und habe von feinen Erſparniſſen das Gut Welſede gekauft. 
Sollte die Oldenburg von Lippe eingelöft werden, jo jolle das 
Geld als Mannsgeld angelegt werden; feine Wittwe folle, jo lange 
fie lebe, Feine Erbtheilung unter ihren Kindern geftatten. 

Grevenburg folle Stammhaus und Familienafyl fein. Welfede 
jolle jeiner Wittwe, jowie jpäter immer der verwittweten Stamm: 
frau als MWittwenfi dienen. 

Nah Weitfäliihen und Oeynhauſenſchem Herkommen folle der 
jüngfte Sohn des Stammhalters allezeit in dem Befite der Güter 
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juccediren; derſelbe foll den Stamm fortpflanzen und die Land: 
und Lehntage bejuchen, aber feinem jeiner Landes: oder Lehnsherrn 
dienen, aber auf Verlangen zum Huldigungstage und Fürftlichen 
Ehrentagen erjcheinen. 

Da im Paderbornichen jich die Armenlegate auf den Gütern 
theilweije jo angehäuft haben, daß fie diefelben drüden, fo ſolle 
feiner feiner Nachkommen den Armen etwas jchriftlih vermadhen. 
Er hinterlaſſe feine Schulden und wünſche, daß fich feine Nach— 
fommen daran ein Erempel nehmen; vor Allem verbiete er ihnen, 
fich für irgend Iemand, jo lieb er ihnen auch fei, zu verbürgen. 

Iede Tochter joll bei der Heirath von der Mutter 500 Rthlr., 
vom Haufe Grevenburg 1500 Rthlr. erhalten; die übrigen Töchter 
follen in Stiftern, die Söhne nach ihren Talenten in Staatsdieniten 
untergebradjt werden. Sind fie verjorgt, jo foll fih der Stamm: 
halter „nach einer tüchtigen Heirath“ umſehen. Bis dahin joll die 
Wittwe die Nominiftration der Güter führen; dann aber mag fie 
fih auf dem Wittwenfiße zur Ruhe feten. 

Bis zur Verforgung jollen die Gefhmwilter bei dem Stamm: 
halter auf der Grevenburg freien Aufenthalt haben; jeder Bruder 
erhält jo lange jährlich 100 Rthlr. an barem Gelbe. 

Sollte eins der Kinder fich dieſem Teftamente widerfeßen, jo 
joll e8 enterbt fein. Dem Bejißer der Güter wird befohlen, ftets 
auf Gottesfurdt zu jehen, ſowie auch auf die Erhaltung des 
„Respects und Lustres‘* jeines Standes, Namens und Des Haufes 
Grevenburg zu adten. 

So oft ein Bruder mit 2000 Rthlr. und eine Schweiter mit 
1500 Rthlr. abgefunden ift, jollen jie auf die Stammgüter verzichten. 


Es folgen Beftinnmungen über das Archiv und die Bibliothek. 
Letztere jei jehr durch die Bücher feines zu Nom 1672 verftorbenen 
Sohnes Adam Arnd vermehrt. 

Da in Kriegszeiten die Grevenburg bewaffnet werden müſſe, 
um jie gegen Marodeurs zu jchügen, jo ſoll die Rüſtkammer in 
guter Ordnung gehalten werben. 

Die Dekonomie ſoll ftes in gutem Stande erhalten werben. 

Es folgt ein Gebet und Dank gegen Gott. 
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Concept ohne Datum mit der Bemerkung: „Als der Herr Droſt 
Johann Melchior den 19. Nov. 1675 einen feligen Abſchied aus diejer müh— 
jeligen Welt genommen, hat er diefes obige kurz vor feinem Ende eigenhändig 
gefchrieben und den Seinigen allerfeit3 zum Beſten zu fchuldigiter Folge 
wollen hinterlaffen. Friedridy Ulrich von Münchhauſen“ 

Lebterer war Mitvormund für Johann Melchiors Kinder. 

Ilſe Dorothea v. D., geb. von Mündhhaufen, machte ihr Teitament 
d. d. Grevenburg 5. April 1690. Das Impentar über ihren Nachlaß 
wurde zu Welfede den 15. Dec. 1694 aufgenommen in Gegenwart Philipp 
Adolfs v.D. zu Oldenburg, Ehriftian Ferdinand Ludwigs zu Grevenburg, 
Carl Eberhard Guftavs zu Welſede, Kur-Hannov. Gapitain-Lientenant 
Heinrich Hermanns zu Sudbheim, Braunſchw.Lüneb. Lieutenants, Chriftian 
Ludwigs zu Lindheim und feiner Frau Anna Nebecca, geb. von Deyn- 
haufen, und Chriſtoph Heinrichs von Schlegel, Br.Lüneb. Oberften, und 
feiner Frau Anna Dorothea, geb. von Deynhaufen. 

Archiv zu Grevenburg. 


1676. April ig, 7 1058. 


Heinrih Hecker zu Sommerjell befennt, daß ihm die Wittwe 
Rad Arnds von Deynhaufen zu Grevenburg, geb. von 
Hardenberg, 100 Athlr. geliehen habe, und verpfändet dafür 
eine Wieje. 

D. Driburg, w. 0. 

Bapier-Orig. in meinem Beſitz. 


1676. Hov. 19. 1056. 


Caspar Gemperle als Mandatar bekennt, daß er vom Bijchof 
Chriftoph Bernhard von Münfter als Aominiftrator von Corvei für 
die Wittwe Johann Melhiors von Deynhaufen, Elje 
Dorothea geb. von Münchhauſen, als Vormünderin ihres 
minderjährigen Sohnes Philipp Adolf als jekigen Lehns— 
trägers und zu Mitbehuf der Brüder desjelben, Chrijtian 
Ludwig Ferdinand, Carl Eberhard Guftav und Heinrich 
Hermann, jowie der Söhne des ſel. Heinrich Hermann, 
Chriitian Ludwig, Morig Wilhelm und Johann Meldior, 
mit einem Hofe zu Entorf c. p. belehnt ſei. 

D. Gorvei, w. 0. 


— 217 — 


Orig. im Archiv zu Münfter. Cord. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 114. 
Die Muthung feitens der Wittwe dv. O. ift vom 20. Juni d. J. 
Ebendaſ. fol. 107. 


Nr. 1057. 
1676. Ber. 5. 


Lehnsrevers des Notars Caspar Gemperle als Mandatars, 
daß er vom Grafen Simon Heinrich zur Lippe für Franz Simon, 
als Ülteften, und Jürgen Friedrih, des fel. Schönberg 
Herbold Söhne, Ehriftian Ludwig, Morig Wilhelm und 
Johann Meldior, jel. Heinrih Hermanns Söhne, Philipp 
Adolf, Ehriftian Ludwig Ferdinand, Karl Eberhard 
Gustav und Heinrich Sermann, ſel. Johann Meldiors 
Söhne, und Rabe Ehriftoph, Friedrich Ulrich und Ferdinand 
fel. Rab Arnds Söhne, mit Grevenburg und Sommerfell be: 
lehnt jei. 

D. Schloß Detmold, w. o. 


PBapier-Orig. im Ardhiv von Münfter. Fremde Lehen im F. Minden, 
fol. 21. 


Nr. 1058. 
1676. Ber. 19. 


Lehnsrevers des Mandatars Heinrih Wilhelmi, daß er vom 
Biſchof Chriftoph Bernhard, Adminiftrators von Gorvei, für Franz 
Simon von Deynhaufen zu Lichtenau als Ülteften, el. 
Herbolds Sohn, zu Mitbehuf jeines Bruders Jürgen 
Friedrih und feiner Vettern Ehriftian Ludwig, Moriß 
Wilhelm und Johann Melchior, fel. Heinrih Hermanns 
Söhne, Philipp Adolf, Chriftian Ludwig Ferdinand, 
Carl Eberhard Guſtav und Heinrih Hermann, ſel. Sohann 
Melhiors Söhne, jowie Rabe Chriftoph, Friedrich Ulrich 
und Ferdinand, jel. Rab Arnds Söhne, mit dem Dorfe 
Reilſen belehnt fei. 

D. Eorvei, w. 0. 

Orig. im Ardiv zu Münfter. Cord. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 118. 


—— 


Nr. 1059. 
1677. Ian. 25. 


Anton Kontze, Gograf, als Mandatar befennt, daß er von 
Abtiſſin Claudia Seraphia von Heerſe, geb. Gräfin von Wolfen: 
ftein, für ran; Simon von Deynhaufen und deſſen Bruder 
Jürgen Friedrich und die anderen Yehnsvettern mit dem Gute 
zu Maffenheim und einem Hofe zu Reilſen belehnt ſei. 

D. Seerfe, w. 0. 

Bapier-Orig. im Archiv zu Münfter. Heerſ. Lehnsarchiv spec. 15, fol. 44. 


Nr. 1060. 
1677. Get. 25. 


Bei dem Leichenbegängniß des Domjeniors zu Halberſtadt und 
Bropftes zu Walbed, Sohann Friedrih von Arnftedt auf Dtsdorf, 
zu Salberjtadt folgte auch Jungfer Anna Dorothea von 
Deynhaufen (a. d. 9. Grevenburg). 

Gedruckte Leichenpred. a. d. Bibl. zu Göttingen. 


Nr. 1061. 
1678. 

Curd Heinrih von Oynhauſen und defjen Ehefrau 
Maria Catharinavon Cornberg haben i. I. 1678 700 Rthlr. 
vom Decan Faucer geborgt und ihm dafür das per judicatum 
eingräumte Allodialgut Bubenrode verjchrieben. 

Die Erben des Decan lichen e8 am 11. Mai 1768 verlaufen Es 
beftand aus 50%/, Ader Land, einigen Acker Wiefen und Wirthichafts: 
gebäubden. 

Hell. Polizei-MWochenblatt f. 1768. 

Bubenrode liegt bei Gieſſen. Curd Heinr. v. O. hatte e8 wahrſcheinlich 
von den v. Buſeck oder dv. Heydwolff ertvorben. 


Nr. 1062. 
1678. Sehr. 2, 


Gabriel von Dynhaufen, Erbherr zu Polhof, und 
Goda Margaretha Juden, jeine Frau, befennen, daß ihr 
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Vetter Levin Mori von Donop zu Wöbbel und deifen Frau Sibylle 
Margarethe von Heyden ihnen „in ihrer Noth‘ 200 Rthlr. mit 
Conjens ihres Vetters Franz Burchard v. O. zu Eichholz, ferner 
160 Rthlr. und noch 40 Rthlr. geliehen haben, wofür fie ihnen 
den Ochſenkamp, zum Polhofe gehörig, und zwijchen dem Höltkers— 
hagen diesjeits der Napte und dem Egelpoel belegen, verpfänden. 
D. Steinheim, w. 0. 
Beglaubigte Abfchrift zu Grevenburg. 


Nr. 1063. 
1678. Aug. 4, 

Anno 1678, 22. Juli, Admiranda reverendissima praenobilis 
et religiosa virgo Clara Luberta a Westphalen, Domina 
Gerdensis sive priorissa prae humilitate (et non ob aliquod 
-malum commissum) libere et spontanee resignavit; certe actus 
laudabilis. In cujus locum 4° statim Augusti denuo electa 
est religiosa et praenobilis virge Anna Catharina ab 
Oynhausen ex Eichholz. Cujus electioni ob gravem 
meam infirmitatem personaliter praesidere non potui, sed 
subdelegare et committere debui nostro P. Priori, ut nomine 
meo ejusmodi electioni Gerdensi praesideret; 14 Augusti petit 
a me adhuec infirmitate detento pradicta electa confirmationem, 
quam et in scripto dedi, quam tamen 8. Sept. accepto prius 
consulto juramento, modo ordinario installavi. 


Diarium des Abts Ambrofins Langen von Marienmünfter (1661 —81) 
a. d. Theod. Bibl. zu Paderborn. 


Nr. 1064. 
1675. Sept. 29. 

Heinrih Heder zu Sommerjell befennt, daß ihm Nabe 
Chriftoph von Oeynhauſen zu Grevenburg 20 Rthlr. geliehen 
babe, und verpfändet dafür einen Morgen Land in der Nicheimjchen 
Brede. 


D. Grevenburg, w. 0. 
Bapier-Orig. in meinem Befike. 
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Nr. 1065. 
1679. Non, 10. 


Beſcheid der Heſſiſchen Regierung in Sachen des Rittmeifters 
Daniel von Norded zu Melfungen, Klägers, gegen Curd Henrich 
von Oynhauſen zu Bubenrode, Bellagten, in puncto einge: 
Hagen Nachftandes, 7 Viertel partim jährlicher Fruchtgefälle und 
ftreitigen Orts der Lieferung. 

Der Kläger verlangt die Frucht fünftig nicht mehr in Homberg, 
jondern in Meljungen geliefert zu erhalten, was gefchehen fol. 
Weil im übrigen der Beklagte dem Kläger gar Feine Zehntgeredhtig- 
feit zu Bubenrode, noch weniger daß die eingeftandenen 7 Biertel 
partim quaestionis jährlih wegen des Zehnten gegeben werben, 
geftändig fein will, jo wird dem Kläger freigeftellt, deshalb weitern 
Beweis zuzubringen. 

D. Caſſel, w. o. 

Archiv zu Caſſel; weiteres erhellt nicht. 


Nr. 1066. 
1650. April 29, 


Biſchof Ferdinand von Paderborn belchnt nah dem Tode 
feines Raths und Droften zu Steinheim, Franz Burdard 
von Dynhaujen, den Anton Conte als Mandatar des nun— 
mehrigen Gefchlehtsälteften Franz Simon von Oynhauſen 
zur Lichtenau für feinen Herrn und dejien Bruder Jör— 
gen Friedrih und feine Bettern Franz Wollrad sen. 
und Franz Wollrad jun, Johann Ehriftoph Ignaz, 
Friedrih, Dietrih Adolf, Chriftian Ludwig, Wilhelm 
Morig, Sohann Meldhior, Philipp Adolf, Chriftian 
Ludwig Ferdinand, Carl Eberhard Guſtav, Heinrich 
Hermann, Rabe Ehriftoph, Friedrih Ulrich und Ferdinand, 
alle Gebrüder und Gevettern von Dynhaujen zur Lichtenau, 
Eihholz, Nordborchen und Grevenburg mit dem freien Polhofe zu 
Steinheim und 4 Hufen Landes und der Schäferei c. p., dem 
Dorfe Klein = Frejenhaufen vor Steinheim mit 7'/, Hufen, dem 
Eichholze, Hißloh, Ziegenbufche und dem Haywafler von oberhalb 
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Eichholz bis zum Hoppenberge, den Mühlen Lafensbroife und der 
Say, c. p., einer Hufe und einem Hofe zu Groß: Frejenhauien c. p., 
einem Hofe zu Lütken Steinheim, dem Zehnten zu Soyenhaufen 
unter dem Stoppelberge, dem viertel Zehnten zu Vinſebeck, dem halben 
Zehnten zu Dedinghaujen, dem halben Zehnten zu Affhöppede, dem 
halben Zehnten zu Nojche, den Höfen und dem Gut dajelbit c. p., 
Piddenhaujen ec. p., der Schulenburg und dem Zehnten zu Bonen- 
torp, dem Solze u. j. w., dem großen und Fleinen Sundern, dem 
Emmerenbrofe, dem Gute zu VBallhaufen zwiſchen Horn und Dtten: 
baujen, 2 Hufen vor Steinheim, wie dies den von Zitorff gehört 
bat, ferner mit 2 Hufen zu Groß-Freſenhauſen mit Holz, Wiejen 
und Fiichereien vom Hohenftege bis in die Rammede, dem Patronat 
der Clus am Hohenftege, den Wiejen zwiſchen den von Wilbadefjen 
und der von Nieheim Gehölzen, dem Cluſenbuſche, 2 Hufen vor 
Steinheim im obern Felde, 5 Hufen zu Alefelveffen, 1 Hufe zu 
Tiedenhaufen unter dem Stoppelberge, einer Wieje unter dem 
Naarbrofe und 7 Fudern Heuwachs, dem Warzins aus den Häufern 
zu Steinheim, den Hühnern, 2 Meierhöfen zu Groß: Freienhaufen 
dem Eifhofe und Reggerhove, 2 Kothitätten dajelbit, dem großen 
und kleinen Bofendahle, dem Raerbroke, von allem den vierten 
Zheil der Holzung, dem SHeifterbrofe, den Höpners Höfen, dem 
Nofenhofe zu KleinsFrejenhaufen, den Gütern in und vor Berg: 
heim, dem Gute und Zehnten zu Koven, dem Zehnten zu Erpen- 
trup und allen Gütern, welche die von Dynhaufen vom Stifte 
zu Zehn tragen. 
D. Neuhaus, w. o. 


Nach einer alten Abjchrift, mitgetheilt vom Herrn Kaplan Mertens zu 
Kirchborchen. 


1680. JAuni 23. Nr. 1067. 


Dietrich Philipp von Meſchede und ſeine Frau Johanna 
Sibylle, geb. v. d. Hees, leihen 500 Rthlr. zur Tilgung einer 
Schuld ihres Gutes Langenau von Ignaz Freiherrn von 
Weichs zu Wenne und Reiſte, Cölniſchen Oberjägermeiſter und 
Hildesh. Oberdroſten zu Calle und Remblinghauſen, und deſſen 
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Frau Elifabeth, geb. von Oynhauſen, und verpfänden dafür 
die Pächte an der Haar zu Anröchte. 
Fahne, Urkb. der v. Meſchede. S. 313, Nr. 511. 


1681. Ian. 1. Nr. 1068. 


Vergleich zwiichen den Brüdern Chriftian Ludwig, Morik 
Wilhelm und Johann Melhior von Deynhaufen: Darin 
werden die Gieſſenſchen und Heſſiſchen Güter zu 13 176 Rthlr., 
die Nordborchenſchen Güter zu 13 893 Nthlr. angefchlagen. Da nun 
von den Gieſſenſchen Gütern der größte Theil — für 8480 Rthlr. — 
Lehnſtücke find, jo jol, da Johann Meldior dieje nicht ver- 
äußern noch belaften fann, auch Chriſtian Ludwig von feinem An- 
theile an Lindheim und Morit Wilhelm von Nordborchen jeder 
8480 Rthlr. fihern und nicht veräußern dürfen. 

Mitunterjchrieben und befiegelt durh Wilhelm von Baumbadı, 
A. v. Buſeck-Münch, Wilh. Kornader, Anton Langermann, Peter 
Linden und M. Heinr. Phil. Fenner. 

Arhiv zu Darmitadt. 


1651. Ian. 21. —— 
Theilung der Oynhauſiſchen Güter zu Gießen, Lintheim und 
Nordborchen unter die drei Gebrüder von Oynhauſen. 
Nach Repertor. des Freih. v. Breulkenſchen Archivs. 


—1681. Febr. 1. Nr. 1069. 


Ertract aus einem Protokolle des Paderborner Domcapitels, 
welches dem Fürftbiichof in der Ernennung des adligen Landſaſſen 
Dietrih Adolf von Dynhaujen zu Eihholz zum adligen 
Rath und Droften zu Steinheim an Stelle des ver: 
ftorbenen Franz Burchard von Dynhaufen beipflichtet, ſowie 
auch den Vorſchlag des Biſchofs, daß, wenn der neue Droft ohne 
männliche Erben fterben jolle, dann feinen Bruder, den Pader— 
borner Domherrn Friedridh v. D., einrüden zu laffen, einhellig 
annimmt. 

Begl. Ertract im Archiv zu Münfter. Pabderb. Capfelardhiv C. 100.32. 
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Nr. 1070. 
1651. Mai 16. 


Franz Simon von Dynhaujen, Elje geborene von 
Münchhauſen, Wittwe von Oynhaufen, und Raban Chri— 
ftoph von Oynhauſen geben der Schüßengefellihaft zu Reelſen 
Statuten und einen jilbernen Vogel. 

Die Statuten enthalten 30 Paragraphen und beſtimmen u. A.: 
Die v. D. follen die erften drei Schüffe thun und vierzehn Tage 
vor dem Feite um Erlaubniß gebeten werden. Wenn während des 
Feites fein Meifterichuß gethan wird, verfällt der jilberne Bogel 
denen v. D, und muß mit 10 Rthlr. eingelöft werden. 

Archiv zu Reelſen. 
Diefe Statuten wurden am 16. Mai 1806 durch die Gräfin von der 

Schulenburg-Deynhanfen, geb. Comteſſe de Vincens de Cauſans, in Boll- 


macht ihres Mannes neu beftätigt. Die Schügengefellichaft und der filberne 
Vogel eriftiren noch jeßt. 


Kr. 1071. 
1631. Aug. 26. 

Eheberedung zwiihen Morit Wilhelm von Oynhaufen, 
des weiland Braunſchw.-Lüneb. Gch. Naths, Landdroſten und Berg: 
hauptmanns Heinrich Hermann v. D. und der Anna Magdalena 
Spiegel von Defenberg Sohn, und Theodora Elifabeth von 
Weftphalen, des weil. Caspar Ludwig v. W. zu Herbram und 
Fürftenberg und Anna Dorothea von Weftphalen Tochter. 

Die Braut bringt ihrem Manne ihr Erbtheil aus den väter: 
lihen Gütern zu, welches dem Bräutigam nad) ihrem Tode zufallen 
jol. Sollte der Proceß mit Wilhelm von Weitphalen in Jahres— 
frift noch nicht beendet fein, jo erhält der Bräutigam von jeiner 
Schwiegermutter 4000 Rthlr. dotis loco jo lange verzinit, bis der 
Proceß erledigt ift. 

Der Bräutigam verfpricht dagegen eine ftandesmäßige Morgen: 
gabe und Gegenlage aus feinen Eggeringhäufer und Eblinghäufer 
Befällen und dem Galenbergichen Zehnten, im Betrage von 
5000 Rthlr., welche nach feinem Tode ihr nebit ihrem Eingebrachten 
zufallen Sollen. 
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Stirbt er mit Sinterlaffung von Zeibeserben, jo wird ihr auf 
jeinen Gütern ein Wittwenſitz zugefichert. 

D. Paderborn, w. o. 

Unterjchrieben von Anna Dorothea, Wittwe und geb. Weit: 
phalen, Theodore Elijabeth Weſtphalen, Lubbert Zobft Weftphalen, 
Moritz Wilhelm von Dynhaufen, Arnd Wilhelm Spiegel zu Pidels- 
heim, Spiegel von Dejenbergen. 

Arhiv zu Darmftadt u. im Nepert. d. Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


Nr. 1072. 
1681. Sept. 7. 

Bei dem Leichenbegängnijfe der Gräfin Sophia Dorothea 
von Stolberg, geb. Prinzejfin von Württemberg, zu Gedern folgte 
auh Melhior von Deynhaufen. 

Gedrudte Leichenpredigt zu Stolberg. 


Nr. 1073. 
1682. Mail. _ 
Eingelöfte Obligation auf 100 Thlr. jprehend, jo Mori 
Wilhelm von Dynhaufen zu Nordborden von Ludwig Thor: 


weiten aufgenommen. 
Nach Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


Nr. 1074. 
1682. Non. 16. 

Lehnsrevers des Mandatars Paul Wegener, daß Abt Chriftoph 
von Eorvei Elfe Dorothea Wittwe von Deynhaufen, geb. 
von Münchhaufen, für ihren minderjährigen Sohn Philipp 
Adolf zu Mitbehuf feiner Brüder Ehriftian Ludwig Ferdi: 
nand, Carl Eberhard GBuftav und Heinrih Hermann, 
fowie der Söhne des fel. Heinrih Hermann, Chriftian 
Ludwig, Morig Wilhelm und Iohann Meldior, mit Entorf 
belehnt habe. 


D. Eorvei, w. 0. 
Drig. zu Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 124. 
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Nr. 1075. 
1682. Ber. 9. 


Revers des Johann Krois, daß Abt Chriftoph von Corvei 
Franz Simon von Deynhaufen zu Lichtenau, jel. Serbolds 
Sohn, zu Mitbehuf jeines Bruders Jürgen Friedrich, und 
jeiner Bettern Johann Meldhiors Söhnen, als: Philipp 
Adolf, Ehriftian Ludwig Ferdinand, Carl Eberhard 
Buftav und Seinrih Hermann; ferner Rab Arnds Söhnen, 
Rabe EHriftoph, Friedrih Ulrih und Ferdinand, endlich 
Heinrih Hermanns Söhnen, Ehriftian Ludwig, Mori 
Wilhelm und Johann Meldior, mit dem Dorfe Reeljen be: 
(ehnt habe. 

D. Eorvei, w. 0. 

Drig. im Archib zu Münſter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 132. 


Nr. 1076. 
1685. 


Der Schäfer des Philipp von Scholley zu Malsfeld hatte auf 
einen nach Bubenrode gehörigen Gefilde, die Sange genannt, einer 
Koppelhut, Schafe gehütet, ehe das Feld geöffnet war und als die 
Frucht noch auf dem Halme ftand. Dafür hatte ihm Curd Hein: 
rih von Oynhauſen zu Bubenrode zwei Simmel gepfändet 
und war darauf hin von der Cafleler Regierung zu einer Geld— 
ftrafe von 20 Gfl. verurtheilt und da er in Zahlung der Strafe 
fäumig war, wurden ihm einige Schafe gepfändet. 

Sein Vetter Morig Wilhelm von Oynhauſen auf 
Bubenrode, als jelbjt an der Wahrung der Güter feines Vetters 
mit interejlirt, verwendet fich für Denjelben bei der Regierung. 

Ardiv zu Caſſel. 


Nr. 1077. 
1685. Sebr. 1. 

Wilhelm Rötger von Mefchede zu Alme vergleicht fih mit 
Ignaz Freiherrn von Weihs und deſſen Frau Elijabeth, 
geb. von Oyenhauſen, wegen eines denjelben fchuldigen Capitals 

16 
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von 5630 Rthlr., darunter 3000 Rthlr. Brautichaßgelder der 
Dorothea Elifabeth von Mejchede, des Creditors erften Frau und 
des Debitors Schwefter. 

Fahne, Meichede. ©. 316, Nr. 521. 

Ignaz dv. Weichs hatte fi 1668 mit D. E. v. Mejchede verheirathet. 


Nr. 1078, 
1685. März 29, 


Obiit Anna ab Oenhusen, seniorissa ac cellaria 
multis annis. 
Nekrolog des Kloſters Gehrden a. d. Theod. Bibl. zu Paderborn. 


Nr. 1079. 
1685. Iuni 23. 

Executoriales in Sachen derer Gebrüder von Oynhaujen 
gegen Eingefeffene zu Hamborn wegen der in der Sartergrund am 
Kalenberg nah Nordborchen zuftehender Hude. 

Nach NRepertor. des Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


Nr. 1080. 
1686. Mai 13. 


Dietrich Adolf von Oynhauſen zu Eichholz, Droſt zu 
Steinheim, leiht behuf Ankaufs des Boſenhofes 1000 Rthlr. 
von dem Paderborner Geh. Rath Vogelius gegen Verpfändung des 
ihm verſetzten Billerbecker Korn- und Flachszehnten der von Boſe. 


Im Jahre 1718 trat Vogelius dieſe Obligation an Wilhelm v. Boſe ab. 
Ardiv zu Detmold. 


Nr. 1081. 
1688. 


Landgräfl. Heſſiſche Beitallung des Nittmeifters von Oyn— 
baujen, worin die Reuter noch Einfpänniger genannt werden. 
Fürftenberger Repertor. des Grafen Weftphalen zu Laer. 


Nr. 1082. 
1689. Ian. 7. 


Eingelöfte Obligation auf 200 Rthlr., jo Morig Wilhelm 
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von Oynhaufen von Chriftian Ludwig von Harthaufen zu Haufen 
aufgenommen. 
Nach Repertor. des Freih. v. Brenkenſchen Ardivs. 


Nr. 1083. 
1689. Sept. 6. 


Anton Konte als Mandatar befennt, daß Abt Chriſtoph von 
Corvei den Georg Friedrih von Oyenhaufen zu Lichtenau 
zu Mitbehuf jeiner Vettern Philipp Adolf, Chriftian 
Ludwig Ferdinand, Carl Eberhard Guftav und Heinrich 
Hermann, jel. Johann Melhiors Söhne, Nabe Chriftoph, 
Friedrih Ulrih und Ferdinand, jel. Rab Arnds Söhne, 
Chriſtian Ludwig, Morig Wilhelm und Johann Meldior, 
jel. Seinrih Hermanns Söhne, mit dem Dorfe Reeljen be: 
lehnt habe. 

D. Eorvei, w. 0. 

Drig. im Ardiv zu Münfter. Cord. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 138. 


Nr. 1084. 
1689. Ber. 29. 


Notariats:Initrument des Theodor Holten, J. U. Dr., Rath 
und Dfficial, Canonicus zu Buftorf und Dekan zu Friglar, daß 
Habe Chriftoph von Deynhaujen zu Grevenburg und 
Reelſen eine jährliche Rente von 121/, Rthlr. an den Emonitor 
ocetodecim pauperum, Petrus Deitleiff, verkauft habe, jährlich zu 
Neujahr in Paderborn zahlbar, für ein Capital von 250 Rthlr., 
welches er zur Ausftattung feiner Schweiter, Maria Eliſa— 
beth, Frau von Zepelin, verwendet habe. Er verpfändet dafür 
die Geld: und Korngefälle zu Reeljen. 

D. Paderborn, w. o. 

Orig. mit dem Officialatfiegel im Arhiv zu Reelſen. Diefe Hypothek 
wurde 16. Sept. 1853 gelöſcht. 

Am 30. Dec. 1689 lich Rabe Chriftoph eine gleiche Summe zur Aus 
ftattung feiner Schweiter vom Landeshauptmann Simon Hilmar von 
Sbarthaufen zu Dedinghaufen unter gleicher Bedingung und Sicherheit. 

Orig. zu Reelfen. 

16 
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Nr. 1085. 
1690. Jan. 15. 

Chriſtian Ludwig Ferdinand von Oeynhauſen, im 
Dienſte der Landgräfin-Wittwe Eliſabeth von Heſſen-Darmſtadt zu 
Butzbach, wird als Hof- und Stallmeiſter mit freier Wohnung, 
Bett, Licht, Fourage für 4 Reitpferde, Brennholz, Koſt für 2 Diener 
und 400 FI. Gehalt angeftellt. 

1691, San. 1, wird derfelbe zum abligen Witthumsrath und Ober 
amtmann ernannt mit 100 FI. Zulage nnd 2 Pferdefouragen. 

1692, im Sept. erhält er einen Auf nad Coburg als Kanzler und 
nad Eiſenach als Geh. Rath, jchlägt diefelben aus und erhält 

1693, Jan. 15, 100 Fl. Zulage, wird Geh. Rath, Witthumsrath und 
Oberamtmann mit 600 Rthlr. und 30 Klaftern Holz. 

1693, März 16, erhält er 1000 Fl. 30 Achtel Korn, 30 Achtel Gerfte, 
60 Adıtel Hafer, 2 Fuder Wein, den Ohm zu 25 Rthlr. 

Am 11. Oct. d. 3. erhält er als Zulage 30 Malter Kom und 30 M. 
Gerfte, jowie zu jeder Frankfurter Mefje 50 Rthlr. 

1697, Juli 14, erhält er eine Zulage von 300 FI. zu einem Staats- 
fleide und 100 FI. zu einem Alltagskleide. 

Arhiv zu Darmftadt. 


Nr. 1086. 
1690. März 11. 


Die Stadt Steinheim ſchuldet dem Dietrich Adolf von 
Dyenhaufen, zu Heidthof, Bolenhof und Eichholz Erbgejeilen, 
Paderbornfhem Rath und Droften der Amter Steinheim und 
Vörden, 188 Rthlr. 

Bapier-Orig. im Stadtarchib zu Steinheim. 


Nr. 1087. 
1690. Oct. 7. 

Revers des Vermwalters Paul Wegener zu Grevenburg als 
Mandatars, daß Graf Simon Heinrich zur Lippe den Chriftian 
Ludwig von Deynhaujen zu Mitbehuf jeines Bruders 
Morig Wilhelm und feiner Bettern Philipp Adolf, 
Chriftian Ludwig Ferdinand, Earl Eberhard Buftav und 
Heinrih Hermann, des jel. Droften Johann Meldior 
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Söhne, und Rabe Chriftophb und Friedrihd Ulrich, jel. 
Rab Arnds Söhne mit der Grevenburg und dem Dorfe Sommer: 
jell belehnt habe. 
D. Detmold, w. o. 
Bapier-Drig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im F. Minden fol. 32. 


Nr. 1088. 
1691. Ian. 24. 

Chriftian Ludwig von Deynhaufen muthet die Heerjeichen 
Lehen zu Maffenheim und Reelſen, weil Sörgen Friedrich von 
Dynhaujen am 6. März 1690 geftorben fei. 

D. ®revenburg, w. o. 

Papier-Orig. im Archiv zu Miünfter: Heerfer Lehnsardiv spec 15, fol. 49. 


Nr. 1089. 
1691. März 6. 

Paul Wegener als Mandatar befennt, daß Abt Chriftoph von 
Corvei den Ehriftian Ludwig von Deynhaujen zu Lindheim 
zu Mitbehuf jeines Bruders Morig Wilhelm und feiner 
Bettern Philipp Adolf, Chriftian Ludwig Ferdinand, 
Carl Eberhard Guſtav und Heinrih Hermann, ſel. Johann 
Melhiors Söhne, mit dem Dorfe Reilßen belehnt habe. 

D. Corvei, w. o. 

Drig. zu Miünfter. Gorv. Lehnsacten Dr. 539—46, fol. 144. 


Nr. 1090. 
1691. März 28. 


Peter Deitleiff als Mandatar befennt, daß er vom Fürſt— 
biſchof Hermann Werner (Freiherrn Wolff:Metternih) von Pader: 
born nah dem Tode Georg Friedrihs von Dyenhaufen 
zu Lichtenau und Sudheim für den Paderborner Domherrn 
Friedrihb von Oyenhauſen zu Eichholz, deifen Bruder 
Dietrih Adolf und deſſen PVettern Franz Wolrad und 
Johann Ehriftoph Ignaz Gebrüder, Chriftian Ludwig 
und Morig Wilhelm Gebrüder, Nabe Chriftopb und 
Friedrih Ulrih Gebrüder, ſowie Philipp Adolf, Chris 
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ftian Ludwig Ferdinand, Carl Eberhard Buftav und 
Heinrih Hermann Gebrüder zu Eihholz, Nordborchen, Sud: 
heim und Grevenburg mit dem freien Polhofe zu Steinheim c. p. 
belehnt ei. 
D. Neuhaus, w. o. 
Orig. im Archiv zu Münfter: Lehnscurie des F. Paderborn ex 98. 


1691. Mai 7. — 


Teſtament Moritz Wilhelms von Oeynhauſen zu Nord— 
borchen, Oberſtwachtmeiſter des Heſſen-Caſſelſchen Leibregiments 
zu Pferde, und ſeiner Frau Theodora Eliſabeth geb. von 
Weſtphalen: 

Er vermacht ſeiner Frau die in der Eheberedung verſchriebenen 
5000 Rthlr., welde ihr, falls fie nach jeinem Tode ſich wieder 
verheirathen und feine LZeibeserben befommen jollte, zum lebens— 
länglichen Niepbraud verbleiben. Als Morgengabe erhält fie 
300 Rthlr., welche ihr bis zur Bezahlung des Capitals aus den 
Eggeringhäufer und Eblinghäuſer Gefällen verzinft werden jollen. 
Statt eines Wittwenſitzes erhält fie jährlih 200 Rthlr. Die von 
ihr eingebrachten 4000 Rthlr. ſoll jein nachbenannter Erbe ihr bei 
des Mannes Tode zurüdzahlen. Als Univerjalerben jeßt er feinen 
Bruder, den Nittmeifter Chriftian Ludwig v. D. ein. 

Die Frau dagegen jegt ihren Mann zum Erben alles Ein: 
gebrachten und noch Einzubringenden ein, welches er aber im Falle 
einer zweiten VBerheirathung ihren nächiten Blutsverwandten reftituiren 
jol. Als Erecutoren ernennen Beide: Bernhard von Plettenberg 
und Georg Hermann von Spiegel, Domherrn zu Paderborn, Münfter 
und Dsnabrüd. 

D. Nordborchen, m. o. 

Anliegend ein Codicill vom 28. April 1692: Morig Wilhelm v. DO. 
Oberftlieutenant zu Pferde, vermadjt für den Fall, daß er in bem bevor: 
ftehenden Feldzuge fallen follte, außer dem bereits Verfchriebenen feiner 
Frau aud das kürzlich von dem Droften von Hörde erfaufte Gut in und 
um Nordborchen. 

D. Nordborchen, w. 0. 

Archiv zu Darmitadt. 
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1692. Nr. 1092. 


Der Rittmeijter, nachherige Dberft, Johann Ernft von 
O ynhauſen fauft die zu Hille bei Minden belegenen Aſchwedeſchen 
Büter. 
Gulemann, Mind. Adel V. ©. 56. Micpt. im Archiv zu Hannover. 
An der nördlichen Prieche der Kirche zu Hille befindet ſich neben der 
Jahreszahl 1694 mehrfach das Wappen des Johann Heinrih Ernit 
von Oynhaufen, der durch die Pollmannſche Erbtochter Sufamte in 
ben Beſitz des Pollmannshofes gelommen war. Bon diefem Ehepaare 
rührt auch der Altar her, welcher mit corinthiihen Säulen geihmüdt ift 
und ein Gemälde hat, welches die Einjegung des Abendmals barftellt. 
Über demfelben befinden fich die Bilder beider Eheleute und bes Friedrid 
Wilhelm von Oynhaufen. 
Mittheilung des Dr. 2. Frhr. v. Ledebur vom 5. Febr. 1865. 
Obiger Deynhaufen ift wohl derfelbe, welcher 1692 Brandenburgfcher 
Rittmeifter und Chef ber 6. Kompagnie des Suiraffier-Regiments du Hamel war. 
Mitth. des Archivraths von Mülverftebt 1. Dec. 1865. 


1692. Juli 1. /u. Nr. 1093. 


Die Herzöge Rudolf Auguft und Anton Ulrih von Braun: 
ſchweig ernennen den biöherig Hildesheimſchen Fähnrih Heinrich 
Hermann von Deynhaujen zu ihrem Fähnrich. 

D. Wolfenbüttel, w. o. 

Papier⸗Orig. zu Grevenburg. 


1693. April 13. Nr. 1094. 


Johann Heinrich Hellemann als Mandatar befennt, daß er 
von der Übtiffin Agathe von Heerſe, geb. von Niehaufen, für 
Ehriftian Ludwig von Deynhaufen und dejien Bruder 
Morig Wilhelm, ferner für Philipp Adolf, Chriſtian 
Ludwig Ferdinand, Carl Eberhard Guftav und Heinrich 
Hermann, jel. Johann Meldhiors Söhne, Rabe Chriftoph 
und Friedrih Ulrich, ſel. Rab Arnds Söhne, mit Mafjen: 
heim und Reilfen belehnt jei. 

D. Abtei Heerſe, w. o. 

Papier-Drig. im Archiv zu Münfter: Heerſer Lehnsarchiv spec. 15, fol. 58. 


— 


Nr. 1095. 
1693. Sept. 11. 


Obiit venerabilis Domina in Gerden, Anna Catharina 
ab Oynhausen ex Eichholz, postquam in annos 15 dicto 
monasterio laudabiliter praefuisset, indefessa et zelosa conservatrix 
bonorum et jurium monasterii sul. Actum sepulturae ad in- 
stantiam sanctimonialium ego ipse peregi.- 30 autem ejusdem 
mensis et anni praesedi electioni Neo-Dominae Gerdensis et 
per majora et saniora votiva in Dominam dicti monasterii 
electa est praenobilis et religiosa virgo Josina a Schorlemmer 
ejusdem monasterii celleraria. 

Diarium des Abts Auguftin Müller zu Marienmünfter (1682-1712) 

a. d. Theod. Bibl. zu Paderborn. Das Nefrologium bes Kloſters G. 


ebendafelbft jagt zum 11. Sept. 1693: obiit Domina Catarina ab Oen- 
husen, quae monasterio huic ut abatissa 15 annos praefuit. 


Nr. 1096. 
1693. Hon. 18. 


Abt Chriſtoph von Corvei ertheilt dem Geſchlechte von 
Deynhaufen eine Lehns:Erpectanz auf Herrſchaft und Amt Scholer 
im Herzogthum Berg. 

Concept im Archiv zu Münfter. Corveier Lehnsacten. Generalia Nr. 56. 
Weitere Nachrichten hierüber, ſowie über die Namen ber Erpectanten fehlen. 


Nr. 1097. 
1694. April 10. 

Rab Chriſtoph von Deynhaufen trug feinen Bettern 
zu Grevenburg jeinen Antheil an Grevenburg für 32000 Rthlr. 
zum Kaufe an. Da dieje aber nur 20,000 Rthlr. geben wollten, 
jo zerſchlug fich die Sache. 

Acten zu Grevenburg. 


Nr. 1098. 
1695. 
Die von Oeynhauſen zu Eichholz befaßen einen Zehnten 
im Amte Blomberg (jett Schieber), den Jogen. Bofen-Zehnten zu 
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Billerbeck, welcher 1695 die Wittwe v. D., geb. von Campen, 

zu Eihholz beſaß und, nachdem er verfeßt geweſen, i. 3. 1688 

eingelöft haben wollte. Damals juchte der Paderborner Landdroft 

zu Steinheim, Dietrich Adolfv. D., Sohn Ludolfs, die Wittwe 

aus dem Befige zu verdrängen, doch wurde fie nad) längerm Proceſſe 

durch eine Marburger Sentenz i. 3. 1699 im Beſitze geihüst. 
Detmolder Eanzlei-Acten. 


Nr. 1099. 
1695 — 171, 

Atteft des Columbanus Rüſcher, Paftors zu Marienmünfter, 
daß zufolge des dortigen Taufbuchs folgende Kinder geboren find: 

1) Johann Morig, Sohn Philipp Adolfs von Deyn: 
baujen und der Sophia Chriftine von Sarthaufen, geboren 
1695 und getauft vom Abt Auguftin am 13. April. 

2) Friedrih Adolf, Sohn defjelben Ehepaare, geb. 1697, 
getauft nach katholiſchem Ritus im Beifein der Gevatterin Stifts- 
dame von Deynhaufen, Schweiter des Rabe v. D. zu Grevenburg. 

3) Seinrih Chriftian Carl, Sohn defjelben Ehepaars, 
1704, getauft 13. Mai vom Abt im Beifein der Gevattern Friedrich 
von Deynhaufen, Domberrn zu Paderborn, und Heinrich von Schlegel. 

4) Zmillingsjöhne dejjelben Ehepaars, 1711, getauft 
6. April: 

a. Dtto Heinrih Hermann, deſſen Gevatter war der 
Geh. Schagrath Dtto von Münchhauſen zu Schwöbber. 

b. Johann Melchior, melden der „Secretair ftatt 
Carl Eberhard Guftavs von Deynhaujen über Die 
Taufe hielt. 

Latein. Papier-Orig. zu Grevenburg. 


Nr. 1100. 
1697. April 24. 
Der Heſſen-Caſſelſche Oberſt Mori Wilhelm von Oeyn— 
hbaujen zu Nordbordhen und jein Bruder, der Rittmeifter 
Chrijtian Ludwig zu Lindheim verpadten ihren Antheil an 
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Sudheim für 80 Rthlr. jährlih an Philipp Adolf von Deyn- 
hbaujen als Bevollmächtigten feines Bruders, des Darm: 
ſtädtiſchen Hofmeifters Chriftian Ludwig Ferdinand v. D. 
D. Nordbordyen, w. 0. 
Alte Abfchrift in meinem Befik. 


Nr. 1101. 
1697. Sept. 10. 

Die Vettern Rabe Ehriftoph und Chriftian Ludwig 
Ferdinand von Deynhaufen vergleichen fich wegen der bis dahin 
gemeinjchaftli verwalteten Güter Sudheim und Reelſen dahin, 
daß Rabe Chriſtoph und fein Bruder Friedrich Ulrih das But 
Reeljen, Ehriftian Ludwig Ferdinand dagegen Subheim, an welchem 
eritere Beiden bislang ein Viertel bejaßen, haben jollen. 

Folgen die näheren Beftimmungen über die Werthausgleichung 
u. ſ. w. 

D. Grevenburg, w. 0. 

Alte Abfchriften in meinem Beſitz und im Archiv zu Neelfen. 


Nr. 1102. 
1698. März 28. 
Muthſchein der Lippeichen Lehnskammer für Rabe Ehriftoph 
v. D. wegen des Bremferfeldes. 
D. Detmold, mw. o. 
Orig. zu Reelfen. 


Wr. 1103. 
1698. Immi 3. 

Paul Wegener als Mandatar bekennt, daß er vom Grafen 
Friedrich Adolf zur Lippe für Rabe Chriſtoph und Friedrid 
Ulrih von Deynhaufen Gebrüder mit dem Bremferfelde be- 
lehnt fei. 

D. Schloß Detmold, 24. Mai alten Stils 1698. 


Papier-Orig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im %. Minden fol. 10. 
Der faft ganz erlofchene Lehnbrief von demfelben Datum in meinem Beſitz. 
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1698. Sept, 20. on. 


Rabe Gaudenz Freiherr von Weihs zu Körtlinghaujen und 
Friedrih Wilhelm von Weftphalen zu Laör beurfunden, daß der 
aufgejhmworene Morik Wilhelm von Deynhaujen zu Hoppeke, 
Sohn des Heinrich Hermann v. D. und der Anna Magdalena 
von Spiegel, von 16 ritterbürtigen Ahnen abftamme. 

D. Arnsberg, w. o. 


Mit den Siegeln und Unterfchriften Beider. 
Adelsſachen II. Nr. 83 im Ardiv zu Münſter. 


1698. Oct. 7. — 


Paul Wegener als Mandatar bekennt, daß er vom Abte Florenz 
(von der Velde) von Corvei für Philipp Adolf von Oeyn— 
hauſen zu Mitbehuf der Brüder deſſelben Chriſtian Ludwig 
Ferdinand, Carl Eberhard Guſtav und Heinrich Hermann, 
ſowie der Söhne des jel. Heinrich Hermann, Chriftian Lud— 
wig und Morik Wilhelm mit dem Hofe zu Entorf belehnt ei. 

D. Eorvei, w. 0. 

Drig. im Archiv zu Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 159. 


1698. Ect. 7. — 


Paul Wegener als Mandatar bekennt, daß er vom Abte 
Florenz von Corvei für Chriſtian Ludwig von Oeynhauſen 
zu Lindheim zu Mitbehuf des Bruders desſelben, Moritz 
Wilhelm und deſſen Vettern Philipp Adolf, Chriſtian 
Ludwig Ferdinand, Carl Eberhard Guſtav und Heinrich 
Hermann, jel. Johann Meldhiors Söhnen, mit Reeljen 
belehnt jei. 

D. Corvei, w. o. 

Orig. im Archiv zu Miünfter. Cord. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 161. 


Nr. 1107. 
1698. Hou. 25. j 


Der Biſchöflich Paderbornihe Pächter zur Oldenburg ftarb 
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auf dem Heimmege von dem Blomberger Markte im Dorfe Brafel: 
fief, während er beim Dberförfter zu Mittag aß, vom Schlage ge: 
troffen. Die Auslieferung der Leiche feitens der Lippeichen Re- 
gierung machte Anfangs Schwierigkeiten und konnte der Verftorbene 
erft nach 9 Tagen am 3. Dec. auf dem Kirchhofe zu Marienmünfter 
beerdigt werden. — Die gedachte Pahtung übernahm wieder 
(iterum assumpsit) Philipp Adolf von Deynhaufen, Pfand: 
herr des Lippeichen Hauſes Oldenburg. 


Diarium bes Abts Auguftin Müller von Marienmünfter (1682—1712) 
a. d. Theod. Bibl. zu Paderborn. 


1699. Sept. 11. =. 

Morig Wilhelm von Oynhaujen, Obrifter und feine 
Gemahlin Theodora Elifabeth, geb. Weftphalen, verpfänden 
an Jürgen Günther Simon von Haxthauſen für ihre jchuldigen 
300 Thlr. ihren von H. v. Bruch angefauften Ridenhof zu Ebbing- 
haufen 

Nach Repertor. bes Freih. dv. Brenkenſchen Archivs. 


1699. Nr. 1109. 


Urk. Kaijerl. Cammergerihts in Saden v. Oynhaujen 
contra Ritberg vulgo Schoneberg, worin der Fürſtbiſchof Hermann 
Werner ad gravamina statuum Paderbornensium die Bruchten jo 
aus Übertretung der Landsverorbnungen herrühten pro frutili 
jurisdietionis nachgibt. 

Türftenberger Repertorium bes Grafen Weftphalen zu Laer. 


1703 im Auli. Nr. 1110. 


Der Domberr zu Paderborn, Friedrih und der Droft zu 
Steinheim, Dietrih Adolf von Oynhauſen zu Eichholz, 
faufen mit Bewilligung des Abts Auguftin von Marienmünfter von 
den Meyerjchen Erben deren Kapelle in der Kirche zu Steinheim 
für 200 Rthlr. und errichten darin ein Familienbegräbniß. 

Diarium des Abts Aug. v. Marienmünfter (1682—1712) a. d. Theob. 

Bibl. zu Paderborn. 
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1703. Ber. A. Ar. 1111. 

Sophia Anna Wittwe von Dyenhaujen zu Eichholz 
und Polhof, geb. von Campen, erjcheint vor dem Notar Ehriftoph 
Schröder zu Nieheim und erfucht denjelben, ihre beiden mitgebrachten 
Zeugen wegen der Filchereigerechtigkeit des Haufes Polhof zu ver: 
nehmen, da jebt die Fürftlichen Beamten in ihrem Dijtrikte filchten. 

Der erfte Zeuge, Pancratius Bold, jagt aus: Er ſei aus 
Steinheim nebürtig und etwa 80 Jahre alt. Er habe zu der Zeit, 
als der jel. Oberftwahtmeifter Gabriel von Oynhaujen 
auf Polhof jeine Frau, geb. von Juden von Borgholz, hei: 
vathete, zwei Jahre bei demjelben als Reitfnecht gedient und während 
diefer Zeit mit feinem Herrn und deffen Jäger Carl Ealenberg 
ohne Einſprache öffentlich mit Ne und Garn gefiiht und zwar in 
dem Diftricte oberhalb der Steinbrüde auf dem SteinheimNie- 
heimer Wege bis an die Steinheimer Bütern-Mahlmühle und unter: 
halb bis an die Steinheimer Binnen: Mahlmühle, an der Stadt: 
yıauer hinaus bis nad) der Sägemühle, die Emmer hinab bis an 
die Holzbrüde, wo die Stabtfifcherei beginnt. Auch ſpäter habe er 
öfter der Frau Requirentin älteftem Sohne Franz Wolrad 
beim Fiſchen im genannten Gebiete geholfen. 

Der zweite Zeuge, Jürgen Krüden aus Steinheim, 36 Jahre alt, 
bezeugt: Er habe ſowohl den ſel. Oberſtwachtmeiſter Gabriel 
v. D. und defjen Jäger Carl Calenberg, ala auch den jungen Herrn 
Franz Wolrad v.D. im genannten Gebiete fiichen jehen; auch ei er 
13 Jahre lang Amtsdiener geweſen, doch fei ihm nie von den beiden der: 
zeitigen Rentmeiftern gejagt, daß der Pollof nicht zum Fiſchen befugt fei. 

D. Nieheim, w. o. 

Papier-Drig. in meinem Befig. 


1705. Sept. A. ZA 
Franz Wolrad von Dyenhaufen zu Eichholz; und Polhof 
proteftirt vor dem Notar Rieting dagegen, daß der Bürger Chriftoph 
Redeker einen Schafftall an jeinem adligen Gute her habe bauen lafjen. 
D. Steinheim, w. o. 
Bapier-Drig. in meinem Beſitz. 
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Nr. 1113. 
1708. März Id. 


Curd Henri von Dynhaujen jehreibt an den Landgrafen 
von Heſſen-Caſſel: Er habe feines hohen Alters und ausgeftandener 
vieler Drangjale und Unglüdsfäle halber jein Gut Bubenroda 
jeinem Better, dem Major Franz Eurd von Oynhaufen 
zum Niegbrauch gegen die nöthige Verpflegung überlaffen, in der 
Hoffnung, fein hohes Alter, welches ſich auf 98 (sic!) Jahre 
belaufe, in Frieden und im Dienite Gottes zu verleben. Pan 
babe ihn nun aber fat ohne jein Willen zur Unterfchrift eines 
nachtheiligen Contracts gezwungen, während es ihm Doch nie in den 
Sinn gefommen jei, ſich durch eine erb: und eigenthümliche 
Schenkung des Guts zu entledigen, und werde jeßt von dem ge: 
daten Better jchleht behandelt, jo das ihm nit einmal ein 
Drittel der Einfünfte gegönnt werde. 

Er wende fich daher an feinen gnädigen Landesherrn, der ihm 
Ihon in früheren Fällen Hülfe gewährt habe mit der Bitte, ihm 
möglichit bald Hülfe angedeihen zu laffen, damit bei jeinem vor: 
ausfichtlih baldigen Tode jeine nächſten Anverwandten nicht noch 
mehr gejhädigt würden. 

D. Bubenrode, w. v. 

Orig.Brief in meinem Beſitz. 


Nr. 1114. 
IT0S. Ang. 18. 


Dietrich Ernit und Carl Morit von Donop und deren Schwager 
Georg Siegfried von Leiningen befennen, daß der Droft von 
Dyenhaufen die Donopſche Tutel niedergelegt und dem Herrn 
von Donop die Vormundſchaft über die noch minorennen Fräulein 
von Donop übertragen habe. Zugleich habe er alle in feinen Händen 
befindlichen Documente richtig abgeliefert. 

D. Detmold, w. o. 

Begl. Abſchrift im Archiv zu Wöbbel. 

Dietrich; Adolf von Deynhaufen war Vormund der Kinder des 1695 
verftorbenen Levin Morig v. Donop und hatte als ſolcher mit fehr ver- 
widelten Verhältnifjen, namentlich in Folge der Wieberverheirathung der 
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Wittwe von Donop, geb. dv. Buwinghauſen, zu kämpfen. Herr von 
Zeiningen nennt ihn in einem Briefe vom 20. April 1706 „un homme 
tres particulier et fort delicat en toute chose“. 


1710. Sept. 26. ———— 

Anna Dorothea Wittwe und geborene Weſtphalen bekennt, daß 
Philipp Adolf von Oeynhauſen die am 20. Dec. 1660 von 
Franz Simon von Oynhauſen, Erben des Hofmarſchalls Otto 
v. O., laut Contracts für 2000 Rthlr. verpfändeten Sudheimer 
Kornpächte von ihr mit Vorwiſſen des Rittmeiſters Chriſtian 
Ludwig von Oeynhauſen für 1700 Rthlr. eingelöſt habe, und 
übergiebt zugleich folgende Original-Urkunden: 

1) Vergleich zwiſchen Rembert und Otto Gebrüdern v. O. 
vom 13. San. 1611. 

2) Contract zwifhen dem Marſchall Dtto v. D. um 
Johann Preuß, Rentmeilter zu Neuhaus, 17. April 1627. 

3) Contract zwifhen Franz Simon v. D. und Eleves und 
Conſorten, d. d. Neuhaus, 20. Dec. 1660. 

4) Verzeihniß der in Nr. 3 verfjchriebenen Pächte, von 
demjelben Datum. 

5) Zaufchceontract zwiſchen Conrad Preuß und Wilbrand 
Brandenburger, 16. Mai 1663. 

6—11) Fernere Contracte über dieje Pächte. 

D. Paderborn, w. o. 

Alte Abfchrift in meinem Befig. 


175. Febr. 2. m 1116. 

Ernft Ludwig Pflüger als Mandatar befennt, daß der Abt 
Marimilian (von Horrich) von Corvei den Ehriftian Yudwig von 
Deynhaujen zu Lindheim zu Mitbehuf feiner VBettern Phi: 
tipp Adolf und Earl Eberhard Guſtav, ſowie Rabe Arnd und 
Friedrih Ulrich, fel. Rabe Arnds Söhnen, mit Reiljen be: 
lehnt habe. 

D. Eorvei, w. 0. 

Orig. im Archiv zu Münfter. Cord. Lehnsacten Nr.539—46, fol. 165 u 217. 

Der Lehnbrief von dem. Datum befindet fi) abfchriftlich ebenbafelbft. 
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75. My, hm. 


Maria Catharina Abtiſſin von Heerſe und Fredenhorft belehnt 
Chriftian Ludwig von Deynhaufen zu Mitbehuf Philipp 
Adolfs und Carl Eberhard Buftavs, jel. Johann Meldiors 
Söhnen und Rabe Chriitophs und Friedrich Ulridhs, jel. 
Rab Arnds Söhnen, mit Mafjenheim und Reiljen. 

D. Abtei Heerſe, w. 0. 

Bapier- Orig. zu Münfter: Heerſer Lehnsarchiv spec. 15, fol. 78. 


78. Nr. 1118. 


Die Wittwe von Oynhauſen, geb. von Campen, führte 
gegen die Gebrüder von Oynhaujen zu Eichholz bei dem 
Biihöflichen Gerichte zu Neuhaus Proceß. 

Arhiv zu Detmold. 


IMS. Marz, 3 m. 


Sophia Chriſtina von Harthaufen, Wittwe von 
Deynhaufen, bittet, da ihr Gemahl am 2. März d. 3. durch 
einen unglüdlichen Fal vom Pferde geftorben ſei, um Innovation 
der Grevenburger Lehen. 

D. Grevenburg. 

PBapier-Drig. im Archiv zu Münfter. Fremde Lehen im %. Minden fol. 36. 


Nr. 1120. 
115. Mai 20. 

Johann Eberhard Langcordes, Verwalter zu Norbborden, 
bekennt als Mandatar, daß der Abt Marimilian von Corvei den 
Chriftian Ludwig von Deynhaujen zu Lindheim zu 
Mitbehuf feiner Bettern Carl Eberhard Guftav und 
der Söhne des fel. Philipp Adolf zu Grevenburg 
Johann Moritz, Friedrih Adolf, Heinrid Chriftian 
Carlund Dtto Heinrih Hermann mit Entorf belehnt habe. 

D. Eorvei, w. o. 

Drig. im Archiv zu Münfter. Corb. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 179. 


— . 


Nr. 1121. 
118. Oct. 6. 


Die Wittwe von Oeynhauſen, geb. von Dart» 
haufen, zu Grevenburg erjuht den Grafen Simon Heinrich 
Adolf zur Lippe: Da fie nad dem unvermutheten Tode ihres 
Mannes für ihre Kinder zu jorgen habe, jo möge er doch einen 
ihrer Söhne, insbejondere den zweiten, Friedrih Adolf, 
in jeine Dienfte nehmen. 

Archiv zu Detmold. 


Nr. 1122. 
1719. Ian. 26. 


Der Paderborner Richter Chriftoph Schröder als Mandatar 
befennt, daß er vom Grafen Simon Heinrich Adolf zur Lippe für 
den Kur-Hannoverſchen Dberjägermeifter Rabe Chriftoph von 
Deynhaufen und dejjen Bruder Friedrich Ulrich mit 
dem Bremker Felde belehnt jei. 

D. Schloß Detmold, w. o. 

Bapier-Orig. zu Münfter: Fremde Lehen im %. Minden fol. 15. 
Der faft erlojchene Lehnbrief von gleihem Datum und mit abgefallenem 
Siegel in meinem Befig. 


Nr. 1123. 
1719. April 19. 


Johann Eberhard Langcordes als Mandatar befennt, daß er 
vom Grafen Simon Seinrih Adolf zur Lippe für Ehriftian 
Ludwig von Deynhaujen zu Lindheim und deſſen Vettern 
Carl Eberhard Guſtav, jowie des jel. Philipp Adolfs 
Söhne IohannMorik, Friedrih Adolf, Heinrich Chriftian 
Carl und Dtto Seinrih Hermann, ferner Rabe Ehriftoph 
und Friedrich Ulrich, jel. Rab Arnds Söhne, mit Greven: 
burg und Sommerjell belehnt jei. 

D. Schloß Detmold, w. 0. 

Papier-Orig. zu Miünfter: Fremde Lehen im %. Minden fol. 42. 
17 
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Nr. 1124. 
1720, April 30. 


Clemens Auguft, Herzog von Bayern, Churfürft von Cöln, 
Fürſtbiſchof von Münfter 2c., belehnt als Fürftbifhof von Paderborn 
den Hildesheimer Domherrn Ferdinand Friedrih von Oyen— 
baujen zu Eihholz und dejjen Bruder Ehriftoph Albert 
Philipp Joſeph, Droften zu Steinheim, mit dem von ihnen mit 
lehnsherrlihem Confens von den Gebrüdern Boſe gefauften Zehnten 
zu Billerbed. 

D. Paderborn, mw. o. 

Begl. Abſchr. im Archiv zu Münfter: Lehnscurie des %. Paderborn 

ex 140. 


1720. ®kt. S. Nr. 1125. 


Georg L, König von Großbrittanien, Kurfürft von Hannover, 
belehnt feinen Oberforſt- und Jägermeifter Rabe Chriftoph von 
Deynhaujen und dejjen Frau Sophia Juliane von der 
Schulenburg mit dem früher von Reichau:, dann Weftenholzichen 
freien Halbmeierhofe in der Braunjchweigfchen Gohe zu Döhren. 

D. Serrenhaujen, w. o. 

Diefe Belehnung ift inferirt in den Lehnbrief Georg II. d. d. 
Hannover, 29. Dec. 1727 für den Grafen Rabe Chriftoph v. DO. und 
deſſen Frau. 

Perg Orig. mit Kapjelfiegel zu Brahlstorff. 


1721. Ian. 13. Rr. 1136. 


Sophia Anna Wittwe von Deynhaujen, geb. von 
Campen, vergleicht fi) mit dem Domherrn Franz Adam von 
Weichs zu Hildesheim und deſſen Bruder Ignaz, Pfälziſchem Kammer: 
herren und Major der Cav., jowie mit Johann Ewald Ignaz von 
Amboten, Paderborn : Münfterihem Kammerherrn namens feiner 
Brüder und unverheiratheten Schwefter, welhe nah dem Tode 
Franz Wolrads von Deynhaujen, des legten Sohnes der 
obigen Wittwe, den Nahlaß desjelben für fich als Fideicommiß- 
erben Franz Burdards von Deynhaujen in Anſpruch ges 
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nommen und dur R.8.-Gerichts-Urteil zugeſprochen erhalten haben, 
dahin: 

Die Wittwe behält ihre Wohnung, Mobilien und Silberzeug 
auf dem Haufe Eichholz auf Lebenszeit, ſowie Stallung für die 
Pferde von Gäften; doch fällt nad) ihrem Tode das Inventar der 
Gegenpartei zu. 

Der künftige Gutspächter zahlt der Wittwe jährlich 500 Rthlr. 
MWitthumsgelder aus. Die von Weihs und von Amboten über: 
nehmen die Gutsjchulden im Betrage von 6550 Rthlr. 

D. Eichholz, w. o. 

Unterfchrieben von der Wittwe v. O., F. N. v. Weihs und J. E. 


v. Amboten. 
Abichrift in meinem Befige. 


Nr. 1127. 

1722, April 17. 

Kaiſer Karl VI. erhebt Rabe Chriftopb von Deyn- 
baufen in den erblichen Reihsgrafenftand. Das Diplom lautet: 

Wir Carl der Sechſte von Gottes Gnaden Ermwehlter Römijcher 
Kayier zu allen Zeiten Mehrer des Neichs, König in Germanien, 
zu Caſtilien, Arragon, Legion, beyder Sicilien, zu Hieruſalem, 
Hungarn, Böheimb, Dalmatien, Eroatien, Sclavonien, Navarra, 
Granaten, Toledo, Valeng, Ballicien, Majorica, Sevilien, Sardinien, 
Corduba, Corfica, Marcien, Giennis, Algarbien, Algeziern, Gibraltar, 
der Ganarifchen und Indianiſchen Injuln und Terrae firmae des 
Oceaniſchen Meers, Ergherzog zu Dfterreih, Herzog zu Burgund, 
zu Brabant, zu Meyland, zu Steyr, zu Kärnten, zu Crain, zu 
Limburg, zu Lüßenburg, zu Geldern, zu Wirtemberg, Ober: und 
Nieder : Schlefien, zu Galabrien, zu Athen und zu Neopatrien, 
Fürft zu Schwaben, zu Eatalonien und Afturien, Marggraf des 
Heyl. Röm. Reichs zu Burgau, zu Mähren, Ober- und Nieder: 
Laußnitz, Gefürfteter Graf zu Habspurg, zu Flandern, zu Tyrol, 
zu Pfird, zu Kyburg, zu Görk und zu Artois, Landgraf in Eljaß, 
Marggraf zu Driftani, Graf zu Goziani, zu Namur, zu Ruſſillion 
und Xeritania, Herr auf der Windifchen Mark, zu Portenau, zu 
Biscaja, zu Molins, zu Salins, zu Tripoli und zu Mecheln, 

17” 


= Mo 


Bekennen für Uns und Unſere Nachlommen am heyl. Röm. 
Neih, auch Unferen Erbkönigreichen, Fürftenthumben und Landen, 
offentlih mit diefem Brief und thuen Kund allermänniglich, wie 
wohl die Höhe der Röm. Kayjerl. Würdigkeit, darein Uns der 
Allmächtige nad) feinem göttlichen Willen gejeßet hat, durd Macht 
Ihres erlauchten Trohns hievor mit Hohen und Edlen Geſchlechten 
und Unterthanen geziert iſt; Weilen jedoch der Trohn Kayjerl. 
Majt. je mehr die uhralte Adelihe Geſchlechter Ihren Adelichen, 
fürtrefflichen Herfonmen, Tugenden und Verdienen nad, mit Ehren, 
Vürden und Wohlthaten begabet werden, herrlicher glänzet und 
icheinbarlicher gemachet wird, auch die Unterthanen durch Erfantnus 
Kayferl. Mildigkeit zu defto mehr ſchuldiger gehorſamben VBerhaltnus, 
Nitterlichen, redlichen Thaten, und getreuen, bejtändigen Dienften 
bewegt, und verurjadht werden, und ob Wir wohl aus folcer 
Kayſerl. Höhe und Würdigkeit, auch angebohrner Güte und Mildig- 
feit, gnädiglich geneigt jeynd, aller und jeglicher Unjerer, und des 
beyl. Reichs, auch Erbkönigreichen, Fürftentbumben und Landen 
Unterthanen und getreuen, Ehr, Würde, Aufnahme und Wohlfahrt 
zu betrachten und zu befördern; So jeynd Wir doch mehrers und 
begieriger gewogen, deren Nahmen, Stammen und Gejchledter in 
höhere Ehr, Würde zu erheben und zu jegen, deren VorEltern und 
Sie von uhralten, herrlichen Adel: und Ritterlichen Stand her: 
kommen, und ſich in Unſern und des heyl. Röm. Reihe, auch 
Unjerer Erbfönigreichen, Fürftenthumben und Landen obliegenden 
wichtigen Sachen und Gejchäften, mit getreuen, gehorjamben Dienften, 
Standhaftig erzeugen, und ſich durch Adeliche Tugenden und 
rühmliches Wohlverhalten vor anderen Ritterlich bewiejen und ge: 
brauchen laſſen. 

Wenn Wir nun gnädiglich angeſehen, wahrgenohmen und be— 
trachtet, wasgeſtalten das uhralt-Adel-Stift-Ritter- und Turnier— 
meßige Geſchlecht deren von Deynhaufjen, wovon Unſer und des 
Reichs lieber getreuer Nabe Chriftoph von Oeynhauſen zur 
Grevenburg entſproſſen vormahls in dem Veroneſiſchen 
unterdem Nahmen de la Scala jolle befand geweſen jeyn, 
nunmehro aber von etlichen Saeculis her, in Teutſchland, theils unter 
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deſſen Dber Rhein: theils Weſtphäliſchen Ereyfen gewohnet, in denen 
Dohmb-Stifftern und Teutichen Ritter Orden, aufgenommen und zu 
Domb:Dechanten, auch Ritter-Ordens Commenthuren, öffters erwehlet 
worden, und mithin umb das Teutſche Kayjertbumb und wehrte Vatter— 
land vielfältig habe wohl verdient gemachet, gleichwie auch ſonſten Von 
Uns als jetzt NRegierenden Römiſchen Kayſer durch Erhebung in 
des Reichs Fürften und Grafen Stand einige diejes Nahmens und 
Stammens allermildeft jeyn angejehen und begnadet worden, ob: 
gedachter Nabe Chriftoph von Deynhaufen ſelbſt aber des Königs 
in Groß-Britanien und Churfürften zu Braunſchweig-Lüneburg Lbd. 
als Dber Jägermeiſter würdlich bedienet und fich verjchiedentlich 
treugehorſahmſt wohl verdient gemacht hat und ferners des aller: 
unterthänigjtens erbietens ift, Unjer, des Heyl. Reichs, auch Unjers 
Ertzhauſes Öfterreich Dienfte und Beſtes zu befördern, wie er dann 
ſolches auch wohl thun fan, mag und joll. 

So haben Wir mit mwohlbevadten Muht, guten Raht und 
rechten wiſſen Ihnen Rabe Chriftoph von Deynhaufen die 
befondere Kayferl. Gnad getahn und Ihn jambt allen feinen Ehe: 
lichen Leibes Erben und dererjelben Erbens Erben beyderlei Ge- 
ſchlechts abſteigenden Stammens für und für in allgeit in den 
Stand Ehr und Würde Unferer und des heyl. Röm. Neichs, auch 
‚ Unferer Erb Königreichen, Fürftentyumben und Landen, Grafen und 
Gräfinnen erhebt, gewürdiget, gefeget und vollfommtentlich einverleibtt 
allermaßen und dergejtalt, als ob Sie von Ihren vier Ahnen 
Vatter- und Miütterlihen Geſchlechts Recht gebohrne Reichs Grafen 
und Gräfinnen waren. 

Thun das, ordnen, würdigen, erheben und jeßten obbejagten 
Habe Ehriftoph von Deynhaufen, deifen Eheliche Leibs Erben 
und berjelben Erbens Erben beyderley Geſchlechts abjteigenden 
Stammens, wie obgehöret, in den Stand, Ehr und Würde Unjerer 
und des heyl. Neichs Grafen und Gräfinnen, zufügen, verglichen 
und gefellen Sie zu derjelben Schaar, Gefell: und Gemeinſchaft, 
ertheilen und geben Ihnen jambt und neben Shren zuvor habenden 
Ehren Zitlen den Nahmen und Stamm der Grafen und Sräfinnen 
von Deynhaufen und erlauben Ihnen, Sich alio zu nennen und 
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zu ſchreiben. Mainen, jegen und wollen auch, daß mehrerwehnter 
Rabe Chriftoph von Deynhaufen, deſſen Eheliche Leibs Erben 
und derjelben Erbens Erben, Mann: und Frauens-Perjonen für und 
für, in allezeit Unjere und des heyl. Reichs, auch Unjerer Erb 
Königreihen, Fürſtenthumben und Landen Grafen und Gräfinnen 
feyn, Sich aljo nennen und jchreiben, von Uns und Unferen Nach— 
fommen am heyl. Reih Röm. Kayjern und Königen und fonft 
jedermänniglich dafür geachtet, gehalten, geehret,; genennet und ge- 
fchrieben werden, auch alle und jegliche Gnad, Freyheit, Ehr, Würde, 
Vortheil, Vorgang, Fürftand, Recht und Gerechtigkeit, in Verſamb— 
lungen, Ritterjpielen, mit geiftlichen Stellen, auf hohen und niedern 
Dohmftiften, geift- und weltlichen Lehen und Ambtern zu empfahen 
und zu tragen und fonft all andere Sachen haben, deren theilhaftig 
und empfänglich jeyn und fich deſſen allen freuen, gebrauchen und 
genieſſen jollen und mögen, inmafjen ſich andere Unfern und des 
Reihe, auch Unferer Erb Königreichen, Fürftentbumben und Landen 
recht gebohrne Grafen und Gräfinnen von Recht und Gewohnheit 
freuen und gebrauchen, ungehindert männiglic. 


Weiters haben mir obbemelten Rabe Chriftoph Grafen 
von Deynhaufen die befondere Kayferl. Gnad gethan und Ihme 
fambt jeinen Ehelihen Leibs Erben und bererjelben Erbens Erben 
Mann: und Frauens-Perſonen nachfolgendes Wappen und Kleinod . 
in allezeit alfo zu führen und zu gebrauchen gnädiglich gegönnet 
und erlaubet; Als mit Nahmen einen mit einer Gräflichen Eron 
gezierten, in vier Theile abgetheilten Schild, in deſſen intern untern 
und vordern obern weiß: oder filberfarben Feldung drey rohte 
Vögel-Füeß mit ausgejpreizten Klauen, vordern untern und hintern 
obern gelb oder goldfarben aber ein halb roht und weißer Os, 
zwiſchen dejjen Hörnern zwey rohte und ein weiß Fähnlein flüget, 
in Mitte des Haubt-Schilds ein blau oder Lafjurfarbes gefröntes 
Herk-Schildlein, in welchem ein weiß oder filberfarbe Laiter auf: 
gerichtet; Auf dem Schild ftehen drei offene Adeliche gegen einander 
gefehrte gefrönte Turniershelm, mit anhangenden Kleinod, auf deren 
mittlern die im Hertz-Schild befchriebene, in der Mitten der Länge 
nach getheilte mit der halben Sprüffel zu beyden Seiten auswerts 
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gefehrte Laiter, auf dem Rechten ein bis auf die Hüfte aufrecht 
ftehender Waldmann, deſſen Haubt und Lende mit grünen Lauben 
umbmwunden, in beyden Händen den im Schild bejchriebenen Fueß 
auf beyden Achßlen haltend, auf dem linken hingegen zwey rohte 
auswerts gefehrte Ochſen Hörner, worinnen abermahl die drey vor: 
mahls befchriebene Fähnlein zu fehen; zu beyden Seiten des Schilds 
ftehet ein auf dem Schild bejchriebener völliger Waldmann, den 
Schild mit der linfen Hand haltend, allermaßen joldhes Wapen 
dan in Mitte diejes Unjers Kayferl. Briefs mit Farben eigentlich 
entworfen und gemahlet ift. 
(Wappen.) 


Damit auch oftbefagter Graf von Deynhaujen noch mehr 
Unjer Kayferl. Gnad (mit welcher Wir Ihme wohl gewogen) ge: 
nießen und verjpühren möge, haben Wir mit wohlbedachtem Muht, 
gutem Raht und rechtem Wiffen demfelben, defjen Ehelichen Yeibs 
Erben und dererfelben Erbens Erben, Mann und Frauens-PBerjonen, 
die befondere Kayferl. Gnad und Freyheit gegeben; Thuen und 
geben Ihnen die auch hiemit von Röm. Kayjerl. Machtvollfommen- 
beit, wiſſentlich in Kraft dieſes Briefs alſo und dergeftalt, daß nun 
hinführo Wir und Unjere Nachkommen am heyl. Reich, auch Unjeren 
Erblönigreihen, Fürftenthumben und Landen gedadten Rabe 
Chriftopb Grafen von Oeynhauſen und, wie gemeldet, 
deffen Ehelichen Leibs Erben und bererjelben Erbens Erben und 
Nachkommen in allen Unjern und Ihren Reden, offenen und be: 
fchloffenen Schriften und Briefen, jo von Uns und Unferen Nach: 
fommen an Sie oder fonft darinnen Sie benennet und beitimmet 
werden, ausgehen würden, der Titl und Ehren Wort Hoch, und 
Mohlgebohrn geben, fchreiben und folgen Laffen follen und wollen. 
Anmaßen Wir dan folches alles zu gejchehen, bei unjeren Cantzleyen 
verorbnet und befohlen haben. 

Bebieten und befehlen demnach hiemit denen Ertz Biſchöfen zu 
Maynk, Trier und Cölln als Unjern und des heyl. Röm. Reichs 
Churfürften und Ertz Cantzlern durch Germanien, Gallien, das 
Königreich Arelat und Stalien, aud allen andern Unjern Cantzlern, 
Canglei-Vermwaltern und Secretarien, gegenwärtigen und fünftigen, 
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ernſt- und feitiglich mit diefem Brief und wollen, daß Sie ferneren 
Befehl und Ordnung in Unjeren und Unjerer Nachkommen Gang: 
leyen geben, jchaffen und befehlen, auch mit Ernſt und Fleiß daran 
jeyn und darob halten, daß hinführo mehrgemelten Rabe Chriftoph 
Grafen von Oeynhauſen, deſſen Ehelichen Leibs Erben und derer: 
jelben Erbens Erben beyberley Geſchlechts für und für in alle Zeit 
unter Unfern und Unjerer Nahfommen Titl und Nahmen denen 
Hoch- und Wohlgebohrnen gejchrieben und gegeben werden. 


Bebieten ingleichen ferner allen und jeden Churfürften, Fürften, 
Beift: und weltlichen Praelaten, Grafen, Freyen, Seren, Rittern, 
Knechten, LandMarjchallen, Lands Haubtleuten, Landvögten, Haubt- 
leuten, Vigedomben, Vögten, Pflegern, Verweſern, Amleuten, Land: 
richtern, Schuldheißen, Bürgermeiftern, Richtern, Räthen, Kundigern 
der Wappen, Ehrenholden, Perjevanten, Bürgern, Gemeinden und 
ſonſt allen andern, Unjeren und des Reichs, auch Unferer Erb: 
fönigreichen, Fürſtenthumben und Landen Unterthanen und Getreuen, 
in was Würden, Stand oder Wejens die feynd, ernft- und 
feftiglihd mit diefem Brief und wollen, daß Gie oftberührten 
Rabe EChriftoph Grafen von Deynhaufen, deilen 
Ehelihen Leibs Erben und dererjelben Erbens Erben beyderley 
Geſchlechts für und für als Unfere und des heyl. Röm. Reichs, 
auch Unjerer Erbflönigreichen, Fürftenthumben und Landen Grafen 
und Gräfinnen erfennen, Sie aljo dafür achten, würdigen, ehren, 
halten, nennen und jchreiben, dazu aller und jeder hierin bejchriebener 
Gnaden, Freyheiten, Ehren, Würden, VBortheil, Recht und Geredhtig- 
feit geruhiglich freuen, gebrauchen und genießen laffen, daran nicht 
bintern, noch irren, jondern Sie bei deme allem, wie oberzehlet und 
geſchrieben ftehet, von Unfert: und des heyl. Reichs wegen hand- 
haben, ſchützen, jehirmen und gänglich dabey bleiben laffen, auch 
bierwieder nicht thuen, noch das jemands andern zu thuen geftatten, 
in feine Weiß noch Weeg, als lieb einem jeden jeye, Unfere und des 
Reichs Ichwere Ungnad und Straf und darzu ein Poen, nemblich 
zwey hundert Mard löthigen Golds zu vermeiden, die ein jeder, 
fo oft er freventlich hierwieder thäte, Uns halb in Unſer und des 
Reihe Cammer, und den andern halben Theil Ihme Grafen 
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Deynhaufen, deſſen Ehelihen LeibsErben und Nachkommen, fo 
bierwieder beleidiget würden, unnachläßlich zu bezahlen verfallen 
ſeyn folle, doch Uns, dem heyl. Röm. Rei und Unjerer Erb: 
Königreihen, Fürftenthumben und Landen, an Unjere und ſonſt— 
männiglich an feinen Rechten und Gerechtigfeiten unvergriffen und 
unschädlich. 

Mit Urkund diefes Briefs bejiegelt mit Unſern Kayferl. an- 
bangenden Inſiegl, der geben ift in Unſerer Stadt Wien den 
Siebenzehenden Tag Monahts April nach Chriſti Unfers lieben Serrn 
und Seeligmachers Gnadenreihen Gebuhrt im Siebenzehen Hundert 
zwey und zwanßigjten, Unjerer Reiche, des Römiſchen im zwölften, 
des Hispanifchen im zwangigiten, des Hungariſchen und Böheimbifchen 
aber im dreyzehenden Jahre. Carl. 

Vt Fl. G. v. Schönborn. 

Ad Mandatum Sacrae Caes. 
Majestatis proprium 
E. F. v. Glandorff 
mppria. 
Publieirt im Kurfürftenthum Hannover am 14. Auguft 1725. 
Das Original, in rothen Sammt gebunden, mit anhängendem Taifer- 
lichen Siegel, befindet ſich zu Brahlftorff. 
Beglaubigte Abſchriften finden fidh: 
1) im Staat3-Ardiv zn Münfter, Corveifche Lehnsacten Nr. 539—46, 
fol, 208, 
2) in ber Ganzlei des Deutjchen Ordens zu Wien. 
3) im Königlichen Hausarchiv zu Berlin, Acta Adel. O. Rep. IX. 


Nr. 1128. 
1723. Iuni 3. 

Abt Carl von Corvei belehnt Chriftian Ludwig von 
Oeynhauſen zu Lindheim, dejjen Better Carl Eberhard 
Guſtav und die Söhne des fel. Philipp Adolf, jowie Rabe 
Chrijtoph und Friedrih Ulrich, ſel. Rab Arnds Söhne, 
mit dem Dorfe Reelfen. 

D. Corvei, w. 0. 


Begl. Abichr. im Archiv zu Münfter. Cord. Lehnsacten Nr. 539 —46 
fol. 193, 
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Nr. 1129. 
1723. Sept. 13. 


Die Gebrüder von Deynhaufen zu Eichholz geben auf 
dem Lehntage zu Paderborn nah beffem Willen folgende Güter 
als ihre Paderbornſchen Lehen an: 

1) Die beiden abligen Häufer zu Eichholz. 

2) Die dazu gehörige Mühle, auf welcher die Dörfer Berg: 
heim und Dttenhaufen mahlen laffen müſſen. 

3) Das an die Mühle ftoßende Gehölz Eichholz. 

4) Die große Kuhweide, genannt die Lake. 

5) Die Filcherei in dem Haynbach, welche die beiden Güter 
trennt und die Mühle treibt; die Gerechtſame beginnt da, wo bie 
der Herren von der Lippe zu Winfebed endet, und hört jenjeits 
der Büter-Mühle bei Steinheim auf. 

6) Etwa 607 Morgen 91!/, Ruthen Ländereien beider Güter. 

7) An Wiefen: die Teichwiefe, Graswieje und Storchswieſe, 
zwei Wieſen beim Nedernholze am Nieheimer Holze, der kleine 
Kamp am MWellenholze, die Mühlenbrafe, die Immenmieje, Die 
Dfterhomer:, Storchs- und Hifloer Kämpe mit ihren Zeichen. Der 
Stohn Kamp, drei Feine Kälberfämpe nahe dem Gute, die Teich 
wieje bei dem Bofenthale, noch eine fleine Wieſe dabei jenjeits 
Steinheim, zwei Eleine Kuhlfämpe, genannt der Pipenbrint und 
der Pferdefamp, und ein Feiner Kälberfamp hinter dem Nedern: 
holze und das Sonnover, fowie unterm Rohrbrof die Rottwiefe. 

8) An Holz: der Buchenthal an der Emmer, das Emmerbrud 
im Welten an das von Spiegeliche Gehölz zu Oynjen ftoßend, das 
Nedern und Wellenholz, alle im Amte Steinheim, die Stubbe und 
Hainholz im Amte Schwalenberg. 

9) An Fifcherei: die in Nr. 5 genannte, jowie in der Emmer 
vom SHohenftege an, worüber der Fußfteig von Steinheim nad 
Nieheim läuft, bis vor Steinheim; ferner im Dfterhomer Bad 
vom Gute Eihholz bis an die Steinbrüde zu Bergheim. 

10) Die Ziegenbüfchen-Teiche, welche ebenfalls dazu gehörten, 
find vor Zeiten mit lehnsherrlichem Conſens nach Steinheim verkauft. 

11) Freie Schaf: und Hammeltrift. 
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12) Im Amte Schwalenberg der Stoppelberger und Linnen- 
felder Zehnte. Im Amte Steinheim der Ziegenbüfcher Rojcher, 
Bokenthalſche und Hißloer Zehnte; der große Dttenhäufer Zehnte 
zur Hälfte, und der Billerbedder Zehnte vor Steinheim. 

13) Der Warzins aus Steinheim, ſowie Heuergefälle und 
Kornpächte von vielen Kolonen, in Summa jährlich: 

an Roggen 9 Fuder 32 Scheffel 41/, Metzen, 
” Hafer 9 30 ” 61) 2 ” 
ferner von Meiern in Deynhaufen: 
an Roggen 1 Fuder 4 Scheffel 
„GBerfte 1 „5 u 4 Meben, 
” Hafer 2 ” 17 ” 4 ” 
von Kolonen in Deynhaufen: 
an Roggen 1 Fuder 10 Sceffel 3 Meten, 
„Die 1 „10 „3 u 
zu Bergheim und Billerbed: 
an Roggen 22 Scheffel 4 Meten, 
„Gerſte 2 „ 4 „ 
„De D- = .,8 5 

14) An Sopfenpadt aus den Steinheimer Gärten jährlich 
231 Scheffel. 

15) Der Polhof in Steinheim mit drei Gärten und einiger 
Zänderei, welche oben ſchon mit eingerechnet ift. 

16) In der Stadt Driburg auf dem Neumarkte ein adliger 
freier Burghof mit Schafftallsftätte, deren Gebäude vor Jahren 
verbrannt find, dabei eine Wiefe am Ahwaſſer, eine Wiefe unter 
dem Grasmwege, 11/, Morgen Land beim Salzbrof, ein Kohlgarten 
beim Stohbaum, jowie freie Schäferei und Fifcherei im Ahwaſſer. 

17) Ein adliger freier Hof, genannt Sünderhof, am Walde 
am Wege von Himmighaufen nach Altenbefen gelegen, mit 16 Morgen. 

18) Ein adlig Gut zu Bergheim, genannt Seithof oder Koken— 
gut, mit 121 Morgen 30 Ruthen Saatland und 15 Morgen 
105!/, Ruthen Wiejen. 

19) An Jagdrecht: die Jagd am Holfterberge bei Nieheim 
über Ermigen her vorn dur Borges Holz, Meyfeſt, die Limme, 
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Müllenberg, dur die Helle, Herſiſche Koppen, den Ejcherberg ober: 
halb der Saper Mühle her nad dem Steinberge, von da hinab 
nach dem Rutenborn und Haus Driburg, nad der Glashütte bis 
an die Fürftlichen Küchenhölzer zwiſchen Schwaney und Büden, 
auf die Sieben Gründe, auf den Scierenberg und Bühne nad) 
dem Kobbenaden und Ochſenberge. Hierzu den Neuenwald und 
Spellerberg. Item zwijchen den Kämpen und Feldern hindurch 
auf den tiefen Graben oberhalb Sandebek aufs Buddenbrof, den 
Mohlberg Hinzu; item Läerßen (Everjen?), Steinheimſche Knide, 
Deynhaufen, Nieheim, Merljen, Reeljen, Schonenberg, Pömbſen, 
Allenhaufen u. a. m. 

Endlih haben die adligen Häuſer Eichholz, Polhof, Burghof 
in Driburg, Sünderhof und Heithof die volle Surisdiction in ihrem 
Gebiete, nullo nisi jure gladii excepto. 

Ältere Urkunden können nit vorgebradht werden, da die: 
jelben theils zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ver— 
brannt, theils von der Wittwe von Deynhaufeu, geb. von Campen, 
wegen ihrer Erbanjprüche mitgenommen und vorenthalten werden. 

D. Paderborn, w. o. 

Alte Abſchrift in meinem Beſitze. 
Dieje Urkunde ift befonders intereffant durch die genaue Angabe des 

Beſitzes und der Gerechtſame diefer Linie. 

Gerichtsbarkeit hatten im Paderbornfchen folgende Familien: 

Spiegel an 17 Orten, Harthaufen an 9 Orten, Weftphalen an 8 Orten, 
Affeburg, Oeynhauſen, je an 7 Orten, Mengerfen, Brenken, je an 
5 Orten, Metternich, Galenberg, je an 4 Orten, Bocholtz, Bord, Imbſen, 
Kanne, Lippe, Malsburg, Plettenberg, Siegharbt, je an 1 oder 2 Orten. 

v. Harthaufen, Agrarverfaffung ©. 76. Vehſe, Geſch. der geiftl. Höfe. 
Th. 47, ©. 88, 2 

Die peinlihe Gerihtöpflege hatten im Verein mit dem Landesherren 
und den von Galenberg die von Deynhaufen in Lichtenau 

Vehſe, ©. 50. 


, Nr. 1130. 
1723. Oct. 16. 

Anton Balkmann als Mandatar befennt, daß er vom Fürftbifchof 
Clemens Auguft von Paderborn für Nabe Chriftophb von 
Deynhaufen zu Grevenburg zu Mitbehuf Carl Eberhard 
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Guſtavs zu Welfede, Friedrih Ulrihs, Rab Arnds Sohn, 
Johann Morigs, Friedrih Adolfs, Heinrih Chriftian 
Carla und Dtto Heinrih Hermanns, fel. Philipp Adolfs 
Söhne, und des Hildesh. Domherrn Ferdinand Friedrihs 
und Chriſtoph Alberts vom Haufe Eichholz mit dem freien 
Polhofe zu Steinheim belehnt fei. 

Orig. im Archiv zu Münfter: Paderb. Lehnäcurie ex. 98. 


Nr. 1131. 
1723. Oct. 30. 


Abt Carl von Eorvei belehnt Carl Eberhard Guftav von 
Oeynhauſen zu Mitbehuf des Großbritanniichen und Kur-Hannov. 
Dberjägermeilterse Nabe Chriftoph und Friedrid Ulrichs, 
fel. Rab Arnds Söhne, mit dem Dorfe Reilfen. 

D. Gorvei, w. 0. 


Begl. Abſchrt. im Arhiv zu Münfter. Cord. Lehnsacten Nr. 539 —46. 
fol. 199. 


Nr. 1132. 
1723. Ort. 30. 


Wolrad Eggerding als Mandatar befennt, daß der Abt Carl 
von Corvei den Carl Eberhard Guſtav von Deynhaufen zu 
Mitbehuf der Söhne des ſel. Philipp Adolf, Johann 
Moritz, Friedrid Adolf, HSeinrih Chriitian Carl und 
Dtto Heinrih Hermann mit dem Hofe zu Entorf belehnt habe. 

D. Eorvei, w. 0. 

Papier-Orig. zu Miünfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46 fol. 201. 


Nr. 1133. 
1724. Ian. 21, 


Sohann Rabe Volmar als Mandatar befennt, daß er von der 
Abtiſſin Tohanna Maria Catharina von Heerſe und Fredenhorft, 
geb. Gräfin von Winfelhaufeu für Rabe Ehriftoph von Deyn: 
baujen und deſſen Bruder Friedrih Ulrich, ſowie für Carl 
Eberhard Buftav und deſſen fel. Bruders Philipp Adolf 
Söhne, Johann Morig, Friedrih Adolf, Heinrih Chri: 
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ftian Carl und Dtto Seinrih Hermann v. D. zu Grevenburg 
mit Maffenheim uud Reelſen belehnt jei. 


D. Abtei Heerſe, w. o. 
Bapier-Drig. im Archiv zu Mimfter: Heerj. Lehnsarchiv, spec. 15, fol. 83. 


174. Jan. MA. 3 ll. 


Chriftoph Wolrad Eggerding, Lippifcher Amtmann, befennt als 
Mandatar, daß er vom Grafen Simon Heinrich Adolf zur Lippe 
für den Kur-Hannov. Dberjägermeiiter Rabe Chriftoph von 
Deynhaufen und deſſen vier Söhne Friedrid Ulrich, 
Johann Georg Morig, Ferdinand Ludwig und Georg 
Ludwig, jowie für dejfen Vettern Carl Eberhard Buftav 
und die Söhne des fel. Philipp Adolf, Johann Morik, 
Friedrih Adolf, Heinrih Chriftian Carl und Dtto Hein— 
rih Hermann, ingleihen für Friedrih Ulrich, ſel. Rab 
Arnds Sohn, mit Grevenburg und Sommerfell belehnt fei. 

D. Schloß Detmold, w. o. 

Bapier-Orig. zu Münfter: Fremde Lehen im F. Minden fol. 48. 


Nr. 1135. 
1724. Imi 6. 

Carl Eberhard Guſtav von Deynhaufen befennt, daß 
er für fih und die Söhne feines jel. Bruders Philipp 
Adolf, Johann Morig, Friedrih Adolf, und den Amtmann 
Eggerding zu Wördenfeld als Bormund der beiden jüngjten Söhne, 
Heinrih Ehriftian Carl und Dtto Heinrih Hermann, vom 
Landgrafen Carl von Helfen mit der Weißmühle und der Erbwieſe 
zu Großen-Buſeck belehnt jei. 

D. Caſſel, w. o. 

Orig. im Arhiv zu Caſſel. 
Diejelben ftellten am 22. Mai 1731 dem Landgrafen Friedrich X.. 
(Könige von Schweden) einen gleichen Rebers aus. 


1728. Sept. 28. 116. 


Graf Simon Heinrich Adolf zur Lippe belehnt den Amtmann 
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Chriftoph Wolrad Eggerding zu Schwalenberg ale Mandatar des 
DOberjägermeifters und Oberfammerherrn Grafen Rabe Ehriftoph 
von Deynhaufen mit dem Bremferfelde. 

D. Detmold, w. o. 


Begl. Abichrift zu Neelfen. Der Lehnsrevers befindet ſich im Archiv 
zu Münfter: Fremde Lehen im F. Minden fol. 25. 


Nr. 1137. 
1735. April 18. 


Eheberedung zwifhen dem Freiherrn Johann Friedrid 
Chriftopb von Dyenhaujen, Sohn des mweiland Nafjau: 
Hadamarſchen Oberfthofmeifters, Landhauptmanns und Kammerherrn 
Sohann Ludwig Frhr. v. D. und der Anna von Oyen- 
haufen, genannt Schmiz, einerjeit3 und Fräulein Maria 
Chrijtina Therefia Roſa von Meurers, Tochter des Fürftlich 
Eſſenſchen und Thornihen Hofraths und Richters des Ländchens 
Breyfig, Synditus des Amts Sinzig, Johann Wilhelm v. M., 
3. U. Dr., und der Aſſuera Maria Margarethe, gebornen Baroneffe 
von und zu Metternich-Heimerzheim, Nechtersheim und SHoltmühlen, 
anderjeits. — Der Vater der Braut giebt 2000 Rhein. FI. (jeden 
zu 52 Cöln. Albus gerechnet). Der Bräutigam fichert feiner 
künftigen Frau für den Fall feines Todes gleichfalls 2000 Rhein. 
Fl. aus feinem väterlichen Erbe. Sein übriges Vermögen follen 
jeine etwaigen Kinder zu gleichen Theilen erhalten. Die Eltern 
der Braut fichern derjelben ferner das ihr gebührende Erbtheil zu. 
Sollte die Ehe aber kinderlos bleiben, jo joll der überlebende Theil 
die gegenjeitig verfchriebenen 2000 Rh. FI. erblich behalten; jollten 
jedody alsdann die Mutter des Bräutigams rejp. die Eltern der 
Braut noch leben, jo follen diefelben vorerft noch den lebenslänglichen 
Nießbrauch an obiger Summe behalten. 

D. An der Krippe gegen Linz über Amts Sinzig, mw. 0. 

Unterfchrieben und befiegelt von: 
1) MET. R. von Meurerd. (Wappen: Ein mit zwei Sternen 
belegtes Herz, welches ſchräglinks von einem, mit der Spige nad) der obern 

Schildesecke gerichteten Pfeile durdhbohrt if. Helm: offener Flug, da— 
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zwiſchen ein Stern. 2) 3. F. Ch. von Oyenhauſen: gefrönter Schild 
mit vierfproffiger Leiter. Den Schild befeiten zwei Palmzweige. 3) J. W. 
von Meurers. 4) A. M. M. von Meurers, geb. B. von und zu Metternid): 
Sechs Querbalken, mit einem fpringenden gefrönten Löwen belegt. Helm: 
wachjender Löwe. 5) Wittib von Oyenhaus. 6) M. 9. Meurers. 
7) M. C. Meurers. 8) Bet. Mürll, Baftor zu Erpel. 9) Matthias 
Ulrih, primissarius zu Breiſig. 10) Anton Hüdig, prim. zu Erpel, 
11) 8. Rupprecht. Letztere drei als Zeugen. 

Nach dem Original im Befige des Herrn Franz Ignaz von Meurers 
zu Unkel a. Rhein. 


Nr. 1138. 
1738. Oct. 6. 

Lehnsrevers des Carl Eberhard Guſtav von Deynhaujen 
zu Grevenburg und Welfe, daß er vom Abt Caspar von Corvei 
zu Mitbehuf der Söhne Philipp Adolfs, Johann Moritz 
und Friedrih Adolf, ſowie der Söhne diejes Johann 
Mori, Chriftoph Friedrich, Carl Hermann Albert, Mori 
Ulrih und Auguſt Clamor Wilhelm, mit einem Hofe zu 
Entorff belehnt ſei. Unterfchrieben vom Mandatar Ambrojius 
Conrad Haußmann. 

D. Corvei, w. o. 

Orig. im Ardhiv zu Münfter: Gorv. Lehnsacten Nr. 539—46 fol. 256. 


Nr. 1139. 
1735. Oct. 15. 


Lehnsrevers des Mandatars Johann Theodor Thoß, daß er 
vom Abt Caspar von Corvei für den Kol. Großbrit. und Kur: 
Hannov. Dberforft: und Tägermeifter Rabe Chriftopb Grafen 
von Deynhaufen und defjen Bettern Carl Eberhard 
Buftav, ſowie Johann Morig und Friedridh Adolf, fel. 
Philipp Adolfs Söhne, ferner Friedrich Ulrih, Johann 
Morig, Ferdinand Ludwig und Georg Ludwig, des Grafen 
Rabe Ehriftoph Söhne, mit dem Dorfe Reilſen belehnt jet. 

D. Eorvei, w. v. 

Drig. im Archiv zu Mitnfter: Gorv. Lehnsacten Nr. 539—46 fol. 238, 
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1739. Ort. 2. — 


Jodocus Gerhard Waldeyer als Mandatar bekennt, daß er von 
der Abtiſſin von Heerſe Maria Magdalena (von der Aſſeburg) für 
Rabe Chriſtoph von Oeynhauſen, Carl Eberhard Guſtav zu 
Sudheim, ſowie Johann Morig und Friedrih Adolf, jel. 
Philipp Adolfs zu Grevenburg Söhne, mit Mafjenheim und 
Reiljen belehnt ſei. 

D. Abtei Seerje, w. o. 

Bapier-Orig. im Archiv zu Münfter. Heerf. Lehnsardjiv spec. 15, fol. 103. 


Nr. 1141. 
1741. Sept. 14. 


Clemens Auguft Kurfürft von Cöln und Biſchof von Pader— 
born belehnt nad) den vor einigen Jahren erfolgten erblojen Tode 
des Chriftoph Albert von Oynhauſen, Droften zu Stein: 
heim, den Freiheren Carl Hartmann von Roll zu Bernau mit dem 
erledigten Lehen des Erjtern zu Steinheim, der Bofenhof genannt. 

D. Paderborn, w. o. 

Drig. mit Sapfelfiegel zu Grevenburg. 


Nr. 1142. 
14. Sept. 20. 


Friedrich Adolf von Deynhaufen zu Grevenburg belehnt 
mit Genehmigung jeines Bruders Johann Morik den Meifter 
Adam Dorth für fih und feine männlichen und weiblichen Nach— 
fommen zu rechtem wahren Afterlehen mit der Weißmühle zu 
Br. Buſeck gegen 800 Rthlr. Capital und 100 Rthlr. jährliche Rente. 

D. Oldenburg, w. o. 

Archiv zu Darmftadt. 


Nr. 1143. 
1743. April 15. 

Erengard Melufine Gräfin von der Schulenburg, 
Herzogin von Kendal, errichtete ihr Teſtament und ernannte 
die Lady Chefterfield zur Univerjal-Erbin. 

18 
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Von mehreren Zegaten lautet das Beträchtlichfte: „Je donne 
et legue quinze mille livres Sterlin ä Madame la Comtesse 
d’Oeynhausen pour les distribuer entre ses enfants, de la 
maniere et dans les proportions, qu’elle jugera ä propos. Elle 
sait, ce que je souhaiterais, qu’elle fit à cet &gard. Et au 
cas qu’elle vienne à mourir sans en avoir dispose, alors et 
en tel cas je donne et legue les dites quinze mille Livres ä 
ses enfants pour &tre partage ©galement entre eux.* Am 
Rande hatte fie hier hinzugefügt: „A l’exception de son fils aine, 
Fredrich Oeynhausen, lequel s’est mari& contre le consentement 
de sa famille, et lequel j’excluse expressement d’aucune portion 
dans ma succession.“ 

D. London, w. 0. 

Aus Proceßacten in meinem Befige. 


Nr. 1144. 
1745. Okt. 1. 


Graf Raban Ehriftoph von Deynhaufen, Kur-Hannov. 
Dberjägermeifter, Sohann Mori und Friedrih Adolf von 
Deynhaujen, Gebrüder zu Grevenburg und Dlvenburg, ver: 
gleichen fih mit der verwittw. Droftin Anna Margarethe 
von Dyenhaufen, geb. Kaup, zu Eihholz wegen der nad 
dem Tode des Gatten der Letztern, Chriftoph Albert v. O. 
beim NReihstammergerihte zu Wetlar ftreitig gewordenen Lehns— 
Succejfion: 

Bejagte Wittwe behält ihren Wohnſitz zu Eichholz mit den 
dazu gehörigen Gerechtſamen an Fijcherei, Surisdiction, Weide für 
20 Stüd Nindvieh und 8 Pferde, das Emmerbruh mit der an 
die Dorfihaft Deynhaufen verpachteten Weide und die Gehölze im 
Bokenthal, Eichholz, Niederholz und Klusbuſch, das Gut zu Sundern, 
die Salzpacht zu Salzuflen, die Driburger Güter, die Eichholzer 
Mühle und den neuen Krug dajelbit; ferner freie Wohnung auf 
dem Haufe Polhof, welches vorher auf Koften der Lehnsfolger 
reparirt wird, 25 Fuder Brennholz und 225 Rthlr., von welchen 
Rabe Chriftoph 125 Rthlr. auf feinen Antheil nimmt. 


= DI 


Dagegen verzichtet die Wittwe auf alle Lehnsſtücke. 

Sollte der Droft von der Lippe als Teftamentserbe des Dom: 
fellners Ferdinand Friedridh von Deynhaujen Anjprüche 
auf die angefallenen Eihholzer Güter machen, jo werden obige Yehns- 
folger den entjtehenden Proceß auf ihre Koften führen, ohne daß die 
Wittwe v. D. in ihren Rechten verkürzt wird. 

Die 120 Morgen Land, zum Polhof in Steinheim gehörig, 
welche die Wittwe von Deynhaufen, geb. von Campen, bis zu 
ihrem 1728 erfolgten Tode als Witthum innegehabt hat und welche 
dann von den Herren von Weichs und von Amboten occupirt find, 
jollen, wenn fie diefen abgeftritten werden, noch der Wittwe v. D. 
zu ihrem Witthum eingeräumt werden, wogegen dann die 225 Thlr. 
zurüdfallen. 

Endlih war der verftorbene Ehemann der Wittwe und jein 
Halbbruder, der Domkellner v. D., nad) dem 1716 erfolgten Tode 
des Franz Wolrad von Dyenhaufen mit dejfen Mutter, geb. 
von Gampen, und fpäter mit den Herren von Weis und von Am: 
boten wegen der angefallenen Güter beim R. K. Gerichte in Proceß 
gerathen, welcher eine Zeit lang geruht, jet aber von den Lehns- 
folgern wieder aufgenommen if. Die Wittwe v. D. behält ſich 
die rüdjtändigen Früchte aus jenen Gütern von 1716—1737 vor. 

D. Grevenburg, w. 0. 

Unterfchrieben und befiegelt von der Wittwe, Johann Meldior und 
Friedr. Adolf v. O. und zivei Zeugen. 
Das runde Siegel der Wittwe v. DO. zeigt das gefrönte O.ſche Wappen 


(ohne Helm) und als Schildhalter zwei langgeſchwänzte Hunde (oder Löwen?). 
Rapier-Orig. in meinem Beſitze. 


Wr. 1149. 
1746. März 29. 

Zeftament des Grafen Nabe Chrijtoph von Deynhaufen: 
Seine Frau fol auf Lebenszeit alle Gefälle des Gutes Neeljen 
genießen, welche nad ihrem Tode an feine vier Söhne zurüdfallen 
follen. Alsdann jolen ih Friedrih Ulrih und Ferdinand 
Ludwig wegen der Succefjion in ſämmtliche Erbgüter vergleichen. 
Sein Sohn Georg Morik, der Deutſch-Ordens-Comthur, Toll fi 

18° 
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mit dem jpätern Bejiger der Güter wegen einer Sahresrente ver: 
gleihen. Der jüngite Sohn, Georg Yudmwig, habe dem Vater 
ſchon jo viele Taufende gefoftet, daß er fih, jolange fih der Zu: 
ftand der Yehngüter nicht vergrößere, mit dem Empfangenen begnügen 
müſſe, und folle er nur 300 Rthlr. jährliche Rente aus den Gütern 
erhalten. 
D. Samnover, 1. April 1746. 
Mit Unterjchrift und Siegel. 
Das Document trägt am Eingange das oben, am Schluffe das unten- 
jtehende Datum. 
Abfchrift in Procekacten in meinem Befige. 


Nr. 1146. 
1749. Iuli 7. 


Anton Joſeph Thoß als Mandatar befennt, da Abt Caspar 
von Corvei den Grafen Friedrich Ulrih von Oeynhauſen 
und deſſen Brüder Johann Georg Morik, Ferdinand 
Ludwigund Georg Ludwig zu Mitbehuf Friedrid Wilhelms, 
Georg Ludwigs, Carl Augufts und Albreht Wolfgangs, 
Friedrih Ulrihs Söhne, ſowie Johann Moriks und 
Friedrich Adolfs, jel. Philipp Adolfs Söhne, mit dem 
Dorfe Reilßen belehnt habe. 

D. Eorvei, w. 0. 

Orig. im Ardiv zu Münfter. Corp. Lehnsacten Nr. 539—46. fol. 265. 


Nr. 1147. 
1749. Auli 7. 


Anton Joſeph Thoß als Mandatar bekennt, daß der Abt 
Caspar von Gorvei den Sohann Mori von Deynhaujen und 
deſſen Söhne Chriftoph Friedrid, Ulrid Morig, Earl 
Albrecht, Auguft Clamor und Ernft Friedrich, wie auch den 
Grafen Friedrid Ulrich v. D. und deſſen Brüder Johann 
Georg Morig, Ferdinand Ludwig und Georg Ludwig 
mit Entorff belehnt habe. 

D. Eorvei, w. o. 

Drig. im Arhiv zu Münfter. Corv. Lehnsacten Nr. 539—46 fol. 267. 
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Nr. 1148. 
1749. Juli 23. 

Friedrih Ulrih Graf von Deynhaufen beauftragt, 
nachdem ſein Bater Rabe Chriitoph am 6. Aug. v. 3. ge: 
ftorben jei, den Secretair Petri, jih für ihn mit dem Bremferfelde 
belehnen zu lafjen. 

D. Sannover, mw. 0. 

Bapier-Orig. im Arhiv zu Münfter: Fremde Lehen im %. Minden fol. 30, 


Nr. 1149. 
1749, AIuli 29. 

Der Lippeſche Secretair Franz Conrad Petri als Mandatar 
befennt, daß er vom Grafen Simon Auguft zur Lippe für Johann 
Mori von Oeynhauſen, Kur-Cölniſchen Kammerherrn, und 
dejlen Söhne, ſowie deſſen Vettern Friedrih Ulrich, 
Johann Georg Morig, Ferdinand Ludwig und Georg 
Ludwig Grafen von Oeynhauſen, und für Sohann Moriks 
Bruder Friedrich Adolf und defjen Söhne mit Grevenburg 
und Sommerjell belehnt ſei. 

D. Schloß Detmold, mw. 0. 

Bapier-Orig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im %. Minden fol. 64. 


Nr. 1150. 
1749. Sept. 14. 


Morik Graf von Dynhaujen, Ferdinand Ludwig 
Graf von Schulenburg:Deynhaufen und Georg Ludwig 
Graf von Deynhaufen übertragen ihrem Bruder, dem Kur: 
Hannov. Dberjägermeifter Friedrih Ulrih Grafen v. D. als 
Alteſtem die Aominiftration aller ihrer Paderbornſchen Lehengüter. 
Ihre Mutter fol jtatt des von ihrem jel. Vater Verjchriebenen 
jährlih 180 Rthlr. von ihnen erhalten und joll der etwaige Weber: 
ihuß an Revenüen alljährlih bei der Nechnungsablage „ohne 
weitere Erinnerung angenommen werden.’ 

D. Hannover, w. o. 

Bapier-Orig. mit den Unterfchriften und Siegeln der drei Ausfteller in 
meinem Befige. 
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1749. Oct... ml 

Clemens Auguft Erzbiihof von Cöln und Biſchof von Pader- 
born belehnt nach Abfterben des Großbritanniſchen Oberforit: und 
Jägermeiſters Rabe Chriſtoph von Deynhaujen feinen Kammer: 
herrn Iohann Morig von Oeynhauſen zu Grevenburg als 
Senior familiae für fih und jeine Söhne Chriſtoph Friedrich, 
Carl Hermann Albredt, Mori Ulrih, Auguft Clamor 
Wilhelm und Friedrich Ernft, den Großbritanniichen Oberforft- 
und Sägermeifter Grafen Friedrich Ulrih und deſſen Söhne 
Friedrih Wilhelm, Georg Ludwig, Conrad (!) Auguft 
und Adolf (!) Wolfgang; den Deutſch-Ordens-Comthur und Kaiferl. 
General-Feldwachtmeiſter Grafen Morig v. D, den Kaiferl. Geh. 
Rath und Feldzeugmeifter Grafen Ferdinand Ludwig und 
deſſen Sohn Ferdinand Ludwig, und den Polniichen Oberft 
zu Fuß, Grafen Georg Ludwig v. D.; ferner Friedrih Adolf 
v. D. zur Dldenburg und deſſen Söhne Alerander Mori 
Chriftoph und Chriftian Friedrich mit dem freien Polhofe zu 
Steinheim c. p., Klein Friefenhaujen c. p., den Grundftüden und 
Gerechtſamen zu Groß-Friefenhaufen, Klein Steinheim, Hoynhauſen 
unter dem Stoppelberge, Vinſebeck, Dedinghaufen, Affhoppede, Röjche, 
Piddenhaufen, Bonnentorp, Emmern:Brofe, Walhaufen, zwilchen 
Horn und Dthenhaufen, den vormals von Epftorfichen Lehen um 
Steinheim, der Freigrafihaft Sudheim, dem freien Burglehen zu 
Lichtenau und den Gütern zu Nordborchen und Reelſen c. p., die 
von den von Driburg erledigt find, mit zwei Burglehen zu Vörden, 
die von denen von Immedeshauſen und Boßmwinfel erledigt find, 
ferner mit den vormals den von Allenhaujen gehörigen Zehnten zum 
Merih vor Holzminden und zwei Hufen vor Steinheim. 

D. Paderborn, w. o. 

Orig. zu Grevenburg; Siegel abgefallen. 


1751. Juni 22. — 


Auguſt Leberecht Timmig als Mandatar bekennt, daß er von 
der Äbtiſſin Maria Magdalena von Heerſe, geb. Freiin von der 
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Afeburg zu Hinnenburg, für Johann Morik und Friedrich 
Adolf Gebrüder von Deynhaufen, jowie für die Söhne des 
jel. Grafen Rabe Chriftoph, Friedrihd Ulrih, Morig, 
Ferdinand Ludwig und Georg Ludwig, mit Maffenheim und 
Reelſen belehnt fei. 
D. Abtei Heerſe, w. o. 
Orig. im Archiv zu Münſter: Heerfifches Lehnsarchiv spec. 15, fol. 120.0. 


1751. Ber. A. Nr. 1158. 


Anno 1751 in festo S. Thomae obiit in Grevenburg 
perillustris D. Mauritius de Oynhausen et 29. Decembris 
ob incidentes dies festives funus in eccelesia Sommersellensi 
est terrae mandatum; petiit vidua per justitiarium Hausmann, 
ut circa octavam vespertinam erga recognitionem in ecclesia 
nostra daretur compulsus, sed hoc denegatum est, partim ad 
evitandam consequentiam, pastim ne V. Conventus turbaretur 
in somno, cum hora septima se det quieti et circa undecimam 
debeat surgere ad persolvendum officium nocturnum. 


Aus dem Diarium des Abts Joſeph Zurmühlen von Marienmünfter 
(1735—56) a. d. Bibl. des Ver. f. Gefch. u. Alterth. Weftfalens zu Paderborn. 


1752. Nov. 30. Nr. 1154. 


Vollmacht des Grafen Friedrih Ulrih von Deynhaujfen 
als Senior für den Amtmann Timmig, ih für ihn mit ben 
Heerjeichen Lehen belehnen zu laffen. 

D. Sannover, w. 0. 

PapierDrig. im Archiv zu Münfter: Heerf. Lehnsardjiv spec. 15, fol. 127. 


Nr. 1155. 
1755. Ian. 28. 

Zodtenihein, daß Sohann Mori von Deynhaufen zu 
Grevenburg am 21. Dec. 1751 geftorben ſei, ausgeftellt von deſſen 
Wittwe Maria, geb. von Spiegel. 

D. Grevenburg, w. o. 

Bapier-Drig. im Archiv zu Münfter: Lehnscurie des F. Paderborn ex 99. 
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Nr. 1156. 
17593. Sehr. 20. 


Ambrofius Conrad Hausmann ald Mandatar befennt, daß er 
vom Grafen Simon Auguft zur Lippe für den Grafen Friedrich 
Ulrih von Oeynhauſen, Kur-Hannov. Oberforit: und Jäger: 
meifter, und defjen Söhne Friedrich Wilhelm, Georg Ludwig, 
Carl August und Albrecht Wolfgang, ferner für Graf Morig, 
Comthur des Deutfhen Ordens und Kaiferl. General: Feldwacht: 
meifter, Ferdinand Ludwig Grafen v. D., Kaijerl. Geh. Rath 
und SFeldzeugmeifter, und deſſen Sohn Ferdinand Ludwig, 
für Graf Georg Ludwig, Polnischen Dberften zu Fuß, ſowie 
für die Hinterlafjenen Söhne Johann Morigs v.D., Chriftoph 
Friedrih, Carl Hermann Albredt, Morig Ulrih, Auguft 
Clamor Wilhelm und Friedrich Ernft zu Grevenburg, endlich 
für Friedrich Adolf zur Oldenburg und deſſen Söhne Alerander 
Mori Chriftoph, Ehriftian Friedrih und Herbert Adolf 
mit Grevenburg und Sommerjell belehnt jei. 

D. Schloß Detmold, w. 0. 

Papier-Orig. im Arhiv zu Münfter. Fremde Lehen im %. Minden 

fol. 78, 


Nr. 1157. 
1759. April 2. 


Lehnsrevers des Kgl. Großbrit. Dberforft: und Jägermeiſters 
Grafen Friedrid Ulrih von Deynhauien, daß er vom Abt 
Caspar von Corvei zu Mitbehuf feiner Söhne Friedrid 
Wilhelm, Georg Ludwig, Carl August und Albredt Wolf: 
gang, ferner des Grafen Morik, Comthurs des Deutjchen 
Drdens und Kaijerl. General = Feldwachtmeilters, Ferdinand 
Ludwigs, Kaiferl. Geh. Naths und General» Feldzeugmeifters, 
und deſſen Sohnes Ferdinand Ludwig, und Georg Ludwigs 
Grafen v. D., Königl. Polnischen DOberften, ferner der Söhne 
des weiland Kur-Cölniſchen Kammerherrn Johann Morig v. O. 
zu Grevenburg, Chriftoph Friedrih, Carl Hermann Albrecht, 
Morig Ulrich, Auguſt Clamor Wilhelm und Friedrich Ernit, 
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endlih Friedrih Adolfs v. D. zur Oldenburg und dejjen 
Söhnen Alerander Morig Chriftoph, Chriftian Friedrid 
und Herbert Adolf, mit dem Hofe zu Entorf belehnt ei. 
D. Corvei, w. 0. 
Drig. im Archiv zu Münfter: Cord. Lehnsacten Nr. 539—46 fol. 276. 
Der Lehnsrevers über Reilfen mit demfelben Perfonalbeitande ift von 
bemfelben Datum. — Ebendaf. fol. 277, 
Zwei gleichlautende Reverſe über Entorf und Neilfen für den Abt 
Bhilipp von Gorvei mit demfelben Perfonalbeftande find d. d. Gorvei 
1. Juni 1759. 
Ebendaf. fol. 305 und 305. 


Nr. 1158. 
1753. JIuni 26. 

Friedrih Adolf von Deynhaufen, als Senior nah dem 
Tode Carl Eberhard Guftavs und Johann Moriks, und 
die Wittwe des Letztern, Maria geb. von Spiegel, als 
Bormünderin ihrer Söhne Chriftoph Friedrih, Carl Hermann 
Albredt, Ulrich Moritz, Auguſt Clamor Wilhelm und 
Friedrich Ernft, ftellen dem Landgrafen Wilhelm von Heſſen 
einen Yehnsrevers über die Weißmühle c. p. bei Großen Bufed aus. 

D. Caſſel, w. o. 

Drig. im Archiv zu Caſſel. 


1754. April 2. — 


Teſtament der Gräfin Sophia Juliane von Oeynhauſen 
geb. von der Schulenburg: 

Außer über ihr Haus und ihr väterliches Vermögen von 
17000 Rthlr. verfügt ſie über den noch vorhandenen Theil des 
Kendalſchen Legats im Betrage von 8700 Pfund Sterling in der 
Bank von England und vermacht denſelben ihren Söhnen 
Friedrich Ulrich, Oberjägermeiſter, reſp. deſſen Kindern 
Friedrich Wilhelm, Georg Ludwig, Carl Auguſt, Albert 
Wolfgang und Sophie Charlotte, ferner dem Comthur Johann 
Georg Moritz, den Kindern ihres verſtorbenen Sohnes, des 
Feldzeugmeiſters Ferdinand Ludwig, Ferdinand und Antonie, 
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ferner dem Polniſchen General-Major Georg Ludwig und ihrem 
Großſohne Wilhelm Grafen zur Lippe-Schaumburg. 

Von dem Capital ſoll die eine Hälfte zu gleichen Theilen an 
Friedrich Ulrich und Johann Georg Moritz fallen, die andere Hälfte 
in fünf Theile getheilt werden, von denen Friedrich Ulrich und 
Johann Georg Moritz zuſammen einen und Georg Ludwig, Ferdinand, 
Antonie und Wilhelm je einen Theil erhalten, der Comthur ſoll 
weder von dieſem Gelde noch von ſeinem ſonſtigen Vermögen etwas 
ſeinem Orden vermachen, ſondern ſein Erbtheil ſpäter wieder der 
Familie zuwenden. 

D. Hannover, w. o. 

Abſchrift in Proceßacten in meinem Beſitze. 

Dieſes Teſtament beſtand aus zwei Theilen gleichen Datums; der eine, 
deutſche, disponirte über das urſprüngliche Vermögen, der andere, fran— 
zöſiſche, über die Engliſchen Gelder. 

Die Erblafferin ſtarb 21. März 1755. Gegen das Teſtament proteſtirte 
Georg Ludwig und Hagte Ende 1755 beim Hannov. Hofgerichte gegen 
feine Brüder, indem er behauptete, feine Mutter habe Friedrich Ulrich nicht 
als Erben einjegen können, da die Herzogin von Stendal ihn ausdrüdlic 
von der Erbfolge ausgejchloffen habe. 

Georg Ludwig ftarb jedoch jchon 1758 und ift der Proceß wohl kaum 
zur Spruchreife gedichen. 

Vergl. Acta prioris instantiae in Sachen des Kgl. Pohlniſchen Herrn 
General-Majors Grafen v. Oeynhauſen, Klägern, wider den Oberforft- 
und Fägermeifter Fr. Ulr. wie aud) den Gen.: Major und Commandeur 
de3 teutfchen Orden? 3. G. M. Gebrüdern Grafen v. Deynhaufen, in 
puncto hereditatis, Hannover 1757 in Folio a. d. Bibl. des Hift. Ver. 
f. Niederjachfen. 


Nr. 1160. 
1761. Aug. 28. 


Teftament des Grafen Sohann Georg Morigk von Deyns 
haufen, Kaiferl. General: Majors und Comthurs des Deutjchen 
Drdens: 

Als Univerjalerben ſetzt er ſeinen Bruder Friedrich Ulrich, 
Kur-Hannov. Oberforft: und Sägermeifter, und deſſen Söhne 
Friedrih Wilhelm, Georg Ludwig, Carl Auguft und 
Albrecht Wolfgang ein. 


Dem Deutſchen Orden legirt er 800 Athlr. wegen der ihm 
ihon vor vielen Jahren ertheilten licentia restandi. Seine 
Pretiofen, Mobilien und Effecten vermacht er jeinem genannten 
Bruder und deffen Söhnen. 

Aus feinen Capitalien und den Fonds in der Londoner Ban, 
ſowie dem Haufe und Garten in Linden errichtet er ein Fidei— 
commiß für obige Univerfalerben, welche das Haus c. p. verkaufen 
und den Erlös zum Fideicommiß jchlagen dürfen. 

Diefes Fideicommiß hat den Zwed, nach Erledigung der 
Proceſſe mit den Serren von der Lippe, von Weichs und von 
Amboten wegen der Eihholzer Güter feinem Bruder die Mittel 
zu bieten, die Vettern zu Grevenburg und Dldenburg abzufinden 
und jene wichtigen Güter in feinen alleinigen Bejig zu bringen. 

D. Xinden, w. o. 

Abſchrift in Proceßacten in meinem Befige. 
Das Tejtament wurde am 11. Juli 1764 auf dem Gerichte zu Hannover 


publicirt. Die oben genannten Fonds aus dem Kendaljchen Legate be- 
trugen 3045 Pf. Sterling. 


1761. Aug. 11. —— 


Lehnsrevers Friedrich Adolfs von Oeynhauſen für ſich 
und jeine Vettern Carl Hermann Albert und Ulrich Moritz, 
Johann Moriks Söhne, und für Chriftian Friedrich Chuden, 
Auguft Leberecht Timmig und Ambrojius Hausmann als Vormünder 
der minderjährigen Brüder Auguft Clamor Wilhelm und 
Friedrich Ernft, über die vom Landgrafen Friedrich II. erhaltene 
Belehnung mit der Weißmühle c. p. bei Gr.:Bufed. 

D. Caſſel, w. o. 

Orig. im Archiv zu Caſſel. 


1763. Ian. I. — 


Kaiſer Franz J. beſtätigt den durch das R. K. Gericht zu 
Wetzlar vermittelten Vergleich zur Schlichtung eines langwierigen 
Proceſſes, welcher ſich nach dem Tode Chriſtoph Alberts von Oeyn— 
hauſen, des Letzten vom Mannsſtamme der Eichholzer Linie, über 
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die zum Vorderhauſe Eichholz gehörigen Feudalgüter zwiichen den 
Grafen und Freiherrn von Deynhaufen einerjeit® und dem 
Geh. Rath von der Lippe als Allodialerben anderjeits entiponnen hatte. 
D. Wetzlar, mw. o. 
Abichrift im Archiv zu Münfter: Paderb. Eapfelardiv C. 152. 42. 
Die von der Lippe erhielten das Gut Border-Eichholz, welches durch 
den im Jahre 1767 erfolgten Tod des lebten männlichen Sproffen der 
Vinſebecker Linie an deſſen Schweiter Therefia Sophia vermählte Freifrau 
von der Affeburg zur Hinnenburg und von dieſer fpäter durch Teftament 
an die Gräfin Wolff-Metternidh, ihre jüngfte Tochter, überging. 


1765. Juli 18. Rr. 1168. 


Die Vormünder des Grafen Ferdinand Ludwig von der 
Schulenburg:Deynhaufen, nämlih deſſen Mutter Maria 
Anna, geb. Gräfin von Kottulinsfy, Wittwe des Grafen 
Ferdinand Ludwig, und der Graf Joſeph Balthafar von Wilczek, 
bevollmädtigen Joſeph Carl Schmidt, ſich nad dem Beltande und 
den Renten der Deynhaujenichen Lehen im Paderbornihen zu er: 
kundigen und diejelben von der Lehnsfammer oder aus einſchlägigen 
Dokumenten in Erfahrung zu bringen. 

D. Wien, w. 0. 

Begl. Abſchr. zu Münſter: Lehnscurie des %. Paderborn ex 98. 

Die Gräfin v. d. Schulenburg-Deynhaufen, geb. Gräfin von Kottulinsky, 
erbaute 1775 die Stapelle zu Reelſen, eine Filiale der Pfarre zu Pömbſen, 
über deren Thür ſich ihr Doppelwappen mit der Jahreszahl befindet. 
Auch der goldene Kelch führt dieſes Wappen und dieſelbe Jahreszahl. 
Das Kottulinskyſche Wappen ift quadrirt mit Herzfhild: 1 u. 4: Anker, 
2 u. 3: Löwe. Herzihild: Eine Greifenklaue. Ihr Sohn bewohnte 
fpäter Reelſen, aus diefer Zeit ftammen die noch vorhandenen Wetterfahnen 
mit der Leiter und der Sahreszahl 1787. 


1765. Non. S. — 

Der Amtmann Auguſt Leberecht Timmig zu Sudheim als Mandatar 
bekennt, daß er vom Biſchof Wilhelm Anton (v. d. Aſſeburg) von Bader: 
born für den Grafen Friedrih Ulrih von Deynhaufen und 
deilen Söhne Friedrich Wilhelm, Georg Ludwig und Carl 
Auguft, den Grafen Ferdinand Ludwig von der Schulen: 
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burg-Oeynhauſen, Kaiſerl. Kämmerer und Niederöſterreichiſchen 
Regierungsrath, ſowie Carl Hermann Albrecht, Ulrich Moritz, 
Auguſt Clamor Wilhelm und Friedrich Ernſt v. O. Ge— 
brüder, endlich für Friedrich Adolf und deſſen Söhne 
Alexander Moritz Chriſtoph, Friedrich Chriſtian, Herbert 
Adolf und Car! Wilhelm mit dem freien Polhofe zu Steinheim 
und dem Dorfe Klein-Frieſenhauſen belehnt jei. 
D. Baberborn, w. o. 
Papier-Orig. zu Münfter: Zehnscurie des F. Paberborn ex 98. 


1776. Ian. 22. Ar. 1188. 


Rabe Ehriftoph Graf von Deynhaufen, Sohann Morit 
und Friedrich Adolf Gebrüder von Deynhaufen und Vettern 
hatten gegen den Domherrn Franz Adam von Weichs zu Hildes— 
heim und deffen Bruder, den Cölniſchen Geh. Rath Ignaz v. W., 
jowie gegen Johann von Amboten und defjen Bruder, den Cölniſchen 
Kammerheren Johann Emald Ignaz v. A. jeit dem 30. März 1748 
bei der Paderbornichen Kanzlei wegen der Succefiion in das Gut 
Hinter-Eichholz geklagt. 

Bon dort ging die Klage an das R. K. Gericht zu Weplar, 
bis endlih am obengenannten Tage zu Paderborn ein Vergleich zu 
Stande fam zwijchen dem Oberftlieutenant Georg Ludwig Grafen 
von Deynhaujen im Namen feines Vaters Friedrih Ulrich, 
Friedrih Adolf v.D. zu Oldenburg, Carl Hermann Albert 
und Ulrih Mori v. D. zu Grevenburg einerjeit3 und Clemens 
Maria von Weichs zu Wenne und Reifte, der Wittwe von Amboten 
und ihrem Sohne Levin Friedrich, Cölniſchem Hauptmann, enderfeits. 
Hiernady behielt die legtere Partei das Gut SHinter-Eichholz mit 
allem Allodialbejig und trat dagegen der erftern die Lehnsftüde der 
erlojchenen Deynhaujenjchen Linie zu Eichholz ab. 

Nachdem der Biſchof Wilhelm Anton von Paderborn diefen 
Vergleihd am 10. Dec. 1781 beitätigt hatte, belehnte er d. d. 
Paderborn 6. Febr. 1782 den Carl Hermann Albrecht von Oeyn— 
haufen, Sannov. Gapitain, zu Mitbehuf jeiner Brüder Ulrich 
Morig und Friedrich, feiner Vettern Mlerander Morik Chriftoph, 


— 270 — 


Chriſtian Friedrih, Herbert Adolf und Carl Wilhelm, el. Friedrich 
Adolfs Söhne, Georg Ludwig und Carl Auguft, des fel. Grafen 
Friedrich Ulrih Söhne, Friedrich, des jel. Grafen Frievrih Wil: 
helm Sohn, und Ferdinand Ludwig, des jel. Grafen Ferdinand 
Ludwig von der Schulenburg-Deynhaufen Sohn, mit dem freien 
Polhofe in Steinheim, vier Hufen Landes und der Schäferei, ſo— 
wie mit folgenden durch obigen Vertrag abgetretenen Parzellen ; 
dem Bauerholze bei MWöbbel, der Wieje an der. Nappe mit dem 
fleinen Kampe, genannt Ochſenkämpe, den Billerbeder Pächten, be— 
jtehend in at Scheffeln Roggen, acht Sceffeln Gerite, 10 Scheffeln 
Safer und einem Pflugtage, der Hopfenpadht zu Steinheim mit 
90—94 Scheffeln Hopfen, 40 Morgen bei der Wieſe an der Nappe, 
18 Morgen auf dem Sollenthale vor Steinheim, 10 Morgen bei 
der Herrenteihwiefe, 6 Morgen und noch 6 Morgen auf dem 
Hopfenberge mit dem |. g. Holkershagen oder Bornbrofer Zehnten 
vor Steinheim, ferner dem Dorfe Klein-Friefenhaujen vor Stein: 
beim mit 7Y/, Hufen, 1 Hufe und einem Hofe zu Groß Friefen- 
haufen, einem Hofe zu Klein Steinheim mit dem Zehnten zu Hoyn- 
haufen unter dem Stoppelberge, !/,;, des Zehnten zu Binjebed, 
!, Zehnten zu Affhoppede, !/, Zehnten zu Roche, und mit den 
Höfen und dem Gute daſelbſt, Piddenhaufen, der Schulenburg, dem 
Zehnten zu Bonnentorp mit Holz und Zubehör, dem großen und 
kleinen Sundern, Emmerbruh und dem Gute zu Wallhaujen 
zwifchen Horn und Dttenhaujen, 2 Hufen vor Steinheim, welche 
früher den von Epftorf gehört haben, 2 Hufen zu Groß-Frieſen— 
baujen, der Verleihung der Kluſe am SHohenftege, den Wiejen 
zwilchen dem Wilbadeffer und Nieheimer Gehölze, dem Klusbujche, 
2 Hufen vor Steinheim im obern Felde, 5 Hufen zu Alfeldeflen, 
einem Hofe zu Tiedenhauſen unter dem Stoppelberge, einer Wieſe 
unter dem NRaerbrofe und 7 Fuder Heuwachs, dem Wortzins aus 
den Häufern zu Steinheim, 2 Höfen zu Groß Friefenhaufen, dem 
Eichhofe und Negenhofe, 2 Kottitätten dajelbit, dem großen und 
fleinen Böfendahl mit dem Nahrbrofe, dem SHeifterbrofe, dem 
Rofenhofe zu Klein Friefenhaufen, den Gütern in und um Berg: 
heim, dem Gute und Zehnten zu Koven, dem freien Burglehen zu 
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Lichtenau, der Freigrafihaft Sudheim und 2 Freiftühlen daſelbſt, 
dem großen Hofe zu Nordborchen, 4 Kottitätten, dem Gichgut-Hofe 
und der Dredftätte zu Borchen, dem Hofe zu Flechten, !/, des Go- 
gerichts zu Lichtenau und 7 Hufen, wie dies von den von Driburg 
fommt, 2 Hufen zu Reeljen und 2 Kottjtätten dajelbit, 1 Hufe zu 
Bovenhaufen, Y/, Zehnten zu Everjen und zu Rohzen, dem Zehnten 
zu Limmeke, '/, Zehnten zu Hiddeſſen, Zehnten zu Babden- 
haufen unter der Hindenburg, 2 Höfe zu Lütken-Mallerde, 4 Hufen 
zu Dftorp, deren zwei zehntfrei find, 2 Hufen zu Erpjen vor 
Driburg, einer zehntfreien Hufe zu Honrode, zwei Burglehen zu 
Vörden, die von den v. AImdeshaufen und Voßwinkel kommen, 
1/, Zehnten zu Merſch vor Holzminden und 2 Höfen in und vor 
Steinheim, die von den v. Allenhauſen kommen. 
D. Baderborn, mw. o. 
Acten zu Reeljen. 
Die Klus am Hohenftege, vergl. Reg. Nr. 268. 
Das Gogeriht zu Lichtenau übte zur Hälfte der Bifchof, zu je '/, die 
v. Deynhaufen, v. Spiegel und v. Galenberg aus. 
v. Harthaufen, Agrarverfaffung, ©. 72. 


Nr. 1166. 
1776. Iumi 15. 


Johann Conrad Hausmann als Mandatar befennt, daß er 
vom Grafen Simon Auguft zur Lippe für Friedrih Adolf 
von Deynhaujen zur Oldenburg und deſſen Söhne Alerander 
Moritz EChrijtoph, Ehriftian Friedrich, Herbert Adolf und 
Carl Wilhelm, jowie deſſen Bettern, des jel. Grafen 
Friedrih Urih Söhne, Friedrih Wilhelm, Georg Lud— 
wig und Carl Auguft, des jel. Grafen Ferdinand Ludwig 
Sohn, Ferdinand Ludwig, endlich die Söhne des jel. Io: 
hann Mori, Bruders des Seniors, Carl Hermann Albrecht, 
Ulrich Morik und Friedrih Ernſt, mit Grevenburg und 
Sommerjell belchnt fei. 

D. Detmold, w. o. 

Papier-Orig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im F. Minden fol. 97. 
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Nr. 1167. 
1776. AIuni 15. 


Der Rentmeifter zu Grevenburg, Johann Conrad Hausmann, 
als Mandatar befennt, daß er vom Grafen Simon Auguſt zur Lippe 
für den Heſſen-Caſſelſchen Ober-Falfonier-Meifter und Ritter des 
goldenen Yöwenordens, Grafen Friedrih Wilhelm von Deyn: 
baujen und defjen Brüder Georg Ludwig und Carl Auguft, 
jowie für deren Better Ferdinand Ludwig mit dem Bremfer: 
felde belehnt jei. 

D. Detmold, w. o. 

Bapier-Orig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im F Minden fol. 42. 
Der Drig.-Lehnbrief von demfelben Datum mit SKapfelfiegel ift in 
meinem Beſitze. 


Nr. 1168. 
1776. Ber. 16. 


Lehnsrevers Friedrih Adoljs von Deynhaufen, daß er 
vom Abte Theodor von Gorvei zu Mitbehuf feiner Söhne 
Ale xander Morig Chriftoph, Chriftian Friedrich, Herbert 
Adolf und Carl Wilhelm, fodann der Söhne des weiland 
Grafen Friedrid Ulrih zu Hannover, Friedrid Wilhelm, 
Georg Ludwig und Carl Auguft, ferner des Sohnes des 
weiland Grafen Ferdinand Ludwig, Ferdinand Ludmig, 
endlich der Söhne des weiland Johann Morig zu Grevenburg, 
Carl Hermann Albert, Ulrih Morig und Friedrich Ernft, 
mit dem Hofe zu Entorf belehnt jei. 

D. Eorvei, w. o. 


Drig. im Archiv zu Münfter: Corv. Lehnsacten Nr. 539—46 fol. 321. 
Der gleichlautende Lehnsbrief über Reilfen ift ebendajelbit fol. 322. 


Nr. 1169. 
1778. März 3. 
Johann Conrad Hausmann als Mandatar bekennt, daß er 
von der Übtiffin Caroline von Heerſe, geb. Freiin von Dalwig, 
für Friedrih Adolf von Deynhaujen und deſſen Söhne 
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Nlerander Morik Chriſtoph, Ehriftian Friedrich, Herbert 
Adolf und Carl Wilhelm, deſſen Vettern, des jel. Grafen 
Friedrih Ulrih Söhne, Friedrih Wilhelm, Georg Ludwig 
und Carl Auguſt, jowie des Grafen Ferdinand Ludwig hinter: 
lafjenen Sohn Ferdinand Ludwig, endlich des jel. Johann Morig 
Söhne Carl Hermann Albert, Ulrih Morig und Friedrid 
Ernft mit Mafjenheim und Reeljen belehnt jei. 


D. Abtei Heerſe, w. 0. 


Bapier- Original im Archiv zu Münſter: Heerfer Lehnsarchiv 
spec. 15, fol. 155. 


Nr. 1170. 
1779. Sehr: 3. 


Eröffnung des Teſtaments des verſtorbenen Hauptmanns 
Friedrich Adolf von Oeynhauſen zur Oldenburg durch das 
Gericht zu Nieheim in Gegenwart des Kur-Hannoverſchen Fähnrichs 
Moritz v. D., des Lieutenants Friedrich v. O., der Stiftsdame 
zu Fiſchbeck, Sophia v. D., und des Heſſiſchen Kammer-Aſſeſſors 
Adolf v. D., der Frau von Klode, geb. v. D., und Namens 
der noch minderjährigen Auguſta v. D. und des Gornets Carl 
v. D. der Hauptmann von Deynhaufen zu Grevenburg. 


Nach Maßgabe des väterlichen Teftaments jchloffen die Geſchwiſter am 
6. März d. 3. folgenden Vertrag: Morit joll das Gut Subheim c. p. 
nebjt dem Borgholzer Zehnten erhalten und übernimmt dafür 9000 Rthlr. 
Schulden, die auf dem Gute jtehen. Ferner zahlt er dem jüngften Bruder 
Carl Wilhelm jährlih 300 Rthlr. von Oftern 1780 an. 

Friedrich behält das Gut Oldenburg, fowie 40 Rthlr. Einkünfte aus 
dem Polhofe. Dagegen bezahlt er feinem Bruder Adolf jährlidy zu 
Oſtern 20 Rthlr. und jeder feiner drei Schweitern 48 Rthlr. oder bei 
ihrer Verheirathung 200 Rthlr. Capital. Die jüngſte Schweſter Augufte 
erhält bei ihrem Eintritt ins Stift (Bafjum) von ihm ihre Ausftener an 
Leinenzeug; dagegen bis dahin außer den 48 Rthlr. noch 52 Rthlr von 
ſämmtlichen Brüdern gemeinfam. 

Der Kammerjunker u. ſ. w. Adolf erhält das Gut Gieffen fowie eine 
Forderung von 1700 Rthlr. an die Grafen v. DO. welche auf dem Gute 
Grevenburg haftet. 


Abichrift in Procekacten in meinem Befiß. 
19 
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Nr. 1171. 
1779. März 10. 
Georg Ludwig Graf von Deynhaujen, Kur: Hannov. 
Dberftlieutenant, beauftragt Sohann Conrad Hausmann, fih für 
ihn vom Grafen zur Lippe mit dem Bremferfelde belehnen zu laflen. 


D. Hannover, w. 0. 
PBapier-Orig. im Archiv zu Münſter: Fremde Lehen im F. Minden fol. 46. 


Nr. 1172. 
1779. März 25. 


Johann Conrad Hausmann, Rentmeifter und Mandatar, be: 
fennt, für Carl Hermann Albert von Deynhaufen als Ülteften 
und deffen im Lehnbriefe vom 15. Suni 1776 genannten Brüder 
und Bettern vom Grafen Simon Auguft zur Lippe mit Grevenburg 
und Sommerjell belehnt ei. 

D. Detmold, w. 0. a 

Bapier-Orig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im F. Minden fol. 110, 


Nr. 1173. 
1779. April 18. 


Lehnsrevers des Hauptmanns Carl Hermann Albert v. Deyn- 
haufen, daß er von Theodor (von Brabed), Abt von Eorvei, zu Mit: 
behuf feiner Brüder Ulrih Moritz und Friedrich Ernft, ſowie 
der Söhne jeines jel. Vatersbruders Friedrich Adolf zur Oldenburg, 
Alerander Morig Chriſtoph, Ehriftian Friedrich, Herbert 
Adolf und Carl Wilhelm, fodann der Söhne des jel. Grafen 
Friedrih Ulrich Georg Ludwig, Kal. Großbrit. u. Kurhannov. 
Dberftlieutenants, Carl August, Kol. Portugiefiihen Brigadiers, 
und deren fel. Bruders Friedrih Wilhelm Sohnes, Friedrich, 
endlich deren fel. Vatersbruders Sohnes Ferdinand Ludwig 
Grafen vou Schulenburg:Deynhaufen, Kgl. Portugiefiichen 
Dberftlieutenants, mit dem Hofe zu Entorf belehnt jei. 

D. Corvei, w. o. 

Orig. im Archiv zu Münfter: Corv. Lehnsacten Nr. 53946, fol. 335. 


Der Revers über Neeljen für biefelben Perſonen ift von demſelben 
Datum. — Ebendaf. fol. 336. 


Nr. 1174. 
1779. Sept. 16. 


Auszug aus dem Protokolle der Heerſiſchen Lehnsfammer von 
obigem Datum: 

„Übrigens producirte Johann Conrad Hausmann den Todten: 
Ihein über das unterm 30. Nov. v. 3. erfolgte Abjterben des 
vorigen Senioris familiae, Friedrih Adolf von Deynhaufen.* 

Abſchrift im Archiv zu Münfter: Heerſer Lehnsarchiv spec. 15, fol. 167. 


| Nr. 1175. 
1780. Febr. 5. 


Lehnsrevers über die vom Landgrafen Friedrih II. von 
Heilen: Cafjel erfolgte Belehnung mit der Weißmühle c. p. bei 
Gr.-Buſeck, ausgeftelt von Carl Hermann Albert von Deyn- 
hausen, ſel. Johann Morigs Sohn, für fih und feinen 
Bruder Friedrid Ernit und feine Bettern Alerander 
Morik Chriftoph, Friedridh Chriftian, Herbert Adolf und 
Carl Wilhelm, des jel. Friedrich Adolf Söhne. 

D. Eafjel, w. o. 

Drig. im Archiv zu Eaffel. 
Diejelben Perſonen ftellen am 22. Nov. 1787 dem Landgrafen WilhelmIX. 
einen gleichen Nevers aus. — Ebendajelbit. 


. Nr. 1176. 
1789. April 29, 


Georg Sylvefter von MWiffel bittet den Oberft Grafen Georg 
Ludwig von Oeynhauſen als Lehnsfolger des verftorb. Oberjten 
von Kifleben die Familie von Wiffel mit dem v. Kißlebenjchen 
Afterlehen neu zu belehnen. 

Diefes Afterlehen beftand aus ?/, Hufen Landes vor der Stadt Bolenem 
in und außer der Landwehr belegen. 

Die Muthung wurde in der Folge mehrfach verfäumt und daher 1831 
von den von Wilfel um Entichuldigung und Erneuerung der Belehnung 
gebeten. 

Drig. Lehnsacten in meinem Befig. 

19" 
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Nr. 1177. 
1783. Iumi 25. 


Graf Ludwig Heinrich Adolf zur Lippe als Vormund und 
Regent belehnt den Kur-Hannov. Dberitlieutenant Georg Ludwig 
Grafen von Deynhaufen zu Mitbehuf feines Bruders Carl 
Auguft und feiner Vettern Friedrih und Ferdiand Ludwig 
mit dem im Amte Stoppelberg belegenen Erbgute Bremferfeld und 
der Wieje, zufammen etwa 80 Morgen. 

D. Detmold, w. o. 

Drig. mit Kapfelfiegel in meinem Beſitz. 


Nr. 1178. 
1783. Sept. A. 


Revers des Hannov. Lieutenants Friedrih Chriitian von 
Deynhaufen zur Oldenburg, daß Friedrich Wilhelm (von Weitphalen), 
Biſchof von Paderborn, d. d. Neuhaus 26. Juli 1783, ihn und feine 
Brüder Alerander Morig Chriftoph (zu Catlenburg), Herbert 
Adolf (zu Caſſel) und Earl Wilhelm (zu Harjefeld) mit dem 
Gute Merlsheim in Form einer Erbpacht belehnt habe. 

D. w. o. 


Mit den Unterfchriften der vier Brüder. 
Begl. Abfchrift im Archiv zu Miünfter: Lehnscurie d. F. Paderborn ad 94. 


Nr. 1179. 
1786. April 7. 

Georg Ludwig Reihsgrafvon Deynhaufen, Kur-Hannov. 
Dberft der Garde zu Pferde, belehnt als Lehnsfolger des weiland 
Dberften Chriftian Victor von Kißleben den Heinrich Brandes als 
Älteften feines Gefchlehts mit 2 Hufen Landes und einem Kothofe 
vor und in dem Dorfe Groß—-Ilſede c. p. 

D. Sannover, w. 0. 

Abſchrift in meinem Beſitz. 

Der ältefte Behnbrief ift vom 3. Febr. 1580 von Chriftoph v. Kiß- 
leben für Ebrecht Brandes. 

An demfelben Tage belehnte Graf Georg Ludwig v. O. ben Hans 

Heinrih Bufche, genannt Drewes zu Lühnde, Amts Ruthe (Hildesheim) 
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mit einer Hufe und 2 Kothöfen im Dorfe Lühnde. (Concept in meinem 
Beſitz). Der ältefte Lehnbrief hierliber ift von Hartwig Dietrich von Kiß— 
leben für Hand Buſche vom 29. Aug. 1712. 


Nr. 1180. 
1787. Mai 15. 

Georg Ludwig des heiligen Römifhen Reihs Graf 
von Deynhaufen, Königl. Großbritanniiher Oberſt der Garde 
zu Pferde in Hannover, Erbherr zu Grevenburg, Reeljen und Stein: 
beim, belehnt als Lehnsfolger des jel. Oberſten Chriftian Viktor 
von Kifleben den Braunſchweig-Lüneburgſchen Hofgerichtsaſſeſſor 
Heinrich Friedrih Dtto von dem Brofe, des jel. Heinrich Chriftian 
Sohn, als Älteften zu Mitbehuf feiner Brüder Ludwig Carl 
Bottfried, Auguft Thedel Carl und Friedrich Cuno Eberhard mit 
1/,; Zehnten zu Bortfeld, nebit einem Bauhofe und zwei Hufen 
Landes zu Vordorf c. p. 

D. Sannover, w. 0. 

Orig. mit Kapfelfiegel in meinem Befig. 

Der ältefte Lehnbrief datirt vom Montag nad) Yubilate 1576 von 
Andreas von Kißleben für Henny von dem Brofe und beffen Vetter Tile, 
ſel. Heinrichs Sohn, der nächſte vom Sonnabend nah Pauli Belehrung 
1580 von Chriftoph v. 8. für diefelben. 


Nr. 1181. 
1790. Ian. 14. 


Lehnsreverd über die ftatt der mit lehnsherrlichem Conſens 
verfauften Mühle und Wiefe zu Gr.:Bufed angefauften drei adlig- 
freien Allodialhufen, welche nebjt 1415/,, Ader Wiejen aus dem 
Rießſchen Gute zu Heſſerode zu neuem Mannlehen offerirt find, 
von Carl Hermann Albert von Deynhaujen für fih und 
feinen Bruder Friedrih Ernſt und jeine Bettern Alerander 
Morik Chriftoph, Friedrich Ehriftian, Herbert Adolf und 
Carl Wilhelm an den Landgrafen Wilhelm IX. von Helfen. 

D. Caſſel, w. 0. 

Orig. im Archiv zu Caſſel. 
Das im Kirchdorfe Hefferode (Amts Feldberg, Niederheffen) von einem 

Waſſergraben umgebene Burggut gehörte 1372 der Yamilie von Holzſadel. 
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Nach deren Erlöſchen 1526 kam es an die Holzſadelſchen Schwiegerſöhne 
Reinhard von Baumbach und Hans von Wallenſtein, reſp. deren Kinder. 
Des Reinhard v. B. Enkelin Catharina dv. B. brachte ihren Antheil ihrem 
Gemahl Balthafar von Wallenftein 1591 als Heirathsgut zu, wodurch 
das gefammte Gut wieder in einer Hand vereinigt wurde. Vor 1717 
verfaufte Frau von Wallenftein, geb. von Hardenberg, das Gut an ben 
Hell. Geh. Regierungsrath Johann Philipp Rieß, von welchem es nad) 
einigen Jahren an Frau von Urff, geb. Schenk zu Schweinäberg kam. 
Diefe verkauften es 1759 an Heinrid) Grandidier, der es jchon 1760 an 
ben Hell. Lieutenant Johann Conrad Wiederhold für 12500 Rthlr. über- 
ließ. Der Kammerherr Herbert Adolf von Deynhaufen und befien Frau 
Chriſtiane Augufte, geb. von Münchhaufen, fauften es 1783 von dem ge- 
nannten Wiederhold. 
Landau, Beſchr. von Heilen. 


Nr. 1182. 
1792. Mai 24. 


Georg Ludwig GrafvonDeynhaufen, Großbrit. General: 
Major der Cavallerie, bevollmächtigt Johann Conrad Hausmann, 
jih für ihn mit den Seerfiihen Lehen zu Mafjenheim und Reeljen 
belehnen zu laſſen. 

D. Sannover, m. 0. 

Bapier-Orig. im Archiv zu Münfter: Heerfer Lehnsarchiv spec. 15, fol. 174. 


Nr. 1183. 
1792. Iuni 28. 


Theodor (von Brabed), Abt von Corvei, belehnt nad) Abfterben des 
Kur-Hann. Hauptmanns Carl Hermann Albertv. Deynhaufen, 
des bisherigen Seniors, den Rentmeiſter zu Grevenburg Johann 
Conrad Hausmann als Mandatar für den Großbrit. General-Major 
Georg Ludwig Grafen von Deynhaufen als jegigen Senior 
und deſſen Bruder Carl Auguft, und den Sohn des verjtorb. 
Bruders Friedrih Wilhelm, Friedrih Ludwig Wilhelm, 
ſowie des Baters-Bruders-Sohn Ferdinand Ludwig Grafen 
von Schulenburg:Deynhaufen, ferner für deſſen Vettern 
Friedrih Ernft und die Söhne des jel. Eapitains Friedrich 
Adolf zur Didenburg, Alerander Morig Chriftoph, Ehriftian 


— 279 — 


Friedrich, Serbort Adolf und Carl Wilhelm v. O., mit dem 
Dorfe Reiljen, dem Zehnten, weltlichen Gerichte, Dienft, Mühlen, 
Müphlenftätten und Holzmark, allem Recht und Zubehör an Holz, 
Feld u. |. w., wie e8 die von Driburg und dann der v. O. Bor: 
fahren vom Stift zu Lehen gehabt, zu rechtem Erbmannlehen. 
D. Eorvey, w. o. | 
Orig. mit Bruchftüde rothen Wachsſiegels im Archiv zu Reelſen. 


Nr. 1184. 
1792. Iuni 28. 

Lehnsrevers des Rur-Hannov. General-Majors Grafen Georg 
Ludwig von Deynhaufen, daß er vom Abte Theodor von Corvei 
zu Mitbehuf feines Bruders Carl Auguit und des Sohnes 
feines jel. Bruders Friedrih Wilhelm, Friedrich Ludwig 
MWilhelm,fernerdes Sohnes jeinesBatersbruders, Ferdinand 
Ludwig Grafen von Schulenburg:Deynhaujen, ſodann 
feiner Bettern Friedrihb Ernft und des meiland Capitains 
Friedrich Adolf zur Oldenburg Söhne, Alerander Moriß 
Chriftoph, Chriftian Friedrih, Herbert Adolf und Carl 
Wilhelm, mit einem Hofe zu Entorf belehnt fei. 

D. Eorvei, w. 0. 

Orig. im Archiv zu Münfter: Corv. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 359. 


Der Revers über Neilfen für diefelben Berfonen ift von demſelben Tage. 
Ebendaſ. fol. 3601. 


Nr. 1185. 
1792. Inli 1. 

Der Nentmeifter Iohann Conrad Hausmann befennt, vom 
Grafen Ludwig Heinrih Adolf zur Lippe für den Kur - Sannov. 
General: Major der Cavallerie, Georg Ludwig Grafen von 
Deynhaufen, deſſen Bruder Carl Auguſt und deſſen 
Bruders Sohn Friedrih Ludwig Wilhelm, ſowie defjen 
Baters Bruders Sohn Ferdinand Ludwig, ferner für deſſen 
Bettern Friedrih Ernſt und die Söhne des weiland Friedrich 
Adolf, Alerander Mori Chriftoph, Chriſtian Friedrich, 
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Herbert Adolf und Carl Wilhelm, mit Grevenburg und 
Sommerjell belehnt jei. 
D. Detmold, w. o. 

Bapier-Orig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im F. Minden fol. 129. 


1792. Inli 11. Nr. 1186. 


Ludwig Heinrich Adolf Graf zur Lippe an Stelle feines re- 
gierenden Vetter Friedrihd Wilhelm Leopold belehnt den Rent: 
meilter zu Grevenburg, Johann Conrad Hausmann als Mandatar 
für den Großbrit. General-Major Georg Ludwig Grafen von 
Deynhaufen als Ülteften zu Mitbehuf feines Bruders Carl 
August, feines Bruderfohnes Friedrih Ludwig Wilhelm 
und feines Vaters Bruderfohns Ferdinand Ludwig, ferner 
feiner Vettern Friedrih Ernft und des ſel. Friedrich Adolfs 
Söhne Alerander Moritz Chriftoph, Ehriftian Friedrich, 
Herbert Adolf und Carl Wilhelm, mit zwei Hufen Landes 
mit dem Bauerholze c. p., wie dieje Güter früher die von Dubden- 
haufen bejefjen, ferner mit einer Wieje bei der alten Landwehr und 
im Nappenthal gelegen, und einem Kampe neben dem Belderpabe, 
wie die v. D. dieſe Güter vormals zu Lehen empfangen. 

D. Detmold, mw. o. 

Driginal mit Kapfelfiegel in meinem Beſitz. 


1795. Ian. 17. — 


Lehnsrevers Frie drich Ernſts von Oeynhauſen, ſel. Johann 
Moritzs Sohn, daß er vom Landgrafen Wilhelm IX. von Heſſen 
für fih und feine Bettern Alerander Morit Chriftoph, 
Friedrih Chriftian und Carl Wilhelm, fel. Friedrich Adolfs 
Söhne, mit dem Gute Sefferode belehnt jei. 

D. Caſſel, w. o. 

Archiv zu Caſſel. 


1795. Sept, 5, 1188. 


Lehnsrevers des Großbrit. und Kur-Hannov. Beneral-Lieutenants 
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Georg Ludwig Grafen von Deynhaufen, daß er vom Bijchof 
Ferdinand (von Lüning) von Corvei zu Mitbehuf des Sohnes feines 
jel. Bruders Earl Auguft, Kgl. Portugiefiihen Generaliffimus, 
ferner des Sohnes feines jel. Bruders Friedrich Wilhelm, 
des Kur-Hannov. Kammerjunfers Friedrih Ludwig Wilhelm, 
fowie jeines Vaters Bruders Sohnes, des Grafen Ferdinand 
Ludwig von Schulenburg:Deynhaufen, ſodann des Kur: 
Hannov. Capitains Friedrih Ernit Freiherrn v. D. und der 
Söhne des meiland Gapitains Friedrih Adolf zur Dldenburg, 
nämlich des Herzoglich Braunjchweig. Oberhauptmanns Alerander 
Morig Chriftoph, des Kur-Hannov. Majors Chriftian Friedrich, 
und des Kur-Hannov. Rittmeifters Carl Wilhelm v. D., mit 
einem Sofe zu Entorf belehnt jei. 
D. Eorvei, w. ©, 
Orig. im Archiv zu Minfter: Corp. Lehnsacten Nr. 539—46, fol. 374. 


Der Revers über Reelſen für diejelben Perſonen ift bon bemfelben 
Datum. — Ebendaf. fol. 3751, 


Nr. 1189. 
1795. Hon. 19. 

Friedrih Chriftian von Oeynhauſen auf Merlsheim als 
Bevollmädtigter des General-Lieutenants Grafen Beorg Ludwig 
und des Grafen Friedrih Ludwig Wilhelm von Deyn: 
hauſen jchließt mit dem Hauptmann Friedrihd Ernft von 
Deynhaufen folgenden Vertrag wegen der bisher gemeinfam be- 
jeffenen Güter Grevenburg und Polhof: 

Die Grafen v. D. treten ihren Antheil an Grevenburg an den 
Hauptmann v.D. ab, wogegen diejer ihnen feine Hälfte des Gutes 
Polhof in Steinheim überläßt. Die gegenfeitige Abtretung ſoll 
künftigen Petritag 1796 jtattfinden und bis dahin die Cinfünfte 
wie bisher erhoben werden. Alle diefe Güter werden bei künftigen 
Succejlionsfällen ald feudalia vererbt. Der Hauptmann v. D. zahlt 
den Grafen v. D. außerdem nod) auf ihren Grevenburger Antheil 
8228 Rthlr. 21 Gr. 2 Pig. zu und ſoll diefe Summe für alle 
Zeiten als Lehnscapital auf dem Gute Grevenburg ftehen bleiben. 
Zur Beftreitung nothwendiger Baureparaturen erlaffen die Grafen 
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v. D. von obiger Summe 228 Rthlr. 21 Gr. 2 Pfg. und fol 
der Reit von 8000 Rthlr. von 1797 an mit 240 Rthlr. jährlich 
verzinjt werden. 

Dem an diejem Vergleiche Theil nehmenden Dberft Grafen 
von der Schulenburg-Deynhaufen wird geftattet, von den angeblich 
auf den Ausbau des Familienguts Reelſen verwendeten 10 000 Rthlr. 
4200 Rthlr. als eine auf dem Lehngute Reelſen haftende Schuld 
eintragen zu laſſen, dagegen verfpricht derjelbe, die dortigen Gebäude 
in gutem Stande zu erhalten und entjagt allen übrigen Allodial- 
Anjprüchen. 

D. Grevenburg, w. o. 

Abichrift in Procehacten in meinem Befik. 


1797. April S. — 


Alexander Moritz Criſtoph von Oeynhauſen bekennt, 
daß er für ſich und ſeine Brüder Friedrich Chriſtian und 
Carl Wilhelm und ſtatt ſeiner unmündigen Vettern Friedrich 
Adolf Ludwig und Carl Auguſt Ludwig, ſel. Friedrich Ernſts 
Söhne, für deren Mutter Anna Catharina Wilhelmine, 
geb. von Mengerſen, vom Landgrafen Wilhelm IX. von Heſſen 
mit dem Gute Sefferode belehnt jei. 

D. Caſſel, w. o. 

Archiv zu Eaffel. 


Nr. 1191. 
1797. Mai 23. 


Eheberedung zwijchen dem Grafen Ferdinand Ludwig 
von Deynhaufen:Schulenburg, Kur-Pfalz:Bayerifhem Oberft 
und General: Adjutanten, und Marie Frangoise de Vincens, 
Comtesse de Causans, chanoinesse du Chapitre de St. Louis 
de Metz: 

Die Braut bringt 5000 Rthlr. in die Ehe, welche Summe 
bereits auf den Ausbau des Guts Reelſen verwendet find. Da: 
gegen verjchreibt ihr der Bräutigam 20000 Rthlr. aus ſeinem 
Alodial-Vermögen als Witthum. 


Im Falle des Todes einer Ehehälfte ſoll die andere einziger 
Erbe fein. Die Frau fol im Falle des Überlebens freie Wohnung 
zu Reeljen nebſt Stallung und Garten und aus feinen Lehns— 
revenuen jährlich 400 Rthlr. genießen. Falls fie aber als Wittwe 
nicht in Reelfen wohnen will, fo erhält fie ftatt deſſen noch 80 Rthlr. 
Wenn jie ji aber wiederverheirathet, jo hört das Witthum auf 
und fie erhält nur ihr Eingebrachtes zurüd. Doc fol fie dann 
jofort die oben verjchriebenen 20 000 Athlr. ausgezahlt erhalten. 

Falle Kinder aus diejer Ehe hervorgehen, jo geht das Ver: 
mögen jeder Chehälfte bei deren Tode auf diejelben über, doch fo, 
daß Die überlebende Hälfte für Lebzeiten den Nießbrauch hat. 
SHinterbleiben nur Töchter, To erhalten diejelben von dem Lehns— 
folger je 1000 Rthlr. Abfindung nah altem Familienbraud, d. h. 
wenn nicht mehr als drei Töchter vorhanden find. 

D. Reeljen, w. o. 

Unterjchrieben von dem Brautpaare, jowie von Friedrid 
Ludwig Wilhelm Grafen von Deynhaujen, Kur-Hannov. 
Kammerjunfer; Georg Yudwig Graf von Oeynhauſen, Kal. 
Großbrit. GeneralsLieutenant; Jacques de Vincens, Marquis de 
Causans, mar&chal des camps et armées de S. M. le Roi de 
France, frere et tuteur de la future &pouse. 

Anne-Bernard-Antoine Marquis de Raigecourt, capitain de 
dragons au service de France, beaufrere de la future &pouse. 

Josephe Palamede de Forbin, Marquis de Janson, marcheal 
de camp au service de S. M. le Roi de France, cousin de 
la future &pouse. 

Roger, cur& de Branlette en France. 

Friedrih Chriftian von Deynhaujen, Hannov. Major 
auf Merlsheim als Vormund des Grafen Johann Auguſt Adrian 
Ulrih von Deynhaufen in Portugal. 

Merlsheim, 20. Juli 1797. 

Mit den Siegeln der Unterzeichner, außer des Roger. — Be: 
ftätigt vom Hofgerichte zu Paderborn, 20. Sept. 1797. 

Abichrift in Proceßacten in meinem Befig. 


Ein Notizzettel de3 damaligen Pfarrers zu Pömbſen lautet: „Anno 
millesimo septingentesimo nonagesimo septimo prima die Junii 
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(1797 122 Jun.) obtenta dispensatione a Vicariatu Paderbornensi 
in tribus praeviis proclamationibus copulati sunt praenobiles sponsi 
Dnus Comes Ferdinandus Ludovicus a Schulenburg - Oenhausen et 
domicella Maria Francisca de Vincens de Causans, Canonessa pe- 
rillustris Capituli de Metz Testes hujus copulationis praeter alios 
plures notati sunt frater sponsae Joseph de Vincens de Causans et 
Dnus Pastor e Gallia Nicolaus Ludovicus Roger. Haec copulatio 
cum mea licentia peracta est in sacello publico Reelsensi a Rdissimo 
Episcopo suffraganeo Metzensi. In praesentium fidem hoc testimonium 
propria manu scripsi et subscripsi, tum consuetoque sigillo Ecclesiae 


firmatum, 
Dabam Pombsenae Gerardus Loedige 
15ta Februarii Pastor mppria. 


1815. 
In meinem Belt. Das Kirchenbuch von Pömbjen ift verbrannt. 


Nr. 1192. 
1797, Ber. 1. 

Der Hannoversche Major Friedrih Chriftian von Oeyn— 
haufen befennt, daß er vom Fürften Friedrih Wilhelm Leopold 
zur Lippe für fih und feine Brüder Alexander Morig 
Chriftoph und Earl Wilhelm mit dem eröffneten v. Schilderjchen 
Lehen, nämlich dem Wortholze, Wiersholze, Heimberge und Hope, 
welche Gehölze bei Himmighauſen und oberhalb Sandebed liegen, 
und der Fiſcherei zu Böntrup belehnt ſei. 

D. Detmold, mw. 0. 
Bapier-Drig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im %. Minden fol. 56. 


Nr. 1193. 
1798. Non. 26. 


Georg Ludwig Reihsgraf von Deynhaujen, Kur: 
Sannov. General:tieutenant und Chef des 7! Dragoner:Regiments 
zu Nienburg, befehnt nah dem Tode des Heinrich Brandes den 
Johann Heinrich Brandes als Älteften mit dem Kothofe und 2 Hufen 
zu Gr. Siebe. 

D. Nienburg, w. 0. 

Concept in meinem Befig. 
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Nr. 1194. 
1503. März 23. 


Der Confiltorialjecretair Friedrih Georg Knoch befennt, daß 
er als Mandatar des Majors Friedrich Chriftian von Oeyn— 
baujen zu Merlsheim von der Fürftin zur Lippe mit dem früher 
von Echilderihen Lehen zu Mitbehuf der Brüder desjelben, 
Alerander Mori Chriſtoph und Earl Wilhelm belehnt jei. 

D. Detmold, w. o. 

Bapier-Drig. im Archiv zu Münfter: Fremde Lehen im F. Minden fol. 62. 


1303. Aug. 29, Nr. 1195. 


Georg Ludwig Reihsgraf von Deynhaufen zu Greven: 
burg, Reeljen und Steinheim, Kur Hannov. General - Lieutenant 
und Chef des 7. Cavallerie-Regiments, als Lehnsfolger des weil. 
Dberften Chriftian Victor von Kifleben, belehnt die Gebrüder 
Heinrich Wilhelm, Ernſt Chrijiian und Friedrid Ludwig Heinemann 
mit einer Hufe Landes zu 30 Morgen und einem Kothofe zu 
Münftedt im Amte Peine, nachdem die bisherigen Lehnsträger, 
Gebrüder Krüger, die Neubelehnung verfäumt und außerdem ihr 
Lehen mit lehnsherrlihem Conjens für 500 Rthlr. Gold an die 
p. p. Heinemann verpfändet haben. Letztere haben Jür die Inveftitur 
50 Rthlr. Gold bezahlt. 


Concept in meinem Befig. — Die beglaub. Abſchrift des Lehnsreverſes, 
d. d. Braunfchweig 26. Mai 1803, ift ebenfalls in meinem Beſitz. 


Nr. 1196. 
1303. Sept. 26. 

Pauline Chriftine Wilhelmine vermwitttwete Fürſtin zur Lippe, 
geb. Fürftin zu Anhalt belehnt als VBormünderin den Großbrit.: 
Hannov. BeneralsLieutenant Georg Ludwig Grafen von Deyn: 
baujen und dejjen Bettern Adrian Ulrich, jel. Carl Augufts 
Sohn, Friedrich, fel. Friedrich Wilhelms Sohn, und Ferdinand 
Ludwig mit dem im Amte Stoppelberge belegenen Erbgute des 
Bremferfeldes nebit der Wiefe, zufammen 80 Morgen, zum Rießen 
gehörig, grenzend im Weiten an Bernd Graven zu Steinheim, im 
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Süden an das Eichholz der von Kanne zu Breitenhaupt, im Oſten 
an Köller Lüdelen und Sohannes Laude und im Norden an die von 
Kanneihe alte Diekitätte. 
D. Detmold, w. 0. 
Orig. mit Stapfelfiegel in meinem Befig. Lehnsreverd zu Miünjter. 
Fremde Lehen im F. Minden, fol. 67. 


Ar. 1197. 
1503. Sept. 26. 


Der Kammercommifjair Iohann Franz Wilhelm Kleinen als 
Mandatar bekennt, daß er von der Fürftin Wittwe Pauline 
Chrijtine Wilhelmine zur Lippe für den Grafen Georg Ludwig 
von Deynhaufen und deſſen Vettern Adrian Ulrich, tel. 
Carl Augufts Sohn, Friedrich, jel. Frievrih Wilhelms Sohn, 
und Ferdinand Ludwig Grafen von Deynhaujen, ſowie für 
Alerander Morik Ehriitoph, Friedrich Ehriftian und Carl 
Wilhelm, endlih für Earl und Friedrich, des fel. Friedrich 
Ernft Söhne, mit Grevenburg und Sommerjell belehnt jei. 

D. Detmold, w. o. 

Bapier-Orig. zu Mimfter: Fremde Lehen im F. Minden, fol. 134. 


1305. Mai 12. Nr. 1198. 


Friedrich Wilhelm III. König von Preußen belehnt als Fürst 
von Hildesheim den General Grafen Georg Ludwig von 
Deynhaufen und deſſen männliche Zehenserben mit einem Kampe 
vor dem Schlappenthore und 9 Morgen Landes vor der Stadt 
Bofenem, viertehalb Pfunden in und außerhalb Bofenem, einen 
Kothofe zu Haringen, Zehnten zu Bortfeld, dem Zehnten zu 
Leiferde, drei Kothöfen dajelbit, vier Stüden Salz zu Salzgitter, 
1/, Zehnten zu Vollbüttel, einem Bauhofe mit 2 Hufen Yandes zu 
Übe, einem Bauhofe zu Seershaujen, einer Hufe Landes zu 
Manitedt, 2 Hufen zu Gr. Ilſede, dem Dorfe Veddelheim, der 
Mühle dajelbft, dem Nettelblede zu Volkerßen, einer Fiſcherei da— 
jelbjt, genannt das Schunter Waller, der Forft zu Wipteshaufen, 
dem Zehnten zu Sediffen, einer Hufe zu Lühnde, dem Steinhofe 
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und 2 Hufen zu Himjtebt, 5 Hufen zu Gr. Algermiffen, und einem 
Meierhofe c. p. 
D. Sildesheim, w. 0. 
gez. v. Lochhauſen u. Ph. Wüſtenfeld. 
Begl. Abichr. in meinem Beſitz. 
Dbige Lehen waren nad) dem Erlöfchen der Familie von Kißleben 1782 
vom Biſchof Friedrih Wilhelm von Hildesheim dem Grafen G. 2. v. O. 
ex nova gratia verliehen. 


Nr. 1199. 
151. Sept, 27. 


Die Bormundichaft des Grafen Georg Louis von Deyn- 
haufen, Sohnes des verjtorbenen General-Lieutenants Georg 
Ludwig Grafen v. D., belehnt die Vaſallen: 

Hans Heinrih Heine, Johann Buchholz, Johann Heinrich 
Heuer, Friedrich Hennigs, Hennig Kregel, Heinrich Söhnholz, Hans 
Heinrih Schäfer, Iohann Heinrich Krüger, Johann Heinrich Winter 
und Chriftian Plate, alle zu Üge, welche Parzellen des dem Gaſt— 
wirth Heinrich Friedrid Schmidt zu Ohoff als Lehen zuftändigen 
Deynhaufenihen Bauhofs zu Übe, Amts Meinerjen, gekauft haben, 
mit den betreffenden Lehnstheilen. 

D. Bierde, w. o. 

Eoncepte in meinem Beſitz. 


1812. Ian. 3. — 

Die Vormundſchaft des Reichsgrafen Georg Ludwig von 
Oeynhauſen belehnt nad) dem Tode des General-Lieutenants 
Grafen Georg Ludwig v.D. den Brigadier (Unteroffizier) Heinrich) 
Wilhelm Heinemann und defjen Brüder Ernſt Ehrijtian und Friedrich) 
Ludwig mit einer Hufe zu 30 Morgen und einem Kothofe zu 
Münftedt bei Groß-Lafferde. 

D. Sannover, w. o. 

Papier » Orig. mit dem Gräflichen Siegel und den Unterfchriften der 
Generalin Gräfin Deynhaufen und des Mitvormunds Ferd. Kirchmann, 
in meinem Beſitz. 

Die Lehnwaare betrug 6 Rthlr. Gold. 
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Nr. 1201. 
1819. Sept. 6. 


Die Vormundichaft des Kal. Sannov. Cornets im Garde: 
Hufaren-Negimente, Grafen Georg Yudmwig von Deynhaufen, 
belehnt den Iohann Chriftian Bujche, genannt Dremwes zu Lühnde, 
mit einer Hufe und 2 Kothöfen dajelbit. 

D. Hannover, mw. 0. 


Goncept in meinem Beſitz. 
Das Lehen wurde 1836 vom Aftervajallen allodificirt. 


Nr. 1202. 
1824. Sept. 30. 


Die verwittwete Generalin Gräfin von Deynhaufen 
und der Sofgerichtsjecretair Ferdinand Kirchmann, als Bormünder 
des Neihsgrafen Georg Ludwig von Deynhaufen, belehnen 
nah Abjterben des Johann Julius Brandes zu Gr. Ilſede im 
Fürftenthum Hildesheim den Heinrich Siegmund Brandes als 
Älteften mit dem Kothofe und 2 Hufen dajelbft. 

D. Sannover, w. 0. 

Vapier-Orig. in meinem Beſitz. 
Diefes Lehen wurde 1838 allodificirt. 


Nr. 1203. 
1524. Ber. 13. 


Carl Georg Ludwig Ferdinand Wilhelm Moritz von 
Deynhaufen, des jel. Friedrich Chriftian Sohn, befennt, daß er 
vom Kurfürften Wilhelm II. von Heſſen-Caſſel für fih und feinen 
Better Börries Anton Chriitian, ſel. Alexander Morik 
Chriſtophs Sohn, und deſſen Brüder Carl Börries Dietrich, 
Friedrich Adolf und Hans Mori, lettere drei unter Vormund— 
ihaft ihrer Mutter Sophia Charlotte, geb. von Rönne, 
zu Bardorf, ferner Hans Carl Wilhelm und Auguft Adolf, 
jel. Carl Wilhelms Söhne, unter Vormundichaft des Landdroſten 
von Marſchalk und des Regierungsraths Ohlrich zu Stade, endlich 
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für Friedrih Adolf Ludwig und Carl Auguft Ludwig, ſel. 
Friedrih Ernſts Söhne, mit dem Gute Hefferode belehnt jei. 
D. Caſſel, w. o. 
Orig. im Archiv zu Eaffel. 


Nr. 1204. 
1832. Juli 18. 


Auguft Thedel Carl von Brode befennt für fih und feinen 
Bruder, den Landesälteften Friedrich Cuno Eberhard, daß er, als 
Sohn Heinrih Chriftians v. B., nah dem Tode des bisherigen 
Seniors des Hofgerichtsaffeffors Heinrich Friedrih Dtto v. B., von 
dem Kol. Hann. Rittmeifter im Garde-Hufaren-Regimente, Georg 
Ludwig Grafen von Deynhaufen, als Lehnsfolger des weiland 
GeneralsLieutenant Georg Ludwig Grafen v. D., mit dem 
vormals von Kißlebenſchen Lehen, nämlich !/, Zehnten zu Bortfeld 
und einem Bauhofe mit 2 Hufen zu Vordorf, belehnt jei. 

D. Braunſchweig, w. o. 

Papier-Drig. in meinem Beſitz. 

Der '/, Zehnte zu Bortfeld bei Braunfchweig war an die bortige Ge 
meinde verpacdhtet und gab 1787 122 Rthlr. 18 Gr. jährlih. Der Hof 
ce. p. zu Vorborf, Amts Gifhorn, ift nicht tarirt. 

Die Familie dv. Brofe erlojh 1838 im Mannsftamme und fiel das 
Lehen an den Grafen v. D. heim. 


 — 
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Regifter der von Oeynhauſen. 


A. 

748, 749, 755, 774, 
813, 814, 825, 830, 843, 
848, 851, 854, 859, 864, 

866, 869, 870, 873, 875, 878, 891, 

894, 895, 903, 910, 913, 915, 916, 

917, 926, 1011. 

Adam Arnd (Ich. Melhiord Sohn). 

1003, 1054. 

Adam Morik (Chriftophs Sohn). 794. 
Adrian Ulrich (Carl Auguft3 Sohn.) 

1196, 1197. 

Albert Wolfgang (Fried. Ulrichs Sohn). 

1146, 1151, 1156, 1157, 1159, 1160. 
Alerander Mori Chriftoph (Friedr. 

Adolf Sohn). 1151, 1156, 1157, 

1164, 1165, 1166, 1168, 1169, 1170, 

1173, 1175, 1178, 1181, 1183, 1184, 

1185, 1186, 1187, 1188, 1190, 1192, 

1194, 1197. 

Anton. 724, 801, 840. 
Anton Gabriel (Heinrichs Sohn). 840, 

853, 861, 871, 876, 880, 889, 972. 
Arnd. 649, 682, 688, 701, 702, 704, 

710, 719. 

Arnd (Wild. Simons Sohn). 846, 847, 

873. 

Auguft Adolf (Carl Wilhelms Sohn). 

1203. 

Auguft Slamor Wilhelm (Joh. Morik 

Sohn). 1138, 1147, 1151, 1156, 

1157, 1158, 1161, 1164. 


Adam Arnd. 
808, 810, 
845, 846, 


J. 


G. 


Bernd Moritz (Moritz Sohn). 846, 
854, 859, 867, 870, 873, 875, 878, 
881, 886, 891, 893, 894, 895, 910, 
921, 925, 930, 942, 956, 966, 971, 
973, 976, 977, 987. 

Bernd Wilhelm. 973, 987, 993, 1045, 

Bernhard. 554. 

Bernhard Simon. 721, 749, 752, 753, 
757, 769, 772, 776, 779, 799, 800, 
806, 807, 823, 835, 836, 873, 1005. 

Bernhard Simon (Fall Arnds Sohn), 
846, 851, 856, 857, 859, 862, 875, 
878, 887, 903, 922, 925, 926, 927. 

Börries Anton Chriftian (Mler. Moritz 
Chriſtophs Sohn). 1203. 

Bordhard. 651, 664, 670, 671, 692, 
693, 693a, 705, 709. 

Brunn. 674, 681, 685. 

Burchard Hieronymus. 872, 909, 928, 
935, 981. 


€. 


Carl August (Friedr. Ulrichs Sohn). 
1146, 1151, 1156, 1157, 1159, 1160, 
1164, 1165, 1166, 1167, 1168, 1169, 
1173, 1177, 1183, 1184, 1185, 1186, 
1188. 

Carl Auguft Ludwig (Guft. Friedr. 
Sohn). 1190, 1197, 1203. 

Carl Börries Dietrih (Aler. Mori 
Ehriftophs Sohn). 1203. 
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Garl Eberhard Guſtav (oh. Mel: 
chiors Sohn). 864, 1011, 1056, 
1057, 1058, 1066, 1074, 1075, 1083, 
1087, 1089, 1090, 1094, 1099, 1105, 
1106, 1116, 1117, 1120, 1123,1128, 
1130, 1131, 1132, 1133, 1134, 1135, 
1138, 1139, 1140, 1158. 

Carl Georg Ludwig Ferdin. Morik 
Wilhelm (Friedr. Chriſtians Sohn). 
1203. 

Carl Hermann Albert (Joh. Mori 
Sohn). 1138, 1147, 1151, 1156, 
1157, 1158, 1161, 1164, 1165, 1166, 
1168, 1169, 1172, 1173, 1175, 1181, 
1183. 

Carl Wilhelm (Friedr. Adolfs Sohn). 
1164, 1165, 1166, 1168, 1169, 1170, 
1173, 1175, 1178, 1181, 1183, 1184, 
1185, 1186, 1187, 1188, 1190, 1192, 
1194, 1197. 

Ghriftoph. 694, 707, 724, 727, 736, 
742, 774, 783, 785, 793, 794, 837, 
842, 978, 1036. 

Chriftoph Albert. 1141, 1144. 

Chriſtoph Albert. 871. 

Chriſtoph Albert Philipp Joſef (Lu— 
dolfs Sohn). 1124, 1130, 

Chriſtian Friedrich (Joh. Morig Sohn). 
1138, 1147, 1151, 1156, 1157,1158, 
1189, 

Chriſtian Friedrih (Friedr. Adolfs 
Sohn). 1151, 1156, 1157, 1164, 
1165, 1166, 1168, 1169, 1170, 1173, 
1175, 1178, 1181, 1183, 1184, 1185, 
1186, 1187, 1188, 1190, 1191, 1192, 
1194, 1197. 

Chriſtian Ludwig (Heinrich; Hermanns 
Sohn). 864, 998, 1011, 1048, 1056, 
1057, 1058, 1066, 1068, 1074, 1075, 
1083, 1087, 1088, 1089, 1090, 1091, 
1094, 1100, 1105, 1106, 1115, 1116, 
1117, 1120, 1123, 1128, 


Chriftian Ludwig Ferdinand (Johann 
Melchiors Sohn). 864, 1011, 1056, 
1057, 1058, 1066, 1074, 1083, 1085, 
1087, 1089, 1090, 1094, 1100, 1101, 
1105, 1106. 

Conrad. 614, 623. 

Cord. 594, 597, 600, 602, 610, 611, 
615, 618, 620, 625, 627, 629, 630, 
633, 635, 636, 643, 644, 650, 670, 
674, 681, 683, 685, 687, 688, 691, 
692, 693, 693 a, 694, 695, 696, 697, 
700, 702, 704, 705, 709, 711 783. 

Curd Heinrich (Chriftophs Sohn). 794, 
1061, 1065, 1076, 1113. 


Dietrich. 715, 749, 808, 896, 964, 
973, 983, 1045. 

Dietrich Adolf (Ludolfs Sohn). 871, 
1046, 1066, 1069, 1080, 1086, 1090, 
1098, 1110, 1114. 

Dietridy Hilmar (Tob. Hilmars Sohn). 
796, 846, 860, 873, 878, 924. 


€. 


Eberhard. 704, 723, 749, 762, 771, 
787, 800, 807. 

Egklehard. 557. 

Ernft Friedrich (Joh. Morig Sohn). 
1117, 1151, 1156, 1157, 1158, 1161, 
1164, 1165, 1166, 1168, 1169, 1173, 
1175, 1181, 1183, 1184, 1185, 1186, 
1187, 1188, 1189. 

Evert. 707, 751, 786, 788, 


F. 


Falt Arnd. 704, 720, 721, 728, 725, 
749, 751, 774, 808. 

Falk Arnd (Rab Arnds Sohn). 878, 
927, 939. 
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Ferdinand (Rab Arnds Sohn). 1022, 
1035, 1045, 1057, 1058, 1066, 1075, 
1083. 

Ferdinand Friedrich (Ludolfs Sohn). 
1046, 1066, 1069, 1090, 1099, 1110, 
1124, 1130, 1143, 1144. 

Ferdinand Ludwig (Rab Chriftophs 
Sohn). 1134, 1139, 1145, 1146, 
1147, 1149, 1151, 1152, 1156, 1157, 
1159. 

Ferdinand Ludwig (Ferd. Ludwigs 
Sohn). 1151, 1156, 1157, 1159, 
1165, 1166, 1167, 1168, 1169, 1173, 
1177, 1183, 1184, 1185, 1186, 1188, 
1191, 1196, 1197. 

Franz. 674, 681. 

Franz Burchard (Heinr. Sohn). 861, 
890, 900, 964, 972, 973, 979, 982, 
983, 992, 1009, 1012, 1016, 1025, 
1038, 1045, 1046, 1062, 1066, 1069, 
1126. 

Franz Gurd. 1113 

Franz Simon (Schönberg Herbold3 
Sohn). 1002, 1009, 1023, 1053, 
1057, 1058, 1059, 1066, 1070, 1075, 
1115. 

Franz Wolrad (Simons Sohn). 1046, 


1066, 1090, 1111, 1112, 1126, 
1144. 
Friedrih. 594, 597, 601, 615, 618, 


620, 627, 630, 634, 635, 636, 640, 
642, 643, 644, 664, 666, 670, 707, 
709, 720, 722, 723, 826,964, 973, 
982, 983, 1034, 1043, 1045, 1052. 
Friedrich Adolf (Philipp Ad. Sohn). 
1099, 1120, 1121, 1123, 1130, 1132, 
1133, 1134, 1135, 1138, 1139, 1140, 
1142, 1144, 1146, 1149, 1151. 
Sriedrih Adolf (Mlerander Morik 
Chriſtophs Sohn). 1203. 
Friedrich Adolf Ludwig (Ernft Friedr. 
Sohn). 1190, 1197, 1203. 


Friedrid; Ludwig Wilhelm (Friedrich 


Wilh. Sohn). 1165, 1173, 1177, 
1183, 1184, 1185, 1186, 1188, 1191, 
1196, 1197. 

Franz. 674, 681. 


Franz Burchard (Heinr. Sohn). 861, 
890, 900, 964, 972, 973, 979, 982, 
983, 992, 1009, 1012, 1016, 1025, 
1038, 1045, 1046, 1062, 1066, 1069, 
1126. 

Franz Gurd. 1113. 

Franz Simon (Schönberg Herbolds 
Sohn). 1002, 1009, 1023, 1053, 
1057, 1058, 1059, 1066, 1070, 1075, 
1115. 

Franz Wolrad (Simons Sohn). 1046, 
1066, 1090, 1111, 1112, 1126,1144. 

Friedrich. 594, 597, 601, 615, 618, 
620, 627, 630, 634, 635, 636, 640, 
642, 643, 644, 664, 666, 670, 707, 
709, 720, 722, 723, 826, 964, 973, 
982, 983, 1024, 1043, 1045, 1052. 

Friedrich Adolf (Philipp Ad. Sohn). 
1099, 1120, 1121, 1123, 1130, 1132, 
1133, 1134, 1135, 1138, 1139, 1140, 
1142, 1144, 1146, 1149, 1151, 1152, 
1156, 1157, 1158, 1161, 1164,1165, 
1166, 1168, 1169, 1170, 1175, 1174, 
1181, 1185, 1186. 

Friedrich Adolf (Aler.Morig Chriſtophs 
Sohn). 1203. 

Friedrich Adolf Ludwig (Ernft Friedr. 
Sohn). 1190, 1197, 1203. 

Friedrih Ludwig Wilhelm (Friedr. 
With. Sohn). 1165, 1173, 1177, 
1183, 1184, 1185, 1186, 1188, 1189, 
1191, 1196, 1197. 

Friedrich Ulrid (Rab Arnds Sohn). 
1022, 1035, 1045, 1057, 1058, 1066, 
1075, 1083, 1087, 1090, 1094, 1101, 
1103, 1116, 1117, 1122, 1123, 1128, 
1130, 1131, 1133, 1134. 
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Friedrich Ulrih (Rab Chrift. Sohn). 
1134, 1139, 1145, 1146, 1147, 1148, 
1149, 1150, 1151, 1152, 1154, 1156, 
1157, 1159, 1160, 1164, 1165. 

Friedrich Wilhelm (Friedrich Ulrichs 
Sohn). 1092, 1146, 1151, 1156, 
1157, 1159, 1160, 1164, 1166, 1167, 
1168, 1169. 

Fritz. 973, 987, 993, 1045. 


©. 

Gabriel (Tönnies Sohn). 892, 969, 
973, 982, 983, 1025, 1041, 1046, 
1062, 1111. 

Georg. 654, 694, 743, 750, 770, 781, 
789, 793, 798, 818, 832, 839, 841, 
844, 928, 929, 935. 

Georg Ludwig (Rab Chrift. Sohn). 
1134, 1139, 1145, 1146, 1147, 
1149, 1150, 1151, 1152, 1156, 
1157, 1159. 

Georg Ludwig (Friedr. Ulrichs Sohn). 
1146, 1151, 1156, 1157, 1159, 1160, 
1164, 1165, 1166, 1167, 1168, 1169, 
1171, 1173, 1176, 1177, 1179,1180, 
1182, 1183, 1184, 1185, 1186, 1188, 
1189, 1191, 1193, 1195, 1196, 1197, 
1198, 1200, 

Georg Ludwig (ded Vorigen Sohn). 
1199, 1200, 1201, 1202, 1204. 


H. 

Hans Carl Wilhelm (Carl Wilhelms 
Sohn). 1203. 

Hans Friedrich. 1039. 

Hans Heidenreich Adolf. 985. 

Hans Fürgen (Heinrichs Sohn). 861. 

Hans Morig (Aler. Morig Chriſtians 
Sohn). 1203. 

Heinrich der Ältere. 559, 577, 579, 
580, 581, 583, 584, 585, 591, 593, 
594, 595, 596, 599, 601, 606, 612, 


618, 621, 624, 628, 629, 694, 736, 
832. 

Heinrich d. Jüngere. 606, 612, 616, 
619, 736, 742, 745, 750, 761, 770, 
773, 183, 785, 791, 793, 804, 826, 
837, 838, 839, 840, 841, 861, 876, 
889, 890, 892, 928, 935, 948, 953, 
979, 1036. 

Heinrich (Jürgens Sohn). 783. 

Heinrich (Heinrichs Sohn). 861, 914. 

Heinrih EChriftian Carl (Philipp Ad. 
Sohn). 1099, 1120, 1123, 1130, 
1132, 1133, 1134, 1135. 

Heinrih Hermann (Joh. Melchiors 
Sohn). 830, 864, 943, 1011, 1051, 
1056, 1057, 1058, 1066, 1074, 1075, 
1083, 1087, 1089, 1090, 1093, 1094, 
1105, 1106. 

Heinrid) Hermann (Adanı ArndsSohn). 
864, 873, 927, 938, 942, 945, 946, 
949, 951, 954, 957, 969, 973, 975, 
976, 987, 993, 996, 998, 1000, 
1010, 1011, 1013, 1015, 1017, 1018, 
1021, 1023, 1026, 1034, 1042,1044, 
1045, 1054. 

Herbold. 686, 702, 703, 706, 707, 708, 
709, 771, 924, 930. 

Herbold Abolf (Friedr. Adolfs Sohn). 
1156, 1157, 1164, 1165, 1166, 1168, 
1169, 1170, 1173, 1175, 1178, 1181, 
1183, 1184, 1185, 1186. 

Hermann. 556, 587, 594, 597, 598, 
601, 603, 604, 607, 608, 609, 613, 
620, 621, 625, 638, 645, 646, 647, 
648, 689, 789. 

Hermann Arnd (Wilhelms! Sohn). 846, 
849, 873. 

Hilberg. 730, 733, 787. 

Hildebrand. 556. 


3. 
Sacob. 680, 756, 789. 
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Joachim Heinrich (Chriftophs Sohn). 
794. 

Sohann. 558, 559, 560, 561, 563, 
364, 565, 566, 567, 568, 569, 570, 
971, 572, 573, 574, 575, 576, 577, 
584a, 586, 588, 589, 592, 594, 
597, 601, 606, 615, 618, 620, 623, 
626, 627, 630. 631, 632, 635, 637, 
639, 641, 643, 644, 650, 652, 656, 
657, 659, 660, 662, 667, 670, 674, 
680, 681, 682, 683, 684, 694, 696, 
706, 707, 709, 756, 771, 789. 

Sohann (Rab Arnds Sohn). 
803, 1009. 

Johann Auguft Adrian Ulrich. 1191. 

Sohann GChriftoph Ignatz (Simons 
Sohn). 1046 1066, 1090. 

Johann Ernft. 1092. 

Johann Friedr. Chriftoph. 1137. 

Johann Georg Morig (Rab Chriftophs 
Sohn). 1134, 1139, 1145, 1146, 
1147, 1149, 1150, 1151, 1152, 1153, 
1156, 1157, 1159, 1160. 

Sohann Hermann (NRemberts Sohn). 
846, 873. 

Johann Hilmar. 726, 734, 749, 768, 
771, 778, 807. 816, 850. 

Johann Fdel. 973, 987, 993, 1045. 

Sohann Ludwig. 1137. 

Johann Melchior (Adam Arnds Sohn). 
830, 864, 945, 946, 947, 949, 954, 
956, 958, 959, 968, 969, 970, 971, 
973, 974, 975, 976, 987, 993, 999, 
1001, 1003, 1006, 1011, 1015, 1019, 
1020, 1027, 1028, 1029, 1030, 1034, 
1042, 1045, 1047, 1048, 1051, 1054, 
1056. 

Johann Melchior (Joh. Melchiors 
Sohn). 864, 881, 910, 942, 1011, 
1048, 1056, 1057, 1058, 1066, 1068, 
1072, 1074, 1078, 1083. 

Johann Melchior (Phil. Ad. S.). 1099. 


751, 


Johann Moritz (Philipp Ad. Sohn). 
1099, 1120, 1123, 1130, 1132,1133, 
1134, 1135, 1138, 1139, 1140, 1142, 
1144, 1146, 1147, 1149, 1151, 1152, 
1155, 1158, 1165. 

Sürgen. 658, 664, 674, 692, 693 a, 
694, 700, 702, 705, 709, 724, 736, 
141, 742, 745, 770, 773, 783, 824, 
826, 828, 837, 859, 1036. 

Sürgen Dietrih. 973, 987, 
1045. 

Sürgen Friedrich (Schönberg Herbolbs 
Sohn). 1023, 1039, 1053, 1057, 
1058, 1059, 1066, 1075, 1083, 1088, 
1090. 


998, 


* 


Ludolf. 784, 846, 964, 973, 983, 
992, 1008, 1009. 


M. 


Melchior Berthold. 756. 

Morik. 744, 747, 748, 749, 752, 
753, 754, 757, 758, 760, 766, 767, 
772, 774, 775, 776, 779, 790, 797, 
808, 809, 819, 825, 829, 833, 845, 
852, 870, 912, 921, 1032. 

Morig Hermann. 830, 834, 877, 885. 

Moritz Ulrich (Johann Morik Sohn). 
1138, 1147, 1151, 1156, 1157, 1158, 
1161, 1164, 1165, 1166, 1168, 1169, 
1173. 

Morig Wilhelm (Adam Arnds Sohn). 
864, 927, 1054. 

Morik Wilhelm (Heinr. Herm. Sohn). 
864, 1011, 1048, 1056, 1057, 1058, 
1068, 1071, 1073, 1074, 1075, 1076, 
1082, 1083, 1087, 1089, 1090, 1091, 
1094, 1100, 1105, 1106, 1108. 

Morig Wilhelm. 998, 1011, 1066. 


®. 


Otto. 653, 655, 655, 662, 663, 
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664, 665, 667, 669, 670, 672, 673, 
674, 678, 679, 709, 712, 713, 715, 
723,749, 765, 807, 863, 1002, 1115. 

Dtto Heinrich Hermann (Philipp Ad. 
Sohn). 1099, 1120, 1123, 1130, 
1132, 1133, 1134, 1135. 

Dtto Wilhelm (Wilhelms Sohn). 846, 
849, 873, 882, 884, 908, 927, 937, 
942, 945, 950, 956a, 960, 963, 
966, 973, 976, 984, 988, 989, 991a, 
1026. 


». 

Philipp Abolf (Johann Meld. Sohn). 
864, 1011, 1054, 1056, 1057, 1058, 
1066, 1074, 1075, 1083, 1087, 1089, 
1090, 1094, 1099, 1100, 1105, 1106, 
1107, 1115, 1116, 1117. 


R. 


Rab Arnd I. 719, 720, 722, 723, 
735, 737, 740, 747, 748, 749, 751, 
769, 772, 774, 787, 800, 806, 808, 
809, 810, 811, 829, 835, 836, 846, 
851, 857, 858, 859, 870, 903, 921, 
956, 968. 

Rab Arnd TI. (bes Vorigen Sohn). 
81l, 823, 854. 

Rab Arnd IL. (Fall Arnd I. Sohn). 

846, 851, 878. 

Rab Arnd IV. (des Borigen Sohn). 
878, 904, 905, 906, 927. 

Rab Arnd V. (Falk Arnds I. Sohn). 
943. 

Rab Amd VI. (Morig Sohn). 846, 
859, 867, 870, 873, 875, 878, 885, 
910, 921, 925, 993, 994, 1005, 
1006, 1009, 1013, 1015, 1019, 1022, 
1032, 1033, 1054, 1055. 

Rab Ehriftoph (Rab Arnds VI. Sohn). 
1022, 1034, 1035, 1045, 1057,1058, 
1064, 1066, 1070, 1075, 1083, 1084, 


1087, 1090, 1094, 1097, 1101, 1102, 
1103, 1116, 1117, 1122, 1123, 1125, 
1127,1128, 1130, 1131, 1133, 1134, 
1136, 1139, 1140, 1144, 1145, 1148, 
1151, 1152, 1165. 

Rave (Rabe). 707, 723. 

Rembert. 723, 749, 765, 807, 822, 
850, 878, 952, 1115. 

Rembert Ludolf (ded Vorigen Sohn). 
846, 873. 

Nibbe. 668. 


$. 
Simon. 674, 683, 973, 987, 993, 
1045. 
Simon Heinrih. 1050. 

Schönberg Herbold (Remberts Sohn). 
846, 873, 927, 942, 945, 976. 
Stats Friedrih (Chriſtophs Sohn). 

794. 
Syverd. 585, 594, 596, 600, 601, 
606. 


T. 
Tönnies. 724, 736, 746, 792, 820, 
871, 909. 
Tönnies Burchard (Tönnies Sohn). 
964, 973, 983, 992. 


W. 
Werner. 707, 712, 713, 728, 771. 
Werner (Fall Arnds Sohn). 751, 803. 
Wilhelm. 707, 727, 731, 739, 749, 
751, 763, 771, 786, 803, 808, 812, 
830, 878, 923, 933, 936. 
Wolf. 680, 699, 702, 720, 751, 764, 
792, 800, 805, 934, 962. 
Wolrad. 579. 
Wolrad (Heinrihs Sohn). 86), 948, 
964, 973, 983, 1016, 1037, 1066. 
Wulf. 722, 739, 749, 802, 803, 807, 
808, 819, 821, 857. 
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v. Deyuhaufen. 562, 578, 582, 590, 
605, 617, 622, 661, 672a, 675, 
676, 677. 690, 698, 702, 705, 718, 
743, 747, 815, 829, 835, 845, 856, 
859, 871, 872, 929, 955, 967, 990, 
991, 994, 1007, 1009, 1019, 1043, 





1068a, 1079, 1081, 1096, 1098, 
1099, 1109, 1114, 1118, 1129, 1148, 
1162, 1202. 

v. Schulenburg - Deynhaufen. 1140, 
1163, 1164, 1165, 1173, 1189, 
1191. 


II. 


Agnes. 1031. 
Angela. 934. 
Anna. 965, 1078. 


Anna Barbara. 1039. 


Anna Catharina. 924, 934, 1063, 
1095. 
Anna Dorothea. 1060. 


Anna Felicitas. 875, 904, 1032. 
Anna Margaretha. 957, 986. 
Anna Rebecca. 916, 917, 921, 925, 


969, 1154. 

Anna Sabina. 1039. 

Anna Theodbora. 995. 

Antonia. 1159. 

Gatharina. 720, 722, 777, 924, 931, 
956. Pr 


Gatharina Klara. 805. 

Gatharina Hedwig. 875, 887, 908, 
1037. 

Dorothea. 874, 961. 


Dorothea Lucia. 875, 904, 941, 
944. 

Glifabeth. 724, 730, 762, 924, 931. 

Flifabeth Magdalena. 875. 

Gertrud. 1003. 

Helene Catharina. 901. 

Lucia Anna. 899. 

Zucia Elifabeth. 924. 

Magdalena. 799, 817, 830, 858, 879, 
888, 899, 902, 905, 906, 907, 910, 
912, 915, 918, 921, 922. 

Margaretha. 717, 729, 738, 848, 859, 
865, 919, 980, 1004, 1014. 

Marie Elifabeth. 1039. 


Mette. 891, 893, 894, 911, 980, 
941, 944. 
Sidonie. 759, 782, 795, 805, 868, 


883, 896, 934. 
Sophia Anna. 1111. 
Sophia Juliane. 1159. 
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Bofe (Boze). 565, 569, 651, 714, 
1041, 1080, 1124. 
zu Brafe, Graf 941, 953. 


b. Brakel. 568, 585, 650, 852. 

db. Brambad). 978. 

bon Brandenburg, Markgraf. 1017. 
von Brandenburg, Kurfürft. 830. 
Brandenburger. 1115. 

Brandes. 1193, 1202. 


Brauneder. 922. 

von Braunfchtweig, Herzog. 571, 723, 
726, 804, 914, 1013, 1020, 1030, 
1093. 

v. Brenfen. 569, 571, 577, 619, 622, 
626, 632, 639, 692, 673, 686, 710, 
713, 882, 884, 908, 940, 950, 962, 
984, 988, 1038, 1129. 

v. d. Brind. 737, 828, 832, 944, 
1037. 
Brinkmann. 
v. Brobife. 

v. Brode. 1204. 

v. d. Brofe. 1180. 

v. Brodhaufen (Bruchhaufen). 
1009, 1032, 1039. 

v. Bruch. 1018, 1108. 

bon und zu Buchenau. 805, 883, 934. 

Budde. 703. 

v. Büren. 604, 639, 670, 677, 816. 

Bullen. 684. 

Bulloge. 706. 

zu Burg-Mildhling, Freiherr. 813, 843. 

v. d. Buche. 572, 633, 638, 1179. 

v. Buſeck-Münch. 825, 866, 956, 1011, 
1022, 1061, 1068. 

v. Buttlar. 722, 759, 782, 868, 883, 
896, 934. 


624, 625. 
558, 562, 981. 


985, 


€. 
Caeſſem. 811. 
b. Gampe. 1098, 1111, 1118, 1126, 
1129, 1144. 


Garl VI, Deutfcher Kaifer. 1127. 

zu Gaffel, Landgräfin. 951. 

v. Gaufand. 1191. 

Cheiterfield. 1143. 

Chuden. 1161. 

Cleve. 1115. 

von Cöln, Erzbifhof. 593, 599, 614, 
622, 623, 629, 630, 639, 640, 641, 
642, 644, 677, 789, 818, 820, 989, 
1151. 

bon Göln, Gurfürft. 1141. 

Cölniſch⸗Paderbornſche Räthe. 

Conradus, Mönch. 555. 

von Corvey, Abt. 590, 748, 749, 802, 
808, 809, 810, 811, 878, 945, 946, 
965, 978, 993, 996, 1015, 1074, 
1075, 1083, 1089, 1096, 1105, 
1106, 1116, 1120, 1128, 1131, 
1132, 1138, 1139, 1146, 1147, 
1157, 1168, 1173, 1183, 1184, 
1188. 

von Corvey, Abminiftrator. 1056, 1058. 

v. Gramm. 883, 927, 934. " 

v. Gronberg. 763. 


684. 


n. 


vb. Dalhaufen. 1082. 
v. Dalwigk. 805. 
Decker. 644. 
Deichmann. 
Deitleiff. 
v. Delwig. 1169. 
Dember. 967. 
Diede 883. 934. 
Diepenbrock. 1082. 
Dieterich. 814, 951. 
Dinfelburg. 600. 
Ditfurt. 1009. 
Döbbemann. 1082. 
v. Döbner. 997. 
Dönhof. 959, 


835, 859, 876. 
1084, 1090. 
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v. Dörnberg. 775. 

v. Donop. 652, 682, 719, 740, 744, 
752, 753, 773, 779, 791, 821, 838, 
839, 840, 861, 889, 890, 892, 933, 
972, 979, 982, 1009, 1016, 1040, 
1041, 1062, 1114. 

Dore 705, 717. 

Doudhtleve. 705. 

v. Dreßle. 597. 

v. d. Dribord. 576, 577, 584a, 598, 
599, 602, 610, 614, 621, 634, 638, 
647. 

Drucdhtleben. 1041. 

Drudener. 650. 

Düngeln. 1032. 

Dudenhaufen. 909, 1186. 

v. Durfelt. 641. 

Dur. 776. 


€. 


Ebelen. 610. 

de [’Ediguierre. 959. 
Eggerding. 1132, 1134, 1136. 
Ellfenbujen. 627. 

v. Elleröhaufen. 929. 

v. Ellierode. 723. 

v. Elmeringhufen. 574, 633, 638. 
Embben. 978. 

v. Emben. 959. 

vd. Emmerfe. 556. 

(engel. 883. 

Gngelen. 597. 

v. Enſchede. 569. 

v. Enſe. 584a, 626, 632, 638, 641. 
Eppe. 1009. 
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Even. 1030. 
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v. Everſtein. 548, 576, 586. 
v. Exter. 737, 766, 779. 


v. Grterde. 652, 760, 774, 775, 793, 
865, 929, 1009. 
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&. 

v. Falfenberg. 599, 622, 624, 625, 
629, 652, 661, 670, 781, 785, 799, 
899, 932, 1009. 

Faucher. 1061. 
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v. Flihten. 709. 

Flörke. 790. 
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Frohne. 737. 
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Fürböter. 688. 

zum Fürftenftein. 795, 998. 

Fürftenberg. 623, 735, 844, 929,995, 
1009, 

v. Fulde. 725. 

Funke. 650, 706. 


®. 


v. Galen. 758. 

Gallaß. 923. 

Gaugrebe. 762. 

v. Geiämar. 608, 625, 764. 
Geiß. 1010. 


998. 
1162. 
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v. Gemmingen. 763. 
Gemperle. 1056, 1057. 
Georg L, König von Hannover. 1125. 
Gerharb 603. 

Gerold. 703. 

Gevekot. 760, 762, 766, 919. 
b. Gittelde. 571. 

Slandorff. 906. 

Gnaden. 597. 

Gogreven. 641. 
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v. Groppenborf. 675. 
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b. Gubenberg. 629. 
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h. 

Haebmeifter. 1013. 

Hademan. 597. 

vd. db. Haddenborg. 621, 624, 625. 

Hagemeifter. 570, 

Hagen. 886. 

Hahn. 1046. 

Hafe. 727, 746, 801, 840, 853, 872, 
887, 909, 980, 981, 1041. 

v. Hammerftein. 767. 

Hanftein. 1009. 

v. Hardenberg. 1009, 1040, 1049, 1055, 
1181. 

Hathyien. 651. 

Hatifferen. 717. 

Haußmann. 1136, 1156, 1161, 1167, 


1171, 1183, 1185, 1186. 

Habver. 638. 

v. Harthaufen. 573, 576, 577, 585, 
619, 621, 623, 625, 629, 633, 638, 
650, 652, 653, 657, 668, 669, 670, 
671, 673, 682, 709, 714, 774, 777, 
779, 781, 829, 854, 869, 870, 875, 
900, 965, 967, 979, 981, 1009, 
1024, 1032, 1082, 1084, 1099, 
1108, 1119, 1121, 1129. 

Heder. 856, 1049, 1055, 1064. 

v. d. Hees. 1067. 

v. d. Hegge. 870, 893, 894, 930, 
941, 944, 1032. 

v. Heggen. 691, 692. 

vd. Heirfe (Heerſe). 599, 620, 629, 
927, 1059, 1133, 1152, 1169. 

Heidenrite. 609. 

v. Heigen. 703. 

v. Heilingen. 883, 954. 

Heine. 1199. 

Heinemann. 1194, 1199. 

Heinrih. 620. 

Helenday. 646. 

Hellemann. 1094. 

Hellenhagen. 766. 

v. Helvede. 679. 

b. Hengelderen. 

Hentelter. 597. 

Henning. 678. 

Henricus (Mönd). 555. 

Herbern. 1032. 

Herboldus (Mönd). 555. 

Helle up dem Kampe. 620. 

v. Heflen, Landgraf. 704, 715, 843, 
864, 897, 901, 921, 924, 955, 957, 
975, 1017, 1158, 1161, 1181, 1187, 
1190. 

v. Heflen-Gafjel, Zandgraf. 924, 951, 
1113, 1175, 1208. 

v. Heflen-Darmftabt, Landgraf. 938, 
951, 953, 1044, 1185. 


632, 669. 
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Heuer. 1199. 

v. Heyden. 1062. 

v. Heyen. 594, 629, 639, 656, 670. 

vd. Heydwolff. 1061. 

v. Heymbord. 688. 

Hildebrand. 597. 

vb. Hildesheim. 1198. 

bon Hildesheim, Biſchof. 

Hillenberg, 1046. 

v. Hiller, 832, 901, 914. 

Hinnenburg. 659. 

Hinrife. 676. 

Hoberg. 670. 

Hobrachteſſen. 559. 

v. Hönborg. 571. 

v. Hönfels. 571. 

v. Hönftein. 629. 

v. Hörde. 599, 622, 624, 629, 632, 
638, 652, 670, 676, 677, 708, 710, 
789, 929, 950, 1009. 

v. Hövel. 758. 

v. Höxter. 556. 

Holemann. 516. 

v. Holle. 709, 715. 

Hollmann. 919. 

Holftein-Schaumburg-Sternberg, Graf 
von. 829. 

Holten. 1084. 

v. Holtgreve. 572, 671. 

v. Holthufen. 565, 573, 650, 695, 998. 

Holzgrafihaft. 660. 

v. Holzfadel. 1181. 

von Homburg, Prinz. 

dv. Honvils, 569. 

v. Hopffengartt. 998. 

v. Horhaufen. 670, 672a. 

v. Home. 556, 603, 648. 

Horn. 876. 

v. Hoyquesloot. 

Hüdig. 1137. 

Hünemeyer. 731. 

v. Huhn. 1009, 


1198. 


959. 


935, 991. 


v. Hurde. 574. 
Hufe 709. 


Hufemann. 694. 


3. 


v. Siten. 811. 

Imbſen. 655a, 732, 859, 1038, 1129. 

v. Smbdeshufen. 558, 638, 647, 1151. 

v. Imedeſſen. 629. 

Imeſſen. 670. 

v. Immedeshuſen. 558, 638, 647,1151. 

v. Immitze. 585. 

zu Inne und Knyphauſen, Freiherr. 
881, 918, 

Jodden. 599, 656, 1062. 

Sohannes (Mönd). 555. 

Jude. 585, 623, 638, 639, 670, 1009, 
1032, 1111. 

v. Zülih und Berg, Herzog. 631. 

v. Zungen. 720. 


R. 


v. d. Salinberge. 594, 596, 599, 614, 
629, 639, 654, 658, 670, 686, 691, 
692, 700, 703, 712, 771, 822, 940 
962, 1009, 1111, 1129, 1165. 

Stamefe. 688. 

Kanen. 568. 

dv. Kanenfteyne. 614, 731. 

Kanna. 614, 629, 641, 670, 705, 719, 
7120, 735, 774, 792, 348, 855, 859, 
862, 875, 943, 1005, 1009, 1032, 
1035, 1129. 

Kauf. 953. 

Staup. 1144. 

Kempies. 859. 

v. Stendal. 1143, 1159. 

Kerfieber. 620. 

v. Kerffenbrod. 631, 647, 655, 723, 
740, 743, 761, 774, 794, 944, 998, 
1009, 1032. 

Sterjten. 883. 
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Ketteler. 641, 886, 981, 1007. 

Kirhmann. 774, 1200, 1202. 
v. Stißleben. 1176, 1179, 1180, 1195, 
1198. 

Kleinen. 1197. 

Klenke. 922, 1032. 

Klepping. 794. 

v. Klingen. 586. 

v. Stlode. 1170. 

Klosforth. 688. 

bom Kloſter. 670. 

Stnigge. 828. 

Knoch. 1194. 

Kod. 932. 

Königsmarf. 955. 

Stofenhufen. 644. 

Koken. 917. 

Kolves. 620, 

Kontze. 1059, 1066, 

Kopen. 911, 921. 

Koppelen. 624, 625. 

v. Korf-Schmifing. 846. 

Kornader. 1068. 

v. Kottulinsky. 1163. 

Kotze. 688. 

v. d. Stoven. 573, 585. 


Sramme. 609, 995, 1009, 1091. 
Kregel. 1199. 
Stremer. 620. 


Krevet. 604, 638, 652, 670, 704, 778. 
Kroes. 854, 858, 1075. 

Krüger. 1199. 

Kruge. 914. 

Kruſe. 556. 


8. 


Lambert. 650. 

Lame. 978. 

Langcordes. 1120, 1123. 

Zange. 772, 809, 846, 877, 891, 906, 
912, 915, 921, 925, 945, 946, 966. 

db. Landesberg. 626, 645, 887. 


Langermann. 1068. 

Lebedur. 687. 

v. Leiningen, Graf. 947, 956, 958, 
959, 964, 970, 1114. 

Lelle. 620. 

Lesze. 688. 

Leuchter. 763. 

Zinden. 1068. 

v. Line, 688. 

zur Lippe, Ebelherr und Graf. 652, 
682, 704, ZIl, 721, 725, 737, 747, 
752, 753, 754, 757, 760, 766, 767, 
769, 770, 771, 772, 774, 775, 776, 
779, 786, 787, 788, 791, 792, 797, 
798, 815, 826, 832, 835, 842, 845, 
849, 850, 852, 853, 855, 857, 859, 
865, 897, 902, 903, 907, 910, 912, 
913, 919, 921, 928, 939, 941, 942, 
948, 944, 947, 949, 958, 959, 968, 
974, 976, 977, 981, 983, 985, 994, 
995, 1003, 1005, 1025, 1033, 1037, 
1050, 1057, 1087, 1103, 1121, 1122, 
1123, 1129, 1134, 1136, 1149, 1156, 
1166, 1167, 1171, 1172, 1177, 1186, 
1192, 1195, 1196, 1197. 

v. d. Lippe. 555, 560, 561, 564, 565, 
569, 575, 577, 586, 600, 633, 639, 
641, 668, 670, 682, 705, 720, 724, 
774, 783, 832, 835, 861, 883, 908, 
981, 1009, 1038, 1043, 1050, 1052, 
1129, 1160, 1162. 

Lode. 688. 

Loedig. 1191. 

Lohr. 858. 

Losbeke. 556. 

Loſeke. 620. 

Zucan. 883. 

Ludwig XIV., König von Frankreich, 
959. 

Lüdeke zum Doringfelde. 

Lügde. 670, 685. 

Lulewelften. 705, 


701. 
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v. Zuthardiffen. 565, 573. 
Lyſen. 648. 


von Mainz, Erzbifchof. 615. 

v. d. Malsburg, 621, 629, 638, 777, 
995, 1009, 1032, 1129, 

bon Marienmünfter, Abt, Konvent ꝛc. 
651, 671, 872, 1095, 1107, 1110, 
1153. 

Marſchalk. 555, 560, 569, 641. 

Martin (Papft). 614. 

vb. Mauchenheim. 830. 

May. 790. 

Medelen. 609. 

Meiburg. 937. 

Meilf. 937. 

Meinker. 1042, 

v. Mengerfen. 568, 629, 670, 671, 
696, 705, 735, 774, 783, 799, 804, 
817, 829, 832, 837, 858, 862, 879, 
880, 888, 899, 902, 914, 972, 1129, 
1190, 

Mengersheimb. 709. 

Menſche. 760, 

v. Menfe. 638. 

Merlhaufen. 705. 

v. Mefchebe. 686, 756, 874, 950, 
1067, 1077. 

v. Metternich. 1129, 1137, 

Meurerd. 1137. 

Meyer. 694, 932, 930, 1110. 

Meyercord. 724. 

Menfe d. Aeltere. 556. 

Meyſe d. Jüngere. 556. 

v. Miers. 593, 623, 629. 

v. Mildling. 830 (vgl. Schußbar). 

Möllenbed. 1032. 

Moller. 727. 

Moring. 965. 

v. Mündhhaufen. 715, 732, 998, 999, 


1009, 1032, 1041, 1051, 1054, 1056, 
1070, 1074, 1181. 
von Münfter, Biſchöfe. 

1056. 
Mürll. 1137. 
Müfing. 601. 
Mugevall. 696. 


1006, 1048, 


N. 


v. Nafjau, Graf. 905, 906, 907, 
912, 915, 917, 921, 922, 941. 

zu Naffau, Gräfin. 831, 886, 897, 
918. 

von Nafjau-Sarbrüden, Graf. 

v. Natefungen. 573, 585. 

v. Meder. 568, 650. 

v. Neukirch. 836. 

v. Nieberck 744, 948. 

v. Nihauſen. 569, 594,599, 614, 624, 
625, 629, 652, 656, 670, 713, 908. 

v. Norbed. 1022, 1065. 

Nulner. 650. 


1011. 


O. 


Oberg. 1009, 1032, 1041. 

v. Off. 744, 752, 757, 760, 766, 775, 
779. 

v. Oldenburg, Graf. 881, 1030. 

v. Orff. 629. 

Oſtenberg. 814. 

von Osnabrück, Biſchöfe. 557, 693a, 
124. 

bon Oftfriesland, Graf. 704, 725. 

von Dftfriesland, Fürft. 1001, 1020, 
1027, 1028, 1029, 


P. 
von Paderborn, Biſchöfe. 554, 558, 
560, 561, 562, 565, 569, 571, 572, 
573, 574, 576, 577, 582, 584, 585, 
599, 605, 619, 621, 631, 634, 638, 
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639, 650, 652, 656, 659, 660, 662, 
668, 693, 695 4, 696, 697, 703, 
707, 711, 712, 716, 730, 757, 803, 
815, 818, 821, 973, 981, 1008, 
1009, 1019, 1045, 1050, 1066, 
1090, 1109, 1124, 1130, 1141, 
1151, 1165. 

v. Paderborn. 559, 563. 

v. Bappenheim. 622, 625, 638, 639, 
648, 673, 785, 914. 

v. Paris. 916, 917. 

dv. Patberg. 724. 

Pentlink. 638. 

Petri. 1148, 1149, 

Bincier. 752. 

Piper. 856. 

Pflüger. 1116 

PBladife. 1009. 

Plas. 610. 

Plate. 1199. 

v. Plettenberg. 882, 884, 929, 1009, 
1091, 1129. 

Ploger. 932. 

Poſt. 572, 762, 1049. 

Pothaft. 856, 932. 

Preuß. 863, 1115. 

von Preußen, Herzog. 704. 

von Preußen, Prinzeffin. 1046. 

v. Priort. 1039, 


®. 


Quaditz. 652. 
b. Quernheim. 715, 728, 


R. 


Ranzau. 920. 

v. Rappe. 830, 834, 866, 997. 
v. Ragenberg. 720, 722. 

Rau. 998, 1042, 

b. Ravenberg. 600, 629. 
Nebod. 577, 634, 643, 644. 


Redacker. 687, 1112. 

v. Reilfen. 925. 

Reinfried ber Ber. 569. 

Neined. 832, 914, 981. 

v. Rekelinchuſen. 570, 580, 583, 638. 
Remmen. 1032, 

v. Rengershaufen. 694, 696, 697, 705. 


Nethemeyer. 694. 
Reuter. 952. 
v. Rheden. 724, 753, 1008, 1041. 


bei Rhein, Pfalzgräfin. 1046. 

Richter. 590, 597, 709, 756. 

Niedefel. 720, 722. 

Niemfchneiber. 896. 

Rieß. 1181. 

dv. Rietberg. 569, 711, 725, 816, 
1109, 

Nieting. 1192. 

v. Ringeldeſſen. 556. 

Ritter. 599, 614, 622, 639. 

bomme Rode. 623. 

des Roden. 620. 

Roewe. 948. 

v. Roll. -1141. 

v. Rolshaufen. 1044. 

v. Rojenbadj. 1010. 

Notermund. 609. 

Rubach. 603. 

v. Rübel. 1050. 

Rüſcher. 1099. s 

v. Autenberg. 688, 1032. 

Rutze. 624, 

Numelin. 624. 

dv. Rypen. 598, 634. 


a, 


Saarmann. 624. 

von Sadfen-Lauenburg, Herzog. 666. 
von Sadjen, Herzog. 670. 

dv. Saldern. 754. 

Sander. 647. 


21 
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Sangerdhaufen. 758. 

Sarwerben. 624. 

Schade. 639, 789. 

Schäfer. 1042, 1199, 

von Schaumburg, Gräfin. 907, 941, 
344. 

Schelen. 620, 691, 692, 828. 

v. Scheybingen. G4L 

v. Schilder. 573, 584a, 599, 670, 
686, 724, 805, 853, 883, 981, 996, 
1009, 

Schilling. 556, 898. 

v. Schlegel. 1054, 1099. 

Schlick. 1035. 

vb. Schlitz. 1000. 

Schüßler. 895. 

Schmidt. 888, 1163, 1199. 

Scnarmann. 933, 956a. 

Schneidewindt. 767. 

v. Schönbed. 888. 

v. Schonenberg. 371, 599, 629, 670, 

v. Scholley. 1076. 

Scräling. 1042. 

Schröder. 1111, 1122. 

Schrote. 586, 629. 

Schütz. 914. 

Schulenburg. 1082, 1125, 1143, 1159. 

Schulz. 743. 

v. Schußbar gen. Mildhling. 866, 916, 
917, 925, 969, 998. 

Schumen. 567, 578, 582, 617. 

v. Schwansbell. 758. 

Schwark. 723, 744, 752, 758, 757, 
760, 779, 797, 829, 956. 

v. Schweinsberg. 1022, 1031, 1181. 

Schwicheldt. 1082. 

v. Slebuſch. 631, 

Segerbe. 703. 

Sichardt. 965, 1129. 

Söhnholz. 1199. 

Spiegel. 565, 567, 574, 576, 579, 
584a, 599, 607, 614, 622, 624, 


625, 629, 639, 641, 652, 656, 670, 
705, 713, 716, 719, 735, 781, 785, 
908, 929, 995, 998, 1009, 1011, 
1018, 1032, 1051, 1071, 1091, 1104, 
1129, 1155, 1165. 

Sprod. 838. 

Sprund. 714. 

Stapel. 614, 629, 638. 

vb. Steinheim. 586. 

. Steinberg. 932, 956, 1009, 1032. 

. Steinen. 716. 

. u. 3. Steinfurth. 998. 

. Stenhus. 556. 

Stertbertelded. 620. 

v. Stohhaufen. 629, 719, 777, 785, 
929, 995, 1009, 1041. 

v. Stolberg. 1073. 

Stolzenberg. 823. 

Stopler. 760, 766. 

v. Stoſch. 1046. 

v. Sunreke. 573, 586. 

v. Swarten. 574, 701, 705. 

v. Sydeſſen. 619, 670. 


T. 
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Tappen. 741. 

von Tephlis, Biſchof. 672, 679. 
Thorweften. 874, 1053, 1073. 
Thoß. 1139, 1146, 1147. 

v. Thulen. 1036. 

auf dem Thy. 650. 

Tilfen. 992. 

Timmig. 1152, 1154. 
Toniges. 707. 

Tonnefe. 624. 

Tonfor. 973. 

Zorn. 652. 

Trap. 714. 

Trefnannt. 571. 

v. Trohe. 866, 

Trott. 720, 722. 
Tichernemmel. 830. 
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Tudetappe. 597. 
Tudden. 606. 
v. Twift. 584a, 610, 611, 629, 638. 


H. 
Ulrich. 
v. Uslar. 


1137. 
629, 634. 


V. 


.Valkenberg. 569, 585, 614. 
« Barenjel. 655. 

. Velmede. 985. 

. Velftein. 638. 

. Veltheim. 1039. 

. Bernde. 584a, 605, 614. 
v. Berne. 573, 

Bette 1045. 

Vhermunden. 705. 
Vlechten. 586, 619, 620. 
Vogel. 804, 859, 1080. 

v. Voget. 620. 
Volkmerſſen. 682. 
Volquini. 556. 

Volmar. 888, 1133. 
Vorftenoumwe. 603. 

v. Vreden. 609. 

v. Vrefenhufen. 575. 


= uE- ZE-ZE- Zu Zu; 


MW. 


von Waldeck, Graf. 791, 798, 873, 
876, 881, 922, 968, 979, 1008, 
1036. 

Waldeyer. 1140. 

v. Wallenftein. 1000, 1181. 

v. Wangenheim. 833, 934. 

MWatermann. 626. 

v. Weddeſche. 638. 

Wegener. 627, 780, 1074, 1087, 1089, 
1103, 1105, 1106. 

Weihe. 1009, 1032. 


v. Weihe. 
1165. 

Weipfen. 727. 

v. Welere. 620, 

Weltrung. 1032. 

v. Wend. 561, 572, 574, 652, 666, 
724, 752, 760. 

v. Wenge. 758. 

v. d. Wenſe. 1039. 

Werner. 667. 

v. Werniſaat. 794. 

Werpup. 865, 893, 1009. 

Weſſel. 689. 

Weitfal. 574, 575, 578, 579, 580, 
581, 582, 583, 590, 616, 617, 622, 
624, 625, 628, 629, 635, 636, 638, 
639, 652, 653, 658, 663, 665, 670, 
672, 677, 679, 690, 698, 708, 713, 
718, 734, 735, 768, 816, 849, 860, 

- 908, 929, 955, 981, 987, 995, 999, 
1009, 1075, 1091, 1104, 1109, 1115, 
1129. 

Wettberg. 1009, 1032. 

MWever. 909. 

Weydemeyer. 627. 

Wichert. 750, 854. 

Wihmann. 634. 

MWiederhold. 1181. 

v. Wilczek. 1163. 

Wilhelmi. 1058. 

v. Winkel. 586. 

Winkler. 895. 

v. Winkelhauſen. 

Winter. 1199. 

v. Wintzingerode. 569. 

Wippermann. 706, 814. 

Wiskemann. 868. 

v. Wiſſel. 1176. 

Witersheim. 757, 1037. 

Wolff⸗ Metternich, Freiherr. 735, 989, 
1162. 

v. Wolkenſtein. 


1067, 1077, 1104, 1126, 


1133. 


1059. 
21° 
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Wolmeringhaufen. 719. V. 

v. Wolteſſen. 559. 

Wrangel, Graf. 1027. . ENMMNS ROLL. DAB: 

v. Wrede. 719, 735,.774, 785. >». 

Wrisberg. 1046. v. Bepelin. 1084. 

bon Würtemberg, Herzog. 1027, 1029, dv. Zerffen. 641, 652. 
1072. Zeysberg. 559. 


v. Wulffen. 887. Zweyberg. 888. 


Orts- und Sach Regiſter. 


A. 


Aachen. 791. 
Abbenburg. 777. 

Abdinghof, Kloſter. 603, 703, 707, 
729, 762, 812, 952, 960. 
Addeflen, Hof zu. 566, 584. 

Affhöppebe. 1066. 

Ahmſen. 865. 

Ahufen. 610, 611. 

Albrofe. 657, 680, 
Aldagefjen, vor Nieheim. 612. 
Aleranderfeft. 647. 


Alleröheim b. Holzmünden. 901, 914. 


Alme 1077. 
Altenberg. 1011. 
Altenbefen. 1129. 
Alten-Wildungen. 876. 
Alveldeffen. 681, 1066. 
St. Amand. 959. 
Amelung, vom Klofter. 
Anfterdam. 959. 
Anröchte. 689, 1067. 
Antorf. 959. 
Antmeitorp. 620. 
Aroldefien, Klofter. 672. 
Affen. 886. 

Auenhaufen. 617. 


B. 


667. 


Balhorn. 634. 
Barkhaufen, Lehnhof z. Paderborn. 569. 
Baumhof. 773. 


Belbderfen, Dorf. 566. 

Belder-PBade. 964. 

Belle. 953. 

DBellenberg. 798. 

Bellerfen, Dorf. 575, 657. 

Bellinzona. 959. 

Benghaufen, Lehngut. 605. 

Berg. 1096. 

Bergheim. 614, 694, 695, 742, 818, 
1066, 1129. 

Berinchufen. 

Bern. 959. 

Bernau. 1141. 

Berum. 1001, 1029. 

Befenfamp. 1046. 

Beurerhof. 969. 

Beverungen. 584, 585, 599, 627, 656. 

Berterhagen. 1046. 

Billerbeck 1098, 1124, 1129. 

Binder. 760, 766. 

Blomberg. 644, 652, 740, 744, 760, 
766, 769, 775, 776, 779, 784, 839, 
943, 974, 977, 1098, 1107. 

Bodekerdop. 568. 

Bodenwerder. 914. 

Böddeken, Kloſter. 602, 604, 613. 

Bölendorf. 774. 

Boeffin. 578. 

Bolenem. 723. 

Bologna. 559. 

Bonentorp. 1066. 

Bonn. 625. 

Bonny. 959. 


955. 
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Bordhen. 713, 805, 807. 

Borcheim. 802, 808. 

Borgentreih. 619, 622, 624, 625, 
652, 670. 

Borgholz. 

Borkenthal. 

Borkhaufen. 

Borlinghaufen. 

Bortfeld. 1204. 

Bofenhof. 1007, 1086, 1141. 

Bourges. 847. 

Brahlitorff. 932, 1127. 

Brakel. 565, 573, 574, 595, 599, 
622, 624, 625, 626, 630, 648, 650, 
652, 670, 671, 704, 762, 789, 817, 
884, 965, 992. 

Bratelfief. 1107. 

Braunfchweig. 704. 

Braunfchweigische Brandichagung. 710. 

Bramenbrudh. 760. 

Bredenborn, Burg. 565, 574, 633. 

Breitenhaupt. 862, 875. 

Bremen. 828, 1003. 

Bremerfelde. 769, 787, 806, 862, 873, 
943, 977, 1033, 1035, 1102, 1108, 
1122, 1148, 1167, 1171, 1177, 1196. 

Brenkhaufen. 964. 

Breslau. 1054. 

Brilon, Stadt. 689, 756. 

Bruchhauſen. 735. 

Brügge, Fluß. 685. 

Brunftein. 687. 

Bubenrode. 1061, 1065, 1076, 1113. 

Buchholz. 770, 

Bückeburg. 91. 

Büden. 1129. 

Büren. 670. 

Bühne. 1129. 

Burg. 959. 

Burgdorf. 959. 

Bugsdorf, Stift. 609. 

Buſch. 789. 


567, 576, 670, 1111. 
1144. 
1040. 

781. 


Busdorf, Stift. 

801, 1084. 
Buſek. 969. 
Butterfchopp (Veräußerung). 
Burticheid. 791. 
Butzbach. 1085. 


€. 

Caddenhuſen. 595. 

Galle. 1067. 

Gambray. 959. 

Gampana. 959. 

(Sampe. 836. 

Garmen. 1032. 

Gaffel. 934, 951, 1036. 

Gaftel-TFranco. 959. 

(Selle. 758. 

Ghaillau. 959. 

Ghambern. 959. 

La Charite. 959. 

La grande Chartreuie. 

Chateau l'enclos. 959. 

(Sleve. 959. 

Cluſenbuſch. 1066. 

Göln. 593, 599, 614, 622, 623, 624, 
629, 630, 639, 640, 641, 644, 677, 
874, 947,959,989, 1056, 1058, 1141. 

Göln, Vertrag von. 624, 820, 1127. 

Gondbe. 959. 

Gorvei. 563, 590, 599, 705, 865, 
946, 965, 978, 993, 996, 1048, 
1074, 1075, 1083, 1096, 1105, 1106, 
1116, 1120, 1128, 1131, 1132, 1138, 
1139, 1146, 1147, 1151, 1157, 1168, 
1173, 1184, 1188. 

Goöne. 959. 

Gotelage. 959. 

Graien. 830. 

Groifeblande. 959. 

Gronenburg. 920. 


». 
Dalheim (Kloſter). 654, 658, 707, 


611, 620, 621, 638, 


693. 


959. 
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Dalhufen. 

Darnitadt. 

Dedinghaufen. 

Deftedt. 1039. 

Detmold. 704, 744, 754, 760, 766, 
774, 775, 779, 784, 807, 835, 865, 
876, 892, 911, 915, 941, 947, 958, 
959, 1008. 

Diet. 918. 

Dions, Kirche. 667. 

Döhren. 1125. 

Dönftedt. 1031. 

Dollenhof. 981. 


570. 
721, 951. 
1066, 1084. 


Domprobit und Dekan, Capitel von 


Paderborn. 622, 661, 663. 
Domthurm, Haus und Hof beim. 672. 
Dordredht. 059. 

Dorfede. 672a. 

Doringfelde. 701. 

Dortmund 758, 

Dredburg. 607, 638, 645. 
Dredftätte zu Norbborchem. 660. 
Dreifönigsaltar. 606. 

Drevere, 620, 
Driburg. 1129. 
Dringenburg. 

824. 
Düffeldorf. 959. 


€. 


Ebbinghaufen. 940, 1018, 1023. 

Ebbinktorpe, vor Steinheim. 662. 

Gbelinghaufen. 1071, 1091, 1109, 

Edeſſen. 1046, 1048. 

Edeſſerbrock. 811, 1048. 

Ggelpoel. 1062. 

Eggeringhufen. 620, 908, 991a, 1026, 
1071, 1091. 

Eichen. 798. 

Eichholz, gen. Emmerbrof. 674, 694, 
742, 745, 761, 773, 774, 777, 781, 
818, 826, 829, 844, 861, 880, 890, 


624, 629, 705, 799, 


832, 948, 1007, 1008, 1016, 1025, 


1045, 1046, 1050, 1062, 1063, 
1066, 1069, 1080, 1086, 1090, 
1098, 1108, 1111, 1112, 1118, 
1124, 1126, 1129, 1130, 1144, 
1162, 1165, 1196. 

Eickgut, zu Nordborchem. 660, 731. 

Eikhof. 685. 

Eiſenach. 720, 722, 877. 

Elberberg. 934. 

Eldinghufen (Lehngut). 605. 

Eltiſterbruch. 810, 

Emmer, Fluß. 559, 674, 

Smmerbrofe. 692, 693, 693a. 

Gmmerbrud. 1129. 

Emmerdefien. 578. 


Entorf. 705, 748, 774, 810, 811, 
946, 1013, 1015, 1048, 1056, 1074, 
1105, 1120, 1132, 1138, 1147, 
1157, 1168, 1173, 1184, 1188. 

Srffbrud. 694. 

Gringerfeld. 950. 

Ermſchwert. 722, 782, 883, 896, 934. 

Grpifche Hof. 808. 

Ermitte. 756. 

Eſcherberg. 1129. 

Eſcherhagen. 586. 

Etlen (Amt). 602. 

Etteln. 686. 

Everſſen. 774. 

Eylerſen. 578. 

Eyſſen. 578. 

Eyntroppe bei Nyhem (Dorf), 563. 


F. 


Falkenberg. 684. 
Falkenhagen, Kloſter. 
Falkenhagen, Convent. 


719. 
695. 


Flechten. 692, 693, 6934. 
Flechtingen. 1031. 
Flechtnerholz. 6371 
Florenz. 959. 


Fiorenzuola, 959. 

Franciscus, Klofter zu Paderborn. 630. 
1044. 

983, 973, 1084. 
Fürſtenberg. 734. 


Gaftendbonf. 836. 


Gerke'ſche Haus. 
603, 924, 995. 
Vertrag von Gejede. 624. 
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Gehrden, Klofter. 567, 570, 648, 883. 


688. 


Giehen. 813, 814, 830, 851, 854, 
864, 866, 910, 916, 921, 922, 945, 
946, 957, 969, 1001, 1042, 1061, 


Gokirche zu Paberborn. 627. 


761, 774, 807, 811, 
854, 857, 867, 870, 873, 


894, 895, 897, 908, 
907, 912, 913, 915, 
922, 923, 925, 932, 
956, 958, 966, 967, 
976, 987, 990, 993, 


999, 1003, 1007, 1009, 1022, 


1045, 1046, 1048, 
1055, 1057, 1064, 
1087, 1090, 1097, 
1120, 1121, 1128, 
1134, 1138, 1140, 
1149, 1151, 1156, 
1165, 1166, 1168, 


1170, 1172, 1180, 1183, 1185, 
1186, 1189, 1195, 1197. 

Gröpperhof. 762. 

Groß-Bufel. 813, 843, 854, 866, 
1017, 1135, 1158, 1161, 1175, 
1181. 

Groß-sreienhaufen. 695. 

Groß-Sljede. 1179, 1202. 

Groß-Auftin. 981. 

Groß⸗Lafferde. 1200. 

Grunberg, Kloſter. 672a. 

Grunbdfteinheim, Dorf. 690. 


9. 
Haag. 959. 
Habicksberge. 718. 
Hänichen. 934. 
Haerſe. 673, 730, 931, 1004, 1014. 
Halberftabt. 1031, 1060. 
Hamborn. 1079. 
Hameln. 572, 592, 746. 
Hammersbad). 623. 
Hannover. 688. 
Harbdehaufen. 556. 
Harlem. 959. 
Hartmühle. 698. 
Harwichuſen, 676. 
Haufen. 940, 1082. 
Hartergrumd. 1079. 
Hay. 1066. 
Haywaſſer. 1066. 
Heidelberg. 587, 745. 
Heidthof. 1086, 1129. 
Heifterbrof. 1066. 
Helmershaufen (Abtei). 610, 670, 678. 
Henglarn, 686. 
Herford. 687, 881, 888. 
Herford, Aebtiffin von. 687, 1046. 
Herbram. 635, 698. 
Hertogenfamp. 701. 
Helen. 615, 704, 830. 
Heflerode. 1181, 1187, 1190, 1203. 
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Hehwinfel. 934. 

Heyenhufen, Gut bei der Hindenburg. 
566, 691. 

Hildesheim. 781, 826, 964, 973, 982, 
983, 1043, 1126, 1165. 

Himminghaufen. 853, 1129. 

Hißloh. 1066. 

Hoeltleröhagen. 1062. 

Hörter. 637, 638, 653, 665, 667, 
774, 835, 854. 

Holtmühlen. 1137. 

Holfterberg. 1129. 

Homburg. 854. 

Hoppenberge. 1066. 

Horn. 652, 744, 752, 760, 766, 779, 
734, 948. 

Hoyenhaufen. 1066. 

Hünemeyershof. 960. 

Hungerfamp. 654. 

Hunslardyf. 959. 

Hutwyl. 959. 


I 
Iggenhauſen. 562, 596, 636, 831. 
Srol. 959. 
Sitorff. 1066. 
Sftrup. 992. 


K. 


Kallenberg. 1079. 
Kargenſiek. 854, 994. 
Katharinenaltar. 627. 
Katwyk, 959. 
Kilver. 1046. 
Kirchborchem. 984. 
Kirchbrak. 793. 
Klein⸗Freſenhauſen. 
Kleyberg. 830. 
Kluckhof. 787, 865. 
Klusbuſch. 1144. 
Königsberg. 830. 
Königsloe. 568. 


1151, 1164. 


Körtlinghauſen. 1104. 
Köthen. 911. 

Kofengut. 1129. 
Kopenhagen. 920. 
Stornberg. 843. 

Kothof. 1193, 1200, 1202. 
Koven. 1066. 

Krauthof. 773. 
Kreſſebernhofgut. 687. 
Krieg gegen Helen und Sachſen. 665. 
Küterbrof. 1050. 


R. 


Lahr. 
Landwehr. 
Langenau. 
Latberg. 

Lauſanne. 


1104. 
654. 
1067. 

1048. 

959. 


Lavigna. 959. 


Leipzig. 881, 1013. 

Leitmar. 978. 

Lemgo. 572, 737, 740, 752, 760, 
823, 849, 865, 880, 892, 898, 902. 

Lejede. 919. 

Leyden. 959. 

Lichtenau. 620, 629, 640, 706, 709, 
751, 765, 803, 940, 1053, 1058, 
1096, 1183, 1190. 

Lichtenfels. 805. 

Limbed. 774. 

von Limburg, Graf. 687. 

Lindenhof (Hof). 689. 

Linden. 1160. 

Lindheim. 1000, 1010, 1054, 1068a, 
1089, 1106, 1116, 1120, 1123, 
1128. 

Linfme. 1129. 

Lippe, Grafihaft. .724. 

Lippe'ſche Regierung. 704. 

Lippesberg. 789. 

Lippipringe, Schloß. 661. 

Lodi. 959, 


— 


Löwendorf. 774. 
Lohhof. 1046. 
Lohrum. (Hof). 
Lübed. 752. 
Lüdershof. 933. 
Kügde. 670, 752, 774. 
Lühnde. 1201. 

Lütken. 1066. 

Lügen. 881, 886, 897, 921. 
Zuzern. 959. 

Lymeke Everfjen. 627. 
yon. 959. 


566. 


A. 


Mailand. 959. 

Mainz. 615, 1127. 

Mainzlar. 969. 

Marienmünſter. 681, 682, 705, 872, 
1095, 1099, 1107, 1110. 

Marignano. 959. 

Malsfeld. 1076. 

Marpurgh (Marburg). 749, 762, 763, 
951. 

Marsberg. 978. 

Maffenheim. 846, 926, 927, 963, 
1047, 1059, 1088, 1094, 1117, 
1133, 1140, 1152, 1169, 1182. 

Mafpe. 794, 842, 953. 

Meinerfen. 1199. 

Melfungen. 1065. 

Mengeringhaufen. 1036. 

Merlhaufen. 697, 705, 981. 

Merljen. 935. 

Merlöheim. 746, 820, 872, 928, 980, 
1007, 1178, 1180, 1191, 1194. 

Meichede. 691, 756. 

Metler. 1032. 

Meydebadh. 709. 

Meyfeſt. 1129. 

Milly. 959. 

Minden. 675, 683, 729, 788, 797, 
828. 
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Mifte. 884. 

Modena. 959. 

Moberen. 965. 

Moirand. 959. 

Mons. 959. 

Montmölian. 959. 

Montifleur. 959. 

Moulin. 959. 

Müllenberg. 1129. 

Mühlenburg. 687. 

Mühlenftätte zu Paderborn. 702. 

Münden. 726. 

Münftebt. 1200. 

Münfter. 638. 711, 748, 1006, 1048, 
1056, 1091, 1124. 

Mubon. 959. 

Murath. 959. 


N, 


1062, 1165. 

Nappenthal. 1186. 

Natingen. 567. 

Nagungen, Ober und Nieder, 578, 
580, 590, 617. 


Nappe. 


Nautzkeim. 997. 
Nechtersheim. 1137. 
Neuhaus. 629, 730, 839, 863, 989, 


991a, 1115, 1118. 

Neverd. 959. 

Niederholz. 1144. 

Niederland. 791. 

Nieheim (Nyhem). 556, 559, 564, 
586, 588, 591, 592, 593, 597, 606, 
612, 619, 627, 629, 630, 634, 640, 
642, 670, 684, 697, 702, 705, 1066, 
1111, 1129, 1170. 

Nieheim, Klofter. 556, 601, 700, 774, 
909, 981. 

Nienburg. 1193. 

Nodthen. 620, 630. 

Nogent. 959. 


Nordborchen. 660, 675, 699, 715, 
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731, 803, 857, 871, 884, 896, 937, 
945, 950, 960, 973, 99a, 1007, 
1066, 1068, 1068a, 1073, 1079, 
1090, 1091, 1100. 
Northem. 630. 
Notariatsinftrument. 
Nürnberg. 969. 


603, 655. 


®. 
1032. 
1129. 
1062. 
762. 
1046. 


Oberaden. 

Ochſenberg. 

Ochſenkamp. 

Oedinghauſen. 

Oettinghauſen. 

Oiden. 706. 

Oidemestorff. Lehngut. 605. 
Oldenburg. 576, 618, 638, 688. 709, 
774, 792, 815, 886, 968, 994, 1030, 
1054, 1107, 1144, 1157, 1160, 
1165, 1166, 1170, 1173, 1178. 

Dldendorf. 667. 

Orleans. 947. 

Osnabrüd. 557, 638, 724, 1091. 

Däning. 576. 

Ofterholz. 1049. 

Dftfriesland. 725. 

Oftorpe. 572, 

Dtsdorf. 1060. 

Dttenhaufen. 1066, 1129. 

Ottenftein. 629, 887, 914. 

Oynhauſen. 668, 674. 


P. 

Pacaudière. 959. 

Paderborn. 567, 593, 594, 595, 597, 
598, 599, 601, 604, 606, 608, 609, 
613, 614, 620, 621, 622, 623, 624, 
625, 626, 627, 629, 630, 633, 635, 
638, 639, 640, 644, 647, 648, 650, 
652, 655, 656, 659, 660, 661, 662, 
663, 664, 668, 670, 672, 673, 674, 
675, 676, 677, 693, 693a, 696, 697, 
699, 703, 706, 707, 709, 711, 712, 


715, 716, 739, 751, 788, 799, 801, 
802, 803, 812, 818, 820, 827, 835, 
849, 871, 873, 874, 884, 924, 825, 
929, 933, 936, 937, 952, 960, 963, 
973, 981, 991, 991a, 1008, 1009, 
1019, 1024, 1038, 1045, 1050, 
1066, 1069, 1084, 1090, 1091, 
1095, 1099, 1115, 1124, 1129, 
1130, 1141, 1151, 1165, 1191. 

Paderborner Domcapitel. 638, 639, 
642, 645, 647, 652, 653, 672, 679. 

Paderborn, Hochſtift. 670, 709. 

PVaderborn'jche Hofgericht. 837. 

Paderborn'ſche Lehn. 665. 

St. Pancratius Kirche. 689. 

Papenhauſen. 753. 

Paris. 959, 1052. 

Parma. 959. 

Peckelsheim. 610, 611, 758. 

Beine. 1194. 

Peronne. 959. 

Perſonn'ſche Hof in Paderborn. 624. 

St. Peter und Paul Altar in der 
Kapelle zu Wilbafen. 644. 

Viacenza. 959. 

Pianoro. 959. 

Piddenhaufen. 1066. 

Bömbien. 774, 1129. 

Pailhoff, 623, 636, 683, 742, 745, 
838, 1025, 1045, 1062, 1066, 1090, 
1111, 1112, 1129, 1130, 1144, 
1151, 1164, 1165, 1189. 

Rolle. 774. 

Pofteholz. 762. 

Poſtmerſch. 774, 1048. 

Praffingsgut bei Gefede. 603. 

Puddenhaufen (Piddenhaufen). 664, 
674, 702, 705. 

Pyrmont. 1030. 


@. 
Quenerfeld. 956a. 
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R. Salzkotim. 609, 635, 646, 670, 69. 
Raerbrofe (Roderbrole) 692, 693, Salzuffeln 744, 752, 760, 766, 767, 
6938, 1066. 775, 776, 779, 797, 826, 928, 935, 
Raesfeld. 886. 1046, 1144. 
Rammede. 1066. Sanbebed. 554. 
Rammeläberg. 575. Savoyen. 959. 
Ravensberg 629. Scarperia. 959. 


Reeljen (Reilfen), 714, 749, 774, 802, Schaden. 997. 
808, 878, 925, 945, 995, 1016, Schaftrift. 699. 
1058, 1059, 1069, 1075, 1083, Scharme. 605. 
1084, 1088, 1094, 1101, 1106, Scheda. 758. 
1116, 1117, 1128, 1131, 1133, Scheldiſche Hol. 872. 
1139, 1140, 1145, 1146, 1152, Schenlenſchanze 959. 
1169, 1180, 1182, 1191, 1195. Scheiweningen. 959. 


Reggerhove. 1066. Schierenberg. 11299. 
Reggio. 959. Schöneberg. 705, 981. 
Reihögraf, Ernennung zum. 1127. Schollenporte. 687. 
Rehnen. 959. Scholley. 1076. 
Reifte. 1067, 1165. Schulenburg. 1066. 
Rellirhen. 985. Schwanenflögelähof. 675, 699. 
Remblinghaufen. 1067. Schwaney. 1129. 
Refterhof zu Herbram. 635. Schwerin. 959. 
Rettberge. 725. Selteräberg. 866. 
Rhedar. 817. Soeft. 639. 
Rhein. 625. Solz. 722. 
Riekborn. 872. Sommerfell. 774, 848, 854, 856, 
Ringelfen. 683. 873, 932, 942, 994, 1034, 1049, 
Roanne. 959. 1055, 1057, 1064, 1087, 1123, 
Rolle. 959. 1134, 1149, 1156, 1166, 1172, 
Roſche. 1066. 1185, 1197. 
Rofenhof. 1066. Spener. 781, 799. 
Rotenburg. 781. Spilerhof zu Bergheim. 694. 
Rotlevefien. 627. Sprabow. 1046. 
Rubiera. 959. Stadthagen. 1037. 
Rüeil. 959. Stahle. 774. 
Auternborn. 1129. Staufenberg. 1044. 
Ryswid. 959. Sted. 959. 
Steinbah. 755, 864. 

9. Steinberg. 752. 
Sachſen. 615, 666. Steinheim. 558, 623, 627, 638, 653, 
Salleneuve. 959. 670. 677, 681, 682, 685, 691, 695, 


Salgderhelden. 571. 709, 720, 741, 750, 774, 794, 824, 
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831, 838, 855, 895, 980, 981, 992, 
1007, 1012, 1016, 1025, 1041, 
1043, 1045, 1062, 1066, 1069, 
1080, 1086, 1090, 1098, 1110, 
1111, 1124, 1127, 1130, 1141, 
1144, 1151, 1164, 1165, 1180, 
1195. 

Steinheim, Klein⸗ 

Sternberg. 865. 

Störmede. 950. 

Stoppelberge. 1066, 1177, 1196. 

Stubbe. 1129. 

Stulgeriht zu Herbram. 635. 

&t. Eloud. 959. 

St. Germain. 3959.) 

St. Gotthard. 959. 

&t. Slario. 959. 

Sünderhof. 1129. 

Sundern. 1144. 

Sunderöhagen. 578. 

Sunbhaufen. 883, 934. 

Sunröfe. 578, 617. 

Sutheim. 630, 751, 765, 778, 803, 
822, 850, 857, 878, 924, 973, 987, 
990, 991, 993, 999, 1007, 1021, 
1045, 1053, 1054, 1090, 1100, 1164. 

Swalenberg (Schwalenberg). 559, 561, 
577, 705, 725, 769, 774, 776, 783, 
815, 831, 835, 841, 842, 844, 914, 
971, 994, 1051, 1129, 1136. 


685. 


T. 
Tarare. 959. 
Taraſſe. 959. 
St. Thomasfeft. 645. 
Tienhaufen. 967, 1066. 
Trier. 1127. 
Tudorf (Ober). 604. 
Tudorf (Nieder). 604. 
Tüle 605. 
Tungeda. 883, 934. 


H. 


865. 


Uflen. 784. 
Ullenhaufen. 
Urfule. 959. 
Utrecht. 959. 


V. 


Valenciennes. 959. 

Vallhauſen. 1066. 

Varenholz. 907, 941. 

Varenned. 959. 

Velmebe. 833, 875, 881, 886, 887, 
904, 944, 985, 1032. 

Belthus. 557. 

Vergleich zwifhen v. Depnhaufen und 
Brakel. 650. 

Veronica. 959. 

Vianben. 918. 

Vilſe. 620. 

Vinjebed. 774, 784, 1066, 1129, 
1151. 

Vlechten. 621, 650. 

Völten. 663. 

Vörden. 573, 1086. 

Vordorf. 1180, 1204. 

Vrejenhufen, Klein. 623. 

Vylſen. 605. 

Vynſebecke. 668. 


W. 
Waake. 925. 
Walklenried, Kloſter. 
Warborch. 703. 
Warburg. 594, 597, 622, 625, 652, 
670. 
Waflergaffe in Paderborn. 874. 
Waterfelde, Kloftermühle. 700, 702. 
MWeberitedt. 805. 
Meende. 726. 
MWehrben. 735. 
Weißmühle. 1135, 1142, 1158, 1161, 
1175. 


571. 
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Welfe. 1138. 

Welſede. 1054. 

Wenne. 1067, 1165. 

MWennigjen. 688. 

Wentthor. 685. 

Werl, Lager zu. 639. 

MWerningen. 1046. 

Weſel. 959. 

Weſer. 576. | 

Wetzlar. 1144, 1162. 

Wevelöburg. 989, 9914. 

Wewer. 962. 

MWierborn. 944. 

MWigerdeffen. 1046. 

MWilbadeffen, Klofter. 559, 560, 589, 
612, 668, 684, 691, 692, 693, 69a, 
700, 702, 703, 717, 729, 1066. 

Wilbafen b. Blomberg. 644. 

Willegaffen. 578. 


Williſau. 959. 
Wimelfen. 555. 
Windifhe Mark. 830. 
Wintrup. 1050. 


Wintingerodefche Güter. 705. 


Wippermann Zehn. 706. 


Wöbbel. 889, 892, 900, 979, 1016, 


1062, 1165. 
MWörbenfeld. 1135. 
MWoldemeine. 685. 
Wolfhagen. 1036. 
MWormöthal. 887. 
Wynhuſen. 606, 705. 


2. 
Zevenbergen. 959. 


Biegenberg. 720. 
BZiegenbufch. 844, 1066. 
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